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ieses Bucli ist eine Verkürzung der gröfseren Aus- 
gabe meiner Sanskrit - Grammatik '^) und hauptsäch* 
lieh ' in der Absicht unternommen, um dem Bedürf- 
nisse nach einem wohlfeileren Lehrbuche, besonders 
zum Gebrauche bei Vorlesungen, entgegen zu kom- 
men. Ich bin jedoch darauf bedacht gewesen, Schmä« 
lerungen nur an solchen Stellen eintreten zu lasssen, 
wo es ohne Nachtheil gegen die theoretische Voll- 
ständigkeit und ohne Störung für das Begreifen des 
Gesammt- Organismas der Sprache geschehen konnte. 
So glaubte ich die Eintheüung der Substantive in 
sechs Declinationen aufgeben zu können, denn sie 
ist, die unregelmäfsigen Wörter abgerechnet, in der 
größeren Ausgabe nur eine praktische Zugabe und 
Nachhülfe zu dem, was in der allgemeinen Lehre 
Ton der Casus -Bildung enthalten ist^ da bei dieser 
ohnehin auf die, den Declinations- Unterschied be- 
gründende^ Verschiedenheit der Endbuchstaben der 
Wortstamme Rücksicht genommen werden mufste. 
Dagegen durften bei der Wortbildung, obwohl ich 
unwichtigere Eigenheiten des Veda -Dialekts nicht 



*) Ausführliches Lehrgebäude 1827, wovon die zweite Ausgabe 
bteinisch unter dem Titel « Grammatica critican 1S32« 
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aufbehmen konnte, doch die diesem eigenthümlichen 
InfinitiT- Formen auf j^ tavSj f^ tai^ai und ^n:;^ 
tds nicht fehlen, denn sie liefern* so zu sagen einen 
Gommentar am dem gewöhnlichen Infinitiv auf ^p^ 
tum^ tmd zeigeui dafs es keine voreilige Behauptung 
war, wenn ich schon in meinem Gonjugations- 
System (Frankfurt a,M. 1816) den Infinitiv auf ^pj^ 
/um als Accu3ativ eines weiblichen Substantivstanmis 
auf ^ tu auffaiste. Aber merkwürdig und charakte*- 
ristisch fiir den Standpunkt der Indischen Gramma- 
tikei^ ist es, daüs diese mit Zuziehung des Yeda*- Dia- 
lekts den Infinitiv in vier verschiedenen Gasus vor 
sich hatten, mit dem Grerundium auf f^ l(^a als fünf- 
ten, und dennoch keine Dedination eines Verbal- 
substantivs auf (^ tu erkannten, sondern nur Inde- 
clinabilia auf ^pi^/um, (^ ti^äy jp^ tavSy f^ tat^ai^ 
^j^jSs wahrnahmen (PAnmi HL 4. 9* 13. i4. 16.), deren 
Gasus -Endungen sie als Bestandtheile des Wortbil- 
dungssufißxes darstellen. So auch Golbbrookb in sei- 
ner Grammatik S. 122. (Note t), wo man an dem In- 
declinabile auf tds(un) schwerlich eine theoretisch 
wichtige und nur durch die Gasos- Endung verschie- 
dene Schwesterform des gangbaren Infinitivs erken- 
nen dürfte. Überhaupt halten sich die Englischen 
Sanskrit* Grammatiker überall genau an den, einer 
strengeren Sprachwissenschaft fast nirgends- Genüge 
leistenden, Aufüassungen der Indischen Lehrbücher, 
tmd unterscheiden sich daher unter einander selbst 
nur durch gröisere oder geringere Deutlichkeit, Voll- 
ständigkeit imd Genaui^eit in der Mittheilung des 
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spracUiclien Stoffes«. Darin ist Pobsteb axA reidb- 
haltigsten, und dabei selir eorrect, Wiluns am klar* 
stell, doch mit vielen Verietzungen grammatischer 
Gesetze in semen Paradigmen, Colebeooke am treu* 
sten in Befolgung der Methode seines Indischen Ori« 
ginals (des Panini nach Anordnung der KAtTMUM), 
dämm ist seine, obwohl nicht vollendete, Grammatäc' 
eben so lehrreich als Einleitung in das Stüdiiim der 
National* Grammatiken, als ungenügend und höchst 
dunkel als Lehrbuch der Sprache. Ich werde ander- 
wärts und nach Beseitigung andere!: Arbeiten im Ge- 
biete der Indisch -europäischen Grammatik es versu- 
chen, eine ausführlichere Kritik des grammatischen 
Systems der Eingebomen zu liefern, und die gramma- 
tische Littieratm* europäischer < Sprachgelehrten daran 
anknüpfen.' In diesem Buche aber war es, wie. in 
der gröiseren Ausgabe, blos mein Bestreben, eine, 
Kritik und Naturbeschreibung der Sprache selbst zu 
liefern, die nur dadurch hätte gestört und getrübt 
werden können, wenn ich die Technik der einhei- 
mischen Grammatiker damit hätte verflechten wol- 
len, um z.B. zu lehren, dafs, wo in meiner Gram- 
matik wie in der Sprache selbst kein Wörtbildungs- 
suf£x enthalten ist, sondern eine Wtirzel in ihrer 
nackten Gestalt erscheint, wie fo|^ vid wissen in 
\j[lf^p^darma'^id ^ßchtkundigy von den Indischen 
Grammatikern ein^ fingirtes Suffix Kvip aufgestellt 
wird, von dem dann zu berichten gewesen wäre, 
dafs es aus lauter servilen Buchstaben besteht, die 
alle abzustreifen sind, um zu dem wirklichen Suffix, 
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dk h. im Torliegenden Falle auf gar keines , zu ge* 
langen. An einem aaderen Orte wSre zu sagen -ge- 
wesen;, dafs die Indischen Grammatiker als Perso- 
nal^Endungen unter. aAdem mi^, $ip^ tip aufstel- 
le», für unser mi^ si, iiy wobei das p die Aufgabe 
bat, . anzudeuten, dafs vor den Endungen, mit wel- 
chen es sich identificirt hat, eine Erweiterung der 
Wurzel- oder Zwischensjlbe stattfindet. Mir sdbien 
es. angemessener, anstatt über einen Buchstaben zu 
berichten, welcher conventioneller Weise eine gram- 
matische Regel vertreten könnte, lieber nach dem 
Grund ^zu forschen, worauf der merkwürdige und ia 
der griechischen CQnjugaticm auf ßi gleich durch- 
greifende Gegensatz beruht zwischen breiterer Ver- 
bal -Gestalt vor gewissen Endungen und beschränk- 
terer vor anderen^ in welcher Beziehung die genannte 
griechische Conjugation mit meiner zweiten Haupt- 
Conjugation im Sanskrit vollkommen parallel läuft 
,(dfSl»fXi aber &{^oijlbv^ sijuti aber tfuv etc. wie j^ emi 
gegen -^x^imas). Den Grund dieses Gegensatzes 
aber glaube ich in der Verschiedenheit d& Gewichts 
der Endungen zu erkennen (s.§.273.), worauf ich 
zuerst in meiner Recension über Grimms deutsche 
Grammatik aufmerksam gemacht habe (Jahrb. fiir 
wissenschaftl. Kritik, Febr. 1827. S.'264.), wo ich 
auch dem wahren Wesen des Guna und Wriddhi 
— wovon Irüher nur das Factum nicht aber der 
Factor bekannt war — und seiner weiten ■ Verbrei- 
tung über die europäischen Schwestersprachen auf 
die Spur gekommen bin. In meiner verglojchenden 
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Grammatik^) habe ich diesen Gegen^nd weiter Ter^ 
folgt und in einigen Funkten beridittgt. Dort ist nun 
auch das i in Gothischen Eormen wie hiu^ ich biegs 
von BUGy und das in ei (=%^.a][so i+i) yerhorgen 
hegende kurze i^ in Formen wie keina kh keime 
(Wurzel KIN) als Ahkönunling des Sanskritischen 
Guna-£lement$ und zwar als Schwächung dnes äl-^ 
terbn a bezeichnet. **) An die Lehre TOn Guna und 
Wriddhi und von dem Einflufs des. Gewichte der 
Endungen auf die Wurzelsjlbe, knüpft sich jene von 
der Verschiedenheit Ae^ Gewidbts der Vocale, d. h. 
der kurzen im Yerhältnifs zu anderen kurzen und 
der langen zu anderen langen. Das Sanskrit gibt 
hierüber durch das strenge Ebenmaafs und die be- 
wunderungswürdige Gesetzmäfsigkeit seiner Bildun- 



*) §§• 26- 27. 109"^. S. Il4. 115. §. 109*^ S. 124: 
**) Ich war früher i£ber den Yocalzuwachs iniPormen inrie hiuga^ , 
keinQ anderer Meinung, die ich aber schon in meiner Abhandlang 
«Über den £influ^ der Pronomina auf die Wortbildung» (1832 
bei Dummler) S.27. im Sinne der obigen Darstellung berichtigt 
habe. Hierin sehe ich mich nun auch durch ScHMiTTHEin^ER un- 
terstützt, der in seinem Werl^ «Deutsche Etymologie» im> 9ten 
Kapitel «von der Guna oder dem Inlaute» und im Sten «vom Um- 
laute» mit der von mir in verschiedenen früheren Schriften ent- 
ullckelten Theorie über den germanischen Yocalwechsel völlig 
übereinstimipt, ohne meiner Priorität Erwähnung zu thun. Ich 
kann jedoch das Begegnen in dieser, von der GaiMBiischen wesent- 
lickabwercht^denVocal -Theorie» wozu ich erst durch mancherlei i 
Mittelstufen gelangt bin, nicht für zufällig halten, und um so we- 
niger unerwähnt lassen, ab Hr. Schmitthenker selbst der Lehre 
vom Inlaut, wie der von der Lautverschiebung, die äufsersteWich- ^ 
tigkeit för vergleichende %rachforschang zuschreibt (I.e. S.67.). 
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gen die i^chtigstexi Aufschlüsse, die mir aber erst 
yerstündlicli geworden sind, nachdem ich das Gra* 
vitätsrerhSltnifs zwischen Wurzel und Endungen er- 
kannt hatte. Dafs a^ a scliwerer *seien als i, iy und 
daher, wo eine Yeranlassimg zur Gewichtsverminde- 
rung vorhanden ist, jene in diese übergehen, habe 
ich schon anderwärts gezeigt, und diese Erscheinung 

. auch durch die verwandten Sprachen verfolgt (Yergl. 
Gramm« §. 6.). XJber das Gravitäts-Yerhältnifs des u 
zu aund i habe ich aber erst im Laufe dieses Bu- 
ches Auskunft gefunden, und ich glaube nun durch 
ziemlich zahhreiche Erscheinungen beweisen zu kön- 
nen, dafs u in Ansehung seines Gewichts die Mitte 

, hält zwischen ä und /, nämlich leichter ist als a und 
schwerer als i\ darum ersetzt sich unter andern das 
a der Dual -Endungen "^j^tas^ cT^^^^ ^^ ^^^ durch 
Reduplication belasteten Präteritum durch u\ man 
sagt z.B. {i^^\\ disatas die beiden zeigen aber fl;^- 
f^i(l ^^ ^ didisa tus die beiden zeigten. Hiermit steht 
in merkwürdigem Zusammenhang, dafs im Gothi- 
schen z.B. haitam wir heifsen und haitand sie heifsen 
gesagt wird, und dagegen, mit u in der Endung oder 
als Bindevocal, haihaiiumy 1iaihaitun\ da aber alle 
Fräterita der sogenannten starken Conjugation an das 
Sanskritische reduplicirte Präteritum sich an- 
schliefsen, und ursprünglich Reduplication müssen 
gehabt haben, so haben sie auch alle im Plural i^iti, 
uthy uny und dieses u hat sich Tor tii nic)it femer 
ZU i geschwächt, während a im erhaltenen Zustand 
der Gothensprache vor schliefsendem th regelmäfsig 
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in / umgeschlagen ist; daher ist, %^^^ ^ Priocip 
des Grayitatsgesetzes , die Endung Ton kaküh ihr 
heißet (aiis haitath) leichter als in hiähaituih ihr 
hie/sei.^ Mehr hierüber in der Fortsetzung meiner 
vergleichenden Grammatik; hier wollte ic^ nur darauf 
aufinerksam machen, wie jeder neue Lidxtstrahl, wel- 
cher der Sanskrit* Grammatik abgewonnen wird, so* 
gleich auch eine neue Beleuchtung über irgend eine 
dunkele Seite in einer der europäischen ßchwester* 
sprachen wirft, und irgend eine launenhaft Scheinende 
Willkühr zu besonnener Gesetzlichkeit umgestaltet. 

Yergleichungen mit verwandten Sprachen habe 
ich in diesem Bubhe nur gelegentlich, als Mittel zur 
schnelleren Aufklärung des Fremdscheinenden durch 
Bekanntes, angewandt; zur weiteren AusfOhrung die* 
ses reichen Gebietes aber mufs ich auf meine yer* 
gleichende Grammatik verweisen, deren Fortsetzung 
im Laufe des künftigen Jahrs erscheinen wird. Übri- 
gens habe ich die Sanskrit- Grammatik in ihrer eig- 
nen Begränzung als eine vergleichende zu behandeln, 
und so z.B. in §. 272. eine Vermittelung des Ver- 
bums mit dem Nomen zu geben versucht, ver- 
möge der Casus - Suffixe, die ich an den Personal - 
Endungen zu erkennen glaube, in welcher Beziehung 
man nocjb den Geschlechts -unterschied im Semiti- 
schen Verbum und im Dual des Alt -Slawischen be- 
rücksichtigen möge. Der Gegensatz zwischen Nomen 
«ndVerbum wird demnach q-n^hUch ge™,erm.(im 
aufgehoben, da auch das Verbum formell als zusam- 
mengcjsetztes NoVnen erscheint, imd Dedinations- 
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Eigentlmmliohkeiten besitzt^ wenn es gleich- voa den 
Casus nur den Nominativ aufweist^ aus dem natür- 
lichen Grunde, weil sein räumliches Verhältnifs im* 
meir das nominative ist^ Wenn aber der Unterschied 
des dem Yerbum als Substanz z^ikommenden Ge- 
schlechts so sehr yerwischt ist, dafs im Sanskrit neu- 
trale und männlich -weibliche Endungen auf alle Ge- 
schlechter bezogen werden, so beweist dies, dafs 
schon in: grauster Vorzeit das sprachliche Bewufst- 
sein in dieser Beziehung sich abgestumpft hatte, wie 
wir auch im Lateinischen die männliche Participial- 
Form auf mini {amamini eigentlich ^ovfJLsvot) zu ei- 
ner todten, ihres Geschlechts nicht mehr bewufsten 
Personal -Endung herabsinken, udd in Betreff der 
Unempfindlichkeit gegen das Geschlecht mit den 
iibrigen Personal -Endungen gemeinschaftliche Sache 
machen sehen. Ein ähnlicher Fall findet im Sanskrit 
statt (§. 422. Anm.). 

Was nun den praktischen Gebrauch dieses Bu- 
ches anbelangt, sor möchte ich denjenigen, welche 
sich seiner Leitung zur Erlernung der Sanskrita- 
Sprache anvertrauen wollen, rathen, die Wohllauts- , 
regeln, ctie zur Begründung und Rechtfertigung der 
grammatischen Formen unentbehrUch sind, bei dem 
ersten Eintritt in die Sprache aber trocken und ab- 
^ schreckend erscheinen können, und wovon viele auch 
nur höchst selten in Anwendung kommen, vorerst 
ganz liegen zu lassen, und nur bei der Formenlehre 
selbst die dtirten Lautgesetze zu berücksichtigen, 
und auf diese Weise sich anzueignen. Die vielfäl- 
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Ugexi, au^ zu ancbren Zwecl^en stattfindenden Hin- 
Weisungen ycm einem kurzen Paragraphen ^sum an- 
deren, wie dch sie auf diese Wei^ noch in keiner 
anderen Grammatik gefunden, konnten vielleicht lä* 
stig erscheinen; sie waren aber zur mögillchsten Er- 
schöpfiing imd Begründung des jedesmaligen Gegen- 
standes unvermeidlich, wenn nicht das einmal Fest- 
gestellte immer wieder aufs Neue wiederholt, oder 
Ti>raus gesetzt werden sollte^ dafs.der Leser das ein- 
mal Gefundene stets, und zwar auch bei den ver- 
steckter liegenden Veranlassungen, in seinem Geiste 
sich vergegenwärtigen könne. Durch diese von mir 
befolgte Methode, und durch die sorgfältigste Über- 
legung in Auffassung und Darstellung der Sprach- 
gesetze bin ich im Stande gewesen, die Grammatik 
einer im Formen -Reichthum von keiner anderen 
iiberbotenen, und in ihrem Organismus mehr als ir- 
gend eine zu den mannigfaltigstei^ Erörterungen und 
theoretischen Bestimmungen imd Begründungen An- 
lafs gebende Spräche, in einen verhältnifsmäfsig sehr ^ 
engen Raum zusanunenzudrängen. Über das Yer- 
hältnifs der Paragraphen der vorliegenden zur grö- 
fseren^ lateinischen Ausgabe, gebe ich am Schlüsse* 
eine Vergleichungstafel, die zur Benutzung der auf 
diese sich beziehenden Citatiönen zweckmäfsig schei- 
nen dürfte. Die vom ersten Gesang des Nalus am 
Schlüsse der Vorrede zur zweiten Ausgabe (Berlin 
1832 in der Nicolaischen BuchandL) gegebene gram- 
matische Analyse, durch die Hinweisung au^ die be- 
treffenden Regeln der Grammatik, kann demnach 
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auch mitHiilfe des Torliegenden Buches beiitits&t wer« 
den. Die Wörter des genannten Gedichtes und an- 
derei: von mir edirten Episoden des MahÄ-Bhärata*), 
sowie der Bhagayad-Glta, sind in melneni Glossar 
erläutert^ in welchem Ineht als in* einem umfassen- 
deren Leadcon, durch Aufhahmjß der durch allgemeine 
Wohllautsgesetze oder specielle Unregelmäfsigkeiten 
ihrer Wurziel scheinbar entfremdeten Formen, dem 
Bedurfhisse der Anfanger Genüge geleistet werden 
konnte. 



**) Däupünn cuni tiribus aliis'Mahd'JBhärati praestantissimis epi" 
sodüs (i829 bei F. Dummkr) wovon eine treue deutscke Über- 
setzung besonders erschienen ist, und ArdschnnaV Reise zu Indra's 
Himmel (1824 bei W, Logier). 

Berlin im Juni 1834» 
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Buchstaben sind folgende: 



Vocale. ♦) 

Emfaclic: 35r «i STT*^; ^ '» f ^i 3" "» 3^ ^ ^ "> f? '•^» 5L^"V 5E ^''^* 
Diphthonge : 1^ A ^ «» ; ^ <^> SIT «m- 

Anuswara und Wisarga. 



Gutturale 
PalaUle 

Linguale 

Dentale 

Labiale 



Consonanten. *♦) 

xJ( tscha (c }, |R tschha (c ); Jf dscha (ß ), ^ dschha (ß ); 

^ /fl, q" /Äa ; ^ da, y[ rfÄä; ;;f na. 

^ Po% Vfx pha\ gf 3o, Vf *Äa; ^ ma. 
Halbvocale Sf^a (jr), ^ ra, 5f /a, qj; rva (t;), 
Zischlaute Jj j« (/), ^ scha (/), g* sa {s\ ^ äö. 

*) Ich bezeichne die langen 'Yocale und die Diphthonge e und o mit 
einem Circumflex. 

^'^) Der in Parenthese gesetzten Bezeichnung bedienen wir uns, wo 
Sanskritische Wörter durch lateinische Schrill auscredrücl^t werden. Die 
Aspiration der Consonanten bezeichnen wir durch *, z. B; /:', g. Die 
Nasa]^ der gutturalen und palatalen Klasse lassen wir unbezeichnet, weil 
sie in der Regel nur vor Consonanten ihres Organs zu stehen kommen, 
und dax:um mit dem dentalen n nicht verwechseU werden können. 
Anuswara geben wir durch ri , und Wisarga durch H . 

'^^) Konimt nur im Yeda- Dialekt tor. 
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2 Schrift und Aussprache. 

Zahlzeichen. 

\ 1, :? 2, ^ 3, Ö 4, H 5, ^ 6, (f) 7, c 8, ^9, o 0- 
Anmerkung. Die Diphthonge ^ und ^ können auch ^ und 
31 geschrieben werden; auch gfht es abweichende Formen 
{ilr die Buchstaben ^ (und diejenigen, W9rin ^ enthalten ist), 
1^> ^> ?IT> HT» H» nämh'ch : 

^ U ■& ^ TIT >T TT 

a e ai g n b am 

I 

Mitte- und End-Vocale. 

2« Die oben angegebenen Yocal- Formen werden nur ge- 
braucht, wo Vocale für sich aHein eine Sylbe darstellen, und ste- 
hen ako nur am Anfange der Wörter, weil in der Mitte im Sanskrit 
niemals aswei Yocale aufeinander folgen; wohl aber im Pr^krit, wo 
daher die vollen Yocal- Buchstaben auch in der Mitte und am Ende' 
gebraucht werden, ziB, Tf^JT^ET ^ohdrda gro/ser König für 
•M^U'I^ ^^^^^^^6^* Bei Sylben die aus einem oder mehreren 
Consonanten und einem folgenden Yocal bestehen, wird das 
kurze a gar nicht bezeichnet, sondern jeder Consonante druckt an 
und für sich eine mit dem Grundvocal schliefsende S jlbe aus. Die- 
ses a wird aber schweigend zurückgenommen, wenn dem Conso- 
nanten ein speciellerer Yocal beigefügt ist, z.B. ^ ii Furcht, 
nicht ^at In Ermangelung eines specielleren Yocals wird die Un- 
terdrückung des a durch das Zeichen ^ ausgedrückt (§. 6.); die spe- 
dellen Yocalzeichen aber sind folgende:.]' 4, f^i (wird dem Cons. 
vorgesetzt z.B. ^), ^ /, v^ ", c^iJ, c rij ^ rt, ^ Iri, ^ /r/, *^ S^^ «, 
?[ Sj^ au. Die Stellung derselben, über, unter, vor oder hinter 
dem Consonanten, entnehme man aus folgenden Beispielen: i^ 

«'«» 35nrlT ^^^» ^ »''» tfTf ^'^ 37?"'«» SKfV^'^ ^^ i 
, ri^^h Wi '•^^'•^» 5CS[ ''•''''''» c^C? '''^'^''^» ^ ^^^» ^ '"'''''• ' 
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Anmerkiing. In der in diesem Bache gebrauchten Schrift sind 
die untergesetzten Zeichen an der, die meisten Conson: schlie- 
ßenden, senkrechten Linie angebracht, wie r, ^, \^ etc. denen 
dann der charakteristische Theii des Cons. s. B. ^ vorgesetzt 
wird, um ^, ^ etc. zn'bilden. Es geschah dieses, damit die 
Consonanten, die den Kern der Schrift ausmachen, nicht in 
allzukleinem MaCsstabe brauchten gegeben zu werden, um 
Platz zu behalten für die gelegentlich darunter zu setzenden 
"Zeichen; man vergleiche fj^(auSfT+^) mit f|^(ans pH- i ). 
Das Zeichen s» fiigt sich am wenigsten in diesbs System, weil r 
so gehalten werden mnCste, da£i es der ihm vorzusetzenden 
Gonsonanten- Hälfte angefugt werden kann. 
3* Einige Consonanten erleiden eine kleine Yeranderung 
ihrer Form, wenn sie mit gewissen Yocalzeichen in Verbindung 
gesetzt werden. Das dentale T>(^ wird dem lingualen T 

(j^ ahnlich, wenn es^, c^, cy unter sich hat, und bildet mit den- 

< 

selben ^ äü^ T^!^^'^ ^^' ^^ 7 ^^^^^^ ^^ ^ TT ^^j ^°^ ^^^ c^ 7 
rd. Das ^ bildet mit ^^fui^ mit ^ ^ Ad, mit c ^ An' und mit^ 
hrt. 



Namen der Buchstaben. 

4* Die eigentliche Sanskritische Schrift wird ^oj^TTTlft 
(JDiQonAgari) Götterschrift genannt. Das Sanskrit wird aber 
auch mit Bengadis<^her, Tamulischer und anderen Schriften geschrie- 
ben. Die Indier benennen die einzelnen Buchstaben, indem sie das 
"Wort ^^ (A:4ra) machend. Machung mit dem Laute der einzel- 
nen Buchstaben verbinden; z.B. ^c^h akdra^ Die Consonanten 
werden immer mit dem Yocal a ausgesprochen, und an die Sylbe, 
virelcfae sie mit diesem YocJl bilden, wird ^jjr kdra gehängt; z.B. 
e^cf^fj ka-kdra, 

1» 
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Besondere Zeichen. 

6« vf ^if d sm Anfange der Wörter far em nach ^^oder ^ 
elidirtes ^ gesetzt; z.B. ^''vTVjblrl 0^ *iaQan) dUse waren, für 
^g|Vf of«^* Auch wenn ^ nnregelmäisig elidirt wird, wird ^ an 
seine Stelle gesetzt; z.B. Draap.Y.9. 

6. {^, Dieses Zeichen welches wir Ruhezeichen nennen, 
heilst bei den Indischen Grammatikern f^fTHT virdma Ruhe, 
ScJwpeigen, und wird zur Bezeichnung der Abwesenheit ^es kurzen 
a unter die .Gonsonanten gesetzt; z.B. jj^^jimahat magnum 
(vgl. §. 2.). 

7. (^, ^) Diese beiden Zeichen sind Stellvertreter des Con- 
sonanten T. , Das cfrste wird über den Gonsonanten gesetzt, vor 
welchem, und das letzte steht unter dem Gonsonanten, nach wei- 
chem es gelesen werden soll; z.B..^Y^qJ7] Ararman TfüU, ^fjf^ 
kratu Opfer, Wenn der Gonsonante, vor welchem TT gelesen 
werden soll, ein Yocalzeichen oder Anuswära, oder beides über 
sich hat, so wird ^ denselben nachgesetzt; z.B. ^o[(r*^A|lfÖl ^^^^ 
^Q[(^<m(Üi saraindriydni aUe Sinne, Auch dem*^ i wjrd es 
nachgesetzt, z.B. cfj^ kartri die Fbllbringerin, "V und^ nehmen 
das Zeichen*' in die Mitte; z.B. ^fofl ^^^^^ jeder, g^f sarpau 
die holden Schlangen, 

8. I steht als Abtheilungszeichen am Ende eines Verses *h 
und in Prosa am Ende eines Satzes. Am Ende einer Strophe 
wird dieses Zeichen verdoppelt (||). 

Zusammengesetzte Gonsonanten. 

9 (9. u. 30*^). Die vocallosen Gonsonanten werden am An- 
fange und In der Mitte der Wörter nicht mit .^^ bezeichnet, söndfern 

*) oder Distichons, nach dem Begriff der Indischen Metrik, wornach 
jeder Vers, vermöge der in der Mitte befindlichen Cäsurt als ein Disti- 
chon angesehen wird. ^ 
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mit dem folgenden zasammengesetet; z^B. für TTf^^^fTT abreibt 
man Tff^^ (matsya)^ indem ^ an das ^ nnd dieses an das ^ sich 
anlehnt *). Da die Indier das Bedürfnlis zur Worttrennung nicht 
gefalilt haben, und also mehr buchstabirend oder syllabirend als 
lesend schreiben, so fiüdet man in den Handschriften auch die £nd- 
consonanten der Worter mit den Anfangsbuchstaben auf dieselbe 
Weise verschlungen wie oben r^i^q* in Tfp^; z.B. ^STHoTW^r 
{aiägattatra) für STMblH fT^T ^^ ^^^ dort. Die Indischen 
Grammatiker buchstabiren nämlich so, dafs sie jede Sylbe mit ei- 
nem Vocal schlieEsen und den Endconsonanten einer Sylbe in die 
folgende &)rlbe hinüberziehen, so dafs wir also in dem genannten 
Beispiele die Sylben a-ia^Qa^tta-tra hatten, obwohl ttaixi 
der Tfaat unaussprechbar ist, wenn man nicht das erste / der vor- 
hergehenden Sylbe einverleibt.' Wenn aber die Indischen Gram-s 
matiker annehmen, daCs ein vocalloser Consonante die Hälfte .eiaer 
kurzen Sylbe ausinache, so haben sie insoweit Recht, als dies auch 
von allen anderen Sprachen gilt, und im Griechischen und Lateinir 
sehen eben so wie im Sanskrit auch factisch durch das Positionsge- 
setz bewiesen wird. Dieser fiLälfte einer kurzen Sylbe kann man 
aber nicht entgehen, dadurch dafs man zwei oder mcfax Consonan- 
ten mit einander verschlingt, denn das Sylbentheilchen steckt ja 
nicht in dem unschuldigen Ruhezeichen (^), sondern in der Arti-^ 
culation des Consonanten selber. Die Lehre von der Position, 
worauf ich hier ein grofses Gewicht lege, beweist gerade das Ent- 
gegengesetzte von dem was die Indische Buchstabirmethode vor- 
aussetzt; denn gehorte z.B. in ^^j^ 7^ tad fladau hocdedi^ das 
erste d in die zweite Sylbe, und wäre ta dda dmu zu lesen und 
zu schreiben, so würden diese Sylben im Verse einen Baccl^ius und 

*) Nur in Ermangelung der nöthigeti Ligaturen bedient man sich in 
gedruckten Bücfabm zuweilen des Ruhezeichens auch im Innern der 
Wörter. 
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nicht, wie wirklich der Fall ist^ einen Amphimacer abgeben. Die 
Indische Bachstabirmethode erweist sich hierdurch in dieser Be- 
ziehung als falsch, und kann uns am wenigsten abhalten, bei Text- 
Ausgaben eine Yoilst'ändige Trennung der Wörter zu beobachten« 
Eher könnte man eineVeranlassung, die Wörter ungetrennt zu las- 
sen, in dem Umstände finden, däls im Sanskrit nach §*56«ff. die 
Endbuchstaben sich dem Anfangsbuchstaben des folgenden Wortes 
euphonisch anbequemen, und oft starke Veränderungen aus diesem 
Grunde erleiden, wie wenn z.B. f1c(lc4)Hlfrl (^^^ ^^^^^0 ^^^ 
schneidet er ab für fffl ^Hlfd (^^' lundti) gesagt wird. Al- 
lein auch die Schreibung ^^r<||ff| (tallundti) hebt die Tren- 
nung, die der Gedanke zwischen den beiden euphonisch verknüpf- 
ten Satz -Individuen macht, nicht auf; denn ^f^bleibt ein selbst- 
standiges den Begriff ^^dieses^ ausdrückendes Wort, ohngeachtet 
seiner dichten Verbindung mit dem folgenden Worte. Dem Ge- 
setze der Euphonie aber ist schon Genüge geleistet durch die facti- 
sche Umwandlung des / oder d in /, und die graphische Trennupg 
der beiden Wörter bringt keine gröfsere Trennung in Att Aus- 
sprache hervor, da in jeder Sprache, wo keine Sinnes- Abtheilusg 
statt findet, ohnehin die einzelnen Wörter dicht hintereinander 
gesprochen werden, und mit ihren End- und Anfangslauten in ein- 
ander greifen* Consequent durchgeführt würde auch das erwähnte 
Princip fast gar keine Trennung mitten im Satze od^r Verse zulas- 
sen^ denn wenn ol>eu ^^f^sein / dem folgenden / verdankt, so ist 
z.B. in STMölrL Q[3"I a^aifat putralt die Erhaltung des ur- 
sprünglichen t dem folgenden dumpfeh Gonsonanten zuzuschrei- 
ben,! da man vor tönenden Buchstaben (§»31.) ^ETHof^ abavad 
sagen mulste. *) 



*) Mit grofsem Scharfsinn und mit Gründen welche tief in das We- 
aßn der Sprache und Rede eindringen, hat zuerst W. v. Humboldt — 
im Joum. Asiat. Vol. 11. und später in den Jahrb. für wissensch. Knt. 
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10 (9)» Die Arten der g;rapliuclien Yerbinclung der Conso- 
nanten sind int Wesentlichen die, dab man sie entweder neben 
einander oder untereinander setzt. Die Consonanten welcbe mit 
einer senkrechten Linie scbliefsen, yerlieren dieselbe im ersten 
Falle; ^o wird ^ aas ^ und ^ aus ^ in obigem v^^^^. Man 
s'clireibt aber ^ für pta^ und nicht Cff» ^ för cca^ nicht ^^* 
Der Gebrauch ist hierbei zu berücksichtigen. Die Consonanten 
welchen die senkrechte Linie ^bgeht, sind nur zur Überstellung fä- 
llig, wie z. B. ^ di^a aus ^ + of; oder sie werden mit dem fol- 
genden Consonanten auf eine besondere Weise yerschlungen, so 

•^ dda (aus*2^ + 'bf), 31 ^^ir«, S ^*'^» 51 «'^V«» ^ hma^ 
^hyu. Man bemerke noch besonders die Verbindungen ^tta^ 
"^tra^T^ nnuj femer, zwei einfach scheinende Buchstaben, näm- 
lich ^ ^ n a für. JT + of und ^ ksa fär qf + Cf. 

Zu gelegentlichem Nachschlagen geben wir hier den gröfsten 
Theil der möglichen Verbindungen in alphabetischer Ordnung; nur 
berücksichtige man auch §. 3. 

^^, 5 Icka, qp^, ^ kJca, gfj kca, ^ kta, 
^ktya, ^ktjra, ^ktrya, ^kti^a, ^kna, 
^ knya, ^ kiha^ g^ kya, SR* kra, 5R krya, 
^kla, ^k<>a, l^ksa. 

T^ llna, (gj Icya, T^ kra, T^ Jcpa. 

April 1829. N. 73. iL — die Nothwendigkeit der Worttrennung im San- 
ikrit auseinander gesetzt. Zur EinfiihruDg einer yoUständigen Wort*- 
^i^ennung fühlte ich mich auch früher schon hingezogen, und hatte be- 
reits in der Vorrede zu Ardschuna^s Himmelreise xxiii. bemerkt, dafs 
mir die roUkomraenste Trennung der Wörter als die veniünfUgste er* 
Kheine. Vgl. Anm. zu §. 36. 



8 Schrift und Aussprache. 

ST g^'^a, m gnya, «ar gya, 51 gra, g gla. 

3! ccö, x^ ccö, 3 cna. 
■ «/ </ «/ . 

5J cma, ^ cya, ^ cro. 

ssT gga, §r (5fpT) g^'wö, ^ gVö. 

2r ffa, 5T /ma, gj /yo, z fra,T foa. 
fr fma, 51 /jya* S" fra,"^ fpa. v 

I 

2" dpa. 

« c « « 

tRT Pfa, J^ nna. 

fr ^^c, W <i?rö, ^ //po, r^r tto, ^ tna, 

* • 

ff tna, sa" /yo. 

^dga,^dgya, ^dgra, %dga,^dgra, 
^ dfJö, 5^ ddra, ^ ddpa, ^['(^j) rifdfö, ^ ddna, 
31 ddya, ^ dfwö, ^ dfiö, ^dbra, '^{^dba, 
^ dhya, i;* dhra, ?T £?ma, JJI dfyo, i^ dfra, 
57 drya, 5" £2pö, Sf doya, Jü dvra. 
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^ nta/^ ntra, ^ nna, ^ nya. 

4 

^pta, Vipna,^pma,Vipra,Upla, 
^poa. 

ö^bda, ^ bra. 

Äf bya, ?r bra. 

^ mna, RJ" mya, 5r mra, ^ mla. 

myya, g" jpo. 

a* rta, h rya. 

53" cya, ^ pro. 

sla, 'SQ spa. 



^ sta, ^ st ja, "^stra, "^ stpa, ^ sta, 
^ stya, ^ sti^a, ^ sna, cg" sya» ^ spa. 

frf ä/o, ^ strä, p" äwö, ^ sra, ^ sla. 

^ Ä.na, ^ Äwö, ^ Äma, ^hya, ^hra, 
^ Ä/a, ^ Äpa, pT Äp/a. 

Besondere Regeln der Aussprache. 

Vocaje. 

1 1 (lO. 11). igf ist wahrscheinlicb, wenigstens in der frühe- 
ren Periode der Sprache, überall wie kurzes a ausgesprochen wor-^ • 



I' 
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den, fio dals die Laute des kurzen e und o (s, e) dem Sanskrit fehl- 
ten, wie auch in dem ältesten Gennaniachen Dialekt (dem Gothi- 
sehen) diese unursprünglichen Yocale noch nicht vorhanden sind. 
Auch wäre es auffallend, dals eine die feinsten Abstufungen des 
Lautes bezeichnende Schrift für c und o keine besondren Buch- 
staben hätte, wenn sie zur Zeit ihrer Feststellung bestanden hätten. 
Nach Englischeh Grammatikern wird indessen das ^ nur am An- 
fange der Wörter wie a, in der Mitte wie o^ und am £nde wie e 
gesprochen ; wir ziehen aber vor, es überall als a gelten zu lassen. 
Als verneinendes Präfix und vor zwei Consonanten soll es der Aus- 
sprache eines langen a tiahe kommen. Im Bengalischen klingt ^ 
am Anfange und in der Mitte stets wie o^ und wird am Ende ent- 
weder gar nicht gehört, oder ebenfalls wie o ausgesprochen ; ^ B. 
igmx^ (apatya) Kind klingt opotjro (vgl. opo mit ä/Koi) und 
^cs^A (antara) JZtvischenraum, onion -— ^[\ ist überall äj hat 
sich aber im Griechischen eben so in die Laute o, >), co wie ^ in o, 
S, gespalten ; vgl. ÄiSwjLt* mit <i'(i|fij, TTO^Zv mit xj^^ji^^pedum, 
e^lOOTyjV mit 4j(^^\l[^(adai'idm euphonisch für adad-idni) 
die beiden gaben, Täv Dor. mit ffTTL'^''^' hanc, 

12. ^ *) wird wie r mit einem kaum hörbaren i ausgespro- 
chen, ungefähr wie in dem englischen Worte merrüf^ Etymolo- 
gisch erscheint es mir überall als Verstümmelung einer den Con- 
sonanten r enthaltenden Sylbe, am häufigsten von ar oder ra^ wie 
z.B. die Wur;Bcl jp? (^prac) fragen unregelmäfsig zu XJ^ sich zu- 
sammenzieht, und das ^ der Grundformen f^If^ Vater, 7{|^ilfci/- 
ter^ nach dem Acc, (qf|ii^, xj|pj^i|^zu urtheilen, eineVerkürzung 
von ^gf7 durch Unterdriickung des "^ ist. Das lange ^ kann in 
der Aussprache von t^ (r/) nicht unterschieden werden, kommt 



'^ Ich gebe in lateinischer Schrifl diesen Yocal durclw*, und seine 
Länge durch /*. 
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aber im Gebrauche nur vor, wenn Nomioa alt Gnmdfonneii aaf 
^ diesen BncbsUben nack Analogie der übrigen vocalisch enden- 
den GTandformen verlängern; e.B. (t(fj[#| ^^gT^ttg> ifeftH^*^" 
yari^ag, ' \l\f^il\\^ poirum, 'mffftlW^^^^''um. Die Verbalwnr- 
zela auf ^ kommen im Gebrauch, d.h. umgeben mit Flexionen, 
niemals ,mit iliesem Buchstaben Tor, sondern zeigen daför ^[Tf 

13* ^ ist in Schrift und Aussprache die Verbindung des 
Consopanten ^ mit dem Yocal ^ (c), kommt aber nur in einigen 
Ableitnpgen derWureel ^f^machen (verwandt mit ^) yoTi welche 
jedoch meistens in ihrer Guna- Gestalt (§*33.) ^^"^f^ erscheint. 
Die Lange dieses sogenannten Yocals, ^^ aus ^ mit langem ^ («), 
ist mir niemak vorgekommen. 

14. n* und ^ gelten als Diphthonge, weil ersteres aus a 
und /, ^letzteres aus a und u zusammengesetzt ist (s. §.3^. und vgl. 
das französische ai und au), weshalb sie auch vor Yocalen in ^[Uj 
j^fcl^sich auflösen, während die stärkeren Diphthonge ^ und ^, 
in welchen die beiden vereinigten Elemente gehört werden, in 
^9[IZ|^und ifUol^^^^^ auflösen (§.4l.), und hierdurch als die Verei- 
nigung eines langeü d mit einein i- oder u- Laute sich zu erkennen 
geben. Auch wird ^ im Zend immer durch äi (^^aa/), und ^ ent- 
weder durch du (>^Mß) oder dp (i^ß) ausgedrückt. Für die Ans- 
spräche merke man, dafs nach Wilkins und CoLEBROOKE JT wie 
^in den englischen Wörtern ivhere^ there ausgesprochen wird. 

Anuswäraund Wisarga. 

1 5. Anuswdra (SFj^^onT masc. aus ^g(7^ ruich und ^|i' 
J^aut) bedeutet soviel als Nachklang, Nachhall, und es ist wirklich 
ein getrübter nasaler Nachklang, vielleicht dem französischen ge- 
trabten n am Ende einer Sjlbe ähnlich. *) Die Schwäche seiner 

^} CoLSBaooRi gibt* ihm die Aussprache eines n^ und nennt es 
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Aussprache erkennt man am besten daraus, dafs es nicht wie andere 
Consonanten den euphonisch^ Einfluls eines i oder u auf ein fol- 
gendes s hemmt; in der Prosodie macht es jedoch, eben so wie 
Wisarga (*), Position, und gibt mit den kurzen Yocalen, denen es 
nachklingt, eine lange Sylbe. Seine Stellung h.at es in der Mitte 
der Wörter eigentlich nur vor Zischlauten und ^, z.B. ^XQ 
(^dans) beissen, "^^^^ (daris trä) Zahn, "S^ (hansa) Gans, 
^^ (siriha) Löwe. Am Ende der 'W(>rter ist Anuswiira niemals 
primitiv, sondern kommt dort blos als euphonischeVeranderung des 
m vor, und zwar als nothwendig ebenfalU vor Zischlauten und 
^, und auiserdem noch vor Halbvocalen (§.70.);*) z.B. r?^ JJTT- 
«>||VJ (^n a din jamund m) den Flufs Jamunä,- aus ^^(0^ • Aus 
den angegebenen Beispielen mag auch die graphische Stellung des 
betreffenden Zeichens entnommen we/'den. 

16. Wir nennen das nach §.15. durch bestunmte Lautge^ 
setze voi^eschHebene, und mit einer eigenthümlichen , von den 



,,elne Verkürzung der nasalen Consonanten am Ende einer Sylbe". 
Förster gibt ihm die Aussprache des n in dem englischen Worte 
pinth\ Gar£T und Yatss umschreiben seinen Laut durch ng^ also 
gerade wie man das französische Schlufs-/i auszudrücken pflegt. Über 
Anusw4ra im Litthaubchen s. meine vergleichende, Gramm. §. 10. 

*) Da Anusw. am Ende der Wörter niemals primitiv ist, so ist es 
unrecht, ^enn in Grammatiken, oder in Text-Ausgaben am Ende ei- 
nes Satzes oder Verses, die mit m schliefsendcn Formen mit Anusw. 
geschrieben werden^ wie ich ebenfalls in der ersten Ausgabe meiner 
Gramm« und des NaluSvgethan habe. Man müfste, wenn man diese 
Schreibung festhalteil wollte, nicht m^ sondern h als Charakter der 
ersten Person der Augment -Präteriten etc. und des Accus, anneh- 
men, pndz. B. ad ad an ich gab, tan ihn sprechen, was der Wahr- 
heit, wie der ausdrücklichen Lehre djer Indischen Grammatiker, gleich 
zuwider ijräre. Pfach Wilkins wäre freilich, auch mit Anusw. ge- 
schrieben, adadäm i/nd tarn zu lesen; allein Wilkins gibt mit 
Unrecht m als die Aussprache des Anusw. an, ein Irrthura welcher 
dadurch veranlafst worden; dafs Anuswsira am Ende der Wörter stets 
nur (der euphonische Vertreter eines ursprünglichen m ist. 
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übrigen Nasallauten abvvekhenaen Aosspraclie versebene Annswlra 
däsnothwendige. £s wird aber aucb Anuswära in der Mitte 
der Wörter als Stellvertreter eines jeden Nasalbacbstaben (:^, ofy 

, 1 

(ff, x(} Yor Consonanten zugelassen, so dals man (lir 5gnr (anga\ 
q^ (panc a), ?T!7 d^^P^^^j h^^ (siamb a) in Handscbrif- 
ten häufiger 55(3^, ^xfi ^TJ*» 5^EfH geschrieben findet. Wir nen- 
nen dieses das stellvertretende Anuswira, welchem die A/us« 
spräche desjenigen Nasalbuchstaben gegeben werden muls, dessen 
Stelle es einnimmt, also wie m in ;^gfvf für ^^V.^, und wie n in 
r^ för Ar.ff* Wir können den Gebrauch dieses stellvertreten- 
den Anusw., den Colebroqxe als blos kalligraphisch (for ihe sake 
of neatness in a>riting) erklärt, nicht billigen, da sich die Nasal« 
bucbstaben eben so schon als alle andere Consonanten mit einem 
folgenden verbinden lassen. Wenn aber Panini (YIIL 3. 23«) und 
seine Coromentatbren lehren, dafs ein schlielsendes n vor jedem 
Anfangs -Consonanten in Anusw. umgewandelt werde, so meint er 
hier offenbar das echte, mit einer eigenthumlichen Aussprache ver- 
sehene Anuswdra; dagegen gestattet Panini auch an einer anderen 
Stelle (YUL 4. 59») für dieses Anusw. denjenigen Nasalbuchstaben, 
der dem Organ des folgenden Anfangs -Consonanten entspricht; $0 
dals also das eigentliche Anusw^ra am Ende der Wörter nur vor 
Zischlauten, ^ und den Halbvocalen Sfi 7j ^ nothwendig ist (s* 
§.70.). Wo aber mehrere Sprachformen von den Indischen Gram- 
matikern zugelassen werden, da ist jedesmal diejenige vorzuziehen, 
weicht die Sprache am wenigsten entartet erscheinen lä£st. *) Ur- 
sprünglicher aber ist offenbar die Beibehaltung des m vor Labialen, 



*) Das Zend behauptet das schliefsende m vor allen Consonanten; 
dagegen hat sich im Prikrit das schliefsende m überall zu Anusw« 
geschwächt, und, was ini Sanskrit nie geschieht, auch das dentale n 
ist schliefsend zu Anusw. geworden; z.B. «Sak. 1^.70. Vaavah für 
b*agaifan Fortrejjßicherl 
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und seine UmwaDdlimg in den zum Organ' des folgenden Conso* 
aanten stimmenden Nasal, als seine Sehwlchiing zu Annswära vor 
jedem Consonanten. ^) 

17. (^) Diese Form des Annswdra steht blos in den in 
§§. 66y 70. be^jfcimmten Fällen. 

18. Das Wisarga (i) drückt eine Aspiratiqin ans, ist aber 
niemals primitiv, sondern stebt blos als euphonische Veränderung 
der Buchstaben q^ und T (niemals für ^), jedoch nur am Ende der 

, Wörter; z.B. ^^l für gi^pq^ÄMÄm, Qr^,: für Cjrjj pf^ieder, 
TJig" aus Tö^oder ^T" scMedht und ig* Luft für 3^^ Schmerz. 
Eine andere Form des Wisarga ist X9 welche eigentlich vor g| und 
la stehen, und yon der Wurzel der Zunge ausgesprochen werden 
soll, während \ vor n , c^ und vor einer Pause stehen, und vom 
Gaumen ausgesprochen werden soll. Doch ist nur die Form * in 
gewöhnlichem Gebrauche. 

1 

Consonanten. 

19. xT (<^ ) entspricht dem englischen ch und italiänischen c 
vor e, 1; und Jf (^) dem englischen/ und italiänischen^ vor e^ U 
Diese beiden Buchstaben, so wie ihre entsprechenden Aspiraten^ 
können am Ende eines Wortes nicht stehen, ausgenommen als eu- 
phonische Stellvertreter von ^, ^, 7", ^' (s. §.6l.); auch in der 
Mitte nur vorTocalen, Halbvocalen und basalen. 



^) In meiner Ausgabe der Sündfluth etc. habe ich ^^ alle eupho- 
nische Yeränderungen des schliefsenden m Anusw4i*a gesetzt , war 
aber damals noch der Meinung, dafs dieses Zeichen am Ende auch 
als stellvertretendes gebraucht, werden könne^ ohne die in §*15. be- 
stimmte Aussprache. In der zweiten Ausgabe des Nalus habe ich 
jedoch das Anusw. nur inro es nothwendig ist, angewandt, in Übei^- 
einstimmung mit mehreren von einheimbchen Gelehrten besorgten 
Text -Ausgaben, sowie mit WitsoN^s M^ghaduta und Haughton's 
Ausgabe des Manu, doch mit volktändiger Worttrennung. 



Schrift und Aussprache^ 1 6 

20« ^, 3*« Biese Bachstab^n bezeicbnen eine betondere 
Art von t und d^ welche dem Indischen Organ eigenlkcUblieli ist 
Sie werden ausgesprochen, indem man die Spitee der Znnge weil 
^oruckhiegt bnd an den Gaumen anseUt, wodurch ein hohler Ton, 
gleichsam aus dem Kopfe, hervorgebracht wird, welshalb di^ In- 
dischen Grammatiker diese Klasse x^^^l«^, (inürdan^ci) nennen, 
Ton T^^v^b JSTo/t/; Halhed, welchem WXLKINS folgte^ führte die 
Benennung cerebral« ein; ich ziehe jedoch vor mit CabsIC nnd 
Tates diese Klasse die Linguale zu nennen. 

21. ^ wird immer wie ein deutsches ß ausgesprochen und 
zorpalataien Klasse gc|rechnet. T ist unser r und gebort cur 
lingualeri Klasse. ^ wird zur d entalen Klasse gerechnet und 
stets wie / ausgesprochen. ^ wird alsDentaULabial betrach- 
tet, so dab es weder der dental eh noch der labialen Klasse 
vollkommen angehört« £s scheint jedoch die labiale Klasse grö-* 
Iseren Anspruch auf diesen Buchstaben zu haben, wegen seiner na- 
hen Verwandtschaft mit ^. Seiine Ausspräche ist die eines deut« 
sehen w, yor Consonanten aber gleicht es mehr einem englischen 
(p (sich mehr dem Yocal u annähernd). 

22. j^f (/) wird «wie ein sanft aspirirtes s gelesen, nnd zur' 
palatalen Klasse gerechnet; ^ (/) hat die Aussprache eines deut- 
schen seh und gebort zur lingualen Klasse ; ^ gehört der den- 
talen Klasse an und hat die Aussprache eines gewöhnlichen ^; ^ 
wird immer wie Jk ausgesprochen und zur.gutturalen Klasse ge- 
rechnet. Am Ende eines Wortes wird es nicht geduldet (s. §• Sl.), 
und am Anfange und in der Mitte nur vor Yoealen, Halbvocalen 
Qnd Nasalen, aber niemals hinter einem Consonanten. 

Aspiraten. - ' 

23. Ein jeder Aspirate wird wie sein Nicht- Aspirirter mit 
beigefügtem, deutlich vernehmbarem h ausgesprochen. Man darf 



' N 
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also nicht elwa ]^ wie ein deutsches ch^ qf nicht wie/, oder ^ wie 
ein englisches ih aussprechen; sondern nach Colebrooke "^ird i^ 
wie JA in inkhorn^ t^ wie /i& in haphasardj und ^ wie th in nu/- 
book gelesen. Eben so yerhät es sich mit den übrigen Aspiraten. 

Nasale. 

24. In allen Sprachen richtet sich die Aussprache des n nach 
dem Organ des folgenden Consonanten; wir sprechen im Deut- 
schen das n in Enge anders ans als in Ende, Die Sanskritische 
Schrift hat (ur die feinen Unterschiede der Aussprache des n be- 
sondere Buchstaben. — : ^ steht in der Mitte eines Wortes blos 
Tor Crutturalen, und soll wie ng ausgesprochen werden.*) Ich 
glaube jedoch nicht, daüs z.B. ^n^ genau ang^ga zvl lesen sei, 
sondern wahrscheinlich wird hier nur in der Aussprache des ^ die 
des folgenden ji vorbereitet, so wie wir in dein Worte Enge kern 
doppeltes g hören lassen, wohl aber die Aussprache des n nach d^ 
folgenden g einrichten. Unmöglich kann j^[^ wie ang^ka aus- 
gesprochen werden^ indem g im Sanskrit niemals vor k gesprochen 
wird, sondern in dieses übergeht* Am End^ eines Wortes kommt 
^ auiser da wo es als euphonische Veränderung des ^steht, nur 
in den wenigen Nominativen undVocativen vor, welche mit {Jftt|^' 
westlich, 3^^ nördlich analog, sind. * Wahrscheinlich ist ^ in 
diesem Falle wie im Englischen ng in Wörtern wie song auszu- 
sprechen, wo das g kaum gehört wird« Am Anfauge eines Wor- 
tes kommt ^ nicht vor. Die Grammatiker stellen jedoch eine 
Wurzel^ auf, welche tönen bedeuten soll, und leiten davon das 
Substantiv ^ ab, unter andern ein Name des Siwa (s. §.25. Anm.). 

26. of steht in der Mitte eines Wortes blos vor Palatalen. . 
Es soll ebenfalk wie ng^ jlidoch weicher als ^, ausgesprochen wer- 



*) Nach CoiBBiooKS wie ng in sing oder wie n in bank. 



Schrifl und Aussprache. 17 

den, sa dals man das g noch weniger hören lälst ' Aach wurde es 
sehr hart klingen, wenn man o|^ui XJ[^ fünf mit deutlich yemehm- 
.barem g^ wie pangtscha aussprechen wollte. Nach ^l^iind Jl , 
wo es gewöhnlich als euphonische Veränderung des Tf steht, wird 
es wie n/, oder wie im Französischen e^ in campagruf^ ausgespro- 
dien; s.B. T|^ rdgnjd^ zusammengezogen aus TTSfrTTy von 
T[;|3£ohi^. Am Ende eines Wortes steht o{^fast nur als eupho- 
nische Veränderung von x\j vor anfangenden Palatalen; am 
Aofaoge niemals. * ' 

Anmerkung. Die VS^örter ^, ofi UT scheinen keinen anderen 
Ursprung zu haben, als dals man den Consonanten, die ihren 
Hauptbestandtheil ausmachen, gewisse Bedeutungen gegeben 
hat Denn ;^ und Qf bedeuten unter andern den Gott Stwa; 
^ es g^bt aber wenig Consonanten des Indischen Schrift - Systems, 
welche nicht, nach Beifügung des Vocales igf, einen Namen 
des Siwa oder irgend eines anderen Gottes abgeben könnten» 
So heilst Siwa auch ^fi Sfi ^9 3" u.s. w«, und ^ ist ein Name 
disBrahma und Wischnu. 
26. X^ wird auf die durch §.20. beschriebene Weise ausge- 
sprochen, und stehjt in der Mitte eines Wortes nicht blos.yor 
lingualen Consonanten, sondern auch häufig vor Vocalen; z.B» 
JIQf Schaan Am Ende eines Wortes steht es meistens nur als eu- 
phonische Veränderung eines primitiven n , und am Anfange findet 
es sich n,ur in dem einzigen mehrslnnigen Worte tff, dessen Ge- 
branch aufserordentlich selten ist. Die Indischien Grammatiker 
schreiben jedoch viele Wurzeln, welche eigentlich mit rl anfan- 
gen, mit dem lingualen Nasal, und geben als Regel an, dals der«> 
selbe in der Beugung in r| übergehe. So wird tn^ ^l^ Wurzel 
angegeben^ welche tönen bedeutet, wovon z.B. die dritte Sin- 
gnlarperson des Präsens r^ei^fff^ nnd nicht UjcL f^, geschrieben' 
wird. 

2 
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27. r\ 18t das gewöhnliclie n und kommt sehr häufig, sowohl 
am Anfangei ab in der Mitte nnd am Ende der Wörter von 

28. Tif ist uQser m und steht ebenfalls sehr häufig, sowohl 
am Anfänge und in der Mitte, als am Ende der Wörter; doch ist 
es in letzterer Stellung den euphonischen Veränderungen ia die 
Yier anderen Nasale und Anuswära unterworfen« 

29. Da in der bei §.l. befolgten Buchstaben -Ordnung die 
Halbvocale, so wie die Zischlaute und ^, besondere Klassen bil- 
den, so mag es zweckmälsig scheinen, hier diese Buchstaben nach 
dem Organ, welchem sie angehören, den vorangehenden fönf 
Klassen einzuyerleiben, indem es für die Formenlehre yöfl grofser 
Wichtigkeit ist, dals genau beachtet werde, zu welchem Organ 
ein jeder Buchstabe gehört 



Gattnrale 


«fr 


IS 


JT 


^ 


:5 


^ 




Palatale 


^ 


^ 


2T 


^ 


sr 


ZT 


SS 


Xingqale 


z 


s- 


3" 


^ 


UT 


T 


^ 


Denule 


H. 


BT 


SC 


VT 




vT 

^5r 


^ 



Labiale q qj gj v{ X{ 
Von den Accenten. 

^0. Die Tonsylbe wird in der Sanskrita- Schrift nicht be- 
zeichnet, und es scheint unmpglich, bei dieser ausgestorbenen 
Sprache zu bestimmen, aufweiche Stelle eines mehrsylbigen Wer* 
tes'der Ton falle* Wenigstens finde ich nirgends über diesen Ge- 
genstand etwas befriedigendes angegeben. Was CoLBBaooKE in 
seiner Grammatik (S. 9« und 10.) von den Accenten sagt, bezieht 
sich blos^ auf die Wida's, in welchen durch besondere Zeichen die 
Höhe oder Tiefe angegeben wird, mit welcher die Yoc^le ausge- 
sprochen oder gesungen werden. 



I 
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« 

Eintheiltmg der Buchstaben. 

31« S^hr wicbtig für die WoUhiifcsregeln ond die gance 
l^ormenlelire ist die Eintheilnog der Bacbstaben in Dumpfe und 
Tonende.*)- Zu den Dumpfen geboren die beiden ersten Con- 
sonanten der (unf ersten Klassen, nebst den drei Zucblauten ; su 
den Tonenden geboren alle Yocalei und die drei letzten Conso- 
nanten der fanf ersten Klassen, nebst den Halbvocalen und ^« Zur 
leichteren Übersicht mag folgende Zusammenstellong dienen: 

Dumpfe. Tönende. 



^ 


•m 


- 


xr ^ ^ 


'ET 


^ 




51 ?IT 5T 


Z 


s 




3: ^ ni 


?T 


ST 


. 


25: VI rT 


^ 


m 


* 


^ H TT 


sx 


^ 


^ 


^ und alle Yocale. 



32. Die Yocale werden in ähnliche und unjlbnliche 
eingetheilt. Ähnlich sind diejenigen, welche. entweder gar nicht, 
oder nur durch Quantität verschieden sind, wie x und ^, 3* und 
^; und nn ähnlich sind alle übrige. ^ 

Guna und Wriddhi. 

33. Diese Ausdrücke bezeichnen zwei in der Grammatik 
sehr häufig yorkommende. Yocal- Steigerungen'^'^); erstere ist 
gleidhsam der Coiinparatir und letztere der Superlativ. Guna (yrOT 
masc. unter andern Tu^en^ besteht eigentlich in der Yorschiebung 
eines kurzen «, welches nach §. 36. mit 7, t* zu 'fu mit 3*, ;5^ zu 



'^ rifach WlLKiKS Snrds und Sonants. 

'**) Über Guna im Griechischen und Germanuchen s. meine rer-«^ 
gleichende Grammatik §§. 26. 27. und mehr hierüber beim Nomen 
imd Verbum. ^ 
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^ zusammengezogen, und ikiit ^, ^ zu ^gpr wird; daber sLoid n*, 
%[, 5q^ äic Guna- Grade von ^, ^; 3-, g;-; ^^ ^ (ich übergehe 
absichtlich das ^^ ^ s. §. 13.), Wriddhi (o^Rj ^<6m. Wachsthum) 
ist die Yorscbiebung eines langen 4 und steigert ^ zu'^ (s. §. 35.)| 

l^"» ^ z" % S"» 3v «^« 3^ (^S'- §• -4^-X ^» ?? z'i 55q[-*) »er Vocal 
^ welcher durch Guna eine gleiche Wirkung erfahren würde, wie 

durch Wriddhi -^ denn a+a wie 4-f-a gibt ä — behält sich die 
ihm einzig mögliche Steigerung für dep Wriddhi -Fall ycxr, und 
hat kein Guna; eben so wenig jr und ^, welche schon mit dem 
Guna-Vocal ^, ^ geben müfiten. Wir geben hier einen Über- 
blick der Guna- und Wriddhi -Wirkungen: 

Grundvocalea^agTTfs-^« ^ 5L ^ IJ^^l^ 
Gun« ^ ^ 3^ % 5q[ 35q[ ST^L ^^ 

Wriddhi 3HT ..... f ^ ir 3|t 3jq[ 5gq[ 331^331^^ ... tt •- 

34'^ Am meisten sind die kurzen Yocale 7, 3*, ^ der Stei- 
gerung durch Guna und Wriddhi unterworfen; und wo in der 
Lehre vom Yerbum Guna oder Wriddhi vorgeschrieben wird, da 



*) Wenn in der gewöhnlichen Zusammenziehmig (§.3^.) ä keine 
stärkere Wirkung heryorbringt als ^, und z.B. mit /, i nur 4 nicht 
ät gibt, 80 kann dies nicht als Einwand gegen meine Theorie vom 
Guna und Wriddhi geltend) gemacht werden, sondern es ist anzu- 
nehmen, dafs ä in der gewöhnlichen Zusammenziehuhg sich erst vej- 
kürzt, nnd dann natürlich z.B. mit i oder i nur ^ (== o'-l- i) gibt; 
fände aber eine solche Verkürzung überall statt, so gäbe es kein 
Wriddhi, sondern statt zweier nur eine Yocalsteigening. Mao sage 
nicht, dafs man dann durch die Y^rmittelung der Guna -Stufen ^, d, 
ar zum Wriddhi gehingen könne; denn es ist kaum zu glauben, dafs 
man, um z.B. einen KauntSya als Jri//i^/-Spröfsling zu begreifen, 
sich erst einen KSntejra zu denken habe, den es niemals gegeben ha^« 
Wenn aber KSntejra der Sohn der Kunti und Kauntäjra ihr Enkel 
etc. wäre, und ähnliches in ähnlichen Fällen, dann wäre das Entste- 
hen des Wriddhi -Grades aus dem Guna erwiesen. Die Grammatik 
begünstigt aber nirgends eine solche Annahme und bedarf ihrer auch 
nicht. 
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ut dies 80 za verstehen, dafs kurze Yocale sowohl am Anfange tmd 
in der Mitte lyie am Ende einer Wurzel gesteigert werden, ausge« 
nommen von zwei Consonanten; z.B. f^^p^ bleibt unverändert. 
Lange Yocale (7, ^, ^) werden nur als Endbuchstaben von Wur- 
zeln gesteigert 

3i?\ Für ^gQ- und 3g[qr als Guna und Wriddhi von ^, ^, 
wird vor zwei Consonanten, zur Vermeidung zu grolser Härte, 
meistens durch Umstellung T, Tf gesetzt, z.B. }^mi sehen für 
^^^q^von ^iq^(vgl. s&^OKOV für eSa^KOv)^ iJH^lJs\i\Jch schuf för 

sranp^^ön gjL* 

3A*'\ Wenn Diphthonge, vermöge irgend einer grammati- 
schen Flexion, verkürzt werden sollen, so gehen sie in die Kürze 
ihres letzten Elements über, nämlich ^9 ^ in 7 und ^, ^ in 3*. 



I 
« 



/ 

\ 



N 
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^nfyv^^yyvyvytr 



Vocale. 

Verwandlung der End- und Anfangs -Vocale zweier 

zusammentreffender Wörter. 

35* Zwei eittfocbe ähnliche Yocale (s«§.32*) «erfli^lsen 
in ihren langen; z.B. ofli^ ^T^ 35rflrT wird c|||)^|(^ci W^ser 

ist hier; 4J|^|H| f^ wird ^fi^^t^ J^ini sieht; ^ igf^ 
wird ^|(^ sie ist; J^ ^^r\ wird IJ^^^c4 Honigs Sammlung. 
36, igf und ^ gehen mit einem folgenden 7 oder 7 in i^, 
mit 3* oder ^ in ^, mit ^ oder ^ in Snj[»*) mit JT oder ^ in 
^, mit §fr oder %[ in ^ über; a. B. gj^ wnd gfi^ bilden: mit 

Anmerkung. Um bei den Zusammenziehungen, welche dieser 
und der yorhei^ehende § Yorschreibt, in Text -Ausgaben tren- 
nen zu können, setzen wir, wo die zusammentreffenden Wor- 
ter nicht ein Compositum bilden, den das Ende und den An« 



*) D.h. ä verkürzt sich vor seiner Yereinigung mit einem folgen- 
den Yocal (vgl. Anm. zu §.33.). Auch kann man annehmen dafs i 
und ä Tor ihrer Vereinigung mit einem vorhergehenden a<^ Laute sich 
▼erküi*zen9 darum geben sie gleiche Wirkung mit ihrem Kurzen; auch 
kann am Ende ooes^ Diphthongs eine Lange sich nicht hörbar roa« 
chea. 
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fang zweier Wörter enthaltenden Yocal auf die Seite des enten 
Wortes, und setzen dem xweitea Worte ein ' yor, >prenn ein 
kurzer Yocal oder Guna- Diphthong (j7y §^), nnd '^ wenn ein 
langer Yocal oder Wriddhi- Diphthong mit dem yorhergehen* 
den Worte zusammengeflossen ist; z« B. oTlft ^^ 'f^fT' %f^* 
?ft "^ (§-35'); ?Ä Irr *"•' seht er aus ff^T ^» fÄ 
''jy^H, ifcihe Berrschaft aus ^jof ^^zfr^- Auf ahnliche 
Weise, bedienen sich auch die Indier selbst des ^ (§«5.) nicht 
blos als Zeichen eines unterdrückten 5gf, was seine eigentliche 
Bestimmuig ist, sondern auch bei Znsammenflielsungen c^ines 
^ oder ^ mit einem a- Laute des vorhergehenden Wortes; 
£. B. in der Caicutter Ausgabe des D^nmähätmya (II. 52.) 

.^T^nTU^M^ aus Tjrn^ *iy^^r5:ig- Woeinhnges 
a mit einem yorhergehendena- Laute zusammengeflossen ist, 

da findet man in der Ausgabe des Pamiki das deichen ^ zwei- 
mal gesetzt* 
37. Die Yocale ^» ^; 3*» 3^; ?Ei ^» gehen vor einem en- 
ähnlichen (§.32.) Yocal in ihren entsprechenden Halbvocal (;q^| 

5Lt q[) fiber; z.B. oIT2t55r3r «"» oITit ^ETST*)» oT^oRfrL^^«« SfH, 

Z2i^ Der Diphthong n* (o + >) sollte vor Yocalen, im Sinne 
der vorhergehenden Regel, in ^gf^ij^übergehen (vgl. §• 55.), und die* 
ser Übergang wird von den Indischen Grammatikern vor anderen 
Yocalen als ^ auch gestattet; man findet aber bei Schriftstellern 



^ Die Trennung mag hier hart erscheinen, weil man mit der 
Stimme auf v^ry^ nicht ruhen kann, sondern den Halbvocal mit dem 
folgenden Yocal verbinden mufs. Der Gedanke macht aber demohn« 
geachtet zwischen *v Ar y, Wasser und aira hier eine Trennung und 
erkennt die beiden Wörter nicht als"\Goropositum an, weshalb sie 
auch in der Schrift ihre Individualität behaupten mögen. Die fol« 
genden Beispiele sind Composita und daher zusammengeschriebea. 
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in Aet Regel du 2L7on ig^^nnterdrackt, imd so einen Hiatus den 
die Sprache ra venneiden beabsichttgte^ wieder herbeigeführt 
(vgL §.4l.)i «-B. oR Sn^IrL^ ^aUe war er aas 5R^L^- 
?^^för oI^SlKi ^Sm^^t^^-^im Wialde hier. — Vor 
einem anfangenden ^bleibt jedoch das n* nnTerandert and jenes 
wird elidirt; z.B. 5|^ ^f^STTl vi ^i/pa hac. Gelegentlich wird 
auch, durch das Metram Veranlalst, ein anfangendes 3gj elidirt und 
das ^ anyerandert gelassen; z.B. Dtvxf.Y.S» V^J^ SS c^^ l 
(s. §• 36* Anm.)* 

39. ^ (aas a+u) kommt am Ende ^es Wortes meistens 
nnr ak euphonische Yeränäerang von igf^Tor, woraher §.7^ 
nachaosehen ist^ die regelma£rige Verwandlung des primitiren ^ 
vor Vocalen ist 5|^(vgl. §.55.), z.B.j^i and xjff bilden JT^höi 
Binder "Herr. Wenn j^ mit einem mit 5gf anfangenden Worte 
componirt wird, so bleibt sein ^j\ unverändert, das folgende ^ 
aber kann nach Willkuhr entweder elidirt oder beibehalten wer- 
den; z.B. ^^IfT: oder D|db|^|: Rinder und Pferde. 

40. Gewisse Adyerbia und Interjektionen, nämlich ^j, 

Ä» Sflltr» 3^! 5% ^^ 3EH%T «*•' tr» HT ^^ lasseitihren End- 
buchstaben vor Vocalen unverändert. Das §|j des Vocatirs der 
Worter auf 3* kann vor Vocalen unverändert bleiben, oder in 
ig^g^ oder in J^ übergehen, welches letztere aus S|^t durch 
Abwerfung des c|^, zu erklären ist (vgl. §. 38.). 

41. ^ und ^ gehen vor Vocalen in ^^[m und ig[|^über, 

«•B- W^ SraS^Jf^Wldcn y(1WI^L*l^<^a.'''" berichieu der 
Tochter, ^ 7^ bilden fff^?^ ^^^^ beiden hier. Auch können 
die Halbvocale 2|^und 51 abgeworfen werden; so in Ardschuna's 
Rückkehr IIL 12. jf^qf -MfoltmH ^fiir dHll^aos ^^^ diesem. 
Von Formen mit abgeworfenem ^, wie ^ Ti^ für ^i^Uq|^t^ 
kenne ich jedoch keine Belege. 



I 
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. Am«)«ne.. 

42. Die untrennbaren Prilposttionen auf j^ nnd ^ werfen 
diese Yocale vor^yarzeUi, welche mit jr oder ^anfangen, ab; 
z.B. Yon q* und n^ kommt jjjjy)' erzittert, von mTund §t|l^ 
kommt C|^|ie)(f| ^'' trocknet* Abgeleitete Formen, wie Causalia^ 
Besiderativa etc. folgen jedoch, in Yerbindong mit Präpositionen^ 
der allgemeinen Regel §• 36. 

43« Ein schlieCsendes 9gf wird auch in gewissen unregelma- 
Isigen zusammengesetzten 'Wörtern abgeworfen, z.B. wenn^|^ 
Pflug ein Compositum mit 7^ ('riff bildet, lo entsteht ^^(^1 
ior ^^qi (s« §• 36.). Dagegen gibt auch ^ bei einigen Compo- 
siteo, in Yerbindui^ mit einem /- oder u- Laute den Wriddhi- 
Diphthong stiitt Guna, z.B. ^j^ für ^j^ aus g + g;^, ;^ für 
^;^ ausv5^ -fi ^. Vor %pgr Lippe und %^ Katze können 
Wörter auf ^, wenn sie Jamit ein Compositum bilden, ihren End* 
Tocal abwerfen, oder nach §• 3& mit dem folgenden ^ in ^ zu- 
sammenziehen; z,B. {sl^l^ oder HfP^J^ (^«^ fsn^+ ^11?) 
von Lippen e^mlich der Bimba^ Frucht, 

44. ^ und ^ gehen ak End-Yocale einer untrennbaren 
Präposition mit dem Anfangs-^ einer folgenden YYürzel in ^j r 
über, statt 5gnr (§«36.) zu bilden; z.B. Jg[^ und ^^^S^fcT ^^^^^ 
Jiqjxil^fpf er geht i»eg. 

45. Die dualen Casus -Endungen auf ^9 3^9 ^ — letzteres 
auch bei verbalen Dualformen — femer das schlielsende 7 des 
Pluralis i^rfl* diese, bleiben vor Yocalen unverändert; z.B. ^n^ 
35I5r die beiden Wagenlenker hier, ^i|) SWTt /*"** Kameele, "^J^SL 
W^ diese beiden Feinde, ^PT^ n^ diese beiden Töchter, q^^ 3hT 
ts kochen diese beiden, 

46. Die Interjektionen igf, ^, 7, 3*, und die Endvocale 
der Yocative, im Fall der Ton der letzteren beim Kufen oder 
Schreien länger als gewöhnlich angehalten werden soll, sind nicht 
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den allgemeioeQ Wohlhats-Veräiideningeii unterworfen, z.B. 
3* Si^TB" ^ '^^ ^*/' i\H V{^ Borna, komme! 

Veränderung der Vocale in der Mitte eines Wortes.*) 

47. ^ folgt, wo es nrcht elidirl: wird, den in §§. 35, 36. ge- 
gebenen BestimmungeB, z.B, '^f^rm^die H&nde aas cffT + igPELt 
^f^ in der Hand ans ^^R^ + ^> ^^1^ **^" Gaben aus Z^ H- ^• 

48 (47). ^ wird Tor den meisten vocalisch anfangenden 
Endungen oder Suffixen der Nomina undYerba elidirt; z.B. 73^ 
eie sahen aas ^T^Tf + 3^» 513^^ *^''' Muschelhläser aus -CTTT 

49^\ Zuwerlen wird, was die Formenlehre naher zu bestim- 
men hat, ein euphonisches <n zwischen ^ und den folgenden Vo- 
cal eingeschoben; z.B. ^7Tf^|#^^eAenil aus ^ -f- 7#^* Dieses 
euphonische <n findet man auch in gewissen später naher zu be- 
stimmenden Falten, nach 3* und '^; z.B. ^^^| durch jene atis 
ig^^ verkürzt zu 3gfJ^, + ggj ; ^^Zfr^w^Ä m^ge tpüsen aus ;^J^ 

49^^« Viel häufiger als q^wird das «^als euphonischer Zwi- 
schenlaut Tor Tocalischen Endungen gebraucht, doch nur in der 
Declination, wo das Nähere nachzusehen; z. B« H^O'HIHl^'' 
Flüsse, oT^HIH.*'*^ Frauen aus r^j ^[% + 5IJTL* 

60 (48, 49, 50). 7, 7 werden nur ^yor Yocalen der soge- 
nannten Taddhita- Suffixe**) elidin; 3- blos vor dem Suffix ^TTT^ 
z.B. 4i(si ^e{Geradheii aus ^f^ gerade; 3^ wird niemals unter* 
druckt. Die genannten Tocale zerfliefsen aber niemals mit einem 
folgenden^ähnllchen nach dem Princip von §. 35.; sondern 7 und 

*) Es sollen hiei* die Yerändenmgen angegeben werdoi, welche 
die EndTOcale der Wurzeln und Grundformen, vor den mit Yocalen 
anfangenden Endungen oder Sufiixen, erleiden. 

**) D^h. solch«! welche Derivatiya aus anderen Nominen bilden. 
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T gehen aach yor Ibresgleichen in ^über, oder nach §.51. in 
^; 2. B. ^^(^^ 9»ir samrmlien, fi^(;?^^ ivArfilhrien aoi f^fflf, 
{^tf;!)' mit TTT* -* ^9 3^ gehen ▼o^ ähnlichen Vocalen stets in 
3öl^, vor unähnlichen entweder in g^oder nach §§. 51, 52, 53« in 
3^aber; 2,B« il^ct^««'*^ verbanden, 'JHfiJMj'^ hewegteti, ans 

51« Bei einsjlbigen Wurzeln und Nominaktämmen (wenn 
sie gleich durch Verbindung mit Präpositionen und anderen Wör- 
tem mehrsylbig werdien) gehen 7, 7, 3*, "^^ sowohl yor ähnli- 
chen als unähnlichen V)>calen, gewöhnlich in 771 und 301^ 
über; z. B. f^ mit 55^7^ wird f^jrfff er geht, vjt «**^ ?[ w*'^ fvrf^ 
w ifer Furcht, ^ mit igjf^ wird fet^lfi l ff sie gelien, ^ mit Jf^ 
wird fTorfrff ^*^ preisen, VL mit T wird VrfoT ouf der Erde. 

Ö2. Bei mehrsylblgen Wortformen findet dieselbe YeiSn- 
derang in T^und ^i^statt, wenn den erwähnten Yocalen swei 
Consonanten Torhergehen. Doch ist diese Regel weniger allge- 
mein. . Man vergleiche s. B. (^(^4^(^44 »ir lächelten, aus f^f^^ 
und ^iqr, mit fxri%Sni' ^^ sammelten, aus (^f^ und 7T|; ]^- 
j^y ihr verkauftet, aus fxT^j^ und igfi mit f^j;;^ iibr/ii'Ar/tf/, aus 
i^ «n^ Sr; «IHoll^d *«? erlangen, aus i5fn? und Jff^fj, mit 
l^^'Pri '»'^ sammeln, aus f|f^ und dblp^H* 

63. 3 und 3^ werden aucb häufig ohne die in den swei 
vorhergehenden Regeln bestimmte* Veranlassungen vor Vocalen 
in 3o|^yerwandelt* Die Fälle, wo dieses statt findet, werden in 
der Formenlehre näher bestimmt werden. Man vergleiche z.B* 
ff^rl^of ihr prieset, aus T^rt und J^, mit frl^Sf ^tf" sammeltet, aus 
f^und^f. 

54. ^, ^. Ersteres wird vor Vocalen grammatischer En- 
dangen in'7 (vgl. §. 37.)| und, wenn zwei Consonanten vorherge- 
hen, in gewissen Fällen welche die Formenlehre angibt, zur Ver- 
meidung zu grober Consonanten «Häufung, in ^g[^ verwandelt 
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(vgl. §. 52*); z. B. xJ(^ ihr machtet, aus xf^ und JJl^ aber ^f^IT^p ihr 
erinnertet euch, aus ^p^p^und ^ET* "^ ^ S^^^ ^^^ Vocalen gram- 
malischer Endungen gewöhnlich m T^Ti und nach Labialen in 
37 über. In gewissen Fällen wird es auch^ sowohl nach einfa* 
chen als nach zusammengesetzten Consonanten, In ]gn['^ verwandelt. 
Die näheren Bestimmungen werden in der Formenlehre angege- 
ben ; z, B. 3| mit 5ff7f wird fi\^ er verschlingt; f^ mit 3Elff{ 
wird fcjgrfff Ji« ernähren; xJ[^ mit Jf wird x|ch^ ihr beleidigtet; 
(i^dL ™'^ ^ ^ti ff^^ffT ihr breitetet aus. Vor 2)^ geht ^ meistens 
in 77 und nach Labialen in 3^ über. % 

55. Die Diphthonge n", ^, ^9 5^ wandeln vor Vocalen 
ihr schlieCsendes Element in seinen entsprechenden Halbvocal (jj^ 
51 ) um, wodurch ihr anfangender a-Laut frei wird; z.B. ^ mit 
55frT wird r\^r\ ;^uge, ^ mit ^fcff wird T^m^ Führer, ^ mit 

Srirf wird viorffT ^ ^'' ^ ™'^* ^ w*f ^ Hifcl »>* <'<?'w iftrÄjXJfe. 

Consonanten. 

Verwandlung der Consonanten, welche als End- und 
Anfangs -Buchstaben zweier Wörter zusammentreffen. 

B6'\ In Ansehung der Gutturale, Linguale, Dentale und 
Labiale (über Palatale s. §«590 gilt als Grundgesetz, daCs dem San- 
skritischen Wort-Ende nur Tenues (^, ^, (^, q^) zukommen, 
i^ welche daher die Aspiratae und Mediae ihres Organs überge- 
hea — z.B. q^, ^, ^^in ^ -— während umgekehrt die Tenues, 
um sieb den Anfangsbuchstaben des foIgendenWortes zuaccomedi- 
ren, vor allen tönenden Buchstaben (§• 31.) in den nicht aspirir- 
ten Tönenden (Media) ihres Organs — z.B. ^in j|^^— überge- 
hen ; so dals die Tenues — sie seien ursprünglich oder aus l^, 
jij ^etc. hervorgegangen, nur vor einer P^use und dumpfen 
Consonanten gefunden werden. Z.B* dieWortstamme ^fjf^iS'rufi, 
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jj^ Freude und jj^Kampf (Accus. ^1^^^^, ^55]^.' '^^S^^ 
lauten im flexionslosen Nominatiy ^j^^j^, <^lPrL* ^Xfl ^°^ bewahren 
diese Form yor Pausen und dumpfen Consonanten; man sagt aber 

HorfrT Soudium est; ifjg^ 5Eri%fTi ^^^^ HSfffT Z'«^'»« "'• 

56^^« Wenn nach dem vorhergehenden Gesetze die £nd- 
Aspiraten in Nicht- Aspirirte verwandelt werden, bo tritt die hier- 
durch verloren gehende Aspiration auf den Anfangsbuchstaben der 
Wurzel zurücl:, im Fall der End-Aspirate ein tönender (h , ?^, 
V|^,Vl^) der Anfangs -Consonante aber ein nicht aspirirter Tönender 
(Media) ist, ji ausgenommen; z.B. "^AjvUsenä (am Ende von 
Compositeh) wird '^Q\j vor Tonenden Vit^« 

57« Zwei Consonanten werden am Ende eines Wortes nicht 
geduldet, sondern der letzte wird abgeworfen; ausgenommen, 
wenn der vorletzte ein 7 ist, nach welchem blos ein fiir n ste» 
bendes n der Desiderativ- Formen abgeworfen wird, andere Con- 
sonanten aber beibehalten werden; z.B. ;^'o|^r^ schon gehend, 
™^ ^SÖI5L' f^m^*^^*^'* *'* kochen, wird (t|q^; '^l^^iork, 
wird g^ (s.§. 59.)- 

Besondere Regeln. 

58. Die vier ersten Consonanten der Isten, 3ten, 4ten und 
Sien Klasse, können vor Nasalen in den Nasal ihres Organs ver- 
wandelt werden, oder auch dem allgemeinen Gesetze (§. SS,) fol* 
gen*); z.B. 511^5 XTJT l>>W€n oTFS' '^TO* '^»^* ^^'' ^ W^l 
bilden qHUTn^rr: *^^^ Monate; f^fJ^TTT *i%fT *>»**'«» ClH.»^ '^ 
dieses ist nicht; ^f^^Ml^^ 'ftcf bilden a^ll^r^T 'ftff er ist 
nicht jrida-kundig(s.%.5G^\). 



'*) Ersteres ist viel gewöhnlicher; vgl. Griech. Formen wie o^fx-Ko; 
für 0tß»voc und im Lat. som^njus fiir sop^nus. 
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. 69« xl^, ^^ J|^, tr^ werden am Ende eines Wortes nicht ge- 
doldet, es sei denn, dab x|^.oder. J|^, nach §.6l., als euphonische 
Yeränderangen von ^, Mj^ ^, ^stünden. Als primitive £nd- 
bachstaben aber gehen x|^, iff in ^, 9 in ^, und 3|^meistens in q^^ 
und nur als Endbuchstabe einiger Wurzeln in ^ über. ^ und 7 
sind aber nach §• 56*\ der Veränderung in jl und 7*, und nach §.58., 
der Veränderungen in ^ und in unterworfen; z.B, 5p^i?«J« und 
5g|;^[^i?/ii/ gehen in ofT^ °^^ ^5RC^ über, woraus nach §. 56"^ 

onrU' 55R71.» ^^ °*^^ §• ^^- BIT?» SPEC?'» werden kann. ;^ 
König, wird in T]^ verändert, und dieses vor Tönenden in t[7, 

und vor, Nasalen in Tfuj^oder tj^. 

60. Wenn ein Wort mit 9 anfängt, und das vorhefgehende 
mit einem kurzen Vocal endet, so wird dem anfangenden s^ seine 
entsprechende Tennis (xl ) vorgesetzt, welches zuweilen auch 
nach einem langen Vocal geschieht. Biese Regel erstreckt sich 
auch auf Wurzeln, welche mit 9 anfangen, weün ihnen ein mit 
kurzem Vocal endendes Prä£x, oder eine kurze Reduplikattons- 
Sylbe oder das Augment 9^ vorgesetzt wird. ZrB. ^fof STSTT ^^^^ 
ffoT T.^|^( ^^^^ Schatten; f^ mit ^^ wird fxJf^S^ ^r spaltete. 
Anmerkung. In Handschriften und gedruckten Ausgaben, wird 
die Vorsetzung des xl häufig vernachlälsigt; die Allgemeinheit 
^ der Regel ab^r wird dadurch bewiesen^ dals auch im Falle der 
Auslassung des xl der vorhergehende kurze Vocal durch Posi- 
tion jedesmal lang wird (vgl. §. 62.). 
^^ • cL» ^K^ ^ q^werden einem folgenden 5?^, ferner den 
Palatalen und Lingualen, mit Ausschliefsung der Nasale, und 
des ^, assimiUrt, und gehen daher nach dem Grundsatze der allge-% 
• meinen Regel 56*\ vor xj^i 5 »0 ^, vor Jj^, iF^in jj^, vor ^,.5^ in 
?^, und vor 2[f ^^^ ? über. Vor s^^, als einem dumpfen Pa- 
latalen, gehen sie ebenfalls in xlüber, und, das anfangende in 
wird in diesem Falle gewöhnlich in ^ verwandelt, kann aber auch 
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unyeranclert bleibea. Z.B. f^f^rll? wird fTcrLtcrH? ^*^* * 
schreib, fffLxJTf wird ^jrl^xnf dieser Schild, ^f^Jf|o|r>|l^wird 

dieser Flug, f^f^aCPf wird (T^fO^ ^^^^ ffe[ ^m^UiJ rfitf^M äo«. 

62* Am Ende eines Wortes werden ^^ m , rf^verdoppelti 
wenn ihnen ein kurzer Yocal vorhergeht und das folgende Wort 
mit irgend einem Yocal anfangt; z.B. ^I^rj^mit igf^ ®^^' dbl|&| 

•>»!<•«' 35rra^3Br5r ^^^ ^aren hier, db||MH.^Sn% ***^ «w»«n am 

Anfange* 

63. rf^kann vor j|^, IF in den palatalen, und yor ?, ^ia . 
den lingualen Nasal übergehen , was jedoch selten geschieht ; 
londem gewöhnlich bleibt rf^vor allen Consonanten unveranderL 

64.' Wenn ein mit ^endigendes Wort Tor einen palata- 
len Zischlaut (iq^) zu stehen kommt, so sind vier Schreibarten 
möglich: es können erstens beide zusammentreffende Consonaa« 
ten unverändert bleiben; oder zweitens, rf^gcht in o{^über, und 
iq^bleibt unverändert; oder drittens, das anfangende SI geht nach 
o{^in ^ über; und viertens kann zvrischen ol und ^ ein ^einge- 
schoben werden. Z.B. If^Jrl ^qA und SO*! ^^ ^^^ bilden: 
IJ^p^aq": oder H^iol^n^: oder ti^(3L f5[: oder TJ^pSL 

65. Zwischen ein schlielsendes rl und einen dumpfen Cons. 
der palatalen, lingualen und dentaleü Klasse «-^ ^, 9^ ^, ^, fl , 
^'^ wird ein euphonischer Zischlaut vom Oi^an des folgenden 
Consonanten eingeschoben, und darum 73 nach §. 15.* in Anuswära 
(• oder *') verwandelt; z.B. ^tTirSi.xTffrr '^'W«» ^Ml^{(rf ' 

Anmerkung. Um trennen zu können, setzen wir depi Zischlaut 
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cum ersten Wort, welches auch mehr Anspruch darauf hat, 
da rf^iuii' in ^cr Mitte vor Zischlauten in Anusw.' übergeht; 

66. Ein schlie£sendes rf^wird einem folgenden ^assimilirt, 
und dann der nasale Ursprung des ersten ^ durch "^angedeutet 

(vgl. §§.61.70.); z.B. q^iTFL^Hlfrt ^^^^^ q^Rl^HlId ^^ 

schneidet die Flügel ab. 

(>T. km Ende des ersten Gliedes eines Compositums wird 
a abgeworfen, und der vorhergehende Yocal ist alsdann den ge- 
wohnlichen Wohllauts - Gesetzen unterworfen; z.B. TTsTR^^TR 
bilden ^IsT^nf Pß^^ ^r Könige, ^T5P^ ^[^ bilden ^|^r^ 
Fürst der Könige. 

68. ;q^ bleibt am Ende eineä Wortes nur vor Yocalen und 
labialen Consonanten unverändert, indem es sich stets* nach dem 
Organ 'des folgenden Consonanten richtet, und daher vor ^, la , 

JL»^'^***^' ▼or,xL,g^,5L,(H;,oLmSL» ▼<>' 5» SLi ?:t ^i ÜL 
in m , und vor fL^^» 5» ^^i 3 ^P rf^übergeht Es. kann aber 
auch p vor allen Consonanten in Annswära umgewandelt werden 

(s. §• 16.). Z. B. fTfLIBP^biWen (Tg" IRTPL?^««' rf S^^^diesen 
EUphanten, fP^Tjr^il^bilden rf3LTjr^iJL.oder ^ ^^;::^J^iesen 
Mond, ;fTR^ß i^GlH^bilden fTÖL^^sm^oderff l^TSITlj^*^^* ^i 
;fTR^<i^^ts(i4^bilden fFL^E/^Pl.^^^*' rt <4,«^dH.^'^^'* Zahn.. 

69. Vor Zischlauten und ^ wird s nothwendig in Anus- 
w4ra verwandelt; z.B. ^ ^gTLÄü/ic anserem, ^ "S^^^^^^^^^ 
Feind, ^ f||]^i;|^Ji«tf» Löwen. 

70. Vor Halbvdcalen wird n ebenfalls in Anuswira ver- 
wandelt; doch kann vor ^auch 7:|^ beibehalten werden. Auch 
kann 7] einem folgenden 2]|^, ^, ^(niemals dem 7) assimilirt 
werden, in welchem Falle der nasale Ursprung des so entstehen- 
den Halbvocals dqrch "^ angedeutet wird (vgl. §.66.); z.B; ^ SgolT" 



. \ 



End-' und Anfangs 'Consonanten. 33 

Anmerkttng. T^(;^[[§^4llherrscher aus ^^{7|^mi/ und Tf^iQ^ni;^ 
macht eine Ausnahme von der Regel; dagegen ist ^i^-d 
(M^^i) Son:i^ich keine Verletzung dieser Regel, da es nicht 
aus ;^fq^und q^componirt ist, sondern ans ^{^ und ^gra 

(§.37.)i 
7 1 • Das schließende pi kann sich nach dem ersten oder zwei- 
ten Buchstaben des folgenden Wortes richten, wenn der erste ein 
^ und der zweite ein ^, "j^ ^^, ^oder Q|^ist. Dieses scheint 
daher zu kommen, dafs ^ in diesem Falle eine so schwache Aus- 
sprache hat, dafs der folgende Buchstabe die Wirkung eines An- 
£uigsbuchstaben äuCsem kann. Z. B. ^ g^ oder ^f^r^^. ^ 

72* 7 geht a) vor einer Pause und vor dumpfen Gut- 
turalen und Labialen — ^»^»^'^ — -in Wisarga (♦) 
über; z.B. ^f^'g^:, g^: ^f^, g^T: cpEjirri % ^j^ 
y«^ Y etc. 6) Vor dump^fen Palatalen (^,^), Lingualen 
(^9 O un<I Dental-en (f! » S}^) i^^ ^^ in den organgemafsen 

Zischlaut (iq^,q^,?L) ^^^'5 Z.F. g?prL,Tn[irT, ^R^rNfr^» 

yHH.ri^(r1* ^' yn^^ Ti|^(f|,etc. Wenn aber auf das anfangende 
^ein n folgt, so wird "T inWisarga verwandelt; z.B, CT^f; 
fgrf^^ c) Vor jq^» ^» qj'wird das schlielsende ;^ nach .Will- 
kühr entweder in Wisarga verwandelt, oder dem folgenden 
Zischlaut assimiUrt, z.B. gpFft yy(^ oder yH^Hifrfi wenn 
aber der Zischlaut einen anderen 4nmpfen Consonanten nach 
sich hatf so kann 7 abgeworfen, oder inWisarga Verwandelt, 



^ Dali Anuswära kann auch über den ersten der beiden Halbro- 
cale gesetzt werden.. Es ist nicht möglich, dafs das Anusw. vor zweit 
Halhvocalen gehört werden ^önne, oder ^afs, wenn es ausgespro- 
chen würde, man nach demselben zwei Halbvocale hörbar machen 
köxmte. 
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oder dem folgenden Zischlaut assimilirt werden; die Yerwandlang 
in Wisarga ist jedoch das gewöhnlichste; s^.B. Orf; ^^F^^TfrT 
oder yH^^?^' ®^®' SFT ^^' ^) ^^^ tönenden Buchstaben 
(Yocalen oder Consonanten) bleibt 7 unverändert; wenn aber das 
folgende Wort ebenfalls mit 7 anfängt, so wird das schlie&ende 
"T abgeworfen, und wenn ihm ein kurzer Ypcal Vorhergeht, so 
wird dieser verlängert (vgl. §.75.); z.B. g*^ ^iff> SR^ 

7y^. T und 3" werden vor einem schliefsenden "T von No- 
minal -Summen, so wie vor den euphonischen Vertretern des 7, 

verlängert; z.B. 3^ (jf^: «'^O «i^ fitj' (^«c. f^J^) B^^, \^ 
(^^: etc.) fiir \3^ (Acc. %5^) BeichseL 

73^\ In zusammengesetzten Wörtern kann ein das erste 
Wort schlie£sendes 7 vor ^, i^, a , ':5^,, im Falle diese Buchsta- 
ben nicht ei^en Zischlaut nach sich haben, In n statt ; überge- 
hen; dieses ^aber ist in Analogie mit §.101'*^ der Umwand- 
lung in q^ unterworfen; z.B. jf^J^frl ^^^^ ^Ti^^fd ' ^^e^^'^rr 

Zischlaute. 

74. sq^und (^werden am Ende eines Wortes nicht gediü- 
' det, sondern gehen in ^, und als Endbuchstaben einer kleinen An- 
zahl von Wurzeln In ^ über; z.B. ^^f^, f^^ f^^^ 7[^ (vor 
Tönenden foTj; etc.) für ^ps^eingehend, f^^Feinä, fesjJÖ&w- 
melsgegend, Jjm^rtragend* < ' 

76*\ ;^, wenn ihm ein anderer Vocal als ^f, *5ff vorher- 
geht, zeigt vor allen Anfangs -Buchstaben denselben Laut, den 
nach §.72. ein schllelsendes 7 zeigen wurde; als Beispiel diene 
^f^CNom. von ^) Sonne: a) ^^ ^:, ^: ^R^, 
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^j^^Bff. oder ^ ^^, d) jf^ ^, ^f^ ilr^l^, ^ 

75*^. T und 3" werden vor einem radicalen n von Nomf- 
nalstammen in Analogie mit §. TS"*^* verlängert; z.B. ^|jjj|y^für 
5gjß|fq^Är«5'«» (Acc; dbl|ii^|q4^) von der Wurzel 5Jl^mit Prap. 
m und unregelmäfsiger Verwandlung des radicalen ^ in t*. 

76. Wenn einem scUie&enden ^ein j^ lider ^ vorher- 
geht, so gelten vor dumpfen Consonanten und vor einer Pause 
die Gesetze von §. 15^\ Allein vor tönenden Consonanten und 
3^ wird 5pq^zu 5^ — d. hi ^zerfliefst zu 3*, welches mit dem Jf 
zu ^zusammengezogen wird — das 5^ des folgenden Wortes aber 
wird elidlrl; z.B. J^ ^j^, U^ W^^ 'Sm J^ för j]^ 
^%^ etc« Vor anderen Yocalen als ^ wird das schlieCsende n 
abgeworfen, was so zu verstehen ist, da£s das ^v<9n jgfol aus ^ 

■ 

im erhaltenen Zustande der Sprache überall unterdruckt ist (vgl. 
§w39.); z.B. 3T?f 5gn[^, JIsT VfH ^^^ Jl?l^5ÜI^. 

77. Die Pronominal -Nominative ^f^^r, dieser, jener und 
TOm d&jer (aus jf + ^{53 ) werfen ihr n vor allen Consonan- 
ten ab, ausgenommen wenn sie das verneinende Präfix j^ vor sich 
haben, in welchem Falle sie der allgemeinen Regel folgen sollen« 
Wenn ^|^vor p^^^zu stehen kommt, so verliert es ebenfalls 
sein ^, und das zurückbleibende ^ geht mit n*, nach §.36» in 
afiber. ^ 

78* ;n nach langem ^ wird vor allen tönenden Buchstaben 

abgeworfen; z.B. JlsIT ^RJ^rT» JTsTT t^F^» XRIT WJ^ ^3^ 
JT5fTq.5Rd^etc.*) 
Anmerkung. Wahrscheinlich aber war in einem früheren Zu- 



*) Das scbliefsende d (liefst .zuweilen des Metrums wegen mit ei- 
nem folgenden a oder d zusammen; z.B. Sav.IV. 12. avaidavyd 
^iiias für avai^avya diiias. Die Zusammenziehung mit ei- 
nem folgenden kurzen a ist viel häufiger, s. Anm. zu Sund. 1. 17. 

3* 
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Stande der Sprache die Endung i^rp^vor tötenden Bucbstaben 
zu ^ geworden, und diesem yor Yocalen zu ^|qI , dessen un- 
terdrücktes ^mit der in §.4ii. zugelassenen, dort «aber selte- 
V nen iScbreibart übereinstimmt (s. auch §.39-)* ^^ ^ J9T 
för %!\ vor Consonanten anbelangt, so stimmt es zu der vddi- 
sehen Dual -Endung igff fiir ^; auch berücksichtige man den 
in der Conjugation öfter vorkommenden Übefgang der Diph- 
thonge in langes a» Es wäre, also nach diesem Ansicht das 
8chlie£sende ^vor tönenden Buchstaben sowohl nach Bgf als 
nach ^ zu 3* geworden, während im Zend, wodurch diese 
schon früher von mir gegebene Erklärung auf eine unwider- 
legbare Weise unterstützt wird, fast' überall 6 (^) aus i9^ 

1 ' und do (Si^) aus igfTnjg^^oi'^^C'^ ^^i ^ ^^^ ^^ ^ Zend der 
gewöhnlichste Vertreter des. ^.*) 
79* Bei zusammengesetzten Wörtern bleibt das schlie£sende 
n des ersten Gliedes der Zusammensetzung vor den dumpfen 
Gutturalen und Labialen — ^ ^, EL»a »^ — gewöhnlich 
unverändert, im Falle es nicht, nach den Bestimmungen der Regel 
lOl^^, in ^^^ verwandeln ist« Es kann jedoch auch, in Überein- 
stimmung mit §*75. die Verwandlung inWisarga eintreten, und 
wenn auf ^ oder Cl^ein Zischlaut folgt, so nmis^in Wisarga 
verwandelt werden (s, %i 73.). Z.B. ^^q^mit ^nj ^""^ »TR^^n^ 
Anbetung, Vffq^mit ^fjT wird '^J[^^Sf^ Lichi^MacTter (die Sonne) ^ 
Vjpq^mit qf^ wird Vn^^fff ^'^^^ ^^ Lichtes (die Sonne)^ yr^,^ 
mit ^ wird ^^qf^^ oder VJTjroR^ BogenschiUze, Vn^""* '^RT 
wird Vff tT^fCf, nicht VÜ^^^RT) ^^* Lichtes Untertans, 

80. Nach untrennbaren Präpositionen und Reduplications- 
syljben^ welche mit e&iem anderen Vocal als ^ oder ^^ enden^ 
geht ^am Anfang einer Wurzel in q^über, wodurch dann die 



*) Vergleichende Gramm. §§. 23. 5&>). 
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Umwandlnng eines (olgenden ^, ^, ir^in den entsprecbenden 
Linguailaut (^ ^, UJ^) yeranlabt wird; z.B. fi|(^^f^ tT zerstört 
von ^^ praef. frj, (^"gfloT *'' ^'^'*^ ^^n ^if^. — Aasgenommen 
»nd von dieser Regel: l) die Wurzeln welche ein ^ oder ^ ent- 
balten;*) z.B. foRCJTff^ *^* verlasse von g^j^* 2) Wnraeln 
welche nach dem anfangenden Consonanten einen anderen Conso- 
nanlen als ^, q^, ^, gj^habcn,**) z. B. foT^T ^^r*«^'» ««« t^^" 
praef. f^, ^^|o| es flofs von ^. 
Anmerkung 1. Bei einigen Wurzeln wird das so hervorge- 
brachte q^ durch das zwischen die Prapos. und Wurzel tre-* 
tende Augment nicht aufgehoben. Es sind : ;^y ^, i^, ^fÜH.' 
5EEIT» ^H^L^^*" Denominativum), f^j^(Kl.l. nicht i%>:J^ 
^'•^•X ÜItL» ^F55Li ^ (KL 6.), ^grT:vi^(wenn es nach der 
9ten oder 5tenKl. conjugirt wird), ?FofrJ^» '^©L» **^' ^ST^" 
gttlrL^on 35rP^ aws ^ praef. ^f^. Die Wurzeln f|foL» 
^1^, ^:p^ und ;^Q[o^lassen beide Formei) zu^ z.B. o^^^d' 
o^er Sq^r^rT von f^qg aus ;^ praef. j^f. 
Anmerkung 2. Auch eine mit 9^ schlieisende Rednplications- 
sylbe hebt bei einigen Wurzeln clas Cur n stehende ^nlcht 

^^U z- B- ^EriH?T§T von 35lfiTST ^«» ^^OT P'««f- SrPt- , 
Anmerkung 3. Wenn ein der Wurzel am Ende beitretendes 

;^ durch eine ähnliche Veranlassung nach §. 10l'\ in n um- 
gewandelt wird, so unterbleibt, zur Vermeidung von 2 q*- Lau- 
ten in demselben Worte, bei einigen Wurzeln die Umwand- 
lung des anfangenden n , z.B. ^g[ fij^|m(^ (3» Pers. Fut.2.) 
von 5rfi^^ aus ^ praef. SEfjvr- — Die Wurzel g^ Kl- 6. 



^) Wie mir scheint, wegen ihrer Verwandts<;^aft mit den Lingual- 
lauten — denn "^ ist ein Lingual, s. §. 29. — weshalb aie keinen Zisch- 
laut ihres eigenen Organs vor sich dulden. 

^^) Doch wiixi untar gewissen Beschränkungen hei syand^ skand^ 
skambj sp\r^ sp*ul auch die Umwandlung des 5 in 5* zugelassen. 
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tSitat in Verbmdnng mit g(^ ihr ^unTerandert, s«B* ^fff- 

AnmerkuDg 4. Es gibt einige Compositai in welchen der 
£ndvocal de$ ersten Gliedes auf das anfangende ;q^des zwei- 
ten denselben Einflnls übt, den die untrennbaren Präpositio* 
nen auf die folgende Wurzel äulsern; so z.B, wird ^oREL 
Schfipester in VerbindaQg mit ftfJci, nnd Tflfl» ^^ ^S(^* ^^ 
iyrLfelH. ^^^^''* " Schalster, TüfJ^j^ Muiters - Scfmester. 
81*\ ^ wird am Ende eines Wortes nicht geduldet, und 
geht gewohnlich in ^, und bei Wurzeln welche mit ^ anfangen, 
in ^ über. Ein anfangendes ^ geht aber in letzterem Falle in ^ 
^ber, indem die Aspiration des ^ auf dasselbe zurücktritt (vgl. 
§•56*^.)' Z.B. j^^j^ lecketid, ^^ melkend, biMen: ^^j ^^P?» 
voip tönenden f^, ^spl^; vor Nasalen f^^, ^^. 

81^\ Ein anfangendes ^ yeranlalst, als tönender Buch- 
Stabe, nach %*$6. die Verwandlung eines yorhergehenden dum- 
pfen Consonanten in den entsprechenden unaspirirten To- 
nenden, womach das anfangende^ entweder unverändert bleibt, 
oder, was man häufiger findet, in den Aspiraten des'yorangehen- 
den tönenden C<>nsonanten umgewandelt wird. Z. B. 5(1^ ™^^ 
^tH wifd crnr^t^ oder ofTT^t^ «^ ^^^ beraubt, fff^^mit 
^^ wird ^ \if^ oder f^ ^;^ rf&j« nim 

V 

Von einigen seltenen ,Einschiebung^n. 

82*V Zu den sehr selten Yorkommenden Schreibarten ge- 
hören folgende Einschiebungen zwischen die Anfangs- und End- 
buchstaben zweier zusammentreffender Wörter: a) Wenn auf ein 
schliefsendes ^ oder Q^ein Zischlaut folgt, so kann in ersterem 
Falle ein ^, und in^ letzterem ein ^ eingeschoben werden; z.B. 

^i AT? ^snsF ^™^ «*«**«" sjT^f fdr ^jniL'spgrf ^)iui.q«- 

6) Zwischen ^ oder r{^, und ^kann ^^ eingeschoben werden; z. B. 
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c) Zwischen ^{^nnd iq^kaDii x|^eiogeschobeii werden, nachdem zu- 
vor fi^y nach §.64., in o|^Terwandelt worden; ^B. {iir CTr^^ill^* 
kann stehen g^gff^f : oder ^^^ (§• 64.). 

82^^ Zwischen ^7i7;|^iind q^pr^(beides der PlaraU Accnsa- 
tiy masc. 4es Interrogativs f^JT^) ^^i^n ^eingeschoben werden; 
eine ähnliche Einschiebong kann statt finden, wenn r{r{^ (der Plu- 
ral- Accusativ von '^Mann) vor ein mi| q^anfangendes Wort zu 
^ehen kommt (vgl. %*G5*). Man schreibt daher z.B» ^^FTH^^IH. 
«^«r *i^K^^' <=t?i^JH.» ^Pi^^rrirT öd«' -{Hlllfi oder 

Anmerkung» Wahrscheinlich haben wir in ^p^und ^^die 
ursprüngliche Gestalt des Accus, pl., dessen ^in obigen For- 
men unter dem Schutz des folgenden, euphonisch befreunde-« 
ten Buchstaben sich erhalteh hat (sw vergleichende Gramm« 
§§.236,239«)* So ist auch offenbar das ;^in Composilen wie 
i^^lRhti ^äipüicfus Koküa, LJ^JLJ^ männliches Kind, wo- 
von die Indischen Grammatiker bei derselbep Gelegraheit 
handeln, kein euphpifischer Zusatz, sondern gehört offenbar ' 
dem Thema des ersten Wortes an, welches nach §.57. mit dem 
zweiten Worte ^^if^itH bilden sollte, allein aus Rücksicht 
für das folgende^ die doppelte Consonanz bewahrt hat« •— 
Das ^von ^J^C^^E^) l^on auch in Wisarga (X oder ;) ver- 
' wandelt werden (^rtCffffT oder ^iqTfff)» 

Verwandlung der Consonanten vor grammatischen 

Endungen und SufBxen. 

SS''^ Yocale, Halbvocale und Nasale grammatischer Endun- 
gen und Suffixe üben keinen Einfluls aus auf dei| vorhergehenden 
Cadbuchstaben einer Wurzel oder eines Nominal -Stammes; z.B. 
^rlP^fr ^^ /ö^^<^« von Cff^^, 5JpblJ purificandus von 3Jpq^, UITOT^^ 
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i»ir herrschen Yon 2{J|^9 ?>?I77 relinquendus yon ^H . Tor al- 
len anderen tonenden Consonanten aber können nur Mediae 
(}]^,^ etc.) und vor allen dumpfen Consonanten nurTenues (^, 
^ etc.) stehen, und es treten daher, wo sich Veranlassung dazu 
findet, dieselben Umwandlungen ein wie in~§.56'^; daher z.B. 
i\^^^^^had^fyas majpiü von ^[^7^^, ZPFL/'"^"* ZfT^ 
in pugnU von Jjq^, ^^ ^^^» ^TfW ^^*^> 5ff^ edo von 5E|^. — 
Die Zischlaute und ^ sind besonderen Gesetzen unterworfen. 

83^\ Im Einklang mit §.56^^ und unter den dort erwähn- 
ten Bedingungen, tritt die Aspiration tonender Consonanten auf 
den tonenden Anfangsbuchstaben der Wurzel zurück: z,B« H'ÄIH. 
den wissenden, VLp^ «^ den wissenden von ^^« Vor den mit ^ 
oder is^ anfangenden Personal -Endungen und Suffixen treten je- 
doch die aspirirteuv Tonenden (g^etc.) nicht in die Tennis sondern 
in die Media ihrer Klasse über, nach welcher sich das folgende ^, 
gj^so richtet, dafs sie tonend werden und zugleich ^ie am Wurzel- 
buchstaben verloren gehende Aspiration übernehmen, also in ^^ 
übergehen: z*B. aus gy und ^cfVI ™!^ (TIl "^^'^ Gjj^vi i<^<^- 
dum wissen, "^(^S^nAlahi-dum erlangen, nicht i^l^^^i tHH'H.* 
;^|^^(Intensivum) mit q* bildet ^|^^, nicht i^TV^fEf* 

Besondere Regeln« 

84. Nominal -Stamme mit zwei End- Consonanten werfen 
den letzten derselben vor den mit einem Consonanten anfangenden 
Casussuffixen ab; z.B. ^olc^'^^^T^^^'* sfMn gehenden von ^^5lt^7L* 
Wenn aber der vorletzte Cons. ein 7 ist, so werden beide beibe- 
halten, ausgenommen bei Desiderativ- Formen (vgl. §*57.). 
Anmerkung. Die Abwerfung des letzten von zwei verbunde- 
nen Consonanten findet auch, jedoch weniger allgemein, vor 
anderen Endungen und Suffixen statt, im Falle sie mit einem 
Cons* anfangen, welcher, weder ein Nasal noch Halbvocal ist. 
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85» Yor dem TaddbtU-SafiBx (s. §. 50. Anm.) X]^ gdten 
die Gesetze der Anfangs- und £nd« Conson^ten; & B. ^j^f^^ond 
j^ bilden ^^j^^( glänzend (§. 76.), nicbt ^;i??iqRr nach §. Sl'l; 

^^^jBcui^cr und V^ bilden !^r7T?T (§• ^^Oi **m^*»* t^U^dl, Mcl» 
§.83'\ Andere Taddbita- Soffixe folgen hingegen der Analogie 
der übrigen Endungen und Suffixe und den Bestimmungen yon 
§.83*\fr., daher z.B. ^Jijlorrl^fi'^*»«^^* nicht ^^if^Pl^, ^- 
ol^f^ dtr VFmeuwatide, nicht o|c|^^ ^<^^ %'^^*\ von jof- 

8,6. x|^geht in Gutturale (^ oder j]^) über, mit Berück« 
sichtignng von §.83'^.; z.B. off^ vak-tier spricht, 5[f^VT sprich 
?on5(^; aber ^[[x^lyocem, nicht öTPFL» ^ö" 5n^(^gl- §• 59.)« 
, 87. 9 kommt aulser der Wurzel ifS^ fragen höchst selten 
in unmittelbare Berührung mit cbnsonakitisch anfangenden Suffixen. 
Eg geht a) vor ^j q^in q^i uhd vor q^von Verbal -Endungen in 
q|übcr; z.B. CJff mit fp^und ^\{l\ bildet qgTL.(**§-^*0/'-«- 
S^' 5f^5nf^ (*• §• ^Ö^"^- *^* werde frofftn. b) Vor dumpfen Con- 
sonanten von Casus- und Wortbildnngssuffixen geht 9 in 7, nn^ 
vor Tonenden*) in ^ über, c) Vor ^q^und 51 von Personal -En- 
dungen und vor dem Wortbildungssuffix 5|r1 bleibt ^ nach WIU- 
kühr entweder unverändert (nach §• 83'^.) oder geht in 2n über. 
Aach vor dem Wortbildungssuffix ^ geht ^in sn über, z.B. l\HJt\ 
Frage. 

88. Die Wurzeln auf |^, mit vorhergehendem kurzem 
Vocal, setzen deni schlieisenden Aspiraten seinen Nicht- Aspiraten 
Tor, wenn eine mit Vocal, Halbvocal oder Nasal anfangende En- 
dung oder Suffix darauf folgt (vgl. §.60.); z.B. 4^^^f^ er geht 
von^. , 



*) Unter den .tönenden Cons. sind nach €. 83«). in dieser und allen 
lolgenden Wohllautsregeln die Nasale und Halbvocale ausgenommen. 
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• '. 89. ^ folgt am Ende itt meisten Wurseln der Analogie 
des ^9 bei einigen aber ^r des t[; z« B« Zpifj^ er verbindet von 
ZPL» pjVTRL^fe» Krahkheüen von ^S|^s. §.S6.), XTTI^^'* reinigt, 
MI^4ifM '^^ •^*''* reinigen, von^qTfJ^, ^|d^ «" den Königen, J^-^ 
V^}^il:^^^tfn von ^R|^(s. §• 87. n. vgl. §. 59.)- 

90. ^ ist aofserordentlich selten und folgt im vorkommen- 
den FaUe der Analogie des ^« « ' 

'91. ^^, ^, ^, ^, Q|^, q^* Diese Lingual -Lante veranlassen 
als Endbuchstaben einer Wurzel deo. Übergang eines folgenden 
^9 ^oder ^in den entsprechenden Lingual^- jedoch mit Befol- 
gung der allgemeinen Regel Si"^., wornach z.B. 7 vor dem dum- 
pfen ^in ^ übergeht; z.B. ^3^ mit ^ bildet J'^J^ er preiset, 
^^ mit 'KSpPL bildet ^^^^^g^\ihr prieset ; ypiLmit f^ bildet yjf^j- 
Zählung, fll^S^mit |^, gf bildet §% er hasset, f|;^ «Ar 
hasset* 

92. rf^wird abgeworfen, 1) vor allen mit Consonanten an* 
fangenden Taddhita- Suffixen (s. §. 50. Anm.) und Casus-En- 
dungen, z. B, ^(i^^i^nomiae, r^T^ '^ nominibus von r(|V|r|^; 
2) vor solchen Personal -Endungen und Krit- Suffixen*), welche 
mit anderen Consonanten als Halbvocalen und Nasalen anfangen, 
aber nicht die Verwahdluiiig des Wurzel -Yocals in sein Guna 
Xs«§.33.) erfordern**); z.B. l^^f ihr tödtet, ^^ getödtet, aber 
^r^^n^tödten, von ^rT • Vor ;^geht ^, wo es nicht abgeworfen 
.vrard, in Annswira über ($.§.15.); daher ^;^'|(X| ich werde 
tödten» 



*) D.h. solche wodurch primitive Wörter aus den Wurzehi selbst 
gebUdet werden, welche darum bei den Indischen Grammatikern 
Krid^anta d.h. „ein Krit am Ende habend" heifsen. 

**) Da die Guna -fordernden Sofixe oder Endungen eine Verstär- 
kung der Wurzel bezwecken^ so ist es natürlich, dals sie keilie Yer- 
stii^nmelung derselben gestatten. 
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93. Nacb den Patatale^ ^und j||^9 gebtj^iii den pala- 
talen Nasal o{^über, obwohl im Übwgen die Nasale Dur nach dem 
Organ eines folgenden Consonanten sich richten; z.B. jj^^niit 
^ bildet ^1^1 Forderung, g?|^mit l^f bildet gg Opfer. 

9 "4'^» Das dentale r]^ grammatischer Endungen nnd Snffixe 
und das euphonisch eingeschobene rl^(§. 49^^.) geht, wenn es ei« 
nen Tocal oder Halbvoqal vor sich hat, durch den £in- 
fluis der lingualen Buchstaben ^, ^, 7 und t^in ein linguales Q^ 
über, im Falle einer der genannten Buchstaben in dem Radical- 
theile des Wortes -<— nicht etwa in einem damit Terbundenen 
Präfix — vorhergeht; Vocale, Gutturale (^, |^, J|^, ^»^» ^)» 
Labiale (n , t;^, ^, vi , ^), a^und qT, so wie AnuswAra, können 
einzeln, oder mehrere der genannten Buchstaben, dazwischen ste« 
hen; z.B. (^cjf^^^ mit 'dem Participialsuffix q^^q* bildet fqq^^tj^ 
;:{|T3J, durch den Eiofiub ^t& n 9 ungeachtet dreier zvmchen die- 
sem und dem Nasal stehender Bi/chstaben. Eben so ist in ^i^|'- 
X^^S^den Braihma von g[^|#^der Einfluls des ;t auf das a durch 
die dazwischen stehenden Yocal^e, Guttural und Labial nicht ge- 
hemmt. Dagegen bleibt das schlielsende rl von gpgfr{^unafificirt, 
eben so das rJ von clr^HH/^ Weges — aus '^l^]\ßfih^n suff. 
T{r1 -^ durch den dazwischen stehenden. Dental geschützt; denn 
alle Palatale, Linguale und Dentale, mit ihren Zischlauten, und ^ 
bemmen die "W^irki^ng obiger Lingual -Buchstaben; eben so ein 
auf das rl folgender nicht -halbvocaler Consonant, z.B.^Q|Vf|^ 
faiieniemm 
Anmerkung. In einigen Compositen überschreiten die oben 
genannten Lingual -Laute die angegebene Grjenze; so z.B.io^ 
dem Namen einer Rakschasin ^^^CJuiisH, wo r|^ Nagel so b^ 
handelt ist, als wäre es ein Suffix Ats ersten Tbeiles dits Com- 
positums. Das rJ von J^ führend, r?^ Flufs, :;:^;^Näse, 
9P^ Wald, 3B|^ Tag, ^\^r\ Jahr, ^[^^ jwnenimn, ^f^^ 
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iöAehd, ijilfri Gang, ist in gewissen Zusammensetzungen 
ebenfalb dem Einflösse der genannten Lingual -Buchstaben 
unterworfen. 
94*\ Die Präpositionen jj, qrf, tljfr, |5^» db|#^r(^' aufcern 
einen abnlichen Einflub auf das anfangende a^einer Wurzel oder 
iKrer Reduplieationssylbe; z.B. ^UL<i(fr{ ^^ sendet aus q* und 7^Sr- 
f^f. Nur wenige Wurzeln — ^, f|^, ;?;p^, Jqq^» rCfL» »71^» 
•TFH.» r^q^ — sind ausgenommen. Bei P^r^t f^T^' f^t^'^^ 
£e Umwandlung willkührlicb, upd bei «qsn nur da gebräuchlich, 
wo das schliebende st[^unverandert bleibt. Die genannten Präpo^ 
tttionen erstrecken ihren Einflub auch auf das if^der Personal-' 
Endung ^||r^ des Imperat., z.B. aus q* und V|ö||(H ^^ ^^< "vfird 
qV(d||fll|* Auch wird die Präppsition frj vor gewissen Wurzeln 
nothwendig, vor anderen willkührlich, durch den Einflub der ge- 
nannten Präpositionen in f^ umgewandelt; z.B. ^|T!|l|f|if| ^r 
fällt nieder. Nur^Yor den mit ^, ia anfangenden, und vor den 
mit nendenden Wurzeln bleibt "(^ stets unverändert. 
Anmerkung. Aubeirdem erstreckt sich der euphonische !Ein- 
flub obiger Präpositionen auch auf die Zwischensjlben ;^ imd 
«TT (^) ^° ^^^ Special -Temporen der Wurzeln f^ Kl. 5. und 
i:f^K1.9.; ferner auf das «i einiger Wortbildungssuffixe, bei 
gewissen Wurzeln; z.B. ymtj| Entscheidung aus I^ messen 
suff. 5^(r|'9 q^l'UI To^ aus JJ([ gehen mit ^[r[\ endlic^h auf das 
schliebende R- der Wurzeln ^^;flathnien und '^Jfljödten. 
95. XX wird nach Analogie des rl (§*92.) vor denjenigen mit 
^anfangenden Suffixen, welche kein Guna fordern, abgeworfen, 
vor dem fl der eine Wurzel -Erweiterung verlangenden Suffixe, 
aber in r|^ verwandelt; z.B. j[^ gegangen aber j\;:fig;^ehen Ton 

. Anmerkung* In unmittelbarer Verbindung mit Personal- und 
Casus -Endungep kommt ein radicales £^fasl gar nicht vor, wo 
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' es aber gescbiebt, soll es vor allen Consonanten (ILdbvocale 
und Nasale mitb(egri(fen) in r^^, nur vor ;^in AnuswAni, vor 
dem n des Locativs pLjedocb ebenfalls in ^übergehen« 

96. a und gl kommen fast niemak in unmittelbare Verbin?. . 
dang mit consonan^cji anfangenden Endungen und Suffixen, wo' 
es abeip ^geschieht 9 sollen sie abgeworfen, und nur vor VI nach 
Willkübr auch beibehalten werden können* 

97. 7 und ^bleiben vor allen Consonanten unverändert, 
adlein ein ihnen vorangebendes 7 und^ wird vor allen consonan- 
tisch anfangenden Endungen und Suffixen verlängert; & B. -iftv^f^ 
vocibus, )|j^ in vocibus, aber fj'nrp voc<m etc von (J|jk (vgl. 

§.73<). 

98. 2X)^geht vor ^, ^in q^, und vor den mit a anfangen«* 
den Verbal -Endungen in ^, vor fönenden Consonanten (Na- 
sale und Halbvocale nach §. 83'^ ausgenommen) in 7" über; c*B. * 
^^ gesehen zuA ^jq^mit ^ (s. §.9l09 ^TSF *^ «'^^^^ aws giq^mit gf, 
Ä^fci|^iÄr herrschtet aus ^[^(von 3^^) mit ^5n^(s. §»91«)* ^'^^ 
auf jq^ausgehcinden Nominalstämme zerfallen in zwei Klassen, wo- 
von die eine ihr sq^vor Consonanten in Gutturale (^, }|^), die an- 
dere in Linguale (^, ^) umwandeln ; z. B. j^TJ^^flEl^c^^'i TVeltge-- 
senden, f^^ »V» ^^ fVeltgegenden von (^iij^, föT^^WpEL'^'* ^"' 
gehenden, fsj^^ ^ ^n, eingehenden von foPH (vgl» §• 74.)« 

99» ^bleibt vor ^, ^unverändert; im Übrigen folg^ es der 
Analogie des SE)^, und ist demnach der Verwandlung in ^, ^, ^ 
und 5; unterworfen; z.B. f|;t^mit f^, gf, ^, 7^, flf, ;^qifff, 
%on^» f^ bildet ^% er hasset, f|^ lÄr hasset, f^ ^«äö/j/, 
^gXL;ÄöJj«i, ^]% du hassest, §^JfffT «r tvÄrd hassen, ^^i\^ 
ihr hasset, (^(^j^ /^ojje (s. §.91*u.l04.). f^5f^(?/a7U, mit^f 
VjpEj^büdet (^^y, fröJ^VJRL; fC^«W<fcn^, mit ;g, WJ^ 
büdel IC5^ (s. §. ioi->.), qjWj^, 
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100# ^geht a) vor den mit ^^anfangenden PersonaUEn- 
dongen nach Willkühr entweder in ^ über oder wird abgewor- 
fen, A.B. 55[j^ (äd-dvf) oder ^^^^ sedetis von STRL' ^^' ^^^ 
mit n anfangenden Verbal -Endungen (das ^der 2ten Person aiis- 
genommen) geht das radieale ^in^über; z-B. Qp^qjf^^ki^/. 

'«^' *lo|lrMH^Ä«*«f^»» von oi^. 

^) Vor ,den Endungen f^i ^ der S.Pers. sg. bleibt ^nacb 
^ oder ^ unverändert, 2.~B. ^fj^:^ dormUt '^^^^^sedes; nach 
anderen Yocalen ab ^, ^ aber wird das radieale ^ in ; verwan- 
delt, und das der Endung in q^(s. §.101^^.), dem sich auch das ra- 
dieale ^assimiliren kann; z.*B. q^:f^ oder qq(^q du gehst 
(Intensiv.) för c)cj(^* Vor der Imperativ -Endung ^:q[ wird 
^^meistens abgeworfen ; z.B. db||^ ^^^ von ^^TP^« ^ 

c) Vor Casus ^Endungen gelten die Bestimmungen von 
§§. 75. 76. 78.; «.B. qpp:<[:^von ViF^, ^^T^RL^on ^5FELi 

vnv^pEL^^" HRL' ^:H» W^» ^:^ o^»«' ^sl^» Hl^^i 

yrpS«?(s.§.101*>.)/ 

d) Wenn das schlielsende n eines Nominalstammes radical 
ist, und Aicht, was der gewohnlichere Fall ist, einem Ableitungs- 
Suffix angehört, so gilt in Ansehung eines ihm vo^ngehenden ^, 
3" die Bestimmung von %.15% z.B. db||üj|^^, 501^:^^ oder 

lOl''^ Dar n der grammatischen Endungen und SuCfixe 
geht in (3|^über, wenn ihm ein anderer Yocal als 3gf, ^, oder ein 
^Halbvocal, oder ^, vorhergeht, und ein Vöcal, q^, g^, (Sj^, q^oder 
^des Ij'addhita- Suffixes Ifff^folgt. Ein dazwischen tretendes 
Wisarga oder Anuswiira hebt die Wirkung dieser Regel nicht 
auf; auch kann ein vorhergehendes n diesem n assimilirt werden. 
Z.B. qf^ mit ;^ bildet ijQ|q in den Meinungen, xJT^^ n^it ^ 
und ^ bilc|et xf^^ ^ ^^ Augen, x\r^J^ (s* §• 130.) die Augen, 
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^ mit i^rfrl tiWct ^CZlfrT ^ *^^^ skgen, ^ mit % biUet ^-q* 
da sehst, gj^ (aus 5|xJ^, 8.. §. 86.) mit f^, ^gf^ bildet 50% du 
sprichst, oRZrirT ^ '^^^ sprechtn, \3[;pg^m\i ^^, Tfp|^ bildet 
yrlj«y^(»» §.94.) €uis dem Bogen, Sj^^^^^Bogenträger, 

101^\ Dieses Wohtlautsgesetz wirkt auch auf den End- 
bttcbstaben der -in §§.73.79* beschriebenen Composften» 

102. 5| ab Endbuchstabe einer Wurzel welche mit irgend 
einem anderen Buchstaben als ^ anfängt, veranlaCrt d) die Um- 
wandlang eines folgenden ^, n , u in ^, Yor welchem es selbst 
abgeworfen wird, welche Abwerfung jedoch durch die Verwand«- 
laog eines yorhergehenden kurzen Yocals (mit Ausnahme des f^ 
10 seinen entspre^cfaenden langen ersetzt wird, im Falle nicht eine 
grammatische Regel dessen Guna erfordert; z.B. (^^ "ü^ffTt rT«. 
rPl.» ET» VSot» ^ bildet ^% er leckt, ^\^ gelackt, ^[^^lecken, 
^^ ihr Itckit, ^f| ihr lecket, ^\^ lecke. ^ mit ^, fp:^^^!-. 
det '=^ gcivachsen, '^jgp «pocäjcti. b) Vor den mit n anfangen^ 
den Verbal -£ndungen. geht ^ in ^ übep, z.B. (^^ mit f^, 
^(f( bildet ^j^ du leckest, crftt^frl' ^'* ^"'^ lecker^, c) Vor der 
Locatiy- Endung ^ geht ^ in ^, und vor den mit VI anfangenden 
Casus -Endungen in 5; über; z. B. f^fg mit;^, ^^ij^bildet (^j,^ 
in den leckenden,~^p[^y^aden leckenden, d) Wenn^Jl oder g^ 
der Anfangsbuchstabe der W^urzel ist, so tritt in Analoge mit 
§.83^^. die nach Bestimmung b und c am Ende der Wurzel verlo- 
ren gehende Aspiration auf den Anfangsbuchstaben zurück; z.B« 
SUig (a^grah) mit ^fq^bildct 35fy|T^i^icÄ nahnu 
Anmerkung. Dieser Regel folgt auch ^^/p^/ aus ^^ mit ^qf, 
obwohl die Wurzel mit ^ anfangt. Die Formen >^(^', ^^ 
U.S.W. sind offenbar aus ^(^^', (^^^ ii.s.w. entstanden. 
g ist nämlich, nach §. 8l'\,! der Veränderung in Liugual-Laute 
unterworfen, und wird in den durch §.102,a) bestimmten 
Fällen wie ein aspirirter tönenderLingual (^ i)ehandelt 
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Dieser mübte,' aach §. 83*^., vor ^, q^, ^^in '^ übergehen, 
und nach §. 83^\ 4Ie Verwandlung des folgenden jk^ y\}^ ^ 
veranlassen: %{^muls aber nach einem Lingual, zufolge §.9i. 
in den entsprechenden Lingua I^^ ubergehöi, un^ die Wir- 
kung dieser Regel i^t nach Ausstolsung des 7] geblieben. 
Hierdurch erklärt sich z.B. ^(^ er lecke, aus cH(^fo» ^^' 

103. Wenn die auf g ausgehende Wurzel mit ^ anföngt, 
so geht ^ a)'Vor ^, ^l^und der Imperativ -Endung fyf in ji über, 
und veranlalst, in Analogie mit §• 83^^., .die Verwandlung des fol- 
genden ^, q^in \i*y, LB. j^ mit f^, ^, ]f^, gf, f^ bildet 
2^1 (^tf ^^ melket, "^yy^ gemolken, ^JJ^Tf^jnelken, ^Ttf *Är melket, 
'jfi}:f^melke. b) Vor den mit ^anfangenden Verbal- und'Casos- 
Endungen geht 5] in ^, und vor V{^(mit Ausnahme der Imperativ- 
Endung f^) und vi^in j^über, wobei aber, in Analogie mit §. 83^^., 
die an dem g verloren gehende Aspiration auf das anfangende ^ 
zurücktritt, welches daher in hinübergeht; z.B, ^^ mit f^f, ^f^, 
CT, ^^}<EL 9 \^ bildet ^ifjf^ <^" melkest, %.||x^6|(ri ^'^ f'^*^^ melken, 
.WS m> den melkenden, kTT^^jp^^den n^elkenden, OT"^^ «Ar melket. 
.104. Die Imperativ -Endung f^ geht in Verbindung mit 
vocalis^h endigenden Wurzeln in |^ über, so dals von u nur di^ 
Aspiration übrig bleibt, daher z.B. JJ^^^gehe, q'(f^' herrsche, 
t;|^ gehe, l^fd^ preise, im Gegensatze zu Formen wie cd^ 
sprich von cfrL» 3^6^ verbinde von ^p^, agfj^ i/i von 5|^. 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker nehmen umgekehrt 
. f^ ^1^ ^^^ ursprüngli(;^e Endung an, und geben als Wohl- 
lautsgesetz, dals sich ihr ^ nach Goiksonanten in »umwandle. 



**) Dieser Regel folgen auch die Wurzeln s'nih und snuh^ obwohl 
sie nicht mit d anfangen; z.B. snig^a gelieht aus snih-^ta. Di^ 
Wurzel muh bildet im Partidp. auf ta sowohl mdfta ab mug(f^' 
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Allein die Riclitagkeit des obigen, zuerst in meiner Gramma^ 
iica crüka aufgestelUen und schon in meinem Lebigeblnde 
§.315*Änm. vermutbeten Gesetzes, bat sieb mir seitdem durch 
den' y^da- Dialekt und das Zend noch mehr bestätigt, in wel- 
chen beiden die Endung f^ zwar nicht allgemein/ doch, be- 
sonders im Zend ziemlich häufig, auch nach Yocalen yor- 
kommt; z. B. in KosEl^sY^da - Specimen ^rf^ höre, Cßf^ mache, 
und im Zend-Avesta S (^.s^ ^a% ^ tüidhi preise, A ^_jU >)g?g^ 
keren ä idh i nmche. Auch stimmt f^ regelrecht £ur Griech« 
Endung Q'i (s. Vergleichende Gramm. §«16.), und namentlich 
ist das Yidische iff^ identisch mit xAS'd'i« Der Hauptb^weis 
für die Richtigkeit meiner Ansicht liegt aber darin, dafs im 
Sanskrit auch in manchen anderen Fallen aspirirte Consonanten 
sich so yerstümmelt haben, daüst von ihnen blos die Aspiration 
in der Gestalt von 5| übrig gebliieben ist; so bildet ^ setten 
im Part^pip. auf j{ unregelmäisig f^^ fiir f^|^ (s. Vergleich. 
Gramm. §.23.). 
105« Ein jeder Consonante, mit Ausnahme der Zischlaute 
and des ^, kiamn verdoppelt werden, wenn ein 7, entweder ^dem- 
selben Worte, oder als Endbuchstabe des vorhergehenden Wortes 
tillmittelbar vorhergeht. Wenn ein Aspirate verdoppelt werden 
soll, so wird ihm sein entsprechender Tennis vorgesetzt. Z.B. man 
schreibt nach Willkühr g^ oder ^oof 7«*'"* ^oR" ^^^^ o|>/h 
yarmthrung, (g^^if^ oder (cj(^i.4^ niein Pater* Ein Auf ^nnd 
ol^folgender Consonante kann ebenfalls verdoppelt werden, was je- 
doch sehr selten geschieht Die Indischen Grammatiker gestatten 
noch andere Verdoppelungen von Consonanten, doch nur in Fäl- 
len wo ohnehin schon durch zwei Consonanten eine prosodische 
Lange veranlaXst ist, und durch unnothige Consonanten -Häufung 
^ Versmaals nicht beeinträchtigt wird. 

4 
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Von den Wurzeln und Präfixen. 
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106. Die Wurzeln sind die Urekmente der in der Sprache 
torkommenden Wortformen, und woraus sowohl Yerba als No- 
mina gebildet werden. Sie selber kommen als Wursseln in der 
Sprache nichf vor, sondern sind hlos ans ihren Abkömmlingen er- 
kennbar, denen sie ab gemeinsehaftlicher &amm zam Gmnde lie- 
gen« £s gibt jedoch eine kleine Anzahl von abstrakten Snbstanti- 
veui welche den Wurzeln nichts fremdartiges ansetzen, sondern 
die Wurzel ohne alle Umgebung yon Ableitnngs-Suf£zen in ihrer 
nackten Gestalt darstellen, wie :^]^y^^Knmpf, ^^j^Mm^er, X^O^ 
Freude, ^ Furcht u.s.w«, von den gleichlautenden Wurzeln ^T^^ 
kämpfen, ^^^hungrif sem*) u.s.w« Außerdem kann eine jede 
Sanskritische Wurzel in Zusammensetzungen der Art vorkommen, 
wie die Lateinischen camifex (fic'is)^ lubicen (cin-{s\ preteses 
(sid-is\ wo die Wurzel ohne Zusatz, mit Ausnahme des Casns- 
zeichens, ist, und nur den inneren Vocal nach einem bestimmten 
Gesetze (s. Vergl. Gramm. §. 6.)' verändert hat. Nur wenige Wur- 
zeln sind aber auf diese Weise in hau£gem Gebrauche. 

107. Die echten Wurzeln sind im Sanskrit sämmtlich ein- 
sylbig; auber dem Gesetze der Einsylbigkeit aber sind sie in ihrem 
Bau keiner weite ^^ : Beschränkung durch Buchstabenzahl unterwor- 



*) J&dSk übersetzt die Wurzeln gewöhnlich durch Infinitive, um sie 
in der abstraktesten Bedeutung aufzufassen. Die Indischen Gramma- 
tiker selbst erklären sie durch abstrakte Substantive, z.B^ gam durch 
gatau im Gehen (Lo^t. von gati)* 
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fen. Es gibt Wurzeln die aus einem blo&en Vocal bestehen^ iint 
7 gehen (ygl. i-mus, i-juev), und auch solche mit der möglichsten 
Consonanten- Häufung, wie ^«f^r^ gehen (ygl. scand-o)'; ferner 
alle zwischen. diesen beiden Extremen liegende Stufen, wie ^ ge^ 
ben, jgp^ essen, XJf^fallen, JQ|a t^issen, ^ff^erlangcn, 

108. Unter den von (den Indischen Grammatikerh ange- 
stellten Wurzeln findet man zwar auch mehrere, welche mehrsyl- 
b^ sind; es zeigt sich aber bei näherer Prüfung, dals dieselben im 
strengen Sinne keine Wurzeln sind, und sich ebenfalls zu einsyU 
bigen Stammen ^urückluhren lassen. Diese mehrsilbigen Wur- 
zeki sind nämlich entweder solche, welche durch Wiederholung 
ihres primitiven Anfangsconsonantea mehrsylbig geworden sind| 
oder Präfixe enthalten, welche mit der Wurzel so verwa'ch^en 
sind, da& sie nicht mehr der Analogie der gewohnlichen Präfixe 
folgen, sondern den Charakter von Radical- Buchstaben angenom- 
men haben; z.B. in %|c(vJt3F ^^^o*^^^» nnd '^^^ynkämpfen, 
lassen sich ^e Präpositionen ^gfof und ;^{T1 nicht verkenne'n. In 
Betreff der redupUcirten Wurzeln ist zu berücksichtigen, dals die 
Grntturale in der Reduplicationssylbe, nach einer allgemeinen 
Regel, sich in Palatale umwandeln,^ und, dals Aspjrate in ihren 
entsprechenden Nicht «Aspiraten übergehen; so istz.B. j{p|^<ii^a^ 
chen aus 3|^ entstanden, welches mit dem Griechischen eyeiou) ye^- 
wanlr ist, x\ c^ |^ scheinen , aus €fffR f ^t^ scheinen, aus V^* 
Eine Reduplication einziger Art scheint auch die Wurzel ^ST^cp^ 
zu enthalten, denn sie ist gleichbedeutend mit ^rtq^ (welche in ih- 
rer Beugung alsYerbum ein n einschiebt), und hat in der Vor« 
scblagsylbe den Stammvocal dieser verwandten Wurzel. Die Wur- 
zel^fr^ 1(27*711 sein stimmt im Wesentlichen in ihrem Baue zu 
Intensiv -Formen wie STf^H»^®" ^^ tragen. Die mehrsylbigen/ 
Wurzeln der zehnten Conjugation^ scheinen sännntlich von Nomina 

abjEOStammeni z»B. ^STfCf *Pi^^^^ ^^^ ^TRTT ^^^^* Auch viele 

4* 
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eiiuylbige, von den Indischen Gnmmatik^ni unter die Wurzeln 
aufgenommene Formen tragen alle Spuren der Abstammung von 
Nominen; z.B. xr^^^nUngere yon ^-j wina, ^[^voUenden von 
^^ das jenseitige Ufer, ^^^ablösen von c^;^ Scheere oder einem 
verlorenen Neutrum ^{^f als Werkzeug des Abschneiden, von ^pTcl 
spähen» Diese höchst verdächtigen Wurzeln folgen alle der zehn- 
ten Conjugationsklasse, wovon später. 

109. Die Indischen Grammatiker geben diejenigen Wur- 
zeln, Virelche unter den in §§. 80. und 94^\ angegebenen Bedingun- 
gen ein anfangendes ^in q^, und demnach ^^, ;^^, ^^ ^ ^ 
^m , ein anfangendes r{^aber in l]q^umwandeln, gleich von Anbe- 
ginn in dem Zustande, der nur gelegentlich durch^ie gedachten 
Wohllautsregeln herbeigezogen wird, so da& ihnen z.B. ^^ und 
nicht ^g|j, m^ und nicht rl^ die Wurzeln sind, welche, erstere 
stehen, letztere tönen bedeuten; und die dann die Regel nothig 
haben, dafs sie aufserhalb der ii| jenen §§ beschriebenen Einflüssen 
in l^S^ und 7^ übergehen. Nur diejenigen Wurzeln, welche 
Yon der Umwandlung des ^, r)^in q^, i]q^entweder ganz f r«i sind, 
oder sie nur gelegentlich und willkührlich zulassen — wie ^E^J#^« 
7^]^— werden von den Indischen Grammatikern in ihrer wahren 
Gestalt geschrieben. 

110'^ Die Nasale welche bei ge\;irissen Wurzeln, wie 
^o^9 Vfo^f Gf«%|^9 dk vorletzter Buchstabe stehen, hab*ta für 
die Wurzelhedeutung weniger Gewicht als der Schluls*Conso- 
nante, und werden, wo des Wohllauts wegen einer von beiden 
abzuwerfen ist,, im Vorzug vor dem letzteren aufgegeben; man bil- 
det, daher z»h. von '^p^^^inden mit dem Suffix ^, "^[^ gebunden 
(s. §*83^^.) nicht GJTfT* ^^ ^^'^ r^A §.S4. erwarten sollte. Auch 
ohne eine durch den Wohllaut begründete Veranlassung werden 
vorletzte Nasale zuweilen abgeworfen; z.B. von '^5!gi färben 
kommt 7|3J Farbe, von ipp^jj^schüturn Tf^Jf^ erschauert* Die 
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Indischen Grammatiker sind in der Schreibnng der Wurzeln mit 
Torletztem Nasal nicht conseqnent, nnd nehmen ihn bei einigen in 
die Wurzel anf, und schreiben 2.B. "^[i^J^inden, To^förben; bei 
anderen lassen sie ihn weg und deuten durch einen der Wurzel 
angehängten diakritischen Buchstaben (r) an, dals die Wurzel in 
ihrer Flexion einen, dem Organ des Schlafs -Consonanten entspre- 
chenden Nasal aufnehme; z.B. a\{^ för i^|^'c|^. Bei dieser und 
mancher anderen Wurzel ist gerade der Nasal wesentlich (ur die 
Bedeutung, denn 5^1 ^'cjj heilst fürchten, aber 3^[^ können, r\w^ 
(jp[^) erfreuen, aber ^^i^ t^nen. Wir nehmen daher, mit Förster, 
die Yorletzten Nasale, wo si^ wahrhaft zur Wurzel gehören, auch 
in die Wurzel auf, «und schliefsen dieselben nur von denjenigen 
Wnrzeln aus, deren Yerba nur in einigen Temporen einen Nasal 
einschieben, in den übrigen, aber ohne Nasal erscheinen; z.B. 
H^lfH *^* verlasse, aber TÄT^T ^^ verltefs, vpn TütJi} dagegen 
SXSrg ich fürchtete von SJ^^. 

140*\ Die Wurzeln yjjlAfocÄ^n, ^if^^i un/^r/^iucA«», verr 
sinken, l^l[^^sich ichämen, T^ff^anhangen und ^;-qj ^Hwnarmen 
— welche nur vorVocalen und n ihr doppeltes ^beibehalten, 
^ror anderen Consonanten aber eins abwerfen — werdet» von den 
einheiinischen Grammatikern mit ^^Jl för J^am Ende geschrieben, 
also ^[^1^9 Tif^l^etc, obwohl das dumpfe ^niit dem tönen- 
den ^^unverträglich ist, und die von diesen Wurzeln abstammen- 
den Formen auch nirgends ;^^zeigen. Yielleicht endeten die ge- 
nannten Wnrzeln in einem früheren Zustande der- Sprache mit ;^, 
eine Vermuthung die sich durch die Verwandtschaft. von TT^^mit 
mergo unterstützen lielse. Dagegen stimi^t ^JS^und das ver- 
wandte V{5! *ra/tf/» zu fr igo. 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker leiten ohne Aus- 
nahme alle Wörter aus den von ihnen aufgestellten Wurzeln 
abf; wodarch freilich oft die sonderbarsten und lächerlichsten 
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' Herleitnngea zum Vorschein kommen, wie die der Pronomfana 
^ra^er, dieser, ^^fipelcher (das wahre Thema ist ff«^) von 
'ifO^ausdehnen und J^fg^^anbeien, und der ConjunctioQ ^f^ 
npenn von ^^U^ anstrengen. Wir sdilieben hingegen von 
der Abstammung yon den gewöhnlichen Wurzeln aus,«l) alle 
Pronomina; diese haben eigene einsylhige Wurzeln — - wie 
fs( (Gr. TO), T (Lat iUr), welche letztere mchts mit derWur- 
zel 7 gehen zu thnn hat — oder sind aus mehreren Pronomi« 
naistämmen zusammengesetzt (wie m^ S-ia). 2) Die Pra^p- 
sitionen, Conjunctionen und Partikeln, die meistens mit mehr 
oder weniger Sicherheit auf Pronominalwurzeln zurfickzuföh- 
ren sind. 3) Die Zahlwörter. 4) Auch yiele Substantive und 
Adjective von verdunkeltem Ursprung oder aus verlorenen 
Wurzeln, z.B. f^f^ Lötf^, welches von f^f^^besprengen oder 
f^Tojödeen entspringen soll, ;^3^ schrecklich welches von ^^xl 
aufhäufen hergeleitet wird. Alle Substantive und Adjective 
tragen jedoch das Ansehen von Ableitungen aus einer einsjU 
. bigen Wurzel, wenn diese auch nicht mehr überall mit Si- 
irherheit nachgewiesen werden kann. — Herausgegeben sind 
die von Indischen Grammatikern aufgestellten Wurzeln von 
Garey und Förster in il^ren Grammatiken, von letzterem 
ohne Erklärung der Bedeutung, und von WiLXlNS (in seinem 
Werke n^^ radicals of the Sanscrita-language^^ endlich 
von Rcf&EN (Berlin bei Dümmler) mit schätzbaren Bielegen 
der Bedeutungen durch Beweisstellen aus Schriftstiellem. Eine 
eben so reichhaltige als scharfsinnige Yergleichung Sanskriti- 
scher Wurzeln mit verwandten, besonders europäischen Spra- 
chen, verdanken wir Hrn. Prof. POTT, in seinem Werke „E^«-^ 
mologische Forschungen^. 
^ 111. l)ie Grundbedeutungen, der Wurzeln können auf die 
Mannigfaltigste Weise durch vorgesetzte Präpositionen modificirt 
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werden, wddtt meisleiis fiir sich allein ^tweder gar nicbt oder 
liddist.sdbea TOfkommen.*) In Amebung ibrer Endbuchstaben 
folgen sie den allgemeinen WohUantsgesetseh (§. 35. ff. u. §• SS. ff«).« 
Es sind, in alpbabetkcher Ordnung, folgende: 

^f^ ä^cr, hinüber f z.B. mit ^f^SXßehen, TJ^j^^^gfjaüberschreüen, 
. übertrHcru, Als Adyerbium, in Yerbindung mit Adjectiven, 
bedeutet es sehr, im. Übermaafse. 
-^f^ über, h^ber, auf, hinauf, hin; z* B. mit XS (voc^en^^t^- 
X^ hinaufsteigtn, mijb ^^[ stehen JSI^(^ ('« §* ^^*) <^^''- 
schreiien auch beherrschen, mit yjf gehen igfj^mf hingehem 
^^ nack; 2*B. mit I{T^^«^k«i» dbl ri) I )i^nachgehen, folgen* 
5gp:ff7 Im/er, zmschen; z.B. dblr^f^) fu un/fr^eA^n. • 
Jjq- w», flw^; z.B. mit ^(^^gehen S(qsfj[q^(«'<^^e^n^ mit l@ 

rühmen ig^iJl^wegnehmen. 
dtlJLi kommt nur vor wenigen Wurzeln als Präposition vor, und 
scheint vAer zu bedeuten;, die Wurzeln ^ ^e/z^n und ;qg 
binden erbalteh durch sie die Bedeutung bedecken. Das J^ 
von ^^ wird gewöhnlich abgeworfen ; ^. B. (qr|^ bedeckt, 
gekleidet» Als Cohjunction kommt igffq' einzeln, doch ohne 
jemals sein igr>abzuwerfett| sehr häufig vor, und bedeutet un- 
ter andern auch (insuper s. Gloss.). , 



*)_ Im Yeda-Dialekt, womit hierin das Zend übereinstimmt, findet 
man auch die Präpositionen häufig von dem Yecbum wozu sie gehö- 
ren, getrennt. In Ansehung des Sinnes aber bleibt demungeachtet 
die innigste Yeihindung zwischen Präp. und Yerbum, d.h. die Wur^. 
zel behält dieselbe Modification der Bedeutung, die ihr die unmittel- 
bare Yerbindung mit der Präp. einprägt; z.B. std stehen drückt in 
Yerbbdung mit. ut auf eine Bewegung ans, und behält diese Be- 
deutung, wenn auch die Präposition davon losgerissen ist, gerade wie 
im Deutschen, wenn z. B. stehen von auf getrennt ist — ,,«r stand 
endlich auf'* -^ die beiden Wörter dennoch zusammen den Begriff 
surgere geben. So z.B. im Rig-Y^a (bei Rossn 0.20.) ud asya 
s6dir asfdt auf dessen Glanz steigt^ ' ^ 
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5g[|^ ioft^ hin, zut hinzu; z* B. jg[fi{Sjnhingitgehen, sich nähern, 
vor eineti hinireien, ^[^{^fJl^anredtn, zu einem reden». Von 
igff^ kommt das Adyerbiom ^STf^T^FL^^'* 

^g[^ von, herab, ab; z.B. mit 3^^Rr^ gdien, springen dbld^fctl«^ 
herabspringen, mit ^j^f^schneiden dy o| ^ Aabschneiden. Die 
Wurzdn ^ «>is4en und 7]f3 «K^nArcn erhalten darch 5g[5f die 
Bedentimg verachten. 

^ hin, zu, her; s. B* mit jmgehen ^j^[[gjnherkommen, hinge^ 
hen. Vor Substantiven bedeutet es ^iV. 

^f\o^f> z.B. mit q^/o/Z^n 3rQ?L.''^^ erheben, aufspringen, 
auffliegen, mit rT^^rib/t beugen 3^7][^(s« §*58.) aufrichien, 
erheben. 

'^^ bei, hin, hinzu; z.B. mit JITI 9 >d Q ^ 1 44 ^''^<<^^^^^# noft^it^ 

f^. Dieser Präposition hat man mit Unrecht die Bedeutung 
ein, hinein (in) gegeben; sie bedeutet aber nieder, unter und 
hangt sogar etymologisch mit unserem nieder zusammen. *) 
Daher ^^f niedrig von.frf (mit verlängertem 7), wie 3^ 
hoch von 37^^««/ (8,§.6l.); frjq^^riÄpdw/al&n, fefErSL*^* 
terdriicken» \r\^H^ Augen niederschlagen, blinzeln gegen 
^;^m;(\^aufspringen, ';S'^^^^aufheben, 'S^:^^is. §.58.) die 
Augen aufschlagen. Die Wurzeln ^ setzen, ^gj^und j^q^ 
werfen erhalten durch {^ die Bedeutung niedersetzen^ nie^ 
dertverfen; ^[j(\Jeyn, gehen mit {^ bedeutet untergehen and 
zurückkehren. Wenn f^pneing^en ohne seine BMeutong 
zu verändern mit frf sich verbindet^ so ist zu berficksichti- 
gen, dals daa eingehen z.B. in ein Haus^ aucK als danäkter 
gehen, unter Obdach gehen gefa&t veerden kann« AucV ver* 



*) Althochdeutsch nidar{ni*daf) mit dem viele abgeleitete Prä- 
positionen bildenden alten ßomparativsuffix dar für tar\ wodurch 
BxuAi Mfi" dar wider eXc. von vi stammt, und af^tar nach von 
4fa, 
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bindet sich nq^^toi ait fSif, cB. ^W^ IQT^TP^^ 
lUihe eingthen oder darunierßehen, «u( dieselbe Weise wie 
im LaL subire iabores, dolorem^ amortt etc. gesagt wird; es 
ist daber durcbans Ittn Grand Torbanden, der PrSp* frf die 
Bedeatang hinein sn geben. 

qij zurück, rückwärts* Die Bedeatang dieses PrSfixes erbellt 
am klarsten ans dem Adjectir TJ^^mjiurückgewendet, abge^ 
wendet, aus qiJ and ^^^^^hen, analog mit den Adjectiven 
^[^östlich, 13[gUi3^südiich etc. aas den Präpositionen q*, 
iglol' nndf der Wurzel SEF^* Aniser dem Worte qi|x(^ist 
qTf nar in wenigen Zusammensetzungen gebraucblicb, wie 
in qTTJRT -^^^MwÄv« mit JJJf Skg, K\\\^d^ Niederlage, tj^- 
V^l^ überwäiiigi mit Vfof ^^^ ^^^'^^OT '^^'^ ^ i^* 
sprunglicben, die Wurzel durch alle ihre Ableitungen be- 
gleitenden Zusammensetzungen scheint aber mf nicht yor- 
zukommen. Wenigstens kenne ich keine Verba l(J|i(^||i4 
ich besiege, qijv|bifil^ '^^ unterdrücke, und betrachte daher 
die genannten Worter aU gewohnliche Composita, nnd nicht 
als Ableitungen yon cömponirten Wurzeln qA|(^, QTIHx* 

qf^inn; e.B. ^f^^Q herumgehen, Cf^j|nNA«ri/iiw£fxeiB. Diese 
Präposition dient oft zur bloben Verstärkung der Grrundbe- 
deutnng einer Wurzel| indem sie gleichsam die alkeitige Um- 
gebung Ton der durch die Wurzel bezeichneten Eigenschaft 
oder Handlung ausdruckt. 

UlyVor, tforan, vorwärts, fort; z.B. mit ^ laufen \^X fortlaufen, 
Riehen. Die Wurzel ^^ stehen erhält durch q* di^ Bedeu- 
tung gehen, fortgdften» V{^^fDm erhält durch q* die Bedeutung 
mit Auszeichnung sejrfi (so yiel als voran sefn)^ herrschen. 

^f^ gegen, hin, zurück,- z.B. mit oR^^^Uid VTI^*'^'^'^« reden: 
SrffTopcL» UIHHIH. ^^^rten (dagegen sagen) ^ mit q^ 
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flehen S4f^l|l^ hUtmnmeng gelanfwn,'jmX JjflS\Jßdun ^ff^- 

fof druckt .JSnifemungp • Drtnnung, Absonderung, Zerstreuung 
aus; E.B. mit '^[J\ß^f^n ^^l[J\ous einander gehen, sich zer- 
streuen, mit ^ laufen Jq|^ auseinanderUulfen, mit ^^t/er- 
^vufen ^IZ^^rmn«». Oft labt €8 aber die 6nmdbe4eu- 
tong einer Wurzel unverändert, oder dient fsur Yetstarkung 
derselben, indem es Verbreitung ausdrückt; x.B. f^fflf be- 
deutet dasselbe wie'l^,' namUcb sieg^, besiegen; foTV^]]^ 
bedeutet wie x^^^schmücken. Dagegen wird^die Bedeu- 
tung Ton TSC hören, durch |^ yerstarkt, daher fol^CrT ^' 
rühmt. Wenn ^ mit einem folgenden Snbstantiy ein pos- 
sessives Compositum bildet , so bedeutet es dasselbe was 
f^pq^in ähnlicher SteHung, nämlich beraubt, ios; £.B. ^'• 
r§f^Staub'Ias (entfernten Staub habend)^ foPEfTTJ^ ^' 
FFagenlenkers beraubt, foricTf^ Finstenäfs-ios ii.s.w. Ei- 
nem Adjectiy gibt jof ^ entgegengesetzte Bedeutung, c.B. 
jct(i|^ unlieb; euweilen auch verstärkt es dessen Bedeutung, 
wie in ■j^pqf^fj^'f «Ar grofs. 

^fn heiist mit, zusammen; z.B* mit J\^gehen j^[Tr^:^usammen 
kommen. Oft lälst es die ^Bedeutung der Wurzel upverän- 
dert, oder verstärkt dieselbe blos; 2.B« ^fqj yn^jji gehen, 
%, Jljfcl,^** "^bedecken. 

Anmerkung 1* Die mit 7 schlieisenden Präpositionen (frTy 

Cffr, ^fff) verlängern diesen Yocal in gewissen Wörtern, vor- 

. zuglich vor q|, z.B. ^f^, ^jchlUh MfTlcft^, UrTlcftlW» 

MfTioiiy» qft^> qfNToT- 

Anmerkung 2. Zwischen die Präpositionen ^STcT» ^f^t nfcT 

« und ^fi3 und ein anfangendes ^ einiger W^i^zeln, femer zwi« 

sehen J^ und das x|^von xfT gehen in ^g[^^g^ Lehrer (appro- 

pmquandut\ und q^von Q^ gehen in ^|Hi^ Geschäft etc. 
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winl dn ei^homscher ZiieUaiil eiagctchobeDf wflcher, in 
ÜbereiDstiaimaiig mit §.80. der Umwandlimg in tsiJinterwor« 
fen isL Bei igfSf, qf^ und ;^|T^enclieint dieser ZucUbnit nur 

vor der Wuntcl ^ wnaclm (dblolMfif Xff^^f ^f^X ^«»^ 
auch nicht allen Ableitangen dieser Eosamniengesetstien Wnr- 
zelf doch bei weitem in den meisten; und die Wand scheint 
sich so sehr an den durch die Prapositicm herhei§ef&hrten 
Zischlaut gewohnt cu haben, daft sie ihn auf ihre Seite stellt» 
in den Ilillen wo ein Augment oder Reduplicationssylbe da- 
zwischen tritt Wie alt und echt aber die in den Scholien ta 
PANCa gegebenen Formen seien, wie C|4^*)lrL"" ^^ ^^^ 
das durch das 7 bewirkte ^fitr ^geblieben ist — ^H 41^1^9 
weilstch nicht, denn in Schriftstellern ist i^ir zwar ^^ sehr 
hSufig vorgekommen, aber nie anders als in lämdttelbarerYer- 
binduog des ^nnt dem ^. Wenn man aber dieser seltenen 
' Wunderlinge wegen seine Meinung über das euphonische ^ 
in gewissen Prapositi^nal -Verbindungen ändern, und die 
Wurzelsammlung der Indischen Grrammatiker mit einem ^^ 
bereichern wollte, so dürfte man auch, wegen der in §. 80* 
Anm.1.2, angeführten Formen, des q^fur^nicht dem Ein- 
flüsse eines vorhergehenden anderen Yocals ab^, ^ zuschrei- 
ben. Man berücksichtige übrigens auch die ähnliche Erschei- 
nung nach Lateinischen Präpositionen, vor Buchstaben^ die 
gerne mit s sich verbinden {c, q,p, i) abscondo, abstineo, osfendo 
für obsiendo). -— Nach q^ zeigt sich ein euphonischer Zisch- 

*a«* in Ofrns^nfr» Ulrl^^y» «ld^<*y («• Wilson). 

,112. Die in §.111. erwähnten Präfixe geben nicht selten 
der Wurzel, welcher sie vorgesetzt werden, eine Bedeutung, die 
sich aus der Urbedeutung der einzelnen Bestandtheile nicht erwar- 
ten lälst; z.B. ^ kennen, wiswen, mit iSIrT« bedeutet erlauben, ent^ 
ioisen^ VBOX Pffff, versprechen; 'T gehen, und andere gleichbedeu- 
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tende Wnrselni erhalten durch ^^lof die Bedeutung «bissen, euue- 
heru Oft ist dorchans kein Einflnb der Präposition auf die War- 
zelbedentung wahrzunehmen. 

113. Die sAon mit eber Präposition sosammengesetzten 
Wurzeln können wieder mit einer anderen Präposition zusammen« 
gesetzt werden^ und die aiwdfiich zusammengesetzten, mit einer 
dritten; s.B. ^^[IJJ^^hingehen, mit STfffy H'^\^\n zurückkehren, 
grurq^^e/on^«» (^TH,» ET ^"^ ^(Vl) verbunden mit ^TJ, 3q- 
^W-IW» behalt dieselbe Bedeutung. 

114. Mit den in §.lll. aufgezahlten, als Präfixe gebrauch- 
ten Präpositionen, dürfen ^, 3^(3[T) ^uid ^ privatiyum, welche 
eben&lk nur als Präfixe gebiSuehlich sind, nicht in eine Klasse ge- 
stellt werden; denn sie unterscheiden sich yon denselben wesent- 
lich dadurch, dals sie nicht allen Ableitungen einer und derselben 
Wurzel, und folglich auch den Zeitwörtern, voigesetzt werden 
können, sondern nur mit Adjectiyen und Substantiven Gomposita 
gewöhnlicher Art bilden, und daüs sie, ihrer Bedeutung nach keine 
Yerhältnifswörter, sondern Adverbia sind (s, Glossar). ] 



Nomen. 







Grundform. 

115. Die Indischen Gnmunatiker fassen die Nomina (so- 
woU Substa^tiTei als Adjective, Pronomina und Zahlwdrtef), in 
ihrem äbsolutenf von allen Casusverhaltnissen unabhängigenf und 
von allen Casusseichen entbloCrten Zustande auf, und nehmen da- 
her eine Grund- oder Stammform an, su welcher der Nominatir 
und die obliquen Casus der drei Zahlen sich als abgeleitet yerhal- * 
ten. Diese Grundform kommt sehr häufig in susammengesetsten 
Wörtern Yor^ indem die ersten Glieder eines Gpmposftums aller ^ 
CasnsenduDgen beraubt , und somit identisch mit der Gmndibrni 
smd| insofern nicht die Wohllautsregeln eine Yerändening des 
Endbuchstaben nothwendig machen« 

Geschlecht 

116. Das Nomen der Sanskritsprache unterscheidet drei 
Geschlechter: Masc, Fem., Neutr. Bei Substantiven wird das 
Geschlecht durch den Sprachgebrauch bestimmt, kann aber jEum 
Thefl durch den Ausgang des Wortes erkannt, oder auch durch 
die Bedeutung yermuthet werden. Die Adjective siind der Yerän- 
denmg des Geschlechtes fah%, und richteii sich in dieser Besie- 
hnng nach ihrem Substantiv. Das Keutrqm ist niemats in der 
Grundform, sondern nur in der Declination, bei einigen Casus^ 
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Tom Masc. nnterscliiedeiiy z.B. ^l^ reih I^ *art, V(^{ßrofh 
find die gcmeiiischaftlichea Grandfonnen des Masc. und Meatr«, 
und bilden im Fem. die Grundformen yt|^|, T{^% 1?^?ft* 



Zahl. 

117. Es gibt drei Zahlen im Sanskrit, sowobl beim No- 
men ab beim Yerbiini^ nämlich: Singulair, Dual oild Plural, 
welche sich beim Nomen durch den Gebrauch verschiedener Ca- 
susendnngen unterscheiden. ^ 

* €asus. 

li&|. Es gibt acht Casus, nämUch, adser den an Lateim- 
sehen gebrauchlichen, einen Instrumentalis und emen Loca- 
tiv. Mehrere Casus haben aber eine gemeinschaftliche Endung; 
so sind im Singular der Ablatiy und Genitiv nur bei Wörtern aaf 
^ und den Pronomina unterschieden. Im Plural hat der AMatiy 
mit dem Dativ, und der Yocativ mit dem Nominativ eine gemein- 
schaftliche Endung, und der Dual hat nur drei Endungen ; in diese 
theUen sich i) der Nominativ, Accusativ und Yocativ; 2) der In-' 
strumentalis, Dativ und Ablativ; 3) der Genitiv und Locativ« 

Singular. 
No:minatiy. 

119. Der Charakter des Singular-Nominativs bei Masc und 
Fem., welche mit Yocalen enden, ist ;^. Dieser dentale Zisch- 
laut ist aber den durch §• 75-78. bestimmten YVohllautsveränderun- 
,gen unterworfen. Z.B, ßfgf, fjjf^, vn^J «««c.; i^, ^, ^, 
oHij^f em. baden ^^^ fstj^, HPPLi HfrRLetc. 
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9 

1'20. Aiugescblosscn von der TOther^hcndcn B^el nnd 
die Feminina a«f B^JT und die abgeleiteten Fem. auf ^ bei die- 
sen ist der Singatar-N<HninatiT obne Cbarakter, und folglicb yon 
der Gnmdfomi nicbt unterschieden; js.B. ^g[[SJ{ ^^^''ff^'*'^^ Tf^j^ 
die gro/se lauten imNom. eben so* Die Masc« und Fem« aof ^ bil* 
den den Noni. ans ihrem nrsprüngKehen Ansguig ^nr (§.l2.)y 
dorchUnterdrückungdes^nndVeilängerang des^gr (^6^'§t^^^*^)i 
^^* f^rfTT ^^^»'*'* HIrll *^*'' vo» f^?L» WrU ®^^ vielmehr von 

121. a) Die consonantisch 'endigenden Worter haben dnrch 
§.57. das Nominativzeivhen verloren nnd sind identisch mit der 
Gnindform; doch smd natürlich die Wohllantsregeln zn berücksicb- 
t%cn; z.B. gjf|^(vor Tonenden ZJ^) von 7][^(» Kampf, oR^ 
(o[]7i ) von ^i^l f. Rede» B) Ein schlieüsendes ;a wird abgewor- 
fen und im Masc« darch Verlängerung des Torhergehenden Yocab 
ersetzt; z.'B* Tf5fJ von XfSJrl^m. König; yqjq- von r{|i{r{^n. Namen. 

122. JHe Neutra haben nirgends ^zum Nominativzeichen^ 
sondern sind meistens von aller Endung entblößt, und daher iden- 
tisch mit der Grundform ; z. B. ofTf?' '^^'^O T^ Shnig, i^^'^ 
^ffagnum, rjm Namen, yon ^||^ etc., HIM^(§* l?^*^)* und nur 
^e Stamme auf ^ ziehen den Accusady- Charakter ^in den No- 
minativ ; z. B. q-m^Ton q^f Laub» 

Accusativ. 

1 23. o) Zeichen des Accusativs ist 7^, daher z. B. j^|o(Vl m. 

^fjo(T^m. Tlffjq^f. H'<\IH^^' *) ^*^ ™* einem Gonsonanten en- ** 
digenden Stamme, und auch die einsylbigen mit vocalischem Aus- 
gäg, %{ angenommen, schtieüsen dieses n mittebt eines Binde- 
Tocals 5f an den Summ; z.B. ^(7f1i| ^von ^Dft ^m., Zjg^ifTj^von 
^^^ fvRIXL» HoFL^on ^tjT^Jr (s.§.51.), ^HoFLvon^t 
c) Neutra lauten vrie im Nom.^ daher oITf^i TJ^f H^ti j Q^R^* 
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12 A. ^) Die Worter aof ^ zerfiiUeii in «wei Klassen^ wo- 
von die eine blos VerwandUchaftswörter masc« und fem« begreift, 

^^ ftcL^^*'*' VinL^''*^^* ^tft^"^''' jf^ifL^^^^*'*' ** 

andere Nomina' agentis masc. welche durch das Suffix f^^aus jeder 
Wurzel gebildet werden können, und dem Latein* au^ iar (fdr-U)^ 
Grriech. auf 7y\o entsprechen« Die ursprüngliche Form des Skr. 
Suffixes war demnacli fTHTt ^^ht ^n*, und von dieser Urform ent- 
springen die starken Casus; nur dals im Vocsing. das ^SfTsick 
verkürzt, und also <4|^ r daior! wie fcfffT ßoiet^l gesagt wird. 
Die starken Casus, wOvon spater mehr, sind der Nom. AccVoc. 
sing. und*dttaL und der Nom. Yoc. pL Von 'ST^ Geber, oder viel- 
mehr von seiner Urform ISTTtTTTv entspringt daher der Accus. <|^- 
rrnFR.» wahrend f^, Tüft aus fq^, X^^ den Acc. fq?!^» 
4.||^^4J bilden.*) £) Die meisten schwachen Casus, deren En- 
dung mit einem Yocal anfangt, wie z.B. |c|^|, m^|, ^^[^ 
(piir-d, mätr-'ä, ddir-ä) lassen sich in beiden Klassen sowohl 
aus der ^- Form nach §.54. erklaren, als auch aus ignr mit Unter- 
drückung des ^ (vgl. ^ar^o^j Trar^/), in Analogie mit dem vor 
einem schlielsenden «q in ähnlichen Fallen auszustoßenden i^, wo- 
von später; z.B. T|^ für TUfT^« Die letztere Auffassung scheint 
mir die richtige, zumal da von einem Thema f^H^ioi^ Instr. in 



*) Ungeachtet dieser Verschiedenheit glaube ich doch, dafs die 
Yerwandtschaftswörter mebtens ebenfalls ihrem Ursprünge nach No- 
mina agentis sind, denn sie zeigen mit sehr wenigen Ausnahmen alle 
ein t vor dem r, und haben also tr aus tar zum Suffix. Pitr Vor 
ter scheint mir den in den verwandten europ. Sprachen erhaltenen 
ürvocal a mit i vertauscht zu haben, und in seiner Wurzebylbe eine 
Verkürzung von pd erhalten zu sein, so dafs der Vater eigentlich 
der Erhalter, Ernährer ist , nach welchem Begriff auch der Gatte 
Vartr genannt wird. Mätr sollte urspininglich gewifs nidbts anders 
als Hervorbringerin^ Gebärerin bedeuten, denn die Wurzel m^ be- 
deutet zwar für sich allein messen^ allein mit nis {nir) aus {nirm^ 
macheln^ schien, bilden. 
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* 

Analogie mit ^fiföRT» HlfF^ ** *■""" P^ftmi (&9*"-) «n «- 
warten wSre. 

Instrumentalis. 

125. Der Cbarakter dieses Casnsi ist ^^ 2.B« ^A\ ▼on 
3^ »»•♦ ^f§7Tr von i;q^fl^m,n., ^I^ 

^fT^^ cllit.^* ^§*^^*)* Masculina und Neutra auf 7 und 3*, und 
Neutra auf>^, setzen ein euphonisches ;;{^ ein (s«§«49^\X daher 

^ffoRTi dlf^UII (§.94->.X5:i^?3RT von ^fjirni., ofTf^ '^•' ^»• 
126« a) Die Stamme auf ^ wandeln in mehreren Casus 

diesen Yocal in jr (und dieses vor Vocalen in ^[S^ um; d.h. es 
mischt sich dem ^ ein 7 bei (s.§.36.); so im Instr., wo jedoch 
diese Erweiterung des Stammes eine Schwächung der Endung ^ 
2a ^ yeranlaüsty und, im Einklang mit §,..125. ein euphonischer Na- 
sal eingeschoben ^wird; daher xi^Tqf, Lf^m (§.94*^.) von iffsTm., 
q^ n. li) Einem schlieJsenden .weiblichen ^gff mischt sich eben- 
&IIs in mehreren Casus ein 7 bei, und dieses zerflielst mit dem ^ 
zu n*! woraus vor Yocalen STRL' ^^^^ ^^ ^ verkürzt sich vor 
seiner Vereinigung mit dem beitretenden 7, und z^rßielst damit 
za n* (s* §• 36. Anm« *), woraus vor Yocalen SRI « letzteres geschieht 
im Instr., daher fjJoRTT *"* ßl^ + ^ETT» dagegen im Dat. %gn^ 
aus f^jrij + n*; nirgends aber zeigt sich das JT oder ^ weiblicher 
3^- Stamme unverändert, weil nur vocalisch anFangende Endungen 
darauf folgen, und das ^ vor Consoiianten stets rein bleibt. 

D a t i V. 

127« d) Der Charakter ^es Dativs ist jy oder ^, wovon 
ersteres eine den drei Geschlechtern gemeinschaftliche Endung, 
leUteres aber den Femininen eigenthümlich ist, die überhaupt eine 
groisere Fülle, sowohl am Ende des Stammes wie am Casussuffix 
Ueben. Mehrsylbige n^t Yocalen endigende Femininstämme haben 
stets ^, die einsylbigen auf ^ und ^, und alle Fem. auf 7 uncL 3* 
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nach Willkiibr JJ oder ^, und zwar so, dals 7 und 3* der Masc. 
und Fem* Tpr der Endung JT ätets Guna haben, niemak aber yor 
dem gewichivolleren ^. Neutra auf 7, 3* und ^ schieben einen 
Nasal ein. Z.B. 44^^ von TF§xL™*°*> 5^^ von TJ^U cftol^ 
von qff^ m., TTf^ oder iq^, ^[is^ oder ^j?;^ von qpf^j f., 

olH.f-» f^ ^^^' i^» ^ ^^^ ^ ^^'^ Htf-» Hv^'-i i^» 
^n^y ^n% (^* §• 124.<^.). 6) Ein weibliches ^ geht vor der En- 
dung ^ ia ^ ü'^ (§.126.*.), woraus STR}^» daher fijsn^ von 
( j ^[q(|; c) Die Stämme auf ^ setzen der Endung n* noch ein ^ 
beii ^ +^ gibt ^[^ (§*55.)y und dieses mit dem vorhergeh^den 
^ des Stammes iETP79 daher (}^|q||^ von f^foT ^•i'* 
* 

Ablativ- und Genitiv. . 

128. Der Charakter des Ablativs ist f^j vor welchem ein 
schÜebendesv^ verlängert wirdf daher f^|o||'^von f^^foT i^^* 
Alle andere Wortklassen haben aber den Ablativ verloren, und er- 
setzen ihn durch den Genitiv. 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker iiehmee igl^ff^sUtt 
eines blolsen ^als. Ablativ -Endung an, so daCs man ßj^lcJIrL 

^ RIcT + 5nrL("*^** §-^^-) ***" ßloir + ?L*" «verlegen 
hätte. Diese Ansicht kann zwar durch das^anskrit allein nicht 

hinlänglich widerlegt, obwohl noch weniger bewiesen wer- 
den. Durch das Zend, in welchem ich den Ablativ durch alle 
Declinationen nachgewiesen habe (Yergkichende Grammatik 
§. 180. (F.), hat ^ich aber die Wahrheit der obigen Auffassungi 
die ich schon in meinem Lehrgebäude angedeutet hatte, hin- 
länglich bestätigt. 

. 129. Im Genitiv haben die Stämme auf ^^ die Endung ;^ 
— daher |^|c|^ "* welche aufserdem nur.noch an dem Prono- 
minalstamm ^gp^ vorkonunt, wovon £|T^^ nach §. 101^^. 
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130. o) Die nannlicben Stamme auf T, ^ haben ein blo- 
bes a znr Endung und vor derselben Cuna, die weiblicben nach 
WiUktthr eben so, oder sie nehmen die dem Fem. eigenthümtiche 
breitere Endung SEH^ (^S'* ^ attische tiag nnd §.l27.a*) ohne 
Guna; diese weibliche Endung $[p^ist aber die .einzige Form der 
mehrsjlb^en Fem. auf ^, ^, ^, und ^ gestaltet sich vor der- 
selben eben so wie yor der weiblichen Dativ-Endung ^ (§. 127» b^. 
Z-B- ^fld^i vn^rq^von gffsr, VTR?»-» ^#ELoderTlr>qnPSL, 
^%q^ oder, ^esn^ Ton iqr|^, ^f.; ß|c||A||^, ^TOl^» 
oTKOn^von Q^lcd, rj^, onsjj^f- *) Die consonantisch endigen- 
den Stamme, welche nach §.57« ein blofses ^picht mit sich yer- 
, binden konnten, setzen ^gpn alsEndung — « wie im Accus« 95|TI "^ 
und hieran schliefsen sich auch die einsylbigen Wörter mit yoca- 
Iischem Ausgang (^ ausgenommen), um mebrsylbig zu werden; 
doch können Fem. auf ^, ^ auch die weibliche Endung ^gfp^^^'' 
nehmen; z.B.;25yq^von Zg^^f., M^dH^^on q^Ji^m.n., ^RJ^, 
J^ra^L» P^?Tq.oder fJ^PTlTeL, V5o|^oder^5cn^(s.§.5l.) von 
^ auf,, ^, -^y ^L c) Die Neutra auf ^, 5, fj folgen fast 
überall, und namei^tlick auch im (^en., der conscfaiantischen Declin. 
und da sie vor allen vocalisch anfangenden Endungen einen Nasal 
einschieben, das schlielsende ;^der Wortst'ämme aber J» mehre- 
ren Gas» abgeworfen wird (§• 121.6. u. 92.), so sind sie nur in tre- 
nigen Casus von den wiiUich auf ;a ausgehenden Stammen zu un- 
terscheiden; von oTlf^ «od T^ kommt also oTli^lIFEL (§-^4* ^0» 
7{^:p;f;^. d) Masculina und Feminina auf ^ haben das Genitiv- 
zeichen verloren und endeten /wahrscheinlich ursprünglich auf 
^^(ur- j) für är- j, wovon im erhaltenen Zustan*!! der Sprache 
nach §.57. das q^ weichen mulite; daher fqr^^, ^^Tlr^IJ» S^R^ 
Ton |^(\^etc., in welchen Formen das Thema in derselben GestaU 
erscheint wie in demZendischenDerivativum ^^^^>^*m/)j (brd-' 
turji) aus hrätur für brdtar (Skr. yu^Bruder) +ji. 

■ 6»- 
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Anmerkung. Wegen des Wobllautsgesetzes §.75. kann man 
zwar nicbt wissen, ob oben fqfrfj etc. oder |c|fl^die ür- 

• form ist; in letzterem Falle wäre das Genitiyzeicben gerettet 
und dais r oder r bitte sieb zu u yerflücbtigt. Die Ihdiscben 
Grammatiker nehmen aber 3;^ als den eigentlicben Ausgang , 
dieser Genitive an, und icb stimme ihnen gegen meine frühere 
Ansicht hierin bei, weil diese Auffassung durch das Zend eine 
kraftige Unterstützung gewonnen hat (Vergl. Gramm. §. 1^1* 
Anm.). Dagegen spricht in Ansehung der Pra&^e frPELCfrJT) 
3^(37) ^ Zend, wie auch das Griech. ^g für die Ansicht, 
dals hier ^und nicht, wie die Grammatiker annehmen, 7 der 
ursprüngliche Buchstabe sei. 

L o c a t i V. 

131. Im Locativ ist die Endung 7 den drei Geschlechtern 
gemeinschaftlich, und i^lTn blos weiblich, und den mehrsylbigen 
Fem» auf JJ\^ 7, ;3^ nothwendig, und bei den einsylbigen auf 7, 
g^ nach Willkühr zuläüig; z.B. ^^f^, pj^, ßj^ (aus f^ + 
J §• 47.)f HTfcT von ^5^^f ., TT^rl^m. n., %5f m. n., ^ f.; f^- 

X^ oder fvRiiq^, V^ptTfL^®" ^' H.^' 

132. Masculina ^uf 7, 3* haben eine abweichende Endung 

^, Yor welcher der Yocal des Stammes unterdrückt wird; daher 

^i^t HT^ vo» ^^rfoT» VIF5- Nur qf^ Ga«e und ;^rf^ Fr^i^ 
machen eine Ausnahme, und behalten den Endbuchstaben des 
SUnunes bei (qf^)|', ^i^|). Feminina auf ^, 3* folgen nach 
Willkühr der Analogie der Masc. oder nehmen die weibliche En- 
dung ggflT^; daher T^, ^ oder XlcOlH.» ^^^ÖIFL« 

133. Die männlichen und weiblichen Stämme auf ^ bil- 
den diesen Casus aus ihrem ursprünglichen Themaf auf i^v 
und folgen daher der consonantischen Declination ohne im 
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Fem. die weibliche Endung ^gfir^ zuzulassen; s.B, f^Trll^f ^* 

VocatiT. 

134« d) Der VocatiT hat bei den' meisten Wortklassen gar 
kein CasuszeicheUf und ist bei Stämmen au( ^ oder einen Conso- 
nanten identisch mit der Grundform, daher f^fcTf M^H» STfl 
(§.56->.) von ßiöT, iq^f^^m.n,, jj^i So auch f^n=q[i Hlrrj". 
H|^ y (§.124.0.)- ^) Schlielsendes 7 und 3* haben Guna, und 
dagegen wird 7 und ^ mehrsilbiger Stamme yerkürzt, und schlie- 
(seudes l^ymA ^ (§. 126.*.); z-B. ^, ^, rlfl^, g^, %% 
von grtoT "»•» ^» R^» cT^» ßrar ^- Neutra auf ^, 3- haben 
nachWillkühr Guna oder nicht, daher ont^, Tf^ oder q|J^, XT^* 

135. r^J^nn ab Endbuchstabe neutraler Wort^tämme ab- 
geworfen werden, daher z.B. r\\i\ oder ;^[|7ra^no]7Mn/ 

136« Einsylbige Wörter mit vocalischem Ausgang sind im 
Voc. identisch mit dem Nominativ; daher z,B. ^f)^* ^^€?^* ^1^ 
von "^ etc. ' 

/ 

Dual. 

Nominativ, Accusativ, Vocativ. 

137. Masculina und Feminina haben 5g|| zur Endung; z.B. 
^ von 2^f., jq^ Trare^g, xm^ m'^^h 3^1?% ^«rripe 
(s.§.124.), f^ (aus ßl^+^ §.47.) von %5r, ^, ol^, 
^ von 7^, ^, ^ f., fi^, V5^ von ^, V|^f. (§.51.). 
Im y^da- Dialekt verkürzt sich die Endung ^ häufig zu ^, d.h. 
das u- Element des aus ^ + 3* bestehenden Diphthongs ver-^ 
schwindet; z.B. ^(^cs|| die beiden Aswin's, -^^ ^»;^|J) die bei- 
äcn Wagenlenker von ^Vf» ZJrfl,* 

138. Masculina und Feminina auf 7, 3* unterdrücken die 
^dung ^, und verlangem zum Ersatz den kurzen Vocal des 
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Stammes; daher gff^, vrFRt., iqfcfti Q^^^yon^ffgf, vn^m., t^, 
Q^rf. Auch die JPeminina auf ^ haben keine Dual -Endung, 
Sondern verwandeln blos das schlieisende^ in n*^§, 126.6.), da- 
i^cf fSXBt ▼o^ Ql^lbll* Es erhellt nlmlich aus dem Zend (Vergleich. 
Gramm. §.207.), daüs f^[^ eine Yerstümmeliing von fsidj^l sei, 
so da(s, nach Abfall der Endung, das n sich wieder vocalisiren und 
mit dem yorhergehenden ^ znjr zusammenflieben muiste, so wie 
im Priikrit z. B. ans jxjr^fl^lftj ich denke fx|7^f^ geworden (YergL 
Gramm. §.10^\6.>. 

139. Neutra haben die Endung ^, daher TT^^ TOn i4^(|^; 
dieses zerflielst mit einem yorhergehenden ^ zu n*, und so begeg- 
net sich fsj[B[ *^ f^toT + T BMt dem weiblichen f^f^ als Ver- 
stümmelui^ yon f^|oiql* Andere yocalisch endigende Neutra 
schieben einen Nasal ein (§. I30.e.), daher 'Q||(7ij|), :^{\^[rft Ton 

Instrumentalis, Dativ, Ablativ.' 

140. Diese Casus haben in den drei Geschlechtem die ge- 
meinschaftliche Endung VSTFLt ^^^ welcher ein kurzes ^ sich 
yerlängcrt; z.B. TJ^m^j ^^4JilHJ^^^^^'^ iqiTl.m.n. (§. 83*\), 
olUUllH^vonoipELf. (§.86,), ^lüHllH.^^'^ ^BH.™- (§-9^-)» 
^i^JlT^von ^?l^n. (§.100.c), (ij.loll^lH.^®'^ IW™-'*- 
«öd ftroTT^» ^rfoTVZmL» ^^?«IFL» •^<Ci^lH.?*^* ▼on^ff^m. 

Genitiv, Locativ. 

141. Diese beiden Casus haben die Endung ^P^f vor wel- 
chem 5gf und igfr in ^ übergehen (§.126.); z.B. f5io|2||^(/i- 
i^ajr^ös) yon ftfofm.n. und ßjön^ t; dagegen sniflSlTq;,, tj^- 
^T^yon ouj^, ^q. (§.130.^), t^lj^j H^rllH.^^" ^^H.^' 
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Plural. 
Nominativ. 

142* Masculina und Feminina haben 3g|^zur Endung, vor 
welcher 7 und 3* durch Ckina gesteigert werden (§.33«); z.^. 

jiq^S.47.) Ton ßjoT »•» iteFEL(*"»teT+5RL) ^on telf-» 
qiora^ (aus ^ -f- 35rEL§.550, ^;?T5PEL (aw« ^ + 51^ 
S.55,X von grf^iA,, ^f.; spg^, ^q^oRELCS-^l.)» RToF^^on 

Anmerkung. In dcnVÄda's findet man Plural- Nominative auf 
ÜIM^f ^^'^ männlichen Stammen auf ^; ^.B. ^i||k|^ 
fumi von yrTf /«"»"** ^ t) 1^ ^^ocr^ia von Jfg* sacrificium. 
Der Ursprung dieser Formen erklärt sich, meines Erachtens, 
dadurch, dals an den schon gebildeten Plural -Nominativ, des- 
sen Endung in seiner Verschmelzung mit dem ^ des Stammes 
weniger föhlbar ist, noch einmal die Endung ^gm'hinzutrat, 

l43« Die Neutra haben 7 zur Endung, a) YocaUsch endi- 
gende Stamme verlangern ihren £ndvocal und schieben einen Na- 
sal ein, daher (i(|c(|P|, 6|||1(U|» ^R^Ct^ von f^f^, ^, j^. 
6) Elinem schlielsenden EndconsonaQten — Nasale und Halbvocale 
ausgenommen — wird ein entsprechender Nasal vorgesetzt; z. B« 

^^^ ßri^i 5Tf^ von zpL, üirL» 5«H,5 ^srtf^ (§-*^->» 

y7t:f^(§.101*'\),^;^von%5l^. In An- 

sehung^ der drei letzten Beispiele gilt das Gesetz, dals Wörter 
welche mit einem auf r] oder n ausgehenden Suffix enden, den 
vorhergehenden Yocal verlängern. 

Anmerkung. Für ggfff^ (Sriftl) und Srf^ (3?%) ^^^ ™^ 
in den Yida's auch ^, ^ mit Unterdrückung der Sylbe ff^Y 
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^ f^9 sowohl im Nomi. als in den ihm gleic^ant^nden Casus, 

z.B. oRT ^^^'' /»r öRTf^ voia gf^T, ^3%yi^^^ ßir g^j- 
f^ von gx (bei Rosen S.9*Anm. und lO«). Über die den 
verwandten europäischen Sprachen begegnende neutrale Plu- 
ral-Endung a im Zend s. Yergl. Gramm/§.231«ff. 
144« Bei den höchst selten yorkommenden Neutren mit 
zwei Endconsottinten richtet sich der einzuschiebende Nasal nach 
dem vorletzten Consonanten, und wenn dieser ein 7 oder ^ist, 
so soll nach Willkühr entweder ;;{^vorgesetzt werden können oder 
nicht, wobei Desiderativ -Formen auf 3^, 3!^^'' ersterem Falle 
das "Tj "^ verkürzen; z.B. fxjff^ffr^ oder, was natürlicher ist, 

Accusativ. 

145. Masculina, welche auf einen kurzen Yocal ausgehen, 
qfj mitbegrifTen, haben rj^^ur Endung,*) vor welcher der kurze 
Stammvocal verlängert wird; daher f^|o||«|^, ^ff^t^i.» Hl«i.«l' 
ftmjtijon fsj^ etc. 

. 146. Mehrsylbige Feminina mit vocalischem Ausgang ha- 
ben 3El^zur Endung, und verlängern ebenfalls die kuiteen Endvo- 
kale des Stammes, daher IT^^, Hlft^^» ^^^^i^^®** ^TtcT ^^5 
(^IclIH.' H^t^» cn^E:q^von^ftrorT «^c- Masculina und Femi- 
nina welche auf einen Gonsoitanten ausge^hen, ferner die einsylbi- 
gcn mit vocalischem Ausgang ^— ^ ausgenommen — * haben ^g|^ 
zur Endung; daher <i^<j^^r(^, Tp^j t^T^nSL» ^B^^J WHj 

1 47. Neutra lauten wie im Nominativ. 



^) Wahrscheinlich eine Yerstümmelung von ns nach §«57. (9.§, 82^). 
Anm. und Yergl. Gramm. §. 236.). 
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■^ Instrumentalis« 

148. Die Endung dieses Casus ist fl^) z*B. f^TSnf^^ 

von t^foiT t» ^rforivRL» ^r^f^/f^ffCfiiq^, iRIrCf^» ^- 

^^^f. (vgl. §• l4o«)* Die Stamme aaf ^ haben das V^der Endung 
ansgestolsen, dagegen das ^ yerlangert — wie vor v^^pq^in 
§.i4o. — so dafs ans iEni^^T^^^S^^^''^^ (s.§.33«u.36. Anm.f); 
^^^^ (l^lol^ aus fj^idlfi i^von f^fsf m. n. Eine Form wie ^- 
5[jfitm hat sich in der That noch erhalten, und zwar bei den Pro- 
nomio. Ister und 2ter Person, wo dy ^VJ | (i^(;q^<ftircA uns und y^t^m- 
fvp^^i/ri:;^ euch von ^^i\j ^^^l\ kommen. Dagegen hat sich im 
T^da- Dialekt die Endung {^^{n auch an Substantiven und adjecti- 
Ten ^-Stammen erhalten, jedoch mit der Schwächung*) des ^ 
zu jTf daher z.B. i5|%fi^{^^<i/*^A Pferde von igpgf m« Das Prikrit 
stutzt sich hierin auf den Y^da- Dialekt, und zeigt nf^ (ygl.§.104« 
Anm.) för "^Tfit^i z.B. ^^^f^ rfurc^k Blumen för das Yidische 
^^;^]^f^nnd das gewohnliche ^^^^ . Das Prikrit ist aber 
in seiner Umwandlung des ^ in ü* darin weiter gegangen als der 



y 



*) D^is S fiir schwächer oder leichter gelt^ als d läfst sich aus den 
weiblichen YocatiVen folgern, wie s*ipS, neben nadi^ ^vaitu von 
s'häf nadi^ vad^ä^ denn die Sprache beabsichtigt bei den lang- 
«ndlgen Themen eben. so eine Schwächung des Ausgangs, wie umge- 
kehrt bei den kurz -endigen eine Erweiterung desselben (§.134.^. 
und Yergl. Gramm. §. 205.). Auch erhellt das leichtere Gewicht des 
4 im Yerhältnifs zu d schon daraus, dafs es aus a-¥i besteht, hin- 
gegen d aus a+a. Da sich nun aus anderen Stellen der Grammar 
tik die i «Laute als leichter denn a- Laute ergeben haben, so folgt 
liieraus auch, dafs S leichter ist als d\ wo daher, ^ zu ^ geworden, 
da hat die letzte Hälfte des d sich zu i geschwächt, und die erste 
ist unverändert geblieben. Hierbei - ist auch wichtig zu beachten, 
dafs im Griechischen a^ in Rücksicht auf die Betonung wie ein kur- 
zer Yocal behandelt wird, daher vvirrofMcf, nicht x\mto\uu. 
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YMa-Dialekt, daCs es afuch bei den Proaomin^ii 1«^, n^ (ß^hin) 
för 55ITi^^^(^-*w) zeigt. 

Dativ, Ablativ. 

1 49. Diese beiden' Casus haben die Endung ^^^1^9 ^^^ ^^^ 
cber 5Br m ^ übergebt; i5.B. ftl^V??^?^, «t^lolWJ^» oHCWR.» 

i^?cwrEL(«-§-*^*-) von ßrar«»-'^» ^rfer «t^.; yw^H.^^" 

ön^£(vgl.§.i4o.). 






Genitiv. 

150. Die Endung ist ^STI^f und alle mehrsylbige Worter 
mit Tocaliscbem Ausgang — ^ mitbegrlffen — scEieben einen 
Nasal dn, vor welcbem kurze Yocale yerlängert werden; 2.B, 

zpi^f.,1^, ^m.f., ^fc; (l^lolHIiLi ttlon«4|ii.» ^l^=C7Trfl» 

q[rior«ni q^ö-> oCH,*^ fSlrt™* Einsylbige Wörter auf ^, gj 
lassen beide Formen zu, daher fifqnFLoder > Hr|m ^» VColTH. 

Locativ. , 

161. Die Endang ist ^, yor lyelcher J^ in ^fibei^eht; 
Sffq^f. (§.86. und lOl'J.), s^in^ von sq^TLn. (§.92.), ftf^, 

Vo cativ. 

I 1 52. Der Yocativ pL ist gleich dem Nominativ. 

153. Die folgende Tafelgibt einen Überblick der vollstan- 
digen Declination nach alphabetischer Ordnung der Endvocale der 
Wortstamfme. Es gibt nur sehr wenige diphthongisch endigende 
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Worter, und diese rind sammtlich einsylbig, ein Umstand der von 
wesentlichem Einflals auf ihre Dedination ist (s. 2.B.§§.123. 130.). 
Auberdem bat'^m.f. Sache, der einzige Stamm auf ^, die Unre- 
gelmalsigkeit, daCi es vor den mit einem Cons. an£angenden Suf- 
fixen sein ^ in 9^ rnnwandett, und die auf §(]* aasgehenden Wor- 
ter (^m.C Rindj masc. Ochs^ (tau Kuh tmd ^f. Ißmmet) yer- 
starken in den starken Casns (§• 124.), mit Ausnahme des Accsing. 
ibr ^ ai ^, daher ^|q^, j]p^, JITgI^» «nd bilden im Acc 
sing, und pK unregelmäCsig TUTI 9 HI^ "^ '^^ ^ scheint, eine 
Yerstümmelang yon )|q|U , JToI^— . ^°^ im<lenit.sing. y)pq^ 
fär I(oFL('^gl* ho^s booes, boois). Das Femin. ^ Schiff (so 
J^m, Mond) ist vollkommen regelmaCsig. Die übrigen in fol- 
gender Tafel als Muster aufgestellten Wörter sind: f^loT^^*''* 
Bäkkluh, fem. f^JcfT» ^^ Substantiv ist (j^|o| m. derGrott Siwa 
imd{^j5(]-{l seine 'Gemahlin; gfj^mi. Dichter, Iff^f* Meinung, 
g[fJn. Vf^asser, ^f. Furcht, rj^f. Flufs, Vn^^^^'^ Sonne, ^T^f. 
ÄüÄ, fff^n. Gaumen, VJ^^f. Erde, gpi^f. Weib, f^ff^^m. Fater, 
^f^fl Mutter, ^n^m. Geber, Sn^^ und ähnliche Mentra auf ^ 
können nur am Ende adjecdver Gomposita in Beziehung auf neu- 
trale Substantive vorkoipmen; so würde ^jrp^ni.. Geber in Yerbin- 
dimg mit q|^ viel (gI^STTtL) '^^^ Geber habend bedeuten, und 
dann im Neutrum auf die angegebene Weise declinirt werden^ 
mdem nämlich alle Casus aus dem zu ^ verstümmelten Ausgang 
des primitiven Wortes stammen (s. §• 124). Als Muster der con- 
sonantischen Declinadon diene q^;;p|^m. Wind, ^^^n. Herz, 
cTftLf« Bede. 
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Thema 



n. 



siIiL^' 



-Nom. 







fq?n 

TR. 



, Accus. 



Iiutr. 



cTM 










VEöT ) 







') S. §. difi. ') S. §. 51. ') S. §. 124. ♦) od. iqn?^. 
»)o<Lf^. *)od.^. ')od.»|§. 



Hör 




öjra" 
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g u la r. 
AbL 

«kirim?! 

M. - 

') od. Hr^lH.« 



Gen. 

düoiwi*!' 



Loc. 

m 

<lrt(ill 

yiior 



Voc. 
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Pill 



Thema 




vn?5m. 
X!T(t.f'') 



NookToc. 

JTrPPEL 



JTFSRL 



Accof. 



*)S.S.94»>. »)S.S.51- 



52: 

') S. S. 124. 



Instr. 

ßOönfiR 





cnf^R 
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r a 



1. 



Dat Abi. 



') über ^ för ^ 



Gen* 

(illcllHIH, 
'lüJfTFL 

*) od. »i?n^- 

s. §. 101"'. 



Loc 



TW 
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Dual. 

Thema. N.AccY. I.D. Abi. 




^in.f. 
j]jm.t. 

n. 
















%& ' f5Iön«IFL 



Hl5?WTr5L 
itlrtuiivt. 



G.L. 



*)S.§.94«>. *)S.§.5l. ')S.§.124. 



cIT%^ 



I 
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154* Da bei der DecUnation der consontfntisch schlieben- 
den StSmme, sofern sie nicht unregelmäisig sind, Torzuglich nur 
die Wohllautsgesetee in den flexionslosen Casus und vor den Con- 
sonanien der Casus -Endungen (vi , ^) zu berücksichtigen sind, 
die Endungen hingegen, welche mit einem Yocal anfangen, den 
Schlaisconsonanten des Stammes nicht afficiren, so geben wir hier 
zur Erweiterung der Übersicht noch einige andere Wörter im 
Nom.yoc.sing« — womit bei Neutrabtammen auch der Acc. über- 
einstimmt — und Instr. und Loc« pL, nach welchem letzteren man 
sich in Ansehung des Dat«AbLpl. und Instr. Dat Abi. du. richten 
hnn.*), 

Thema N.Y.sg. Instr. pl. Locpl. 




'*) Die hier aufgestellten Wörter sind sämmtlich nackte Wurzeln, 
die, mit Ausnahme von giVf. Rede^ dis" L Himmelsgegend und 
dvii m. Feind nur am Ende von GompoSiten Torkommen, wie z.B. 
maitu^Uh m. Biene (wörtlich Honig leckend) s. §. 106. 

♦*) S.§.101«). 

^) S. §. S9. n. 89. ^) S. §. 56*>. u. 83*>. ^) S. §. SS^'l u. 83*>. 
*) S. §. 73*\ u. 97. * ) S. §. 74. u. 98. '^> S. §. 74. u. 99. 

^) S. §. 7^.11.100. c. 

6 



^ ♦ 



1 
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, Thema N.V.sg. Instr.pl. Loc.pl. 



4^ 



) 









155. Die folgende Tafel gibt einen Überblick det sammt- 
lichen Casus ^Suffixe« 



Singular 



Dual 



Plural 



Nom. ^ro.f. l^n.*) ^mA. ^n. gg^m.f. T-n, 

Acc. x\j ig[qjn. f. T\n**) ^m. f. ^n. ' ;ej^, 5RL"i.f. ^^J^m. ^n. 

Instr« ^ m. f. n. ^ m. n.*). v^JjTLm.f.n. fvTELin- f- n» 

Dat j^ m, f. n. ^ f. ^[^ m.n.*) vgyq^m.f.n. vq^m- f. »• 

AbL ^m.n.*) ^gp^m.f.n. vg]Tl^m.f.n. v^;|;^m. f. n. 

^m.f.35n^f. 
Gen. ^ m. n.*) 3gnELni. f. n 

^m.f. iEfpELf. 
Loc. xm.f.n. 35jq^f. 



^|^m.f.n. Jii^m, f. n. 



Masculina auf jiTj ^> 37» 

156. Lange Ehdvocale, mit Ausnahme der Diphthonge, 
gehören vorzugsweise dem Femininum an, und sind vom Neutrum 
ganz ausgeschlossen. £s können aber, was jedoch selten^^schieht, 
alle Wurzeln auf ^, 7, ^ am Ende eines CompositumS| als No- 

*) Nur an Stammen auf 17» 
♦*)S.§.ioA- 
* ) S. §. 78. u. 100. c. *) S. §. 1^\ 75*>. 100. c. *) S. §. 81*>. n. 102.^. 
*) S.§.8l'>.u.l03.^ *) S.§.57.u.84. 
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mina Agentis masc. stehen, z.B. Jl^feTn" (J^mta^ämS) MuscheU 
W<M<fr, J[5fcJt {s^^O'pt) fTaa^eririnker , l^f^^{iala-pü) 
Platz -Reiniger» Als Ad}ectiye sind dliese Wörter zugleich weib- 
lich (Muschel" blasend, Wasser •• trinkend, PlaU-- reinigend)» Was 
die DeclinatioB dieser Worzelworter anbelangt, so folgen sie, wie 
andere einsjlhige Wörter mit yocalischem Ausgang, der con* 
sooantischen DeclinatioB; — « mit Ausnahme desNom.Yoc.siog.— 
haben also im Accus. iSn^(s* §• 123.) und im Genit. 3EPEL.(§i 130. b.)\ 
und die Wurzeln auf i^ werfen in den schwachen Casus (§• 175.) 
Yor vocalisch anfangenden Endungen das schlieCsendc ^ ab, da«* 
her & B. <^ m^- d , dm'^ i, dm'- a s. Die vollständige Delination too 
V.^T9 ^j erstellen wir hier, zur Yergleichnng, mit der des einsyl- 
bigen Wortes ^ f. Schiff zusammen : 

Singular. 
N.V. wqi^ qt^ t^:^ ^1^ 

Acc. vijniU ^^m, cgri, ?nöiTL 

insir. wrr czn cöTT rnöiT 

Dat. t^ C^ ^ , ^^ 

Äbl.G. t-q^ cg^ , ccRL ^TTöru 

Loc f^ fbsr fer ' *nfcr 

Dual. 

N.A.V. \^ t^ x^ ?niT 
In. D.Abi. wnvznH. ^"^^nn« '^^^^ni^ ^rwrrri. 

^'^ ^^H. ^^RL »äTEL STT^I^ 

Plural. 

i«>sf- wqrf^ oti^ «cPh. ^rPi^ 
D-Abi. wn«i^ «ftvzFL ^5>zRL ^"zr^ 

Gen. «7JIL cqrq^ c^rq. HMIH. 

Loc. wn^ IJtlSE C^ ^ 

6* 
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157. Die Wurzeln, welche vor dem scUIelsenden 7, ^ 
xwei Gonsonanten haben, yerändern diese Yocale, nach §.52., vor 
den Yocalen der £ndangen in Tq^und 35^.; Z'B. i^j^s^ m*f- 
Fleuch verkaufend, aus V[\^ Fleisch und 9^ verkaufen, ^l^>^ 
schnell laufend, aus ^HTvf c^«// und ^laufen, bilden im Acc. sing. 

158« <^cR)|T^ ^^'^^^ ^^ j«/6#/ seiend, aus ^^cRTR^'^'^ 
und v^^fin« verändert, obwohl die Wurzel nur einen Cons. vor ^ 
hat, di^es dennoch vor Yocalen in 33 9 und bildet z.B. im Acc. 
sing. ^^d^^HolU 9 '^^^ nicht VcfTL.* Andere Composita, deren 
letztes Glied die Wurzel VL ist, verändern theils ihr schlielsendes 
gj rcgeltoäfcig in 5^, theils, wie 5^oI^nH,» « 3:5L- 
\ 159. Composita, deren letztes Glied die Wurzel '^führen 

ist, haben im Locsing. die weibliche Endung ^^JTI statt 7', z.B. 

^HIH) Heerführer, Loc. ^HMIH^f ^^^^ ^r||(^- 

160. Im Neutrum kommen die Composita, wovon in ded 
vier vorhergehenden §§ gehandelt worden, fast niemals vor, wo 
dies aber der Fall ist, da verkürzen sie ihre Endvocale zu ^, T, 3 
und gehen nach |^|q| n., q||(t, ^(^' (s.Taf. zu §.153.), nur dals 
die auf T, 3* den Instr., Dat^, Abi., 6ren. und Loc. sing, dep Gen. 
und Loc. du. und den Gen.pl. auch ihrem Masc. und Fem. analog 
bilden können. 

1 6 1 • £s gibt einige höchst seltene Masculina, welche durch 
die Suffixe x und gj" gebildet sind, wieqqt™* ^^^me, -p^j^m. 
Tänzer. Diese werden nach §.156. de^linirt, mit der Beschrän- 
kung, dals sie im Acc.pl. ;^und nicht ig[n zur Endung haben, und 
im Acc. sipg. das Casuszeichen ^tmmittelbar der Grundform an- 
fügen. Die auf 7 ziehen diesen Yocal mit dem Locativzeichen 7 
zusammen. Z. B. qrfj'm. Sonne bildet im Acc. sing. gcJjiJ , Acc 
pl. qrJtH.» J^oc.sing. q^; und rCf|^m. Tänzer bildet rCf^TL» 
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A n m e r k Q n g. Dieser Analogie folgt aocb ^^ oder tg[^ m* 
Name eines Gandharvtft^s. 

162. Adjective oder Nomina agentis von höchst seltenem 
Gebrauch y auf "k und ^^ welche von Denominatiywurzeln auf 
7^ durch Abwerfung des scfalielsenden q^ abstammen , gehen 
nach §. 156., wenn dem schliefsenden ^ oder ^ ein ein&cber Con* 
sonant yorhergebt, und nach §. 157«, wenn zwei Consonanten vor- 
hergehen. Wenn aber ein schlieisendes 7 ein i^ oder ^, oder 
ein für ^stehendes 7|^vor sich hat, so kann nach Willkühr die 
Abweichung Statt finden, dais im Abi. und Gen. sing, das Kenn- 
zeichen ^ mittelst eines Bindeyocals 3* statt g* angescblossen 
wird (vgl. die Declination yon ^ff^ und tffff in §.l68.). Z.B. 
;gl^nuf. Fergnügtn vifünschenä, Abi, Gen. ^^U od. y^fe^TW • 
^^m.f, SoJm vpütuchend, Abi. Gen. ^^^s^^ od. ^4p^^ . 

163. Im Neutimm yerkürzen die in §. l62. erwähnten Wor- 
ter den schlieCsenden Endvocal, und gehen nach ^ij^, ^|^, so 
jedoch, daCisie den Dat., Ajbl., Gen., Lpcsing., Gen.Locdu^ und 
Gempl. wie das Masc. und Fem. bilden können« * 

164. Die einsylbigen Feminina auf 7, 3;* wie vf)" Furchig 
yj^Augenbraue werden am Ende possessiver Composita, welche 
Adjectiya generis communis sind, ^ben so decUnirt wie in ihrem 
isoiirten Zustande (s.Taf.2u§.155.), nur da£ssie die den Femininen 
allein zukommenden breiteren Casus -Endungen (^, ^ETT^f ^^TTR.) 
nicht zulassen; z.B. yi^j^m.!*. weggegcmgene Furche habend d.h, 
furchtlos, T^Am,i. schone Augenbrauen habend bilden im^Dat., 
Abi, G*n.und Locsg. blos jpif^» ^^^ imto^L» ^- 
0RL1 JTfri^» ^(%?f^; °*ctt JTfTf^^ '^m ^*^- Mehrsylbige 
Feminina auf ^, wie 51^ ^^'\ kommen am Enile solcher Com- 
positcn nicht vor, und von denen auf 7 nur die in §.l7l. erwähn- 
ten, wie ^r|^^ Glück; z.B. dbllrtcHtriTl ^'^* weggenommenes 
Glück habefid d.h. des Glückes beraubt» Die Declinatioik dieser 
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Comp, ricbtet sich ebenfalls nach der des schlieCsenden Substantivs 
im isolirten Zustande, nur dafs im Dat* Abi.- Gen. und Locsg. ne- 
ben den blos weiblichen Casus -Endungen ^, ^^ITEI 9 ^TTR.^^^^ ^^^ 
allgemeineren n*, i^l^v 7 zugelassen werden, welche letztere mit 
deih 7* des Stammes zusammenfliefst; daher dbllTlci'cr^ o^^^ W?' 

5f^» «Mcrl^UllH.0^«' 35rmciT5r^FLi *IWcrtT5^^IH.<>^«' 

*<Md^4)' I™ "^ocat. wird neben (6H7^^(^;4 (§.134.ä.) auch 
die Form des Nomin. (dbUTf^t^iTlH^) zugelassen. 

166. Im Neutrum verkürzen die in §.164. beschriebenen 
Composita den langen £ndrocaI| und gehen nach o[Tf^9 TTI^f °^^ 
dals sie im Instr. Dat. Abi.' Gen. und Loc. auch die dem Masc. nnd 
Fem. gemeinschaftliche Form annehmen können; z.B. DatJiff- 
f^ oder HHf^i *H7<^fe^Ul (§.94*>.) oder 3^rac«R5^ ;^^'' 

Unregelmäfsige Declination. 

166, Wir folgen, in der Beschreibung der von den allge- 
meinen Gesetzen der Casusbildung abweichenden Formen, der sy- 
stematischen Ordnung der Endbuchstaben, wie in Taf. zu §• l^^* 
Die DecKnation auf ^ kennt keine Ausnahmen; in der weiblicben 
auf 5I]- bilden einige Wörter welche Mutier bedeuten, nämhcn 
Srnrr» 5R5^» SrSrr» ^^^ "Vocativ durch Verkürzung i^ scUie- 
fcenden JH (vgl. §. 134. Ä.) daher ^grpq-, JR^^, ^TgT- 

16/* JRT^' -^//^r kann entweder durchaus rcgelmafsig o^' 
clinirt werden, oder, was gewöhplich geschieht, so, dafs nur der 
Nom.sg. und diejenigen Casus du. und pl. deren Endung nu^H. 
oder ;^ anfängt, von 5nj kommen, und alle übrigen von dem de- 
fecdven Stamme sIJ^*); «l^^her Singular: m]*, JfT^ni.^ S?^' 



*) Vgl. y^paff dessen c in meiner vergleichenden Grammatik (9* * ' 
als Stammhaff erklärt worden. Wahrscheinlich war das Inotfc 
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a^* a^i^' ^?{^» 51^- »««i- 2i;{%» ü^i^ih.» sr^^l- 

Plural: SI^^l^, Sl^lfi^, Si^lW^^l» 5!?^!FLi 51^- 

1 68« crfrTm. Herr, Gatte und ^ff^m. Freund, haben im 
Singular mehrere Abwtichungen von der gewohnliclien Deicli- 
nation der Masculina auf 7« 1. Im Instr. schieben sie kein eapho- 
nlsches r|^^in» sondern yerändern, wie die Feminina, das schlie- 
fsende ^ in z|^, daher q^^, ^ngjy für q|7|Hh HfisiHI- 2- 1« 
Datiy nehmen sie kein Guna, und bilden daher q^, ^[b^ (or 
Cjfl'dl) ^T^l^* 3« Im Abi. Gen. nehmen sie ein.^ al§. Binderocal,*) 
^*er q^^, ^yigi^q^rur q^^, ^T^^* ^* ^^ I-ocativ warfen 
sie vor der Endung ^ ihr schließendes 7 nicht ab. daher q^|, 
^i^[. ^- Auiserdem hat ^{i^ noch mehrere Unregelmäfsigkei- 
ten allein, nämlich im Nominativ sing» bildet es kHi^\ ^^ einem 
Stamme ;^{i^oder ^n§|7L^' §• 210. 121. und die übrigen starken 
Casus (§. 175.) aus ^ET^* Seine vollständige DecL ist folgende: 



Singular Dual 



Nom. 

Acc. 

Instr. 

Dat. 

Abi. 

Gen. 

Loc. 

Voc. 










Plural 



Wort ^ar^s in seinem ursprünglichen und vollständigen Gebrauch 
ebenfalls Neutrum , wie die meisten uurch das Suffix as gebildeten 
Wörter. , . 

*) Vgl. §. 162. Wahrscheinlich ist dieses u eine Entartung eines 
älteren a, und gleicht so dem Latein, ü der zweiten Decl. im Ge- 
gensatze zu dem organischen der vierten, wie überhaupt im Lat. W 
vor einem schliefsenden s bdÜebt ist, daher auch muS für das Skr. 
fnas in der 1. Pers. pL , 
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Am Ende yon Composlteni wie z.B. in #|jC|{f( Männer -Mlerr folgt 
qfff der gewöhnlichen Declinaticm anf T» 

169. Bie NenicaL ^^[^ Juge, jg[^gj[ ^^^chen, ^;^ Molken, 
211 i^^ »Schenkel bilden die schwächsten Casus (§«176.), mit 
Ausnahme des Nöm.AccYoc. du. aus Stämmen auf i5|rl (dblxdH. 
etc.)^ und zwar mit Ausstoßung des ^^ obwohl ihm zwei Conso- 
nanten vorhergehen (s. §.190.), daher ^t^|| (§*9i"\) etc. Ab 
Muster der vollständigen Decl. dieser Worter diene igTJ^gf* 



Nom.Acc. 

Instp 

Dat. 

Abi. 

Gen. 

Loc. 4 

Voc. 



Singular 
35rfeT 

dHJ^Hodcrdb|^p4 
51^ oder 5ff^ 



Dual 






Plural 









170. ^f. Frau bildet im Nom., nach Analogie der mehr- 
sylbigen Wörter (§. 120.), ^ für ^^)^9 «nd im Acc. nach WiU- 
kühr ^;p:|^oder regelmälsig (^^V(^; alles Übrige g€ht genau nach 

^ (Taf. zu §. 153.). 

* 171. ^ff^jft die Gemahlin Wiscimu's, Glück tic.^ ^^ 

Schiff, ffi^ Strick, Saite behaupten, in Abweichung von §. 120., 
das Nominativzeichen n , daher crF$lf)H ^^c.; im Übrigen gehen 
sie nach 9^^* 
Anmerkung. Wenngleich diese Wörter als Primitiva gelten, 
so ist doch ihr schlietsendes ;|* offenbar eben $0 der weiblicbe 
' Charakter 7 — wodurch Fem* aus männlich -neyitralen Stim- 
men gebildet Virerden — wie in allen übrigen mehrsylbigen 
Femininen auf 7/ e.B. ;;(^ Flu/s vom gleichbedeutenden 
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' «q^. Eben so stammt ^ffj' von ^ Flofs (ron ^ iran^gredi) 
' und ^^ von ff^n. anter andern * Draht. Zu ^i;^^ fehlt 

das Primitiynin ^tf;i4 an« 51^'****''' ^*® T^T -^^ *"* SH, 
brennen, 

172. ^jg m. SehakcU (wörtlich Schreier von pPfS] jcArriefi 
mit Gona 8u(f. ^ s.§.98.) bildet die starken Casns, den Yocsg. 
ausgenommen, aus dem defectiven ^j^ {^^ Nomen agentis dersel- 
ben Wurzel snff. ^s.§.l24.), daher N. ^pgj^ Acc. ^l^ljU y 
^- ^itl; N-A.V. du. ^l^t^l; N.V.pl. ^J^T^. In den 
schwächsten Casus (§«l76.)y mit Ausnahme des Acc»pl. (^- 
|r^) sind beide Stamme gebräuchlich; dah(^r z.B. ^|g«4b 9()'|^oi 
^^ ^l^h ^T^9 in den mittleren Casus (§«176.) gilt blos 

173« rf^m. Neffe und ^^^f. Schnfi^ester folgen in den 
' starken Casus der Analogie von TJcL ('* §* ^^^')) daher HVII^H^v 

^^^n^» 573%' ^5ra%, HHU^» ^MI^H.- 

174« '^{J^'^n, wird wie fq^declinirt, nur lälst es im Gen. 
pl. neben ^^^Ufp^i^auch die unregelmäfsige Form r(JJH4 ^zu. 

175. In Ansehung der consonantisch schlieisenden Stamme 
ist die £4ntheilung der Casus in stai^ke und schwache von häu- 
%er Anwendung (s. §.124.); zur Übersicht diene das Part praes. 
masc der.erstien Activform, welches die starken Casus aus j^^ fT 
imd die schwachen aus^gf^bildet; z.B. '^<j^'^, in der starken Forn| 
fJSjTfl^, quaiend: 

Starke Casus Schwache Casus 



Singular: Nom.Voc. ???7i.*) ............ 

^cc- H<k*^rtH. 

Instr« ^^^rj^ 



*) Eine Verstümmelung von tudant nach §.57« 
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Starke Casus Schwache Casus 

Singular: Dat. ' ................ . rtST^ 

Abi. Gen. ri<i,dH. 

Loc. jgs^ , 

Dual: N.Acc^Voc. fP^/^ ..•^.......... 

Inst« Dat« Abu •••••«••»••••••• fTTSTFR^ 

6en.Xoc. ?|5:^R. 

Plural: Nom.Yoc. * d)<ä«,»>rlH, ••.........••.. 

Acc. K\,\r\^ 

instr. - \ — :. — fjaci^ 

^at-Atl ri,<^<i 

Gen. fi<4,dlH- 

Loc. ... Tgsj^ 

t 

Anmerkung. Die schwache Fonn wird bei diesen und ahnll- 
chen Suffixen von den Indischen Orammatikern als die eigent- 
liche Grundform angesehen, da aus ihr die meisten Casus, ent- 
springen, und da auch am Anfang;e von Compositen, wo in der 
Regel das wahre Thema steht, immer die schwächere Thema- 
Gestalt gefunden wird; z.B. ^A^nicht f^STT^oder f^^^ 
(nach §. 57.)- Geschichtlich aber zeigt sich das stärkere Thema 
als wahre Stsimmform, welche ursprünglich auch im Sanskrit 
über alle Casus sich erstreckt haben mulste, z.B. \de im 
Grieche und Lateinischen Part praes. alle Casus aus n/, yr ent- 
springen.' ' 
1 7 6. Mehrere Wörter zeigen drei Abstufungen des Themas, 
und zwar die schwächste Form vor den vocalisch anfangenden Ca- 
sus-findungen der schwachen Casus, und die mittlere in( denjeni- 
gen schwachen Casus, S\0 durch einen anfangenden Consonanten 
des Casus -Suffixes der Abschwächung des Stanames gröfseren Wi- 
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derstand entgegensetzen, als die Tacale der Endungen. Hieiaus 
ergibt sich nun eine Eintheilung der Casus in starke, mittlere 
und schwächste; wie z.B. in ^fZpEI f*'^^^»:^ welches die star- 
ken Casus aus ^[(^[7^ bildet, und in den schwächsten sich za 
^(fl^ zusammenzieht Wir geben die vollständige Dedination 
des Masculinums« 

Starke Casus Mittlere Casus Schwächste Casus 
Singnlar: Nom.Voc. y^y^^*) ••••»••••*•••••••••• ••••«••••••••••• 

Acc. qrzraiL " ' •' 

Instr. l\^^\ 

»at ; -•• irrfi[% 

Atl-Gen '. ^.^. q^^rl^ 

I-oc — . ..... q^JTRT 

Dual: N.AccY. tjf^^l •..•.•......•. ....•.......•.•• 

I. D.Abi. .. — Ur^iUllH^ ••••••• 

G€n.Loc MdlQlM. 

Plural: Nom.Yoc. {J'f^^^ ...••.••...••....•.. .......•..•••.•• 

A^cc- •• • 5RfN^ 

Instr. Wryß'HH. ................ 

Dat. Abi Hfyi^^^TEL ..•*.•... 

Gen - n?fNnTL 

177. Die Neutra bilden nur im Plural den Nom.Acc.yoc. 
aus dem starken Thema, die entsprechenden Casus des Sing, und 
Duals aber aus dem sx:hwachen, und, bei drei Thema -Abstufun- 
gen, den I<oin.Acc.yoc.da. wie alle andere vocalisch anfangende 



*) S. §. 179. 
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Endongeo, aii$ der schwächsten Form. Daher bilden die in den 
§§• 175. 1764 genannten Beispiele: 



> 



N. AccV. 



Singnlar ' Diuil NPIaral 



j^ fm^ r^S^^m, >f2Cß?^ 

Inift^ 5If3:|7>^IFL 5Ir?T<5vFL 

etc. wie Im Masc. ' 

\ 

/ 

\ ^ . 

Anmerkung. Man könnte zwar den'^ Nasal in den Formen 
fS^f^i 5rfZlf% ^^^^ °** §• 1^3* erklaren,' wornach fijdji^^ 

Orzrfw •«« T^^f 5lf^rq.^nd »Jcbt aus rjs^^, qm^ 

entsprungen wären. Dats aber die erwähnten Formen dem 
starken Thema angeboren, erhellt schon daraus, dafs bei drei 
Abstufungen des Thema's die Endung 7 eben so wie das daale 
;^und andere yocalisch anfangende Endungen, nur die schwäch- 
ste Form des Thema's vor sich haben würde; es mü£ste ako 
von den Themen qr^J^, ClrSpSL» n#SL*« Endupg ^ sich 
an die letzte anscblielsen, und so würde nach §.l43. ^^f^ 
. nicht STfSrf^ entstehen. Auch gibt es noch klarere Beweise, 
die es aulser Zweifel stellen, dafs die Neutral -Endung 7 dem 
starken Thema angehört, indem z.B. ^ffO'^^'' y^elches in 
den starkea^Casus ^If^O* lautet — daher xlfoTIT^'^^^^^ 
oeg — im N. A.V.neut. x|fo||(^ «nd nicht xi^Q bildet. 
1 78. Das Suffix 7 welches Feminina aus männlich -neutra- 
len Stämmen bildet, schliefst sich an das schwache Thema; und bei 
drei Abstufungen, an das schwächste an, daher Uff^rfl ^ <^^^' 
liehe,' nicht Uf^^ oder q^xl). Das Part, praes. auf i^i 



*) Oder tudanti, s. §.178. 
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ügpifl^gcsUttel jedocb auch die starke Fomi ^SFRftt ^^^^^ ^ ™ 
DaaLneut. worüber später das Nähere. 

179. Wir verfolgen nun die Unregelmälsigkeiten der eon- 
sonantischen Declination nacli der Ordnong der Endba^hstabea 
der betrefjfenden ]Wortstämme und Suffixe« Die Gutturale ^fw&^ 
ren keine Ausnabmen^ unter den Palatalen ist besonders die Wur- 
zel '^^Aß^hen, anbeten (man schreibt auch i5|xl s.S.llb.) 2U be- 
rücksichtigen, welche vorzüglich in Verbindung mit untrennbaren 
Präpositionen in häufigem Gebrauch ist, um die verschiedenen 
Richtungen der Weltgegenden su beseichnen (östlich, ttpestlich 
etc.). Sie behält in denstarken Casus ihren wunelhaften Nasal 
bei, doch so dais in den flexionslosen Guus, die nach §. 57. das ^1 
von ^g|a aufgeben müssen, das vorhergehende «51 in Jf übei^eht, 
daher Nom-Yoc. masc 351^, gg^, SRPEL, Acc. ^TgTL» ^T^f 
gpefq^; NeuuN.A.V. ag^, igp^, 5g[% (§.178.). Dieser Analogie 
folgen m^^östlich (351^ praef/jf vor) und ^[S[f[xljädlich (jra^ 
praef. 9gf5f unter); dagegen verstümmelt sich ^f^j[xlj)Pestlich (aus ' 
U^ge^en -f- i^^) in den schwächsten Gisus (§. 176.) so, dats 
das ^ von ^gpEl^ unterdrückt wird, und, 2um Ersatz, das 7 der 
Piäp. verlängert wird; daher CTfft^v wovon auch der weibliche 
Stamm y^^Jt- Dieser Analogie folgt '^^TzH^nördiich (aus 3^ 
ouf+ iEf^)) indem die Präp. 3f^iQ dieser Verbindung den Zu- 
satz ^ erhält; daher 3^ (vgl.^ft| fiir ^TR^S-^^O.) wobei, wie in 
der Verbindung mit ^jff, die Wurzel ^EPS in den schwächsten 
Casus zu einem blofseo xl herabsinkt, wofür zum Ersatz das 7 von 
3^^ verlängert wird, daher ^'^^L» wovon auch das Fem. '^<j?Ujj. 

180. Wie das Präf. 3fl^in §.179. sich zu g^ erweitert 
bt, so erh'4lt ^fn miV in Verbindung« mit der Wurzel ^gps die 
Form ^(^, daher ^p:u(xljnitgehend (als adverbiales Neutrum t/o//« 
ftändig) welches sich nach Analogie von tlctj-cL» ^"^'d in den 
schwächsten Casus jond vor dem weiblichen Charakter :|' zu 
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^flf^mimnmeDzieht. Dieser Analogie, in den schwächsten 
€asiis, folgen noch '^[^Sf^^mkgehtnd, ^^\<j\^ubcraü hinge- 
hend und ^oRZptl;^«^ Götur verehrend, daher ^fjJt^t fSFST" 
^pSiy 5;^o|^<-*) fTPf^^*^«^»» ^^A<?'»«^ (ans %f^ für f^f^ 
llgps ) wird in den schwächsten Casus und vor dem Fem. -Cha- 
rakter 7 zu ff|7^9 d.h. das ^ der Wurzel verschwindet, und f^ 
kehrt zu steiner gewöhnlichen Form f^i'j;^ zurück, mit s^fiir ^ 
nach§.75*>. 

181. Cn^ /rö^e/Ml (Nom.sing. m.f.n. qj^, CTIT)» '"'*"* 
nach Willkühr vor Vocalen seinen Endbuchstaben in xq^verwan- 
dein; z.B. Instr.sing. l\\^\ oder qjjrjj (vgl. §. 87. c). 

182. lgl^(^[S^chlechi anbetend (aus der Wurzel SR^P^P* 
3gf5[) bildet den Nom.Voc.sing. und die mittleren Casus (§.176.) 
aus einer Grundform db|c(d4^9 na^^ Analogie von §.201., doch 
sOy dals der Yocsing. auch dem Nom. gleich sein kann; daher 
Nom-sing. dblol^MIH.' ^^"^ SBTora^oder dbld^HI^» Instr.pl. jröT- 
^fl^^pa U.S.W. übrigens regelmälsig, z.B. Instr^sing. dbiol^sll* 

183. 5R[3L.n. Blui (Nom. 5^^» "S^^JO ^^^ denlnstr. 
und Dat.sing. und Acc.pl. aus einer Grundform ^j^i^pa bilden, da- 

(s. §.l43.). 

1 84. iSTSLin. Ferbinder bildet, wenn es nicht am Ende ei- 
nes Compo^itums steht, die starken Casus aus ^r^l nnd verwan- 
delt, nach Abwerfung des ^, im Nom^Yocsg. das o|^in ^ (vgl. 
§.179.)» Jäher Nom.Voc. 25^, 555%, y^c^^, Acc ^o^siH.' 

1 86* Die Suffixe ^ETrL* ^^TrL^ oTtL''^''^^'^ ^^^ starken Casus 
vioA 95|«7L* oFf|^(^gI' ^^ fö^ ^^^'^ ^ Formen vne ^aK^voei/r), 



/ 



*) sadri von 50 m//, viivadri überall von vi^va Jeder, di' 
vadri von c^^i^a 6c<^ kommen nur in diesen Verbindungen vor. 
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qrR 9 wobei im ^onirVoo^« d^ schliebende ^nach $.it7.ini- 
terdrfiekt^ -wird. Aa£serdem yerläogem x^rf^ond oPTL^^' ^ ^ 
Nom.sg., daher TTPl.» onH-^^S'" ^"^c^-'^*'*. wie Afywv von 
T^^'iovr). Z.B/^p^9riiÄ/CTul von ^^, ^^(Tf^^/iicAr/jcA von 

^ 6^/i2cAr, ^TrToTrL''^'^^ ^^"^ ^TR" ^ichthum bilden im Nouh Acc. 
Yoc. der drei Zahlen: 



Masculinum. 

Singular Dual 



Nom. 






Voc. 



Acc. 









Plural 

viHold*! 






Neutrum. 






186. Die Warzeln welche eine Reduplicatioius^e ent- 
balten, 'wie "^^^^tvachen (s. §.108.), und diejenigen, welcbe im 
Pne& etc. eine RedajtIications<yIbe annehmen ,— me z.B. A<iA- 
itf iAgebe von ^ "— zeigen, wegen dieser Belastong am Anfange, 
<lu Suffix 3gm des Parbpiaes. auch in den starken Casus stets in 



*)S.g.l78. 
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seuier geschwScbten Form, daher z.B. 2^^^[f|^^/<^a;i^» A^'f{^^ÄK 
hovra\ Fem. Sj^Sjjft'» niemals ^^rff) (vgl- das Gr. Suffix otz.B. 
in reru^-or). 

187. X^J\^rofs ist eigentlich ein Partpraes. der Wurzel 
j|^ (Sachsen, hat aber die Eigenheit, dals. es in allen starken Ca- 
sus, den V6c. sg. ausgenommen, sein vorletztes ^ verlängert, daher 
im Masculinum: Nom. TT^Jr^i M^r^dlt A4^krtH.' ^^^ '^^^fb 

M^kdh M^kri^5 ^cc. M^krlH^, ^^krih iR^fTEL- Neu- 

trum : N. Acc.Voä TJ^tL, M^rt|, M^lP^ri; Fem. ^^^. Eben 
so in der Verbindung mit der Präp. f^, Nom. ic|V|^1r4 ^^f" *^hr 
große. Du. fcm^tr^h PL loR^Friq^etc. 

188. VfoTfL"*' ^^ l^or treffliche, Herr (wortlich ndt Glanz 
begabt, aus vn* ('l^^^t verkürzt zu Vf« sufT. offl ) ^^^^ ^°^ Ehrer- 
bietung sehr häufig statt des Pronom. 2. Pers. gebraucht, doch mit 
der S.Person des Verbunl's, und wie alle andere durch das posses- 
sive Suffix 5pp^ gebildete Wörter declinirt (§.185.), und dadarcb 
von VfoTfJ^^eiiff/M? (aus VJv^ro«* Guna -f- 5[f]^) unterschieden, dessen 
Nom. VF5fr}Jst, während jenes VJoflH,'* *' ^®^° ^*"** ^* ^^" 
^, dagegen Hol^rTl ^^ seiende. 

189. i|<^(^m Leber (vgl. jecur und ^TTttD) und ^^^ J^^ 
rath, Excrement (vgl. stercus) köoneii die schwachen Casus aus 

3a^?lTi ülchUIIH^, 5RrfiT^i oder gf^^, jf^^g etc. 

190. m^m. Fw/jF, von der Wurzel q^ gehen, verkürzt 
ab letztes Glied eines Compositums in den schwächsten Casus 
sein iglj; z.B. '^C||<J. schöne Fü/se habend bildet im Masc. und 

Fem. sing. 5ggi?Li ^WR^L» W^^ ^R^' ^^^1?^^' Wß^' 

191. i^rl 9 ^^-fHj ^P\j ^^^ ™^^ diesen Suffixen gebifdeten 
Worter verlängern in den starke« Casus, den Yoc. sing, aas- 
genommen, ihr vorletztes ^, und stoCsen es dagegen in den 
schwächsten Casus und vor dem weiblichen Charakter T aus, 
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ansgenommeii wenn ihm zwei Consonanten yorbergefaettf wie 
z.B. in ^^b|r|^™* Opferer (Von Z(^8a(F. oIH.)* ^o i><ch Ansslo- 
Isung des igf dieYereinigiing von drei Consonanten zn grobe Harte 
Terankssen würde^ daher Insftr. ^j^r|| nicht 24Sc(Jr4|9 dagegen 
^Id^rll von (|^|o|r|^in. Gtber (ans 2J suff. Sp^). Im Locsing. 
ist nach einem ConsoAi^nten die AnsstoCnuig des igf ^likahrlich^ 
daher «LlIcijH oder d^|o|fr|* Als Master der yollstandigen DecL 
wählen wir >|^H.™* ^onig von "jrg^s^änzen, hier in der Beden- 
tQDg herrschen (Fem. j|{^ s.§.93. Königin)^ ^(^^t\n* Haus yon 
^ setzm, ^id^9\J^ Opferer von J]^^anbeten^ opfern, gIcUH.''« ^ 
Wtf( von cCcl.^^*^'** 



N. 



Singular« 
Miasculina 



Neutra 



I 

715IT*) 



ACC. 


{ISiMH. 


Lutr. 


^löl*) 


D. 


^ 


A.G. 


^ItjUd. 


L. 


^ 




"<»-<litPl 


V. 


^IslH. 



ZRölT*) tjTO*) clrif*) 

zn?öRT ^m^n c|f4r«ll 

zisöi^ yi^ cif4^ 

i<*clHH. ym?^ clrffN^ 

ZJS^f^ ^m^ ölr^ 

Dual. 



N.A.V. ^nÄ ilicll^l WRTfr driWl 
tD.A. 7B!Vj[T5L*) i4Jc|WntL ^«TIvzrTTL drUw^lH. 

^'^' ißm. 2nö[%q, yiii^i4, oirvPiH, 



/' 



*)S.§.121.*. •)S.§.93. ')S.S.13^. *)S.§.92. 
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• , Plur«!/ ' 
Mascnlina ' Neutra 




N-V. ^|SiM*l 2RöJR^ ViJTOT^ .'cJr4iiii 
Instr- .^ßlf^*) ???crfH^ %?nTW^ ölrjfM. 

D-A. ^ravti^ zjiörvzrq, vTRwi^ cirsfwrq. 

^- ^raTH.. ZRöRiq, vjiqT^q, olrUwiH. 

i" ?Ri^') zRöre ^^im^ . cirffe 

Anmerkang. T^Tife ih. Ab/»/ (oÜ. )^^r| s.'§-405.) Tön unbe- 
kanntem Ursprung, stS&t, obwohl es zwei Consonanten Tor 
dem 3^ hat, dieses dennoch in den schwächsten Casus ans; 

£.B.Instr.T^(I^l-)- 
192. "^g^i^xm, Hund, ^^5|7i ein Beiname Indra's, und 
JX^gpljung, bilden die scbw'ächsten Casus aus sra^, i-lWIrL» 
^Trl ,*) wovon auch die Feminina ITTJ^ Hündin und tj^^^ff die 
Gemahlin Indrc^s, Z^rf)" die junge (auch ZroTfft ^^^ ilcj'fl ). Die 
vollständige Declination des Masc. ist folgende. Singular; :^f 

Z^:^!^- Plaral: IfT^Tq^i Vl^clH*!» 4clM^! 55?R« 

^l^IöivzFL, 25cfvz(q^; ji^jqTH,' M^HIH,» z^?^TH-' 11^» '^' 

cPB» ^PTS* ~" Z?öni.°* ^'l^** ™ Nom.Acc.8iBg. zjör, "Voc. 



*) D.h. nach Ausstofsung des a wird das vorhergehende v zm u\ aus 
niQ^aun aber wird ma^ön und aus j^i/un wird ^i^/z (vgl. §§.35.36. 
und das Lat. junior und Gr. xuwi^, kwH)* 
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^pfrl^odcr^pf; N. A. V. da. 2^vfti P'- ^^STTf^? übrigens wie ia^% 
Mascaiinupn* . 

193« q^qr(^m. Sonne kann die schwächsten Casus nach 
Wilikühr ans seiner eigentlichen Grundform oder aus qrn bilden, 
z.B. Instr. sing. q^^UH oder C^TSJT? ^^^ (^CiU| oder c^ (s.§, 94"^). 
AaEserdem hat es mit dem gleichbedeutenden dbf^^il rl die Unregel- 
mäisigkeit, dafs das vorletzte igf nur im Nom. sing, nicht in den 
übrigen starken Casus verlängert wird. Z.B. Nom. m q|, qnq'* 

% ^^TSftTRL, ?5RfRTv*I^Mulli SRftWRL- Acc. q^quiii., qpsr- 

'^•S'W' SRfijr^geht übrigens regelmäCsig nach TRIt^; z.B. 

jRfnnTf SRfrfit tt-s-wr 

194. j^oIrLro- (^ovk^^ß^länzen^ leuchten) Tag verlän- 
gert in den schwächsten Casus sein 7; z.B. Instr. sing. sTicTHI» 
Dat. <f|oj;^^ u. s. w. 

195. dbl^r|^in« Ttig^) bildet den Nom. und Vqcsing. und 
die mittleren Casus (§.176.) aus dbl^^^ tkiVit, jedoch nach 
§.201. das vorletzte igf im Nom. sing, zu verlängern. Die übrigen 
Casas werden regelmäßig aus ^^(^^gebildet (nach j|^^). Da- 
her Singular: Nom.Voc. JJ^q^C), Acc. dy^HH.» ^"*^* S^ 
U.S.W. Dual: Nom. Acc.Voc. JJ^J^, Instr. DaL Abi. ig[^- 
Pjpij^, Gen.Loc dbl^|^. Plural: Nom.Voc. iE|^j?;j^ , Acc. 

5f^^i Instr. 35ftl1^i ^^*- Abi. STtl^PEL» *^^°- ^BTrSTTPL» 
^ocg^r^oderdblf^^. 
Anmerkung. Über das verwandte ^ST^T ^* ™^"^ Glossar. 

196. 59ofr] m. Pferd bildet nur den Nom. sing, aus dieser 
Grundform , und alle übrige Casus kommen von igT^ff und 

^) Wahi*scheinHch eine Verstümmelung von dahan, und somit von 
dah brennen, im Sinne von leuchten, vgl. unser Tag, Golhisch dags, 
und, in Ansehung des fehlenden d^ das Skr. a£ru n. Trähne gegen- 
über dem Gr. ^axpv, wahrscheinlich von dani (^ax-iAo) beifsen, 

7* 
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5g|^Vff^) nach Analpgie des Part, praes. (8.§,185.)f daber Noau 

197* Die Wurzel ^;i;^,ain Ende von Compositen, tödiend, 
Tödter, stimmt dario zu §. 191*f dafs sie ihr ^ in den schwächsten 
Casus ausstol^t; aufserdem wird ihr ^ in den genannten Casus in 
^umgewandelt; und das schließende ;3 ist nach §.94*^Anm. der 
Verwandlung in m unterworfen^ doch nicht bei unmittelbarerVer^ 
bindung mit ^;.z.B. di,'^^9\ J^rüra' Tödter — eine häufige Be- 
nennung des Indra — bildet oC=J^, ct^l^UIH^ (nicht -^miiL), 
oL^yi»g:;a[W«t<^ Das Fem. ist ^• 

198. Die auf T^ausgehenden Suffixe (ZrL» f^r^t f^iH^) 
sind Yollkomnien regelmäfsig, z. B. ^[f^^rmA (von ^^ Reich- 
thrnn) bildet: Nom. masc. »yf^ (§. 121.)i ^JH^If ^(HH^« neut. 
Vjf^» Vlt^Irft» ^«TlP^ (§• ^43- Ä.). ühregelmäliig sind jedoch die 
männlichen Stämme TJ^Xi;\JVeg (von qq^ir^ÄenX V^Jp\J^^l*hrsUMb 

(von -^r^^rschüturn) und ^JVjf^fH. (^^'^ ^JH5^ ^'^'*'*^^**^ ®**^* 
suff. Tri ) cii^ Beiname Indra's. Diese bilden imNom.sg. CprETI^^v 
^^IH >^ ^fJH^'H.'*^ ^'^ übrigen starken Casus^ mit Ausnahme 



*) Man kann diese Nominative aus den Themen j9 an ^a^ etc. er- 
klären, nach §.201., so dafs das Suffix in durch ein anderes, as^ 
ersetzt wäre. Diese Auffassung scheint mir natürlicher ab diejenige 
wornach, wie Panini lehrt (VII. 1.85.) die obigen Wörter dem Aus- 
gang in vor dem Nominativzeichen s ein a substituirten, so dafs also 
panCd-s, manfä'Sf rAs'ub^ä'S zu theilen wäre, und diese Nomi- 
native nach Analogie einsylbiger Wurzelwörter auf /i (§. 156.) er- 
klärt'- werden müfstenr Es könnten aber auch die; Nominative pan^ 
t&'S etc. so entstanden sein, dafs ihnen, wie den meisten andereu 
starken Casus, ebenfalls ein Thema auf an zum Grunde läge, nur 
dafs, in Abweichung von der sonst üblichen Weise (§.121.) das 
schliefsende n dem Nominativzeichen s Platz gemacht hätte, weil 
zwei Consonanten am Ende nicht beisammen stehen dürfen.; also 
pantäs für pantaiis^ wie z.B. im Griech. t8tv<^w; für tctv^ot-;. 



i< 
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des YocsuDg., aus qrEJrJ^» ?P5|R.» ^?^5HH.» ** schwach - 
sten Gisns and das F^m. (am iinde adjcctiver Composita) aiucfQ f 
iqi^, Jj^t^VLf und nur die mittleren and den Yocsing^ aus ih- 
rem eigentlichen Thema, Die Tollständige Declination von q(yrJ 
ist daher im Singalar: qr4y|^t Mr*4HHL' ^TOfTi Q^i ^^BFL» 

q*^HM.» ^fePEL» trfiri^t qßT«j^, xjmi} qf^. Fem. 

qf^, z. B. 5^q^ ^ schönwegige. \ i . 

199. ^ET^f« Wasser welches nur im Ploral gebräachlich 
ist, bildet die starken Casus aus ^gfjn und wandelt vor VI der Ca- 
sus-Endungen sem CLin 5^ um; daher da|q^, 35rq^r*lßiH.» 

35rareL» Srai^L» 351^- 

200* f^rSl;[^* Jßmmel bildet den Nom. Voc. sing, aus ^ 

(Ä §. 153.), den Acc. nach Willkuhr aus f^^odcr i^, und wan- 
delt vor den Consönanten der Endungen sein cl ^° 7« ^°^ deshalb 
sein ^ in q^um; daher Nom. ^rq^, ^^, f^C^P^» Acc ^:^(^ 
oder ^TJTL; Instr< f^;^, ^^V^fTq^, ^^fvTq^ctc 

201. ^EPE{^* Dieses Suffix, welches vorzuglich Neutra bil- 
det, Tcrßngert bei Masculinen und Fem., die in ihrer Declinatioa 
niclit unterschieden sind, im Nom. sing, das ^ z. B. i^r>|H^n- Oeist 
-^ Nom. ^el^9 i4r4^> i^HJj^ §. l43. '— bildet am Ende von 



Doch braucht man im Sanskrit das lauge a von panCäs nicht als 
Ersatz des ausgefallenen n anzusehen, weil auch pant&n^am etc. 
gesa^ wird. Dieser letzteren Auffassung gebe ich gerne den Vorzug 
vor der ersten, TV^eil man dabei mit zwei Suffixen {in und arC) fiir 
die ganze Decl. durchkommt, und nicht noch ein Suffix as nöthig 
Lat. Dann habe ich auch einen ziemlich ähnlichen Fall im ZendT 
w^ahrgenommen, wo z.B. S!\a vidvan der -wissende (aus vidväHs 
s, §.203.) vidväo gesagt wird, d.h. anstatt des vom Sanskiit ge- 
schlitzten n ist im Zend der schliefsende Zischlaut , in der Gestalt 
Ton o gerettet, denn die Skr. Cndung ds ist im Zend überall ao 
gewordea. , ' 
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Nom. masc. fem. ^ifHI^^^*), JJIH%, i^^M-M^^t fcwtr* pL m. f. b. 

'ü'il^iH^^ i-oc. pl. .3TfiT:^ öAtt 3TfitT^ (§. loi. c)- 

2 2. 3'5J7p^ni* Name des Planeten Venus bildet den Nom. 
sg* und nach Wiilkühr auch den Yoc« aus ^ÜJ^Tf^^ daher, Nom« 
SIJRT» Voc. viliHrloder 33[R^i »»»ch 3Tjp7! mit nnlcrdruck- 
tem ^oder 3E{J- -r 3bl^^^ "'' ^^^ "°^ yr^^|^m. ein Beiname 
Indra's (wörtlich Stadt -Beifser, soviel sis Sfadi- Zerstörer, Tgl. 
^1^;^:::^ Stadt ^Spalter) bilden im Nora.sg« ^^^(,yMl^H ; alles 
Übrige regelmäüsig. 

203. Die Suffixe TZJ^und oREL**) hilden die starken 
Casus aus Ailj^» ölFB 9 mit Ausnahme des Yocsing. welcher aus 
äif^t cf^g^^^^^^^ wird. In den schwächsten Casus und vor 
dem w^eiblicben Suffix 7 wird das ^ von ^j^^nsgestalsen (vgl 
§i 191O9 und das c|^in den ihm entsprechenden Yocal 3* umgewan- 
delt, wodurch nach §. 101*\ der Übergang des ^in qjveranlafst 
wird, daher 3^, 3^ etc. fiir 5{^, oJ%* ^or »den mit einem 
Consonanten anfangenden Casus - Endungen und in den flexions- 
losen Casus des Neutr. (N. Acc.V. sg.) geht das ^yon ^^in einen 
T-Laut über (f^» 5;^ vgl. §. 100. 0.), während fip^regelmä&ig 
der Bestimmung von §. 100. c folgt. Das Anuswdra der starken 

Formen :^^\^J, '^^^J» öTH.» oFL S^*** ^^^^ Abwerfung des 
schlieüsenden ^im flexionslosen Nom. und Yocsing. in ^über, 
indem durch das Verschwinden des ^ die Veranlassung zu der 
Nasal- Modification des Anuswära aufhört. Nach diesem Princip 
bilden auch die Wurzel Wörter f^iaver<^undend, tödtend, und 
I^35j^j/?n/i^e/i€? (am Ende von Compositen) im Nom.Voc. f^rLi 



*) So 5uo-jüi«iajc, Neut. -eg, vergl. Gramm. §. 146. 
**) Ersteres bildet eine kleine Anzahl von Comparativen , letzteres 
4as Particip. des reduplicirten Präter. der ersten Activ-Form, und 
vidi^as "Wissend von vid wissen. 
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loipi.^ und eBep, so v.6v Coosoiiaiitea imt Casus -Endungen, £.B* 

i^^^^^TFR,? IiF^^?R^(^ S' ^')* Anck top dem Locatlv- SufBx ;^ 
-wird das ;;;|^zBgebsfen — f^«^j^, I^{7^ ^^^ '^ ÜbereinsUmmang 
jmt g. «^''^ (^j»j^» i;c|jif^ -^ obwohl sonst in der Mitte der Wör- 
ter Tt>r ^kein andei;er K9$al als Anusw. stehen J^ann (§. 15.), and 
also i^H', I^^ 211 erwarten wäre. Als Muster der ^vollständigen 
I>ecl. .der SuflGxe 7^;{^u^d op^w'ählen wir ^oj^^^m.n* jünger 
(Feni.2J^^ap^).und ^;^;?;;q^m.n, geheim habend (Fem. ^^^(J|). 



Masculinum. 
Siogular 



Plural 



^^cJlüiHH. P?^tHH, zr^t^FFL 



Nora. i|cjii(|< 
Acc. 

Inst. i|cJli|*dl 



ZT^t^ft^^T^ ^^^!y*l 







Dual 






N.A.V. zr^^f^ ^^^wi 

Nentrum. 

N.A..V.sg. g^^ ??SrL*) 



> . 



*) Ich setze gegen meine frühere Meinung vat für vas, obwohl 
die Indischen Grammatiker über die Form die dieses Suffix in den 
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204^ Die Worzefaty welcbe das Suffix Sj^mittekt eines 
Bindevocab ^ anfögeii^ nnterdrackeo denselben vor 3^(^;T|^)« 
*•*• ^i^F5RL«**wÄ/ habend bildet ^xjqTf cj^^ etc. Fem, q^j- 
ff^. Dagegen werden wnrselbafte Vocale nacb den gewöbnlichen 
Wobllautsgesetsen verändert; z. B. fijW^^I (ans f^frfl' + ^qj) 
wn i^öl^t ßlJ>4C4l (att«fll^ + 3T(SfT«-S-52.) von ^^ 

nach §.95. Anm. aus x^^hervorgegangenes ij^icebrt vor 3^sb sei- 
ner Urgestalt zurück, z. B. SlRäTP?^ von Sf^roTELfar SRJTcRL« 
205« c^^JfonT» bildet den Yoc. sg. ans ^[rfa und die übri- 
gen starkei/ Casus aus ^[^it^ (vgl. §. 203.), die mittleren aas 
gi:^ — docb-mit Anusw. für ^vor ^ (S'l^,) — und nur die 
scbwäcbsten Casus ans q;q^; daber y^llH.« U HIMH.* ^i^* 



flexionslosen Casus des Neutrums annimmt, nicbts näheres bestimme, 
\renigstens nicht an dem Orte, wo jnan es erwarten sollte (Kaumud. 
El. 26. S. 2. Panini 'VI.4. 131.). Die Endconsonanten stimmen aber 
in Ansehuug der Wohllautsgeset^e übei*all im Wesentlichen mit den 
Yeränderungen überein, die sie vor den Consonanten (Nasale» Halbr. 
ausgenommen s. §.56<>).) der Endungen erleiden. Da nun das s des 
Suffijces vas yor V der Endungen zu d und vor ^ zu ^ wird, ^ 
läfst sich daraus mit ziemlicher Zuversicht folgern, diafs es auch en- 
dungslos zu t^ und oann yor tobenden Consonanten zu d werde; 
also gerade der umgekehrte Fall wie im Griechischen, wo einige 
Wortklassen in den flexioni^sen Casus des Neutrums ein schlieisen- 
des T des Thema's in c umwandeln (Vergleich. Gramm. §. 152.). Bei 
Schriftstdlem ist das Part, auf vas nicht in häufigem Gebrauch, 
und überdies sind alle Particip. der Thätigkeit, die natürlicli meisteiis 
auf lebende Wesen bezogen werden, im Neutium, welches yorzüglich 
leblosen Gegenständen zukommt, am seltensten. Darum weifs ich das 
Neutrum auf vai duixh Belegstellen nicht zu unterstützen. Diese 
Form geben jedoch Wilkins, Ca&et und Yates; FoasTEa hingegen 
gibt'V^i^ (A*), und Colebaookx (S.pl.) schweigt darüber ganz. Man 
berücksichtige noch dafs die Wurzelwörter tfifas und sras^ woyon 
in Analogie mit dem Suff. vaSy etvad^b^yamy srad^b^ydm etc., 
auch im Nom. sg. d^vat^ srat bilden (Kaum. I.e.). 
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Anmerkung. Das ab Thema geltende c^^ist eine Zusammen- 
siehung yon |g'7;|^durch Unlerdr&ckung des 5gf, weshalb das 
71 wegen seiner BeFÜhrang mit n nach §• 15. zu Anusw. wer- 
den mufke; dieses Anusw. kehrt aber nach Abfall des radica- 
leQ Ö^su seiner Urform a surfick, welches dann wieder durch 
, das ^des Locativs- in Anusw. verwandelt wird. 

206. Der Bindevocal x, wodurch viele Wureeln das des!« 
deratire n (wovon später mehr) mit tfich veri>inden9 wird im Ein* 
klang mit §• f OO.i^* in den flexionslosen Casus und voi^ Consonanten 
der Endungen verlängert; e.B. ßfilfäy*) ^^ sprechen pritruchaid 
(am £nde vonXompositen) bildet im NonuToc. masc.fem.neut» 
ßlil^lH.» Acc. m. f. ßtyiRTSflL (§. lOl'^Of neu*- ß|i||<CiH*5 

Dagegen sind die SulBxe T^und ^^welche Neutra bilden, der 
Verlängerung ihres vorletzten 7, :^ nicht unterworfen; z. B. Jf^- 
l^iq^Äern (von ^^^(\jfiänzen) und ^f^^l^'^uge (von ^J^ sagen) 
bilden im N. A. V. J^tf^» WllPftJl, S^S^ff^, xT^jq^i xj^, 
tl^ (s. §. 143.*.); Instr.'pl. S^rf^rfvpEL» ^^FSf^i^q^- 



*) Ich setze die pi*imitive Gestalt des Thema*s, und nicht mit Ixn« 
gualem 5% ^igadis*^ indem die durch §.101«). vorgeschriebene üm- 
wandlong des' s in s', wornach z.B. im Acc. ffigadi^am^ auch 
durch den folgenden Buchstaben bedingt ist, und nicht am Ende des 
Wortes eintritt, sondein das s Ton Wörtern wie g'igadis ist dem- 
selben Wohllautsgesetzen unterwoi'fen wie jedes andere schliefsende s 
(s. §§. 75«). 75^).). In den Fällen wo das desideratire s nach einem 
Torhergehenden k zu s* wird, wie z.B. viviks* (§*209.) schreiben 
^r jedoch das Thema mit /, weil ks {x, g) im Sanskrit unerhört 
ist, und überdies der Zischlaut des Ausgangs ks* nach §§.57.84. in 
<)en Fallen unterdrückt wird, wo das s von g'igadis den gedachten 
Wohllautsgeselzen folgt. 
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Verlängerarig seiiies -^ (nach §. lOO..«^.) ak WimelwQitiwhandei^ 

208. ^{^nu <^if!r0i kann die schwächsten Casus aus^- 
qrj^bilden nach §. 191.; daher Singulair: ^PE^f ^I^FL* ^IW ^^'^^ 
^lOTir (S-94'\) etc. Dual: ^|%r^lVz{FL, ^I^od.,^a|RL. 
Plural: ^pspEL, Acc. ^fisj^odcr ^tSUt^etc. 

209. Desiderativ- Formen auf iq^(aus. ^fqg^nach S.lOl''^.) 
bilden die G»u8 in welchen nach §§. 57. 84. der schliefsende Zisch- 
laut abgeworfen wird, aus demjenigen Consonanteii woraus ilir 
Torletzies ^ nach euphonischen Gesetzen hervorgegangen ist; z*B. 
|o| ^j^<einzugehen begierig (avi i&nde von Compositen) aus jc[- 
foIR.+ ^(«- §-^*')» ^^» ^[SSlei^g^hen. bildet (^fe)^, öTfes:- 
^^^Zn^t.» lolfofty ^^ a«» forfepq^(«- SS- 74-980. Nach dieser 
Analogie kann yjj^^Ä«A-jair/ ^|^^, ril^(^VRLetc. bildeoi oder 
regelmiUsig ^|(iV^, XtlTiTH^* ^^^ ^^^^ Form lälst yermatheo, 
dais die Wurzel ';r^hiUen, erhallen aus einer einfacheren. Form 
T51+ ^hervorgegangen sei (vgL J[§^länzen, als Nomen har- 
schend)^ wie z. B* m^me^jtfn aus dem gleichbedeufenden ^f. ' 

210. ^rf^m^f* ein gewisses Yersmaals, verändert seinen 
Endbuchstaben in den flexionslosen Casus und vor Consonanten 
der Casus -Endungen in ^, y|^statt ^, ;^, (s. SS* ^^^^* l^^* ^03. Anm.). 
Die Wurzeln ^^ hassen, ^^TS" beiäube sein, ^sl^ speien und 




'*) Die Indischen Grammatiker erklären dieses Wort aus der Wur- 
zel gus^ lieben, ehrßn praef. sa mit, -und geben also sagu£ ab 
Thema. Da aber ein radicales 5' aufserdem niemals in Wisarga, r 
und s verwandelt wird (s. S* T4. 990« so können wir dieser einzigen 
unsicheren Etynfologie wegen die Grenzen der euphonischen Yerän- 
dei*ungen des / nicht erweitern. Wenn aber sag'us* wirklich mit 
der Wurzel ^us* zusammenhinge — wobei jedoch als Präposition eher 
sam als sa zu ei*warten wäre — so.müfste man axme])imen, dafsdie 
Wurzel g'us* selber aus einer älteren Form g'us hervorgegangra sei. 
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lieben, vef ändem als Ictstcs GUed «incs ComposiUiaiis ihren End^ 
bucbstabf n itf den genannleil üCaau» napb WUlk^lirin ^, 3]^oder 

211. 5[{^ tretend, fahrend^ MiehMid, von der 'Worsel S|g, 
verwandelt in den schwär hsten Guus, und y^ dem weibUcIien 
Charakter 7, sein igj ia ^; wenn aber das erste Glied des Com- 
ppsitums mit jg[ oder ^ endet,^ in ^, welches mit dem yorherge* 
henden Vocal za ^ zusammengesogen wird« Z.B« j(||f^o||gm*n. 
Reis tragend, if|lQ||^m.n« Xojr/ tragend, .Nom. "^c. sing. J[fff^rt 

cn^iHIT^ai^- ^^^^ mv!t^^U W^- Fem. mi^^, HT- 

212. '^flcH^ ^^ Beiname In^a^s (wortlich : ppei/se Pferde 
hahend^kznn in den schvi^chsten Casos nach Willkfihr sein 
öH' unverändert lassen oder in ^ verwandeln. An&erdem hat es 
die Uoregelmäbigkeit, dals es den Nom. und Vocsiog. nnd die 
mit Coosonanten anfangenden Casnsendungen aqs einer Gmndform 
g^jg^ bildet (vgl. §.201.); daher Nom. %fJSn^, Sdoll^lt 
TOI^^; ^cc. ^rtoll^H.» ^fTontri «Idoli^^oder ^. 
^. Instr.^rtoll^l oder ^^, *|(io||^m.» ^dolll^ 
iLs. w. Der Yoc. sing, ist dem Nom. gleich, oder ^f|o|^* 

^13- dblH i'^ m. Ochs, eine unregelmibige Bildung aus 
^SSf^^Wffgen und @[j^ ziehend, hat in seiner Dedination viel 
Übereinstimmung mit Wörtern, welche durch 4as Suffix oF^S^'' 
bfldet sind (s. §.203*X und wird folgendermafsen decliniit; Sin- 
6«lar: 55RJPL' «H^J^H^» «Hi^h «Hi^v «H^^H.» 
5^^»5Pti7L- Dual: dblH^I^I» «Hi^lH.» «Hi^l^.- 
^l"al- SRJI^q^^ «Hi^^. SERTjfe^» «Hi^^» W^r 

^f^, ^HJf%{' "^ ^^ letztes Glied eines adjecfliven Composi- 
tams wird dblH^'^ ini Fem. wie im Masc dfeclinirt, nnd das Neutr. 
bildet im Nom. Acc.Voc. ^R^Jft* 5Rj€t, 5Ffit%f übrigens 
wie das Masc. f 



lOd jtdjeciive. 

214. 'sq^ bindend TerSatieri seinen EndbikdisUben in ^ 
find ^ statt ^'und 3\ ist aber im Übrigen gane regelmafsig, z.B. 
;^l||Hd:'* «S'c^kuft (aus ;q^ in Verbindung mit 3^ ui^d iETl)« ^^^ 

Voc. <ii|H'rL' SqiRtr» OTR^^» I^*«-- ötlM^h 3qR- 
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216. Die Declinaäonf der AdjectjiTe ist von Jener der Sab- 
stäntive nicht unterscbiedeni nur können die adjectiven Nevtra auf 
7 und 3" im Dat. Abi. Gen. Log. ring, und im Gen. Loc. da. nach 
'Wiilkühr aach der Analogie des Masc. folgen; z.B. iirfxfni.f.D. 
reih, t^^m.n. sanft bilden in den genannten Casus des Neatrams: 

33#eL» xc^?i^' si^f^r^ 

HJi^l^ oder Sipäl^» MJ^IH.* ^^^^ ^*^ ^^" mannlich - weib- 
liehen Stammen auf 7, ^ abstammenden Neutra auf 7, 3 s. §§• 16O. 
163.165, 

216. Der gewohnlichste Ausgang der Adjectivstamme im 
im Masc. und Neüt« ist ^, indem die meisten zur Bildung von Ad- 
jectiven gebrauchten Suffike auf ^ enden. Das weibliche Thema 
bilden diese Adjective grölstentheils durch Verlängerung des ^; 
z.B. gxiznr ^^ ''^^ ▼o'* QTnXni.n. m/i. Es werden aber aucb 
aus Adjectiven auf ^ Feminina durch Ansetzung des weiblichen 
Charakters 7 gebildet, vor welchem das schlieCseüide ^ abgewor- 
fen wird, z.B. ^::^m»n» schön bildet im Fem. ^T^TTT ^^^^ 
^'A^* Diese letztere Bildungsweise des Fenr. isl vorzüglich bei 
zusammengesetzten, einen Besitz ausdruckenden Adjectiven auf ^ 
gebräuchlich, im Fall das letzte Glied des Compositums einen Theit 
des Körpers bezeichnet. Z.B. ^Uicf m.n, schönes AmlUz habend 
(aus ^ schön und pn^ Mund, Antlüz) bildet ^^j j ^ oder ^:ppo([* 
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317. Die Participia pas«. auf "ipf, acf wie ihre Stdlfertreter 
auf rf, bilden ihr Fenu aaf ^, wenn sie das letale Glied einea 
Compo^situiiis siodi dessen erstes Glied einen Tbeil .des Köders be- 
zeichnet) 2*B« jy^f^pf zerbrochenen SeMdei habend, Fem* S[(3?- 
fv]^« Auch in anderen Zuiammensetsangen, in welchen data 
Part auf ^ am Ende steht, kommen Feminina auf 7 vor« 

218« In nicht aosammengeselzten Wörtern ist die Bildung 
der Fem. auf 7 ans Primitiven auf ^ vorsöglich nur bei Substan- 
ti?en gebräuchlich; z. B. o^|^ Dkgerin von tmiW Sieger, (^*^ 
Loif?in oron "^fj^ J^e, ^^ Götiin von ^gf Goii u.s. w« ^J|U| 
jung bildet ff^mi die junge ab Adjectiv, und flTüoft die junge Frau 
als Substantiv; von ^JT weift kommt ^m ab adjectives Femininum 
und )^|?| tfin« jy-aif von weifser Gesichtsfarbe^ Einige Substantive 
aaf 3^y darunter mehrere Göttemamen, bilden Feminina auf^gf}^ 

(nach §.94''V3Ent!!t)5 «•»• ^^lul^f d^UIIHl« ^f^^Tllft *> Gemah- 
lin Indra's, Waruna\ Rudra's; dbl|x||d4ir^ (unregelmälsig rl für 
m^) des Lehrers Frau von ^{•cJI^* 

219. Einfache Adjective auf 7 sind selten; ein häufig vor- 
kommendes Beispiel ist Sf^j^T rein. Es kann aber ein jedes Sub- 
stantiv auf 7 das letzte Glied eines adjectiven Compositunis aus- 
machen, z.B. U^uj^ schonen GJana habend, ans nr schön und 
2{^f. Glanz. Im Thema wird bei Adjectiven auf ^ das Fem* 
vom Masc» und Nentr. niemals unterschieden, sondern die drei Gre- 
scUechter unterscheiden sich blos durch die Declination; es geht 
^^ ^M)fri ^ Masc« nach ^fo|, im Fem. nach x^^ und im 
Ncutr. nach ^[yf^ (s. Taf. zu §.153.)9 letzteres mit der in §*115. 
angegebenen Beschränkung. 

220. Einfache Adjective auf ^ sind viel häufiger ab die auf 
^« Sie unterscheiden entweder das Fem. vom Masc. und Neutr. 
blos durch die Declination, oder sie verlängern im Fem. ihr 3* in 
3^t oder sie setzen, was sehr gewöhnlich ist, den weiblichen Cha- 
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xAlet ^ an. AllgebeSae Regeln ober die eine oder die andere 
Untersch^dangsweise lassen sich nicht angeben, sebr bänfig sind 
mehrere Formen nach Willkfibr zulassig. Nar ist die A^etznng 
eines \k von solchen Adjectiren ausgescbl<|S8en, welche sweLCon- 
sonanten ror dem scbliebenden ^ haben, weil sonst, da 3* in q|^ 
übergeht, drei Consonanten znsammentreßen würden; z.B, q|iri 
weiß, grau, batet im Fem. ebenfalls qjy^ und nicht qpp[||t* ^^ 
2usanmiengesetzten Adjectiven, deren letztes Glied aus einem Sab- 
stantiv auf ^ besteht, ist das Fem, vomMasc. und Neutn nur durch 
die Declination unterschieden, oder es verwandelt das^ schließende 

;jing;;. 

221. Adjettiye auf ^ und irgend einen langen einbchen 
oder zusammengesetzten Yocal (^, 7, ^, ^, 9^, ^) kommen 
nur als Composita vor (§.^156. ff.)* Die IHphthonge .werden im 
Masc und Fem. wie am einfachen Substantir declinirt (s. Taf. za 
§.153.), und verkürzen sich im Neutrum nach §.34"^^; z.B. ^^ 
viele Dinge habend, gI^HTT ^^^^ Rinder habend, o| S^ ^ | ^^^^ Schifft 
habend ni.f. bilden im Neutrum Gl^ffTv ^T^ni» gI^H^ nnd decli- 
niren dieses nach onG*, ^|^; nur dafs der Instr. Dat. Abi. Gen. 
Loc. sing., der Gen. Loc. du. und Gen. pl. auch der Analogie Au 
einfachen Wortes folgen können; z.B. Instr. sg. Gl^j^Ulh S[§^' 

^PRT» 6|S%4H| oder sr^^, Gls!i|o||» c(s%H|o||- 

222. Bei consouantisch endigenden Adjectlven -gelten (ur 
die Bildupg des weiblichen Stammes folgende Bestimmungen: 
i) Die auf ein Suffix ausgehenden einfachen Adjective nehmen 
sämmtlich den Charakter^ an; z.B. ^fr|#^ die reiche von yPjrl^ 
m.n. 2) ^Nackte Wurzeln, welche mit der Bedeutung eines Part, 
pra^es. am Ende eines Compositums stehen (§• 106.), so wie Sab- 
stantive am £nde adjectiver possessiver Composita, lassen, wenn 
sie auf einen anderen Consonanten ab vorausgehen, den weiblichen 
Stamm von dem männlich - neutralen nnunterschieden, und haben 
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im Masc* aiicb Feoii volUcomnieA gleiche Deelination; dnem seliHe* 
(senden rj^aber (9» §• 191 •) und den nnregelmäCi^n Wnraelw^r* 
iefaijgpq^uiid ofig (§§-l'/9* 2li.) wird der weibliche Charakter 7 
beigefügt. Z.B« %|^jc{4^ m.f>n. pflicJUhmdig, ^^cj|x| ^m.fiP. 
^»ähr^afie Hede habend, ^^f^JJ^n in.f.n* grofsen Glanz habend 
(N,in.f, M^|?|jfl44^, "•H^lr)4i*is- §• 201.)» iq^rarpELm.£n. 
ßTofsen BogeA, habend (N. in.,f. n. eben so). Ql^HIMH.™* ^* ^~ 
V^r4)il r^ f» (s« §-• 191*) lieblichen Namen habend. 

Yergleicbungsstuf eu . 

223« Der Comparatiy wird durch das Sudfix ^ (Fem. ^m) 
and der Superlativ doreh ^fi^ (Fem. ffpff) aus deoi Thema des Po- 
sitivs gebildet, z.B. von yi!i| rein kommt yu^d^i yU^HH* 
von VlJ^I^reMrA kommt vfHri^» JMpIdM (»• §• ^^O 5 ▼<« ^t^TcL 
glücklich kommt 4tnH?<^f tflMtlM' ^*s Suffix gpq^(s.§.2a30 
bildet seine Yergleichung|sstafeh aus @[f[^; z*B. fof^H^^*'^*^^''^ 

bildet (^^■p|^,(^^\4M- 
Anmerkung. ^ kommt wahrscheinlich von der Wurzel Jt. 

überschreiten mit Guna und Suff. ^. 

224. Vergleichungsstufen werden zuweilen auch, doch 
höchst selten, aus weiblichen Stammen auf 7 und ^ solcher Wor- 
ter gebildet, welche mehr substantivisch als adjectivisch gebraucht 
.und nur auf Frauen bezogen werden; dabei wird nach Willkühr 
der lange ;£ndvQcal des Primitiys verkürzt oder beibehalten; z.B. 
5Fr?ft ^ Keusche (von gTj^^M/) büdet y^iri^ MHlrtM oder 

Miridft M(d(ivi; diDlt (««« önrr ^^^'^ ««^ g^ ää^/»*«/) 

die schone Schenkel habende Frau bildet ^j^M^A, 6||HI'^f1H 
oder dim^H^i cHi^UdH- ^^^^ Yergleichungsstufen werden 
natürlich, wie ihre Positive, nur auf Frauen bezogen., 

225. Auch aus untrennbaren Präpositionen werden Yer- 
gleicbungsstnfen gebildet; z.B. von 3f|^<>«^ kommt 3^ hoher , 
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h€äser,'^f^ der höchste, beste (pnan Terglßiche inferior, üuinm; 
exterior, extimusy* . 

226. Folgei|de alpnwetuch geordnete Adjective bUden au 
den ihnen be^eseUten ongebräacUichen SabsUtnten den Compa- 
Tativ durch da« Suffix 7Z|^, Fem.'^2l^ ('* §• ^^^') ^^ ^ ^ 
perlativ durch T^, Fem. /^|, deren Verwandtschaft mit den grie- 
chischen Suffixen mv and urros au*, dem Nom. masc i'^|r{^, 
T«a leicht zu erkennen ist. Der Endrocal der substituirten Po- 
sitive wird abgeworfen, im Fall sie nicht, wie q", Sf u.s.w. ein- 
sjlbig sind. 



PosiUv 
4|p.rtih nah 

a/isf mager 

^r gering, klein 
jrr schmor, gut 

^(^lang 

^ fes^, stark 

viel 



Substitut ' ComparatiT Superktiv 






5F 

5rod.j2JT 












acforer 

^^od.5g^ 



Positiv 
m^ «tt*, fest 

^^PS^j^ ehrbar 
l^qn* geschfvoUen 



Adjective» 

Substitut Comparativ SnperlatiT 
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MMlil^, Ste 



Anmerkung. J.Gbihm (Deutsche Gramm. 111.583.) illst im 

Allgemeloen den Superlativ aus dem Comparativ entspriogen, 

und was das Sanskrit anbelangt, so . lälst sich wenigstens Ti^ 

sebr leicbt mit J7|n yermittlen; und icb zweifle nicbt, dals 

^^(fiir T^nacb §. 101**^.) eine Zusammenziehung von f^^ 

sei, welches schon in obigem V^^^T^E^^'''«^ und ji||^u oZ/^r 

zu ^[J^yerkürzt ist; die Zusammenziehung der Sylbe ^ zu 7 

kber — wie oT ^'^ 3" "^ *** ^^^ gewöhnlich ; z* B, t^ ^c- 

opfert aus 2]fSL+ ff. Das Suffix, wodurch die betreffenden 

StiperlatiTe aus ihrem Comparativ entsprungen sind, ist also pf, 

welches nach §.91* eu ^ geworden, wie in t^j^ der sechste 

von q^, dagegen xfc^Ef ^^ vierte von xlfgT. ^- Das q^in 

dem Superlativ V^j^f^ ist eine euphonische Elnschiebung 

(§.49".). 

227. Auiser den obengenannten Wortern bilden auch^^ff^ 

leicht und q^ ^«jcAicA:/ durch 7q;n und Ti^ dieVerglelchungsstu- 

fcn civJlAI^, ^(y«'; q<Cl<t|^i qfe^- ^^^^ können Wörter, 

ifFelche durch die Sufi^e V(^ olrl^» fofrL'^"^ (^gebildet sind, 



'*) "uaria Jahr bedeutet hier bejahrt. 
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ibre Vergleicbuogsstufeii durch l^^nnd 71^ bilden, indem sie 
ihre Ableitungssuflfixe nebst dem ihnen vorhergehenden Yocal ab- 
werfen; z.B. TTf^fJTr|^v<?rj/ändiÄ' bildet Mf?|i|^» ijjd^ ; W" 
^^erständig bHdet ^yt^RL» ^f^- ^o auch kommt gpj^- 
^TO^jeAr stark (Hidimba lY. 8.) von ^f^|r^^<<>rAr aus ^f^ Star]ie 
suff. ;^riL. 

228. Sowohl jn und ^^ als ^ij^und "T^ können auch 
den Begriff sehr ausdrücken, so dafs z. B. sehr grofs durch i^^-pfi 



oder VJ^74^, und 


^e/^r gut durch ^j|Z;{^0(ler ^^{^ gegeben wer 


den kann. 


^ 




Zahlwörter. 


229. J>I« GrnndcaUen sind folgende: 


^1 


«■fefKülH." 


f^2 


Hci<4,i««i*«»- ddicijyrrt 19 


^3 


(clJufri 20 


^fi-i* 


. «>ehl^>llr( 21 


q^H,^ 


^ 1(^111 (rl 22 


q^6 


3(5^11^^11^(2^ 


*HV4H,7 


xJfildTiüld 24 


««•i.8 


q^iy^llfl 25 


R5Pi.9 


qQMtIfl 26 


<j(_«rL10 


*dyiy!ti(^27 


^,"*l<kMI'l.ll 


««lloiülld 28 


^KW-tla 


Hcsficiäilfrl ««l- d.H(5(ülrt,29 


ild)l<iy4,i3 


IsTnid^o 


^ri«(lüH," 


• ;l«*)l3iülfl,3i 


M%l<klll'l*5 


^|(WjH(132 


EluiMrtiß 


3(^(^ülft-3* 


HH^ilKi' 


^ri,l^>l(lJ* 
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yiörflfsjfi. 



«Rpcr% 64 
<HHt)fö6T 

5a^fsr% od- 5r?i^ «s 

H6|t|l%od. <j»HHV4(r» ^9 

^5R?rFrf?t7t 

(^My(?r od. sPt:^!^ 73 

ti^yviiri"75. 

q^?fHirT76 - 

*dH^Hfr< 77 

*l«*dyni od. *l«iMVJOt 78 

Hc^^yfd o* vdvHlilTiPl 79 

^^n#frr8» 

xlfi^üDir« 84 

t<>iüW(rJ 86 
^HVllüTll^ 87 
*l«lliTifr< 88 
5?rafn^t% od. gj;jjq5f% 89 

8* 
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q*Hc((rt Öl ?T^^ od. ^chH^iH«- 1000 

ßl^olirt ?<J- :5l^MG|lrt 93 ^^^n. od. 5|^f. 100,000 

-Mri^olid ;9* . T^T2?fT ">• «»• ^ Million 

q^Iolf^ 96 ^ 5rG^in.n. lOOMÜL 

MHHolfd 97 > ,. ^ TT^j^m.n..lOOOMill. 

ü^Hclfrl od. dy^Hdlri 98 q^m. n. io,oooMüL 
r^oRorifT od. gjFRgrjTT 99 '^^J^^ m- ö. ioo,ooö MJll. 

5FrT odi n^fJJTfn. lOO i^ofm.n. l Billion. 

Anmerkung 1. ^|^jj^|t|^ist eine Entartung von q^^^ngj^ans 

qq^+ <i^li|r^^(n?icb §§.74. 91.). Aus q^^ij^|r|^ konnte näm- 

Ikfa in Analogie mit §. 1 02. q]31J[q^werden (s. Anm. zu §. 102.) 

und hieraus, durch eine unregelmäüsige Verwechslung des ^ 

™^ %['i ^l>äü.H^» ^^ ^^ einigen unregelmäDsigen Bildungen 

derWiirzel g:^ ebenfalls 5^ für ^ steht, z.B. Infin. Q|^ij ^ 

ertragen für y|^i^aus ^^yi[ ^, 

Anmerkung 2. Das Zahlwort ^ drei setzt in den addirenden 

Compositen meistens anstatt des Thema's seinen männlichen 

Plural- Nominativ g^Tq^(euphonisch ^jg»:, ^j^, ^2^3^), der 

*aber ilicht mehr als Nominativ gefühlt wird, und daher auch 

in den obliquen Casus beibehalten wird, und das Geschlecht 

nicht berücksichtigt ;< daher z.B. ^[^I77[r1 13 selten ^iJSr 

Anmerkung 3. fo| S.I fff 20 ist offenbar eine Verstümmelung 
'von i^SlfrT» ^* ^« von ^ kommt, v^ie 1^51(^30 von f^, 
x|ro||i7ülrL^^ vonxJrdli^» dem Nom.A.V.Neut. von^lrpf 
(§•230.). Den Ausgang t^f^ und ^ff{^in diesen und ähnli- 
chen multiplicirenden Zahlen (f^^ffff eigentlich dy-^ima/^e^/i) 
halte ich für eine Verstümipelung von ST^ffff, ^TTPL ^^ 
<j^^J(|rLlb suff. f^ odejr ,(^; auch heifst im Littauische'n wirk- 
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lieh d^ideszimti 20 und trideszimti 30. In ^ff^ 60 (aus q^ 

tung^suffix übrig geblieben, indem hier der verschwundenen 

Sylbe ;r auch 3^ gefolgt ist« 
230. Die Zahl/en von i bis 5 expL unterscheiden drei 6e* 
schlechter, und jt^ folgt, so wie seine durch das Comparativ- und 
Superlativsuffix gebildeten Derivativa »cf^fji einer (von zweien) 
nnd IT^fiflTf einer (von' mehr als zweien) der Pronominaldecli- 
nation (§.253.). f^ 2 steht nur am Anfange von Compositen ; sein 

Dech'nationsv-Thema ist ^n.n. ^f. nach f^foT' f^lölT ^° ^^^* ^^ 
§• 153. f^ 3 m.n. wird wie ein regelmätsiger Plural declinirt 
(nach ^ffoTv oUfr)» ™** Ausnahme des Gen. ^^|(j||4|^, welcher 
einem Thema ^^ angehört. Die Casus dts Fem, entspringen aus 
einem Thema fff^f doch lautet der Nom. Acc. Yoc. f^|^p^nicht 
ffl^fm , fcHE^t ^D^ clie Accusativform f^^ ^stimmt gensfuer 
als 7]j^j|i^zur conspnantischen Declination (s. §.124.); der Gen. 
istj^^yil^^nnd stimmt init rLUHH ^(§« ^74.) überein. Auf gleiche 
Weise läXst sich das Fem. von xjfTT ^us einem Thema ^ff{^ er- 
klären. -dfiJ m*u. bildet die starken Casus aus xTfcTTT' ^^^ 
setzt der Genitiv -Endung ^gfjn einen Nasal vor, nach Analogie 
der vocalisch endigenden Stamme, daher x|ftllfp=l. Die vollstän- 
dige Decl. von j^, |^, xlfi^' in den drei Geschlechtern ist wie 
folgt: 

Masculinum. 

Acc fr ^r?L ^itf?^ 
Jn**'- ^iwin, flrf^ '^TrS^ftu 

bat Abi. sivzrni. f^vq^ x|ri,ir4H- 

Gen. ..S^ 3»i|imiil iEirpfR^ 



s 

I 
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Femininum«. 

N.A.V. ^ ^mn^ ^Trm^ ^ 

insir. ?n«nH. frraÄ^ ^Trra:f^ ^ 

DatAbl/ ^TvqFL ir!^C«l^ • ^^m^CrapEL 
Gen. ^;^ IrROnFU ^rtMJUHH. 

Neutrum. 

N.A.Y. § ^tfnr xif^iQ 

231. Die Zahlen q^r|^bis <i j^|rLlncl. unterscheiden keine 
Geschlechter ;'q^7j^, ^^r{^, r^Q|r[^und ^|^3[[7|^haben imNom. 
Acc. Yoc. Singalarform, wie gewöhnliche Neutra auf igfr^) ^^^ 
übrigen Casus habeja Plural -Endungen, ebenfalls wie regelmafsige 
Wörter auf ^^ppi (s. §. 191.)» ^^^ ^it unrcgelmäliiger Verlängerung 
des ^ im GenitiTy der daher mit denen der ^-Stamme überein- 
stimmt: q^yir^li^wie fSTöTPTFL* ^^^ vollständige Decl. von 

q^[7j^ist: N; A.v. q^, I. crafvT^r D. Ab. q^wjq^, G. q^- 
^TTH.» ^- ^TS^- ^^^^ *® ^TFH.» ^^^(^P\j ^^^SFL' ^^^^ ^("SR} 

kann eben so declinirt werden, oder auch, was gewöhnlicher ge- 
schie|it, abweichend, nämlich: 

Nom. Acc.Yoc. 33^ ?d. ^g^ 

Dat. Abi, $rgV5!jq^od. JPg'IVZrEL 

G«ö. *I«HIH, 

i^ö^- ' sns^ od. 5ngrpg 

232. q^6 ist im Nom. Acc. Yoc. ebenfalls ein neutraler 
Singular, und erhalt in den übrigen Casus Plural -Endungen; der 
Gen. setzt, wie bei ^TrO"» ^^r Endung 35frn ein Uj^vor, dem sich 
unregelmäfsiger Weise das n assimilirt. Die Veränderung dieses 
q^in ^ und 7 ist den Wohllautsregeln 74 und 99 gemäb. Es zeigt 
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sich ako das^chliebeBde-f^nar in den Seri?ativen q^ 60 und 
^p^ der sechste unverändert* Die volktandige Declinalion von 

233. Uie mit ^r^jn scblielsenden zusammengesetzten Zah- 
len werden wie das einfache ^rs^fr{^flectirt; die höheren Zahlwdr* 

ter auf 7 und. (^ wie fofSTfrf ^^t l^lSlIrL^^ stehen meistens ab 
weibliche CoUective, die daher als Singulare declinirt werden^ 
denen aber das gezahlte Substantiv als Apposition in demselben 
Casus mit pluraliscben Endungen zur Seite steht« So z.B. im 
Mah4.BhdraU (Th.XI.): ^J^ U^{diS\r^\ ^q: q^il^ldl 

H^ ^RIH. iolBZIW mUüdlH. i *) ^*" ^°^^* *"*«' ^^^'^ ^*^*® 

Zahlwörter in adjectivisohem Gebrauch, mit pluraliscben Endun* 
gen; z.B. im 26sten Gesang desNalus S1.2. C|^|H|(^^ ^(l n»^ 
fünfzig P/erden, Als Substantive können sie auch, wie andere Col- 
lective, den Genitiv des Gegenstands regieren, z.B. Raghuvansa 
III.69.**); und sind eines Duals und Plurals Tähig; z.B. fofSJ^ft* 

biyd<UH.' ßiülril» f^STrra^ **^" Zi^anz^, zi^ei Dreifsige. 
Zwanzige/Dreifsige»' 

234« 'SJ^ hundert und ^^^ tausend sind ganz regelmälsig, 
und stehen meistens als n^utr^le Substantive mit dem Genitiv des 
gezahlten Gegenstandes; seltener adjectivisch, indem sie sich nach 
dem Ges<;hlechte ihres Substantivs richten, und mit diesem in glei- 
chem Casus stehen. 



*) y,Dr6nas verwundete den Pändawas, o Konig, mit 25,, Kri" 
„pas mit 50 -Pfeilen^ Vur/adhanas mit 64 und Saljcts mit 9, Drau-- 
„nis der Mann^Tieger mit SO, und fVikamas mit 3 Pfeilen, Ar- 
„thäjanis mit 3 Geschossen," 

**) navatin nav^ad^ikdm mahäkratän&m,,, tatdna „neun- 
zig und neun grofse S>pfer vollbrachte er^\ 
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» 

235. 3^ 'heilst «»eniger; kommt aber vorzüglich nur in 

ZasammeoseUungcn vor wie ;^r4(o|%|fri ^^* ^*^' ^^ weniger l; 
die Zahl jr^ i ist bei solchen Verbindungen immer zu suppliren, 
wenn nicht eine andere Zahl mit ^j^ in Verbindung steht £s 
können nämlich auch andere Zahlen als JTE(\ dem Worte ^[iq' vor- 
gesetzt werden, und mit diesem ein adjectives Compositum bilden; 
so liest man z.B. im Nalus (XX. 11.) C|^HVH|f|i|^Ä«'»<'«'^ ^^^^ 
ger fünf (ein fünf weniger habendes Hundert). Auch kann j^ 
mit ^^ yerbunden werden, z.B.,»e^|r|^(^' S9* 

OrdnuDgszalilen. 

236* CT^ITT ^^ ^^^^ ^^^ ^^ ^^' Präposition q* (8.§.lllO 
durch s]7][ gebildet, welches aus dem Superlatiysufiix ^(XT entstan- 
den scheint (man yergleiche TTOWTog und primus). Gleichbedeu- 
tend mit q^jiT «öd 5ßjJT (aus ^Rl Spüst), jg^^ ^BTRI ^^ SI" 
f^^qp. Die übrigen Ordnungszahlen stammen von ihren Grund- 
zahlen durch yerschiedene Suffixe: f^ffJZT ^^ wpeiie, (\j^JJl 
«''•'«* XfL^«'^'*"* ^^ fkX Tlrpf, «elten ^=5^ oder ^, der 
vierte, q^Tf fänfte, q^ sechsU, 4HV4M ^i^bente^ iA^^ '^^^ 
T^dM neunte, ^TfffJ der zehnte. Die mit ;grjjj^zusammengcseU- 
ten Zahlen üch^itlH .^^ erhalten 5gf als Suffix, vor welchem das 
ig|7|^des Primitivums, wie vor anderen vocalisch anfangenden Ab- 
leitungssuffixen, abfällt, daher ^ch|<{^^J^| Greifte, ^^JSJU derzivoljte 
etc. Die auf f^ und ^ausgehenden" Grundzahlen, fofSTm ^^' 
f^*y^30 etc. bilden, sowohl einfach als eomponirt, die Ordnungs- 
zahl durch das Süperlativsuffix ^^, oder auch durch igf» ^^^ ' 
chem letzteren f^3j^ | f^ und die auf ^ausgehenden Zahlen ihr fff 
und ^ nebst dem vorhergehenden Vocale abwerfen , während 
^» ^T^rirTi rtlrT» sqgffT "«r das schliefsende 5^ vor dem 
Suffix 3g- abwerfen, daher fol^llrlrm ^^^^ tof^T ^^ n^anzigste, 
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{^((174 i| oder f^JüT*) ^^ drei/sigtte, Cff^rTR <^^ 1^ '^ *'*^ 
ägtte etc. 3;j^ 100 und \\^k^ lOOO bilden 2[|fff|Tf vnd ^f^- 

237. SämmtliGbe Ordanngssablen sind AdjectiTCf onter- 
scbeiden .drei Gescblecbter, nnd folgen der gewobnlicben DecU- 
natlob, mit Anspabme von yüjv|, |^f^^ und '(^(|)^ (s. §, 257.). 
Die Feminina sind ^^^[, ^^iX\, rCffl^T. Wfr oder Tjf^qf- 
Die nbrigen baben blos ^, z.B. CRfjft. SC^^ft. {»KüD« f^lOlrr- 

238. Yon f^2, f|f 3 kommen die Adrerbia j|^;^;s(«'ej&7ui/, 
^ ^p^reimal (vergleiche. i&^» TDig, ttvice, t?urice)\ yon tITcO' lautet 

das entsprechende Adverbium ebenfalls ^TfO* (vgl* §• 130. Anm.) 
fdr t[H^ (nach §. 57«) 9 wofür das Zend darch Umstellang 
«H5>?^^(ü cathrus hat Die anderen Zahlen bilden Adverbia 
dieser Art durch Anhängong des Suffixes ^^o|4^, z.B. cpg^- 
^^^^ fünfmal von q[^rL(§-92.)- F«' ^[off^f^RLtfÄiwo/ steht 
gewöhnlicher das gleichbedeutende ^ET^TR 9 dessen Negativ ^^l^- 
^;^^mehrmals bedeutet« Die Ordnungszahlen bilden ähnliche Adr 
verbla durch Ansetzung des Accusativcharakters X{J 2*B. yjjmu 
zum ersten mal, ^^^U xum ziveüen mal u. s. w* 

239. Durch das .Suffix^ werden Adverbia gebildet, virelche 
den dentsclien ^vS fach entsprechen^ z.B. üchyj einfach, ^^ 



*) Man 'könnte, 't;iw 5*0, trih^a, c'atvärihs^a, panJaia durch 
den blofsen Abfall des ti oder t der Grundzahl erklären; allein dem 
allgemein befolgten Prineip der Sanskritischen Wortbilduug gemäfs 
ist die Annahme, dafs das schliefsende a dieser Formen ein SujQii: 
sei, wie m dvadaia der zwölfte etc. von dväda^on, Wahr- 
sclieinlich sind dife' Formen vihs*a, Vrihiaeic. aus einer verlorenen 
Nebenform;derGrundzah]. hervorgegangen, vih^a etwa aus vihs*an 
für vidas*an aus dvidas*an zweimal zehn, denn an wird auch in 
anderen Wprtklassen vor Vocalen der Ableitun^suffixe abgeworfen, 
^vorüber später mehr. 
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oder ^^ Äifi^ochf f^yy OÄer §|^ dreifach, ^(T^äff ttkrfadh 
qfq^bildet Ellfel för ^j^fe| (s. §. 2290- Gleichbedeutend mit ^- 

yrr» fem "»^ f^ ^«^^ ««eh ^^n^qr^, t^^^i twie«- 

braucfat 



> Pronomina. 

240. Die Pronomina haben in ihrer DecUnation Tiel Ei- 
genthumlicfaes, und ^mmtlicfa die Eigenheit, dals dasr, was von den 
Grammatikern als Grundform aufgestellt^und aueh in zusammen- 
gesetzten Wörtern wirklich anstatt der Grundform gebraucht 
wird, nicht der eigentliche Wortstamm ist, sondern bei dea^ro- 
'nominen erster und zweiter Person der AbUpI. und bei den übri- 
gen der Nom. Accsing. des Neutr. Es wird aber bei den Prono- 
minen erster und zweiter Person auch der AbK sing, in Zusammen* 
Setzungen auberordentlich häufig anstatt der Grundform gebraucht, 
und zwar so, -dals der Abl.pl. meistens nur auf die Bezeichoang 
der Mehrheit beschrankt ist Ein Yoc. scheint bei Pronominen 
nicht vorzukommen ; Forster gibt ihn jedoch gleichlautend mit 
dem Nora., mit Ausnahme des Singulars m. f. derjenigen, die im 
Nom. m.f. auf ag^, ggj ausgehen. Von rlrL^rl^) ^^ VS^ 
(^?I^^ S"*** nämlich Förster 5ET, ^ «♦ %» H^f. «ndfRL^f^^^ 

(jBP0y 3r» ^» SIcL^^^'^^ ^*^' ^*^ Pronomma erster und zweiter 
Person unterscheiden keine Geschlechter, die übrigen haben, nvie 
die Adjective, drei Geschlechter. 

" 1 » 

. Pronomina der ersten und zweiten Person. 

241. Der Nom. sing. l.Pers. bangt mit den übrigen Singn- 
lar- Casus dem Stamme nach nicht zusammen, und lautet, ^^i^» 
mit ^EpPl^als Endung, wie 'f'^f^du, l^j^^dieser, 'T^^^diesf. D»« 
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obliquen Casos s&ig. zeigen ^ ak Slammy deHen ^ im Accl ver- 
längert wird, nnd wie an änderen ^-SlSmmen (s. §• 126.) in eini- 
gen Casus in n* fibergeht, denn X^UX nnd X^X erklärt sich nach 
§. SSs. ans ^ ^ B^ nnd ^ + 7» ™d dieser Stamm ^ steht im Dat. 
und Gen« ohne ii^nd einen Zusats ab I9*^benfonn* Der Acc. hat 
qf als Nebenform I nnd der Abi. sing. '^als Casnssnffix (s. §.128«). 
Im Pinral ist ebenfalls der Nom» Qp:ph{^(ans ^ -4- Sn^) o^n^ Zu- 
sammenhang mit den obliquen Casus ; denn diese haben den blofsen 
Vocal ^ cum Stamm, welcher mit ^q* sich rerbindet, daher ij(^\\ 
(a-^ma)*), dessen schUelsendes ^ in mehreren Casus sich ver- 
längert; eben so beim Pronomen der sweit^ Persim, während die 
der dritten in mehreren Singular -Casus sich mit ^jj verbinden 
(vgl. §• 242.). Der Acc, Dat und Gen.pl. haben «q^als Neben- 
fonn, und der Ablativ hat wie im Singular f^^znr Endung. ^Der 
Dual hat ^|q( zum Thema, und im Acc. Dat. Gen. ^ als Neben- 
form (vgl. nos und vw). Das Übrige entnehme man aus dam De- 
cllnations - Schema (§. 242.). 

242. Die zweite Person hat im Nom.sing. ^ als Stamm 
°°^ 5gTLals Endung, wie JI^T^» 3E|ZnqLi ^'ZTH.» **"*äi v®° diesem 

Stamme kommt auch der Dat. fCV^[)(T) * ^^^ übrigen obliquen Ca>- 

' ' , 

8U5, mit Ausnahme des Gen., haben ^^of zum Stamm, dessen ^ im 

Acc. verlängert, und in einigen anderen Casus in J7 verwandelt 

wird, nach Analogie des Stammes l.Perf. ]qf« Der Dat und Gen. 

bab^n ^, und der Acc. ^pfoff als Nebenform. Der Gen. ^fof scheint 



*) Ich halte dieses 5ma ffir einen Pronominabtamm der dritten Per- 
son, der aber nur ain Ende solcher Compositen dedinirt wird, aber 
aucb isolirt als Partikel vorkommt, die (Jap ^Einflui^ bat, dafs sie häufig 
dem Präsens vergangene Bedeutung gibt. Auch in den verwandten 
europäischen Sprachen spielt diese Sjlbe, mehr oder weniger entstellt, 
eine merkwürdige Rolle, bei der Pronominal- Declination (s. Vergl. 
Gramm. §.166. ff.). 
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aus (^ mit Gnna und ^ als Enduog gebildet (^p^ aus ^ + ^). 
Der Plural hat ^ zum Stamm, dessen 3* im Nom. yerlängert wird; 
zwucheii 2|s^nnd die Endung ^g[Ti aber wird ein euphonisches^ 
(§•49^^.) eingeschoben, daher ^y4|^. » In den obliquen Casus ver- 
bindet sich ^, wie ^ ift §.24l., mit dem Anhangepronomen ^, 
welches aber hier nach §. 101'^. zu ^ wird, wie bei ^gfXr in §.248. 
Der Acc^ Dat. und Abi« haben ^n als Nebenform, und der Abi. 
wird im Singular und Plural nach ^nalogie des Pronomens der 
ersten Person gebildet. Der Dual hat ^rg[ 2nim Thema, und im 
Acc, DaU Abi. oHH.^'^ Nebenform. Die vollständige Declinatlon 
der Pron. 1. und 2. PeriS* ist wie folgt: 

Erste Pierson. ZweU<Person. 

Singular Plural Singufer Plural 



Nom. 
Acc» 

Instr. 
Dat. 

Abi 
Gen. 

Loc. 



WH. 

od.^ 
od.^ 



^^H. 


rpJH. 


*i*:mH. 


ftllH. 


Ü^HH, 


t)d. cell 


«^Ulf^H. 


rcMl 


iH^MVilH^ 


r^^m. 


Od-rj^^ 


od.^ 


*I^HfL 


f^<l 


4l*rHI*il 


dd 


««I-HM, 


od.^ 


*I^Miy 


f^ltr 


Daal 





Nom. 
Acc. 

Inst Abi. 
Dat 
Gen. 
Loc. . 



«Idiwiiit 

aaTcnvzjTiloJ. ^ 



^5: 

Dual 



Z55J^od.cnTL 
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Anmerkiuig. Der Dativ 7f?^[[Tf^ist, wie die Analogie teit 
^rv;rm^<iir zeigt, eine Verftämmelang von TI17]]T{^(8« §«104* 
Anm.), wenn, gleick das Begegnen mit dem LaL mihi im 6e^ 
gensatze zu Hbi, sibi auf ein sebr hohes Alter dieser Verstüm- 
melung schliefen laCst Die Endung A^TR^i die bei dieseji 
Pronom. auch im DatpL steht, hängt etymologisch zusammen 
nüt den Dual- und Plural -Endungen y^!|lT|^9 ^^^T^^ f^^I^* 
und mit der Präposition igff^f deren Thema, wie mir scheint, 
der Pronominalstamm ^ ist (§• 2470- ^^^ Nebenform ^ in 
der 2« Pers. habe ich Stchon früher für eine Yerstüminelnng 
von p^ gehalten, und diese Yermuthung seitdem durch den 
Y^da- Dialekt bestätigt gefunden, wo p^ wirklich yoikommt 
(RosEi^^äSpecimen p.26.). Auch dad Zend unterstützt diese 
Form, und zeigt dafür yjfq^TCT thivdi neben dem gebräuch- 
licheren ;o(\) U und dVcP ^^^^ ^ Dual, glaubte ich früher 

die Formen SnoTTH,» ^Pü^PL »° 55IT5r + ?|TLi ^pT + 5R^ 
zerlegen zu müssen, so dals die Endung mit der des. Singulars 
und Plurals identisch wäre. Wegen der anderwärts gezeig- 
ten nahen Yerwandtschaft zwischen qI und tl *) und wegen 
des häufigen euphonischen Wechsels zwischen ^ (^ -4- 3} 
und 3SncL 9 scheint es mir aber jetzt höchst wahrscheinlich, 
^^^ ülollVL» ^o||i-L™"* ^^^ gewöhnlichen Dual -Endung 
^ zusammenhängen, und somit als Erhärtungen von ^|^|, 
y^oll anzusehen sind. Diesem Weg ist auch die Nebenform 
o|m^ g^^*olg^9 obwohl es kaum zu bezweifeln ist, dals, wie im 
Plural 51^ (^g'« ^^^) 2u rp^stimmt, so auch im Dual 5|j als 
Analogon zu ^f mufste bestanden haben. Im umgekehrten 
Falle mag da^ ^im Thema igff^ und im Plural-Nomin. 5pra^ 
eine Erweichung eines älteren i^sein, und so der Dual und 



*) S. Vergl. Gi-amm. §.63. und SS.li?4.i73.Anm.**). 
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Planl unter slcb^^wle mit dem Siogular* Stamm ^ zusammen- 
bäagen. Fobster gä>t die noch unbelegten, aber, wenn sie 
eeltt fitnd| merkwürdigen, und yielleicbt denV^da^s eigeathom- 
lichen Duaiformen T[(^J^ W^^^^TIH.» H^l^> ^^^ analog im 
Plural: Acctjj^, lastr. tnlH^*'^ aber auch 3EH5|]q^, 
*l|b|l(^rEL«tc. und im Sing. Ihstr- ^UldiLlh AbL ^nToTfL» ^^' 
dbl|d|(^» ^^^ °o^^ andere unbelegte Formen. Im Nomin.pl. 
zeigt der V^da- Dialekt neben oRJTl^» S^^Fl.*"*^'* 5FR» 
W^^ aus dem Stamme der obliquen Casus dU^iff ^ÜOSR (s* 
§.243.4.). 

Pronomina der dritten Person. 

243. Die Pronomina der dritten Person, das Relativ und 
Interrogativ mitbegriCfen, schlielsen ihr wahres Thema meistens 
mit igf, und haben in ihrer Declination, wo nieht durch folgende 
Paragraphen abweichende Bestimmungen eintreten, folgende Ei- 
genheiten: l) Im Neutrum hat der N. Acc. ff^^r p zur Endung, 
und diese Neutratform steht am Anfange von Compositen anstatt 
des wahren Thema's .der drei Geschlechter (vgl. §. 24o.); z. B. 
dry^ nicht ffO^ dessen Sohn, und dieses Neutrum wird daher 
von den Indischen Grammatikern als die unflectirte Grundform 
aufgestellt; doch setzen sie die Media (ff^» Q!^rl5[» 2J^» il»^5 
etc.), und eben so geben sie bei "den Pron.,1.2. dbl^HiVv 2DSI^ 
als Thema, obwohl die Media naeh §. S(fi. nur bedingungsweise 
'-'am Ende stehen kann; und da ^^, dbji^i^^etc. nicht dedinirt 
werden, so kann man auch ans der Decl. über die Ursprünglichkeit 
des ^oder ^ kleine Folgerungen ziehen. 2) Im Dat Abi. Loc.sg. 
verbinden sich die männlich -neutralen 3^-Stänfme, wie auch ^^ 
jener, mit dem Anhange -Pronomen ;^ (vgl. §• i4l. l42.)^ und die- 
ses bildet jm Dat. ;^, aus ;^ + JJ nicht 1^4^ |^ (§.127.c09 °^^ 
der Locativ hat ^pf^^r 7 zur Endung, vor welcher das ^Sf von ^ 
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uDterdrückt wird, -daher f^TTr}^« nickt 3?^r{^« 3) Im Fem. lauten 
die genannten Singular- Casus nebst dem Genitiv: 3^, ^|u , 
yjlil^, und diese könnten einem weiblichen Thema ^ angehö- 
ren ; aus dem Zend (s. Yergl. Gramm. §• 172.) folgere ich jedoch, 
dafs obige Formen durch die Aüsstolsung eines xf aus ^i^, ^^l^ i 
^V^m verstümmelt sind, und dals das männlich - neutrale 7^ 4^ 
weibliche Thema ^^ erzeugt hat (vgl. §.216.244.). 4) Der Pia-« 
ral-Nominativ masc. hat g^r keine Endung, sondern dem schlie- 
isenden ^ mischt sich blos ein 7 bei (s. §. 126.), daher JT\ z«B. ^ 
diese (vgl. dor. T0<), dies ist vielleicht eine Verstümmelung von 
^^j|^ (tajr ^as Vgl. §. 138.). 5) Der Gen. pl. hat ^fjq^zdr Endung, 
und aus dem 5gf desThema's wird W; z.B, ^cn^(§' *öl*\) horum 
nun., '^\^\i^harum. Als Muster der volktandigen Decl. der 
pronominalen ]^- Stämme und ihrer weiblichen Stämme auf ^ 
diene der Relativ- Stamm j\ (Thema der Graiämatiker JJp0\ Fem* 

Masculinum. 
Singular Dual Plural 



Nom. 


7X^ 


% 


2T 


Acc. 


2m, 


% 


^m. 


Instr. 


^ 


illwiiH, 


^ 


Dat. 


ilt^ 


i4Mm^ 


^^^m. 


Abi. 


i|*;Mlri 


illw^iH, 


h^^^ 


Gcri. 


iX*^ 


i44jR, 


M[^ 


Loc. 


ül^HrL 


^^i)lH. 


^ 



* Neutrum. 
Nom. Acc. 2[^ ^ TJi;\^ 

Übr^ens wie das Masculinum. 



/ 
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Fetnininuni. 
Singular Dual Plural 



Nom. 

Acc. 

Instr« 

Dat 

Abi. 

Gen. 

Loc. 









244. fffl.^?^^ ^^* dieser, jener. Der eigentliche Stamm 
Ist ^, wofür aber im Nom. masc. ^ steht (vgL o gegen ri» TW, 
rov) und im weiblichen Nom. ^, Neut. fffL* ^^^ Nom. masc 
ist meistens ohne Casuszelch^n (s. §. 77*)9 "^Ic das Griech. o. Nur 
vor elnei^ Pause steht ^»^ und vor 3g', ;^. Übrigens wie das Rc- 
laüv g-; daher Acc. f^, ^^fp^, -fj^^, Instr. ^, ^^2jj, ^ etc. 
Dual: (^, ^, ^ etc. Plural: ^, fH^» f||pl. Ebenso das zusam- 
mengesetzte Pronomen wjf^rf«?jer (wahres Thema n^ aus JT 
8.§.247« + ff)* doch so, dafs der Nom.m.f. durch den Eloilab 
des J^ (s. §.101*\) J^ (^:, ^^), ^T^ lautet; neut. ^fTft- 
Anmerkung. Aus dem^des auf den Nom. m* f* beschränkten 
Pronomens ^, ^ ergibt sich meines Erachtens sehr ein- 
leuchtend der Ursprung des ebenfalls auf die beiden natürli- 
chen Geschlechter beschrankten Casuszeichens n , während 
dem im Neutrum und allen obliquen Casus stehenden Stamm 
•^ der neutrale Casuscharakter des, Nom. Acc. sowie das Abla- 
tivzeichen f^ seinen Ursprung verdankt, so daCs in ffH ^^ ^^^ 
selbe Pronomen zweimal enthalten ist. In den Y^da's gibt 
es für ;^ auch ein weibliches Thema ^ (s. §. 216.), welches 
aber bis jetzt nur im Accsg. ^tH.^^ belegen ist (Rosen's 
Spec. S.6.).\ • 
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245. f^lfl^CoSr) ^^> dieser, jener ist offenbar zusamineiige- 
setzt aus dem Stamme ^ (§*244.) mit unterdriicktem igf, und dem 
Relativstamme ^jf; daher lautet auch der Nom.m. ^ (^It C^) 
f. ^^, n. f^;(f^* I)^ ^^^^ Nom.m.f. steht in den Y^da's, wo 
dieses Pron. bis jetzt allein belegt ist, unter dem euphonischen 
Einfluls des Yorhergehenden Endbuchstaben, und wird in Analogie 
mit §r 101*^. und ^ zu q^; z.B. ^ ^ (Rosen's Sp. S.6. Anm.). ^ 
Im Übrigen wie das Relatiyum (§. 243.). 

246. nrT ist ein defectiver Pronpminalstamm (zusammen- 
gesetzt aus ]T+;Ff) der in den Casus, worin er erhalten ist, als Ne- 
benform zu "Hj^ (§. 244.) angesehen wird ; es sind «der Acc. und 
Instr. m.f.n. der drei Zahlen, und der Gen. Loc. du. m.f.n. daher 

Singular: Acc. ^^^i l![57rfL» ^T^' ^ ^5[^» ^f^q^TTi ^;^; 
Dual: Acc. ü^, ü^, üi^; G.L. mq^]^m.f.n. Plural: Acc. 

^?IRi ^JqfeL, ^T^rf^; ^e ^^rq^, ^cnH.» ^^r»rL^*<^: 

247. 777] ciiW^r. Dies ist der Nom.Acc.neut sing., und 
steht am Anfange von Compos. anstatt des Thema's der drei Ge- 
schlechter.'*^) Die DecHnation, welche die Grammatiker diesem 
Pron. gehen, ist ein Gemisch von yerscfaiedenen einfachen oder 
zusammengesetzten Pronominalstammen, wovon jeder nur iiige- 
viissen Casus gebräuchlich ist. Am vollständigsten ist der Stamm 
jf, Z.B. 5EP^, dbl^mcl^etc. und wovon auch der Nom. SZn^(aus 

^ + 5rPL«. §-55* wie 35I^TLi föfH.««^ besonders wie 4:o|i|H. 
§.251.) entsprungen scheint, da ^ auch bei anderen ]^- Stämmen 
so sehr geneigt ist sich ein 7 beizumischen (§. 12^.). Im Plural 
stimmt ^V2Tq^i^^ z« fträ>^3FL» (Hlo)^; ^^TSTFU^« H^^aus 
ff (§.244.) und ^fVRLzn den V^da- Formen wie JT^IVHEL^®** 



^} Ich erinnei*e mich jedoch keines Beispiels bei SchriftstellerD, 
etwa wie idam^putra dessen Sohn, wofür tat'putra dem Sprach- 
gebrauch gein&is ist. ; 

'9 
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^gpg (§• l48.). Mit diesem Stamme ^ steht auch der weibliclie 
Nom. j^iju in Zusammenhang, wobei ich 7 als Thema und ^[^^ 
ab Endung ansehe (§•51.)', in euphonischer Analogie mit fv^ilT]^ 
iimorem von ^. Dieser weibliche Stamm T* aus igf ist also analog 
mit H'r^Ti P^lchra Von t^r^TT (§-2l6«) und mit dem Y^dlscben 
^^eom (§.2440. Die aus jf^f, fem. ggi^Jf, und ^, fem. ^ 
entspringenden Casus entnehme man aus folgendem Schema: 



Nom. 

* 
Acc. 

Instr. 

Dat. 

Abi. . 

Gen. 

Loc. 



Nom. Acc. 



Nom. 

Acc. 

Instr. 

Dat. 

Abi.' 

Gen. 

Loc. 



Masculinum. 
Singular Dual 



Plural 





Neutrum. 







Übrigens wie das Masculinum. 
Femininum. 






SSnVZJTTL 



35rrf>H. 



Anmerkung. Der Ursprung des Neutrums TTix ist zweidea- 



• 
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tig; in jedeib Falle aber isl in dieser Form ein Demonstrativ* 
stamm 7 eutliaken, der von den Indischen Grammatikern gans 
Terlannt worden, obwohl er in mehreren davon ausgegangenen 
Ableitungen sich deatKch genug zu erkennen gibt ; namentlich 
in 4 fl^^^''* ^^ (auch als Ablativ gebraucht), 7^ Tuer, T^ 

^^* i(^^^\J^^^' ^T17 *'*'" «'»^''* (§• 253.)» ^<^iy etc. solcher 
(§. 263.)» T€[^^o9icl (§. 261.). In den VÄda's finden wir den 
männlichen Acc. TD (vgl. das altlatein. im), jedoch mit re- 
flexiver Bedeutung (Rosen's Sp. S. 10. wo J[#fjj^aus TJ^T 
f^penn und TT^)» fem(^r das Neutrum 7^ gleichkam verstei- 
nert, und als enklitische Partikel mit anderen Pron. in ver- 
schiedenen Casus verbunden, wie .^^[{^^I^^^^, ^i|| D^iÄrer 
(^"•)» d^HI4rL''^^' I^»«s«8 ^tL — woraus '^[^^jpißi'tam) 
so, wie qfiEni ^^ ^n^ off — konnte in Tgns enthalten sein, 
so da£s id-am zu theilen wäre, und dem Neutrum T^noch 
eine Endung igTR^C^^^ ^°^ Masc. und Fem.) beigegeben wäre, 
also '^Ai^fur 37lT|^i wie die Präp. ^f^^in Verbindung mit 5" 
zu 3^ wird (§.179.)« ^ könnte aber auch TZ i|^ ein zu- 
sammengesetztes Pronomen sein, aus T + ^ als Erweichung 
von ^, wie in dem Zendischen ^|4^aa> Addern ihn für 
g{(^^AA> A'tem, Nach dieser Auffassung wäre das n von 
T^rni'da^m für das gewöhnliche neutrale Casuszeichen an- 
zusehen (§. 122.). 
248. SRT^/f '**'"• dy^^ßtc^^ wie TAi^, nur im Nom. 
und Acc. sing, des Neutrums und bei Zusammensetzungen als 
Grundform für die drei Geschlechter. Sein ^ steht zu dem männ- 
lich-weiblichen Nominativ d9^| ixi demselben Gegensatz wie 
§.244. fffl^ztt gp, gj, und «^^zu Jf^^ 17^5 hierdurch wird es 
wahrscheinlich, dals dieses jC eine Verschiebung des ^des Stam- 
mes ^ spi (vgl. z. B. quadruplex von quatuor, oyoOOS =;= octavus, 

von oxTu), also ig(73^(o-<^c'*<f) för ^ETfTEI^f ^°^ ^^ schliefsende 

9* 
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n ist iffahrsclieiiilicli eine Yerwechslaiig mit ^(^<3. y für j^A^ ) 
wie im umgekehrten Falle in §. 203. ^ ' ^^f^ ter M ' 4»^ ' ^'^^ übri- 
gen Casus des Masc. und Neut« zeig<;n ^^ als Thema, dessen 3* 
in mehreren PluraU Casus durch t* ersetzt wird, daher ^^|, wel- 
ches im Nom. pl. masc. ohne £ndung steht (s. §• 243. 4.). Das weib- 
liehe Thema, mit Ausnahme des^om.sg. ist i^o, wovon im Nom. 
pL unregelmälsig ^SfX^^^für dyMol^* Der Instr. sg. fem. und 
Gen. Loc. der drei Geschlechter schiebt ein euphonisches 3 ein 
(§•49''^«), vor welchem das weibliche ^ steh verkürzt. Die voli^ 

« 

händige Decl. ist wie folgt: 



Masculinum. 



Singular 



Dual 



Nom. 

Acc 

Instr. 

Dat 

ibi. 

Geh. 

Loc. 







N.Acc 



35n^ (§■ 243.» im^i^iH ^ 

5EJTpZI (§. 129.) . 

Neutrum. 
Übrigem ynt dak MascnUnum. 






Plural 



F«mininiiin. 



Nom. 

Acc. 

ÜBstr. 












*) Nach demPrindp der mäonlich- weiblichen u-Stämme, für die 
Iteutrak Form am hr/ (§.139.). 
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Singular > Doal Plural 

öat- 36115^ (§.243.3.)^ 3gT5>^JTiL «Mä^^H. 

249. Das Interrogativum bildet den Nom.Acc.neat aiis ei* 
nem Stamme f^ nach Analogie der gewöhnlichen 9gf- Stamme 
durch T|^(§- 122.), daher (^4J , welches am Anfange von Compo- 
siten diie drei Geschlechter vertritt, und daher von den Grammati- 
kern ab allgemeines. Thema angestellt wird. Das Masc. bildet 
aber steine sammtlichen Casus aus einem Thema ^, woraus mit 
Ausnahme des Nom.Acc.8g. auch alle Casus des Neutrums ent- 
springen, wie auch der weibliche Stamm ^. Die Decl. von cff 
in.n. und ^f. ^eht nach §.243.; z.B. Dat. m.n. cff^i f« I^F)^« 
Von dem Stamme f^ entspringt aufser dem genannten |^p:j^nur 
noch f^fS7}fl^(v«?pilp/ (§.i^6l.) und gjf|<^i^| etc. qualis (§.263.). Dann 
auch sind die von Colebrooxe p. 121. als Indeclinabilia au%erdhr- 
ten Formen rlf^Jf ^RfTf^T? offenbar i^ichts anders als der männ- 
liche Nominativ von f^, vicf bunden mit dem negativen und pro- 
bibitiven J\^ TU (vgl. nequis) und daher i{||^^2a schreiben. 
Neben ^ und foff gibt es noch einen Interrogativstamm ^, von 
^fjq^woÄ^rr und grST ^* 

260. dbl«^ ^^ andere. Das Neutrum hat im Nom. und Acc 
sing. ^ zur Endung, ohne jedoch, virie fff{^9 2:rf|^u.s.w. diesen 
Cbarakter bei Zusammensetzungen in die Grundform m ziehen. 
Die Declination tolgt der Analogie des Relatiys (§.243.), welches 
wahrscheinlich den letzten Bestandtheil dieses Pron. ausmacht (aus 

3i;^§.247. + g-vgl.§.245.). 

261. ^^(dii^der* Das Neutrum setzt im Nom. und Acc. sing., 

nach Analc^ie der Adjective auf igf, TI ^n, ohne dab dieses X{}^ 
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Zusammeiisetoiingeii in die Grundfonn gesogen wird; übrigens 
nach §. 2Ki. 

262. ^oRTH^'^^^''^ "^^ keine Casus, und kann auf alle Per- 
sonen und Zahlen bezogen werden; seinem Ursprünge nach aber 
ist ^^i^aus ^^+iSrT{^cin Nom. masc. nach Analogie yon ^i|i|^ 
(§.247.)9 und ist in seinem Thema nur eine Erweiterung des pos- 
sessiven Pronominalstamms ;^5f. 

' 253. Nach lgpt^ ^r andere (§. 250.) werden folgende durch 
das Comparatiy- oder Superlativsuffix aus primitiven Stammen ab- 
geleitete Pronomina declinirt; i5[r3[?T7 ^^ ^"^ ^^^^ andere (von 
zweien), ZfU ^^ andere (ohne Beschränkung), Üeh^i4 einer (von 
mehr als sweiefi), cfK^i' ^er (von zweien), c^ftH ^^^ (▼oa mehr 
als zweien), fffn* er, dieser, jener (von zweien), flffFT «O dieser, 
jener (von mehr als zweien), 7J[^ Speicher (von zweien), H'^i\ 
f welcher (von mehr als zweien). 

254. ^3r^ff]7 tiner (von zweien), ^"^^n. beides, ^of ^ 
andere (wenig gebrauchlich), ^iqf halb, fopST ^' j^der, l^ff^ all, 
jeder und f^^TT ^^^< (wenig gebräuchlich) 'folgen der Analogie 

von ^(S. 251.)- 

265« igf^ ^^ unlere, ^^i'tler äufsere, andere, jyqj der 
andere, JJofT der untere, ^^fT der obere, nördliche, mff einer, 
^rf^TJf rechts, südlich, qr der andere, CTjof ^^ vordere, östliche, 
1^^ sein (s. §.264.) folgen ebenfalb der Analogie von ^^{of» ™^^ 
der Beschränkung, dals ihr Masc. und Neutr. den Abi. und Loc. 
sing, und Nom.pl. auch nach f^Jof bilden können. 

266. SgRrq ^nig, 35pif halb, chp)q^| «fie wenig, :q^ der 
letzte und CR{TT der erste können den Nom. pl. masc. willkfihrlich 
nach ^lof oder nach f^jof bflden, alle übrige Casus aber blos nach 
ftrar» *•»• 5Rc^ oder SfcfOT^- 

^^^* ferTi^ ^^'' xtveftrtf und ^^^ der dritte bilden den 
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Siogular der drei Geschlechter wQlkührlich nach f^fof ^^^^ ^icfy 
den Dual und Plural aber blos nach f^fof* 

258. Die in §.253. q.s.w. genannten Wörter folgen als 
letztes Glied eines Compositnms, oder wenn sie andere als die an- 
gegebenen Bedeutungen haben, der gewohnlichcin Dedination; 
doch findet man häufig von 'joFSTi ^ I^^m« einer Klasse Ton Ge- 
nien, den Noin.pl,. masc« fo|;^. 

Abgeleitete Pronomina. 

269« Der Bildungen durch ^ und ^f^f ist bereits gedacht 
und ihre Dedination in §.253. bestimmt worden; db|r«^rf^ '^'* 
(ypn mehr als zweien)^ macht eine Ausnahme, und geht gans nach 
j^lfof. Durch das Suffix op^wird aus den Stammen Zf, ff und 
TO, mit Yerlängerung des Endyocals, ^inorrL**^ ^^^» cTIöIfL*^ 
viel, und ü^nolfl^^^^'' gebildet Die Dedination dieser Deriva- 

tiva auf oTrl^S^^^ ^'^^ §' ^ ^^* 

'260. Das Interrogativum erhält durch Ansetzung der Suf- 
fixe (^^*), xfr{ die Bedeutung irgend einer, ein gevpisser. Diese 
Suffixe bleiben in der Dedination unverändert (wie dtnn, piam in 
^mdarrij qiaspiam) und j^l^H 9 f^;;g|rj werden wie das prinitire 
f^fq^declinirt, und lauten daher im Nonti. der drei Geschlechter 

^ril[?L(S-^^-)» m\^[Kl? Rhl^di ^HER» ^JT^TTi f^ra^- 
Das reraltete Neutrum ^[{^^wird in Verbindung mit {%rri.'^^ ^'^~ 
gepartikel, und cf)f^^(s. §.6l.) wird wie im Lateinischen an und 
num gebraucht« 

261. Aus den Stämmen f% und 7 wird durch ein Suffix 



*) cit ist wie 1^ (§.247.Anm.) ein Tersteinerties oder adverbialeii 
Neut, und kommt ton dem Stamme c'i — eine Erweichung yon ki », 
TTOYon im Zend auch der männliche Nomin. c'is vorkommt. Im 
Yeda -Dialekt verbindet sich cit auch mit Substantiven; z.B. va-^ 
yaic'it Vögel von vi. 
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^ElfL^ f^fSIfl^iv^itfpi«/ und TZIf^'oc^«?/ (>• §v 51.) gebildet, welche wie 
Snoffl 9 fTIo[?l ^^c^^°!^ werden und daher im Noin.in«f.ii. i|c|f- 

2TR» fÄfti f^Rm.» ?[^TI^' ^^ ^^m.^ 

sehr wenig gebränchlich« 

262« Ans den Stämmen ^, jj^ und^ wird durch Ansetztmg 
4es Suffixes f^, chifT« ^Tfrf ^«01^/ (ersteres interrogativ, letzteres 
relativ), ^jf^ joc^i!?/ (vgU 700/, toi) gebildet Sie unterscheiden 
keine Geschlechter und Zahlen, und der Nom^AccVocIiat neu- 
trale Singularform (vgl. §.231.); die übrigen Casus haben Plural- 
Endungen. Daher £.B. Nom. AccYoc« ^ffff, Instr« pffffff^f^t 
Dat Abi.' ^rfriVJI^» Gen. ct>fTiHIH ^> ^oc. 5frtrl^. Eben so 
Zri^fund^. 

263. Die Adjectiye ^njj, ^rjq^nnd ^^ ähnlich, von der 
Wurzel T^s\jeken, können mit allen Pronominaktammen verban- 
den werden, um Worter zu bilden, wie ^t^SJ oder^^fij^oder 
cjfl^x^ optfiR ähnlich, welcherlei aus f^, ^|^i^| u. s. w. welchem ähn^ 
lieh aus ^, ^l'^^i' U.S. w. solcher aus ^, X^^| u. s.w. solcher aus ^y 
7f|^|3jju.s.w« tnir ähnlich, fneines Gleichen aus Tf (s.§.24l1.), dbl^Mh 
^]jj u;s.^. uns ähnlich, unseres Gleichen aiis dem Pluralstamme 
^^^ (s. §.24l.) U.S.W. Aus den angegebenen Beispielen ist zu 
ersehen, dab der Endvocal des Pronominalstammes in seinen ent- 
sprechenden langen übergeht. Das Fem. von ^^ ist ;^3^ (s. §.2l6.)y 
^Sq^ist als Würzelwort gen. comm. (s. §.222.), ^^ ist wenig ge- 
bräuchlich, sein Fem. ist ^^* 

Possessiva. 

264. n^ bedeutet zwar ursprünglich sein (vgl. suus) and 
bat mit ^^^Tli^selbst (§.252.) im Wesentlichen ein gemeinschaft- 
liches Thema, kann aber auf alle Personen und Zahlen bezogen 
werden, also auch mein, unser etc. bedeuten. Der Nom. sing, ^er 
drei Geschlechter ist ^^oFL^ ^^^' ^5IH.(^ S*255.). 
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265« Das Saffix -r^ bildet PossessiTi aas den anf ^aiisge« 
faenden Gasus^ die nach §.24o« am An&nge^^von Compositcn das 
Thema Tertreten; ferner ans ;g]of all, und ^em die Stelle eines 
Pron« 2.Pers. vertretenden Vlo[?l^(§*18S.)* Das dnmpfe fl^geht 
▼or diesem^ Suffix gegen §.83^. in ^ über,*) und das J^ von ^^fof 
wird abgeworfen. Daher l\j^l\ mein, dbl^H^il ^nser, ^^H 
^^» 4^V]^^' «(<^# rf^y *^^» ^» ^^^'^^ ^» diesem, jenem ange^ 
^rigp V|o|^^ ^^* (eigentlich dem Vortrefflichen angehörig\ 
k^d^iX oUen angehörig. Die Declin« ist die gewohnliche der igf- 
Stämme (§• 153.) und das Fem, wird auf igff gebildet, s.B. VIcS^^I* 
Ans den Genitiven ^ifq*, ^f5f entspringt m 440^9 f(|o|«h' mitWrid«- 
dhi und Suff. ^', fem. mi^of^, fTloI^- 

266* Es folgt hier ein alphabetisches Yerzeichnils sämmtli- 
eber Pronominal -Stamme und. einiger Pronominal -Casus, deren 
Thema för Anfänger schwer zu eflennen ist; femer der unregeU 
mabigen Nomin« und Wortbildnngssuffixe, so wie der den unre- 
gelmälsigen Guus sum Grunde liegenden Mebenstämme. Die bei- 
geseteten Nummern deuten auf die betreffenden Paragraphen: 



*) Man könnte daraus folgeiii, dafs die Form mit d die urspning- 
Ilcfae wäre, wie die Indischen Grammatiker, wenn auch nicht in An- 
sehung des Singular- Ablativ«, mat, tvat, annehmen. Nolhwendig 
ist jedoch diese Folgerung nicht, da audi majra (§. 85.) die eupho- 
nische Wii'kung eines selbststandigen Wortes hat. Zudem ist bei b'a^ 
vadijra die Annahme, dafs Vavad die Uiibrm sei, ganz unmöglich 
(s. §. 188.). Wahrscheinlich ist ija seinem üivprunge nach ein selbst- 
standiges auch isolirt gebräuchliches Wort, mit der Bedeutung eigen; 
man yergleiche t^ioq m^t dem es verwandt sein mag, so dafs es eine 
Verstümmelung von idjra, und sein langes^ i ein Einsatz des ausge- 
stofsenen d wäre. Übrigens entsprechen diesen Ableitungen, wenn 
auch mit veränderter iBedeutung, die Griechischen auf coc («otoc, Toto;, 
ouoc aus ifo + M$) wie in §.203. mv den! Skr. iyän. 
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35r247 

3Bf^l79 
51^179 

5l«T247 
3ErR3g2« 

3sr^f^?q^202 

36Fff7 255 
$FZr250 

5fq^i99 

5^^255 
5F|248 
332111.247 
Jjrtf 256 > 
3ERfri^l93 

ig[dp\j96 

5I^?ft»96 
5eR?q256 

*|0|iml82 



Pronomina. 

5r5RmL"2 
3Hörf255 

.35l5n^l79 

3aön5a.i79 

55(^201 . 

3EFC3L"3 
?Er%248 

51^81^169 

331^195 

3Htör24l 

^ 247 
^fT^253 

^247 

^ZnfL247 

•^263 

|^iq^263 . 

|^S5r263 

f?J^203 

^7rt^203 

3^255 

3^^179 



33;;^i79 

3^txl,l79 

3vrar254 

'iyHd,2i4 

<imH^2i4 

33QR^202 
3^^203 

<S(^I^ 210 
211 



'^JVfgrl.198 

^247 
^^^255 

Ci*hdH 253 

^5Rcfjr254 

WfT244 

nrT246 
wi5f244 
§11213 

gr249 

^rrW253 

gn^253 

^rfrT262 

1%249 

(^(%lrL26o 

(^^H 260 

i%zirL26i 

%tW*72 



Pronomina, 
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^197 
?J^257 

55^167 

rf244 

?lrW253 

fl%262 

Hfri7i 

?IR^263 
?n5?IL263 

rirarL259 
fflRiso 

frRf^480 

r5242 

?qft?T257 

^242 

raf245' 

fcr242 
?^254 

rciq^242 

f|242 

;5j%m255 

5;fvri69 

1^194 



^H5^208 

^J^208 

^208 

%208 

^210 

11^^257 

yf?L. ^ 241 

?r5L*73 

FIg2l4 

^254 
^qf^l68 
qT!L198 

Crf^l98' 

qrE|5l^l98 

qT255 

q^i9o 
qT5^i9o 

^^205 

gqt^205 

G^255 

C^TSR.193 
51^1^176 

qcJr^i76 
qrJj^i76 



5fejTf256 

CITR."! 

¥lö|fU*88 
TT 24t 

TI%^192 
TIfLi85, 241 
Tiq,198 

JTf^*58 
TPl,191 

XlirLl85 

i4ej»l»t,198 

^Tl?l."7 
^ 24l 

15^210 

191 Anm. 
2^243 
ZJ^j»l^l89 

2J^l?L189 
2lfüT253 

2m7253 

2lf^286 

ZTKW263 

jn^sq^263 

5!n^263 

zn5lrL259 

25öf 242 
5!?GjrL<92 
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Pronomina. 




l^fM 2^2 


Icl^^4,"° ' 


^B^fL'^ 


l^%l^<!4-cLi8« 


5ßZRL"o 


Hji^iiz 


(c<*|^i|^"o 


5ni2I^«o 


cHt?4) 171 


Jil*rtl89 


4dM254 


^203 


5RF?ti89 


*d4l4."o 


ö(fJ^185,203 


5|^qj|^l69 


^^IWIr^lSO 


Cpi.l^l»203 


5jf^l69 


*HW4.^i80 


oItL«* 


Bpi.192 


»dcf25t 


dMHJii 


fj^l92 


1^254 


bmjo3 


ildc|*12i2 


#170 ^ 


dHiiii 


^dollg 212 


f^210 


5rtq,203 


;^244 


■ ^ 210 


cn7L191,203 


yisir^ißs 


^245 


CHH,242 


^ffel68 


^255 


ein 211 


^n^i68 


^^4^25li 


(^H^rtis/ 


^168 


*^*H,173 


• 


'^mj^^i 


^^197. 
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267« Das Sanskritische Yerbum hat wie das Griechische 
zwei A^ctiv-FormeD, wovon die eine von den Indischen Gramma- 
tikern qi^^(4'^i^(aus qi^^ dem tmderm Dal. von gr, + q;g7 
ffori) genannt wird, d.h« die nach auCsen, auf einen anderen/ wir- 
kende (transitive) Form; die andere, welche dem Griechischen 
Medium entspricht, heifst dbllrH'^M^H^^*^* SelbsiForm (dbl l r^H 
Dat. von dUlr^r^i* Gloss.), und ist ursprunglich dazu bestimmt 
dl^auf das Subject zurückwirkende (rCLfiexive) oder zu seinem 
Vortheil statt findende Handlung anszudrüf ken ; z.B. TT^ Atm. 
whfreuen^ ]^ Atm. iief^en, jrj Par. geben, mit ^ (dbIKl) *"*' Atm. 
nehmen, eigentlich „sich selber etwas geben^. Doch tritt hei we- 
nig Wurzeln die Urbestimmung des A^mandpadam so klar hervor 
wie In dem letzten Beispiel; und die Sprache verfugt in ihrem er- 
haltenen anstände ziemlich willkührlich über die beiden Formen 
des Activs, so dafs das At^n. eben so häufig rein transitiv wie das 
Par. intransitiv ist. Auch, sind verhältniüsmalsig nur vvenig Wur.- 
zeln in beiden Activ- Formen gebräuchlich. .^ 

268. Das Passivum hat die Personal -Endungen des Atma- 
D^padam, und unterscheidet sich von demselben durch AnhSngung 
der Sylhe g* an die Wurzel; z.B. ^f^ er hafst von f^^» lautet 
ua Atmanipadam f^^» und im Passiv j^^f^. 



Tempora und Modi. 

269. Es gibt fünf Modi, nämlich: Indicativ, Poten- 
Cialis, Imperativ^ Pröcativ und Gonditionalis. Der In* 
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finitiy wird za dend Nomen gerechnet und es wird von ihm, wie 
Ton den Participien, bei der Wortbildung die Rede sein. 

270. Der Indicativ hat sechs Tempora, nämlich : ein P r a- 
sens, drei Präterita nnd zwei Fatnra. Von den übrigen 
Modi hat jeder nar ein Tempus. Die Ordnung, in weicher die 
Tempora nnd Modi auf einander folgen, ist diese*): 1. das Prä- 
sens, 2. der Modus potentblis, 3. der Imperativ, 4« das einförmige 
Augment -Präteritum, 5« da^ vielförmige Augment -Präteritum, 
6* das redoplfcirte Präteritum, 7« das Participial- Futurum, 8. der 
Precatiy, 9* das Auxiliar- Futurum, 10* der Conditionalis. 

Eintheilung der Zeitwörter in zehn Klassen. 

27 1 • Die Zeitwörter werden, in Bezug auf dijß vier ersten 
Tempus- und Modus -Formen, die wir darum die Special- 
Tempora nennen I In "zehn Klassen eingetheilt* In den sechs 
letzten Tempus- und Modus -Formen verschwindet der Klasseo- 
Untevschied, weshalb wir die^e die allgemeinen Tempora nen- 
nen* Die Eigenheiten der zehn Klassen sind folgende: Die erste 
setzt ein ^ zwischen die Wurzel und die Personalendungen, nnd 
erweitert den Wurzelvocai, wenn er dessen fähig ist, durch Gana 
(§.34*^.), z.B. j^n^rirr i^^^-^-ti) er weifs. Die zweite schliclsl 
die Personalendungen unmittelbar an die Wurzel, wie l^jrfT ^ 
tödtei, von ^r{^» Die dritte wiederholt den Anfang der Wur- 
zel, z.B. ^<j^fi| er gibt, von ^. Die vierte hängt der Wund 
die -Sylbe J^ an, z.B. r>| ' i^^f^ er gefu zu Grunde, von ypq^. D»c 
fünfte hängt die Sylbe ^an, deren 3" aber, nach §. 281. in den 
verstärkten Formen gunirt wird, z.B. j^|^|fi!|MAA:anit« 203^^1^ 



*) Nach dem Mugdhabödfaa von V6pad^ya, dem wir mit 
Gaeey und FoRSTKE in dieser Beziehung folgen. 
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^ir können, von J^f^« Die sechste setzt, wie die erste, ein ^ 
an, aber ohne Gnoai z.B. ft^lff er quält, von fC^« Die sie« 
beute schiebt in die Wurzel einen Nasal ei«, welcher sich nach 
d^m Organ des £ndconsojDanten richtet, aber nach §«281. in den 
verstärkten Formen zu rf (Hf) erweitert inrird ; z.B. ^p^ff^^ 
verbindet, ^ö^pfij ^<« verbinden, von in^* Die achte setzt den 
Yocal^'an, welcher in den verstärkten Formen gnnirt wird, 
z. B* ffrjlfi^ ich dehne aus, ffriMH.^''' dehnen aus* Die neunte 

setzt in den verstärkten Formen ^ und in den reinen ;;^ an^ 
z. B. iDniirf* ^^ Atman^padam i!f|#j)f)' er beleidigt. Die zehnte 
Klasse setzt ^gfSf an und gnnirt den Wurzelvocal, daher z.B. ^n*- 
2jf^ (cör-aya^ti) er stiehlt, von tTT» Diese Klasse, welche 
identisch ist mit der Cjausal-Form -— z.B. ^j^^f^' er macht ppis^ 
sen von ^^^^~~* zeichnet sich von den übrigen dadurcli aus, da6 
sie ihren Charakter, nur mit Abwerfung des schlieCsenden ^ — 
also 55p] föf SRT — auch, mit wenigen Ausnahmen, in dien allge- 
meinen Temporen so wie in den meisten anderen Ableitungen 
der Wurzel beibehält; eben so den gunirten Wurzel vocal. £s 
gehört also die zehnte Klasse mehr zu den abgeleiteten als zu den 
primitiven Zeitwörtern (vgl. §. 108.). 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker setzen 7 als Cha- 
rakter der zehnten Klasse ; wir ziehen jedoch vor ihn so anzu- 
geben, wie er wirklich^ in der Conjugation und in den sonsti- 
gen Ableitungen erscheint, wo ? niemals, sondern nur ^[^ 
oder ij^ii^vorkomiüL Was aber den Ursprung und die wahire 
Bedeutung von 9^ anbelangt, so ist, es mir höchst wahr- 
scheinlich, da£s es ein Hülfsverbum ist, entsprungen aus 7 ge^ 
hen oder ;f bitten (Ros. Y^da-Spec. S. l4.), da sowohl aus 7 
wie aus 7 durch Guna jr wird, woraus mit igf, 'dem Zusatz 
der ersten und sechsten Klasse, ^m entsteht Die Abstam- 
mung von ^ bitten ist unendlich wahrscheinlicher als die von 
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7 gehen, da dieies ein mehr zam Passivum geeignetes and dort 
auch vorkommendes Hiilfsyerbum ist; im Causale aber venn- 
kCst das Subject die Handlung, sehr häufig iut(Ai büterr, 
272« Die Personalkennseichen sind folgende: l) Die erste 
Person hat im Singular und Plural pi und im l)ujd gl zum Charak- 
ter, derto Zosammenhfeng mit dem in §• l4l* erwähnten Stamme ^ 
und dem pluralen und dualen Nomin« oi^ji^, ^|(^|i|^sebr ein- 
leuchtend ist« Im Imperativ sg. par. steht if^fur n als Charakter 
der ersten Person, und das Atman^padam hat in allen Singular- 
Personen den Personal -Consonanten verloren, daher die Endao- 
gen ^ für ^, Jf für Jf, ^ Tür fjf, ^ für ^ oder ^. Die Sylbe 
3^min der Plural -Endung x^^tst, wie ich nicht zweifle, identisch 
mit der pluralen Nominativ- Endung 3E|^(§* 1^2.), denn die Per- 
sonal -Endungenr der Verba sind dem Sinne nach Nominative. £s 
ist also m-as zu theilen, und diese plurale Casus -^Endong^^ 
findet sich auch in der dualen Personbezeichnung opn — z.B. 
5g[^n («»ir beiden essen — da am-Nomen die Dual-Endung ^ aus 
^gf|n nur eine nachdrucksvolle Erweiterung von3g[^ist (VergL 
Gramm. §• 206.). Die stumpferen Endungien ^f, qJ* in den Neben- 
temporen verhalten sich zu den volleren Tf^« of^"^^^ Neutra zn 
Masculinen oder Femininen (Vergl. Gramm. §.231.). Als Neutra^ 
und zwar dualisch, sind meines Erachtens auch die medialen Doal- 
Endi^igen igU^v ^[[^ aufzufassen, denn sije stinomen zu den regel- 
mälsigen Neutral -Nominativen du» aus Stämmen auf ^ ^§. 139>)t 
auch ist das ^ von ^[^ identisch mit dem isolirten Pronomen ^ 
sie odtT diese beiden aus ff + 7* < Doch stimmen ^9 ^ auch wegen 
der in §.243.4. enthaltenen Bestimmung mit männlichen Plniral- 
Nominatiyen uberein. 2) Die zweite^ Person hat nach Verschie- 
denheit der Tempora und Zahlen ^, q^, ^^^^ q^, g (§.104.) 
^^g^^, n zum Charakter; letzteres ist die gröfste Entstellung i^ 
Pronominalstamms i^of, (>^, Nebenform ^,X§. l42. Yg^ ox» aus tu 



on« 
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und Ci 3«P« för Tf), der sich am vollkommensten in den Endungen 
Ätm. V^T) Vof^^^^'^^i^ ^^ ^>°^ dessen ^anch in d^ 2,Impera- 
tiv-PeT8«sg«^/m. {s9a) erhalten isL ^ist im Singular vorherr- 
schend; Z.B« '^^(^ du quäUi, dblri)d^ ^ quältest, n und U 
aus ^sind ahnliche Verschiebungen wie in If^il der erste' für 

HtW» 5Wn[ *'' ""'^*' 35WTr ^'' unterste für aBTrl^, ^BTtITT*); 
daher z.B. }^\^\H du quältest, ^^^ iJir ^imS/i;/, ct^I?!^'*'' ***" 
den quälet, '^igs^^ ihr quälet ätm.^ '(|^A ^ quäle dtm^^f^ ad-^i 
ifs pari Der Ausgang 3E|^in der Dual -Endung E|^f ^^ ii^ der 
3.P. ff^f beruht auf demselben Princip wie in XT^nod opn der 
ersten Person, 3) Die dritte Person hat in den dreijZahlen der 
beiden Activ- Formen, insofern die Endungen nicht verstümmelt 
sind, ^zum Charakter, dessen Zusammenhang mit dem Pronomi- 
nalstamm ^ (§«244.) am Tage liegt Den Ausgang 95rn^!°> J^riA 
des Potentialis etc. erklaren wir nach dem Princip von dbl|o||U 
vfir beiden, «ETSTP^'^ beiden (§.l42.Anm.); eben %Q in der 2» und 
3.V»dtm. die Endungen dbll^m^v ÜlfllH.* ^^^ geben hier einen 
vollständigen Überblick der Personal -Endungen in den verschiede- 
neu Temporen und Moden: 

Pareumedpadam. AtmarUpadam. 

Präsens« 
Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 






^1 



*) Ich erkläre diese Formen aus dem Pronominalstamm a (§.247.) 
darch me Yerschiebung der Coroparations- Suffixe tara, tama. 

10 
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Parasmaipadam. AtmaniptMdam* 

Potentialis. 

Sing. Baal Plor. Sing. Dual Plan 



ImperatiT« 
1. 55ITi^ STT^ €fR ^ 3Enclt 3EPlt 

Einförmiges Angment-Prateritum. 

3- ?L rHJL 55r^ • fT STIrfTiL =ERT 

Redaplicirtes Präteritum. 
1- 3Er ÖT IT ' ^ ölt 

3. 51 5I?P^ 3^ ^ P^ "^ 

Anmerkung l. Das vielförmige Präteritum und der Conditio- 
nalis Iiaben die Personalendungen des ersten Prateiitoms, nur 
dab ersteres in der dritten Person pl. Iiäufig ^pn för jgpqhat 
Die beiden Futura haben die Ausgänge des Präsens mit Aus- 
nahme der dritten Person des ersten Futur., wofiir der Nom. 

1 

masc* der drei Zahlen eines Part. fat. ohne Yerbindiing mit 
dem Yerb. sahst, gesetzt wird. Der Precatiy hat die Personal- 
endongen des Potentialis« 
t jmerkung 2. In der er^en Plaralperson Präs. und Fat. fin- 
det man das ^von I7^(vgl. Dor. juss^» LaL mus) sehr häufig 
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unterdfiückt, daher t{ wie in den Neben -Temporen« Dage- 
gen zeigt der Y^da-Dialekt Xff^ für If^; z-B. ^j^^(^ wir 
wollen. Man mag dieses 7* mit dem, wenn gleich langen, i de- 
monstrativom (oOrocrij iKEtvo(ri) vergleichen, oder mit dem ^ 
im Zendischen \^^^^ kasi wer für ^[)Q * und mit dem in 
§,2'47«Anm. erwähnten enklitischen TR • £s wird also durch 
dieses 7 die Wahrscheinlichkeit, dai^ ^gm^eine Nominativ-En- 
dung sei, nicht geschwächt« Es mag neben V|(^ ursprünglich 
auch eine Form TJ^H bestanden haben, die auf die so beliebte 
Verwechslung von Zisch- und 7^- Lauten sich stützt (vgl. 
§•203.). Möglich ist es jedoch, dals diese Lautverwechslung 
erst vax Atman^adam, eingetreten sei, wo offenbar iq[^ eine 
Verstümmelung von XT^ ist (vgl. §.104.Anm.); dies beweist 
da» Zendische 1^^^^^ maidh^Yrie das Griech. JLCS-S'O, 
Anmerkung 3*. Die Endung 35171 in der S.P.pl./'ar« ist eine 
Verstümmelung von ^^^aach §.57«, und aus diesem iE[rfl t 
welches > ursprünglich bestanden haben muls, ist die Atma- 
Form ijirff ant-a hervorgegangen, wie im Griech. ky^ovr-o 
aus £Aeyov(T). Die Endung 3^im Potent« und redupl.Prät. 
scheint mir aus igprfl so entstanden, dals das ^, wie in der 
2.P.sg« zu ^geworden, wobei das 3* als Verschmelzung des 
Nasals gefaist werden könnte (vgl. T^ovtTi furXsyoi/GTiaus Asr 
•^ovri)\ oder das 3* der Endung ,3^ist eine Entartung des j^ 
des primitiven ^g|t;:^nach Analogie der Genitiv -Endung 3^ 
(§» 168« Anm«*^)« In jedem Falle wird die Entstehung des 3;^ 
aus dblr^fl such durch das Zend verbürgt, wo der Potentialis 
3«P.pl. ^g en (= 5[7J;) zur Endung hat, z« B« ^£65*^?**^ 
barayen sie mögen tragen vgf« ^SOOtSV^ Dem reduplicirten 
Präteritum kommt in der 3. P« pl« pan die Endung iy(r«ff 
zu (vgl« das Dorische Tsru^ai/ri); und hier ist ako ^^eine* 
stärkere Verstümmelung als wo es aus igfrTJ^hervorgegangen. 

10* ^ 
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Bas 3* der 2. und 3. Daalpierson ^ETZ^* ^97^^^^ <!cb dnrcli 
die Präsens -Formen jjai^ , iETff^^^ ^^^ EnUrtongvon ^. 
Anmerkung 4* Räthselhaft scheinen im Aim. die £ndiuigen 
Ta und 7 des^ Potent- und reduplicirten Präteritums. Dals 
aber hier das 7 nicht zur Personal -Endung gehört, sieht man 
aus der Anomalie der Wurzel Jif^ dtm.^ z. B. ^a^ sie liegen, 
dessen 7 offenbar identisch i$t mit dem. von T^i und'V. Es 
sind also hier blos 3g[7^und JT die Personal-Endungen; und 
ersteres hat keine mediale, sondern jPora- Form, und n* stimmt 
zu der 1. und 3. Pers. sing., die des Pronominal- Consonanten 
entbehren '(für ^ ^). Was den Ursprung des 7 anbelangt, 
' so könnte man vermuthen, dafs, was im Lateinischen so häufig 
- geschehen — die Umwandlung des s und r zwischen zwei 
Yocalen «— in diesem Falle auch schon vom Sanskrit versucht 
sei; dann wurde, meines Erachtens, die Form Tri y*^, z.B. in 
^T^ra jjIp mögen quälen, Hflf^ (iutud^i-rS) sie quälten, 
dem Yerbum substantivurn angehören, und daher ^^i«j zu 
Griech. Formen wie dit^OiY]oray stimmen. 
273. Wir. thellen die Personal -Endungen, in schwere 
und leichte ein, und folgern aus dem Gewicht der Personal- En- 
dungen den in §.281. beschriebenen Gegensatz zwischen ver- 
stärkten und reinen Formen. Leicht sind die Endungen des 
Singulars des Partumaiptidam, mit Kn$m!jxmt der l.P. Ats Impera- 
tivs^ schwer sind im Yerhältnifs zum Singular >9ar. die Dual- und 
Plural - Endungen und die drei Zahlen des Aimtmiptiäani^ denn 
z.B. die Sylben oT^f Tf^haben, wenn gleich prosodisch kurz, 
doch eine gröCsere Lautmasse ab f^; und bei der Endung der 
zweiten Plural - Person q* gegen das singulare ^ ist zu berück- 
sichtigen, daCs ^ nach §.281. Anm. ein schwererer Yocal ist als 7; 
auch haben die aspirirten Consonanten mehr Gewicht als die nicht 
aspirirten« Weni| aber dennoch unter den als schwer geltenden 
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Endongen einige in der That von sebr leicbiem Gewicbt tiod, so 
ist za berücksichtigen, dats sie ofTeobare Yerstümmelongen YOn 
älteren gewichtyolleren Endungen sind, wie die l.P.sg.^m. Jen 
Personal -Cbaiakter eingebülst bat; die Wirkung aber, welcbe 
diese Endungen in ibrem ursprünglicben Zustande naeb §• 281. 
bervorgebracbt baben, ist aucb naeb der Verstümmelung derselben 
geblieben, wobei die Macbt der Analogie der übrigen Personen ^ 
dasselbeh Numerus mag mitgewirkt haben« 

274. Was das formelle Yerbältnils des Atmanipaäam sum 
Parasmaipadam im allgemeinen anbelangt, so zeigen sich mit Aus- 
nahme der verstümmelten, die Medial -Endungen überall gewicbt- 
voller als die entsprechenden der ersten Activ-Form, und in die- 
sem Nachdruck der Endung sehen wir eine symbolische Andeu- 
tung des ursprünglich vom Atm. bezweckten reflexiven Nebenbe- 
griffs. Zum Theil baben die Endungen des Aim. schon da'durch 
ein groüseres Gewicht als die des Par,^ dals sie die Pronominal- 
yiMszA in einer vollständigeren Gestalt bewahrt haben. Auf diese 
Weise sind in der 2.P. pl. \^ und VoT^^^^ "^ ^^^ 2.P.sg. Imp. 
^ nacbdrucksvoUer als die entsprechenden des Par, j^f, ^, ^. 
In ^fi^' erkennen wir einen männlichen Plural -Nominativ nach 
§.243.4. und in Analogie mit j^^ ^^kW^^^ ^ Ansebvng ' 
von ^;g[i;^^berücksicbtige man gfCrq^cvir, ^ijU Ar und den Um- 
stand, daüs nach Förster aucb ^u eine Nebenform von ^i ^jU 
sein soll. Im Dual Ar zweiten und dritten Pers. tragen diejün- 
dangen ^, 560^, ^^m^ ^rirlTH. 6«ge°öl>er von gi^L» THj 
ffT:{^, ^firribr Hauptmerkmal und ihre Form -Erweiterung in dem 
Torgesetzten 55f|*, welches an das Verbältnilis von y|o|(V|^rt»ir beiden 
zn oR)Fi.<*'>'' erinnert, und mit dem ^ identisch ist, welches in 
der ersten Imperativ- Person, der drei Zahlen beider Activ-For- 
men dem Personal -jConsonanten vorsteht (^||^, SUoT ^^^O* ^^^ 
Personen, welcbe im Par. auf 7 enden, erweitern dieses ivctAtm. 
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durch Beimischung eines ^ zu i^ (vgl. jLiäi« erat, rai gegen /u<> cri 
im Dorischen ifTfTii ri)^ Dem f^der dritten Singular -Person der 
Neben -Temporen, und dem unterdrückten f1 der 3.pL wirdem 
ggf, wie im Griech. o beigesetzt, daher ;pf, ^rff "v^ie lAgycr-o, 
eXeyovr-0 aus €A6ye(T), sA6yov(T). So steht in der l.P.sg. Potent 
^1 als Yerstümmelung von iqf, dem schlieCsenden Q des Par, ge- 
genüber; das 7 in den beiden Augment -Prat. erweist steh hier- 
durch als eine Schwächung eines älteren ^^ wie im Nom. Acc.Yoc. 
pl. der Neutra im Sanskrit 7 dem vom Zend, Griech., Lat., Gothi- 
schen erhaltenen älteren a gegenübersteht. In der zweiten Sin- 
gular-Person der Neben-Temporen scheint ETT^C^^ HI + ?l^) 
die Endung der 2.P. doppelt, aber in zwei verschiedenen Gestalten 
zu enthalten (vgl. fT^lf^TT ^'^ quältest mit dem I.Augment- Prät 
^■^A^), eben so wie im Griech. k^^o\xy\v sowohl jLt als v die 
l.P. bezeichnet, während die Analogie von i^i^oo'^o, e^^or-o ein 
lo/oojtx-o erwarten lielse. So mulste im Sanskrit ursprünglich dem 
hauptactivischen ^cin mediales ;^ zur Seite stehen, was sich ancb 
durch das Zend beweisen läfst.*) 

275.. Wie im Griechischen so zerfallen auch im Sanskrit 
die Tempora in Ansehung der Personal •<- Endungen in zwei Klas- 
sen; die eine hat vorherrschend vollere, und die andere stumpfere 
Endungen, und schlielst im Singular die f^orm mit dem Pronomi- 
naibuchstaben. Man vergleiche: 

m «oft mi, ^ . 

oRL *' sr 
5ri^ « 337^ 



*) Vergleichende Grammatik §.56»). 
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In der ^wetten Pers. du. und pl. des Par. bat die erste Klasse n 
zum Charakter, die zweite aber ;p^, wie in der dritten Person. 
Zur ersten Klasse gehört das Praesens, die beiden Fatura und das 
reduplicirte Präteritum; doch hat , letzteres in seinen Endungen 
yiele Yerstümmelnngen erlitten, und hat z.B. in der l.P.du. und 
pl. /^ar. of, X{ wie die zweite Klasse, während jedoch in\ Atm. o|^9 
q^ die vollere Form der ersten Klasse haben, und auf die ur- 
sprüngliche Form des Par. schliefsen lassen. lur der zweiten und 
dritten Dualpers. par. stimmt "W^ fC^ (^^ vorhergehende ^ ist 
blos Bindevocal) zu EI^y ?1^^^^ ersten Klasse, und ihr 3* ist, wie 
bereits bemerkt worden, eine Entartung des älteren "^ (§.272. 
Anm. 3.). Der Imperativ neigt sich im Singular zur ersten Klasse, 
hat aber im Dual und Plural vorherrschend die Endungen der zwei- 
ten. AJle übrige Tempora — die beiden Augment -Präterita, Po- 
tentialis, Precativ und'Conditionalis — - gehöre^ entschieden zur 
zweiten Klasse. Wir nennen diese die Neben-Temporaunddie 
der ersten die Haupt -Tempora« 

Bildung der Special -Tempora. 

276. Die in §.27l. erwähnten Klassen von Yerba lassen ^ 
sich fuglich in zwei Haupt -Conjugationen eintheilen, wovon die 
erste im nächsten Zusammenhang mit der Griechischen auf cü, und 
die andere mit der auf \Ki steht. Zur ersten H^upt- Conjugation, 
die wie im Griechischen die bei weiten^i überwiegende Mehrheit 
sämmtlicher Yerba begreift^ gehören die'£^lassen welche in den 
Special -Temporen i^ oder eine mit '^ schliefsende Sjlbe ansetzen, 
also die iste, 6te, 4te und lOte; diese stimmen in ihrer Abwandlung 
Tollkommen überein. Zur zweiten Haupt -Conjugation gehören 
alle übrige Klassen, nämlich 1. diejenigen, welche die Personal - 
Endungen unmittelbar mit der Wurzel verbinden (wie z. B. im 
Grieeh.:^>]j(jU^ €^i^ Su^cüfXi), also die 2te, 3te und 7te Klasse; 
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2. diejenigen, welche ^r oder ^.ansetsen, nämlich die 5te und 8te 
Klasse (ygL hiKHfU'fMt rav^v^iJLai)\ 3. die 9te Klasse welche rUt 
und vor seh wer en Endungen (§. 275.) «f)* ansetzt (vgl. ^o^i^jLU, 
^oyLvEfM, iafXväiJLBv)* Diese Klassen der zweiten Haupt -.Conju- 
gation stimmen in allen den Punkten unter sich übereiui wo sie 
von den Klassen der ersten Haupt- Conj* abweichen, und haben 
2.B. in der^2.P.sg.Imper«par. f^(]^)=:<d'i, während die l.Conj. 
diese Person unbezeichnet labt, wie Aeye für Asy^-d'i. 
' 277. Das ^ der ersten Haupt -Conjugation geht yor den 
Kennseichen n und sJn ^ über, und erleidet mit dem ^ der 
Doalendungen zweiter und dritter Person äinu die unregelmäfsige 
Veränderung in n*.*) Vor den übrigen mit Ypcalen anfangenden 
Endungen, mit denen dieses ^ in upmittelbare Bernbipung kommt, 
wird es abgeworfen, ausgenommen yor 7 der ersten Person sg. 
ätm. dhs einförm. Augment -Prät^ mit welchem es in n* übergeht 
Z.B. jr^ quälen (Kl. 6.) bildet in der ersten Person Präs. der bei- 
den Formen ^^S^, ?5?JSR.» <W^1^' (^ (^""^^ rÄ *"** 
f|2^ + w), r55J5I%» f5?JR^» "* ^^^ zweiten und dritten Person 
du, dto. j^, 7^ (aus ?52- + 5n[^, ?52- + ig^ 

278. Die Sylbe cft* ^^' dten Klasse wirft ihr schlieCsendes 
7 yor allen mit Yocalen anfangenden Endungen ab ; z« B. l&Lr|(rf1 

ß' ^F^rirrT» 2E?TT^ ^^r ü,r^l^ <«• Taf. zu §. 29L). 

279. Die zweite Haupt- Conjugation wirft in der dritten 
Perspn pl. dim, das dem Personalcharakter ^yorhergehende 7\j!^f 
welches also nur bei der ersten Conjugation beibehalten wird; 
z.B. ^r^ bildet Hdr^n *^ quälen» (TiTTcTTR^'''^ sollen quälen, 
üfiA^"^ ^^ 9'^^^^'^f dagegen yon j^^Kl.2« j^'q^ sie hassen, 

280. Die Wurzeln, welche eine Reduplicatiönssj^lbe ha- 



*) Vgl. §.281.Anm. 
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ben, wie S|T7L«'acAeii (KU 2.), oder annehmen^ was bei allen Wur- 
zeln der dritten Klasse der Fall ist, sioben, wegen dieses Überge- 
wicbls am Aüfang, auch ini Parasmaipadam das in der dritten Pers. 
pl. dem Personalcharakter ^vorhergehende r{^aus; e.B. Sl l jjfrfy 
*"<^*** STRTI^ ^^ «voöÄe»,* flßUfrT» nicht (^i^p^ sie tragen. 

281* Die sweite Haopt-Copjogation steht unter dem Ein- 
flosse^er in §.273. bezeichneten Verschiedenheit des Gewichts der 
Personal -Endungen; und dieser EinAuCs, wodurch eine Einthei- 
lang der Verbal-Formen in verstärkte und reine hervorgeht, 
besteht darin, dals die Yerba der 2ten und 3ten KL ihren WurzeU 
vocal^ die der 5ten und 8ten aber die Zwischensylbe (;;^, ;3') vor 
leichten Endungen durch Guna verstarken <— mit Rücksicht auf 
§.34'^ — - vor den schweren aber rein lassen« Die 9te Klasse 
schwächt vor den schweren Endungen dieangehängte Zwischen- 
sylbe «qj ]$u rftt ^°^ ^^^ 7^^ ^^ erweitert vor den leichten En- 
djiDgen den einzufögenden Nasal durch den Zusatz eines "^ zu j\^ 
dessen r{^unter dem Einflüsse von §.94^^* steht« Man vergleiche: 
(qI^KI. 2. Qj^ ich weifs (^«^^fv^ir wissen 
ift Kl. 3. iGf^ft" ichfOrchU ^^^^(S^^^^ir fürchten 
fv|^KL9.>i^T?Ti^. *^Ä spalte ^^^^SSf^ir spalten 
SUCL^l- 5. JbllHlf^ '^* erlangt SmSFT^*^^ erlangen 
;p|7] Kl. 8« ffv^lftf ich dehne aus 'ffv^iM^^''* ^^^'^ <^^f^ 

Da die Personal -Endung nur Einflab auf die. ihr unmittelbar vor- 
angehende Svibe hat, so wird dieser im Potentialis durch das der 
Wurzel oder Zwischensylbe beitretende <f]j gebrochen, und wegen 
der Belastung d^rch diesen Zuwachs zeigt in diesem Modus sowohl 
die Wurzel als die Zwischensylbe überall die leichtere Form, da- 

*)S.S.94*>. 
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her feRIITL, jol^W» ivR^R.» f^T^SUTT nicht ^^SJUI^, f^R- 
2[ffP etc. £s kann aus diesem Grande auch in der ersten Haupt- 
Gonj. kein Einflufs der Personal -Endungen statt £ndetf, denn er 
müCste an der mit ^ schlielsenden Zwischensylbe sich äulsem, und 
dieser Yocal ist iiach §. 33. keiner Gunirung fähig, und bleibt da- 
her fast überall unverändert, wo andere Vocale Guna annelimen. 
Das Guna aber, welches der Wurz^lrocal in der isten und lOten 
KL annimmt,, wird durch das zunehmende Gewicht der zu ^yvAt 
abstehenden Personal -Endungen nicht aufgehoben« Der Impera- 
tiv folgt einem eigenthümlichen, von dem Gewicht der Endungen 
unabhängigen Gesetze (§. 284.), wornach die erste Pers. der drei 
Zahlen Par, und jitm, die verstärkte, und die 2.V, sg. par, die 
reine Form annimmt Die verstärkten Formen der Special- 
Tempora sind also der Singular des Präsens und isten Augment- 
Prät. des Pew.^ ferner vom Imperativ die l.P. der drei Zahlen bei^ 
der Formen und die 3. P« sg. des Pamsma^adam» Rein sind alle 
fibrige Formen der Special -Tempora* 
Anmerkung. Daraus^ dafs die 9te Klasse die Sjlbe ff][ vor 
leichten und ;;^ vor schweren Endungen einschiebt, 
glauben wir mit Gewilsheit folgern zu können, dals 7 em 
leichterer Yocal als i^, und somit auch ^ leichter als ^ sei 
(s. Vcrgl. Gramm« §. 6.). Es ist daher auch jr (= Jf + ^) 
leichter als ^ (== sg- + $[), s. §. l48. Anm, **• 



X ^ 



Präsens. 

282. Das Präsens hat keinen die Gegenwart formell aus- 
drückenden Charakter, sondern wird blos durch AaschlieCsnng sei- 
nersPersonal -Endungen gebildet, mit Berücksichtigung derWobl- 
lautsgesetze und allgemeinen Bestimmungen der Special -Tempora; 
8. Taf. zu §. 29L 



/• 
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Fotentiälis« 

283. I>er Charakter dieses Modus, wie des Precatiys, ist ^ 
— - höcbst wahrscheinlich die schon in §• 271« Anm. erwähnteWur-* 
zel 7 wünschen, wollen, bitten — - welches in der ersten Haupt- 
CoDJ. mit dem Vorhergehenden ^ der Zwischensylben: 3^, '^J ^^[^ 
in ^zusammengezogen wird, und im Par. der zweiten Haopt-Conj* 
den Zusatz ^ erhält (vgl. y^ in ^i^olifiv\ und daher in ^übergeht, 
während im Atm, der Modus -Charakter 7* rein bleibt (vgl. &Joi- 
V'V gcg^^ ^^oiviv). Zwischen jr^ -^ und die yocalisch anfangen- 
den Endungen wird ein euphonisches n eingeschoben (§.49'^*)f 
und das 5[J ^^ Sylbe gj (x + igj) wird vor der Endung 3^ab- 
geworfen. Z. B. r5^gT^(aus ^ -f- jp^), c^^, ?5^^*«-*) 

\on r^Kl.6.; f^wJiH^, (1^1^.' dw^IrL» 3.P,pl. feTsg^^; 

^/m. fl;^ (aus flrft + 5^)» d^yiM.' iM?T**) «*c. von 
Ü^Kl. 2. s. Taf. zu §. 294. 

Imperativ. 

284. Der Imperativ hat keinen Modus- Charakter, sondern 
unterscheidet sich vom Praesens Indic. blos durch seine Personal - 
Endungen. Die erste Person verbindet, um symbolisch die Yer- 
wellung bei der Überlegung auszudrücken, in den drei Zahlen der 
beiden Activ-Formen, die verstärkte Form (§«281«) mit den 
geynchtvollsten Personal -Endungen, indem diese, in Abwei- 
chung von den ersten Personen anderer Tempora, den Personal - 



*) Vgl. X^yoifu unorganisch für Xiyotv^ Xiydtf*, woraus X«yot|üt»]if, 
amem, ames, amSmus aus €ima + im, is^ imus 'wie sis, stmus, velis, 
velimus, 

**) Ich folgere aus diesen Formen, dafs der Charakter dieses Mo- 
dus ein langes 1 ist, was man bei seiner Yereinigung mit ^, im Par, 
oder in seiner Verschmelzung mit einem vorhergehenden a in Conj. 1. 
nicht erkennen kann^ da auch ein kurzes i vor einem folgenden Yo- 
cal zu ^ und mit vorhergehendem a zu ^ werden wurde. 



/ 
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Consonanten e\j cL « H^^^° ^ vorsetzeri* * Hingegen gibt sieb in 
der 2. P. 8g* die Eile, womit ein Befehl gewöhnlick ausgesprocbeii 
wird, dadurch zu erkennen, dais die sweite Hanpt-Conj. die reine 
Form mit der leichten Endang f^ oder f^ verbindet*); z.B. 

^mföT (§.94'>.)» t^snöTf ^^smr» ^» ^yioi^» ^^mt? fH^i^ 

(§.294.). 

285.' Die Endang der 2.P.8g.)9ar. hat sich, anber dem 
Ylda- Dialekt (vgL §• 104. Anm.), nur in unmittelbarer Verbindung 
mit einem yorhergehenden Consonanten in ihrer Urform ^ er- 
halten; Z.JB. igrf^ {ad^di\ i/s von ^6|^E1.2. Nach Yocalen hat 
sich ^ entweder zu |^ yerstümmelt, oder es wird ganz unter- 
drückt. Letzteres geschieht l) nach den Zwischensylben vai^ 
der 1. Haupt -Conjagation, z.B. ^^ quäie von ^^ Kl. 6. (vgl. 
Acye« ruTrre); 2) nach dem Charakter Jt und ;3' der 5ten und 8ten 
Kl., ausgenommen, wenn dem ^ zwei Consonanten vorhergehen; 
daher z.B. frilTT stammle von ^f Kl. 5., ^^JrT dehne aus von ^^ 
Kl. 8., aber dbll^f^ erlange von 3Bnq^(vgl. ^tlKVV für ÄIe/kvü'&O- 

286. Die consonantisch endigenden Wurzeln der 9ten 

Klasse seteen in der 2.P.sg./>ar. jn^T (STUH) ß^'' »ftf^ (llftfe)' 
eine Form die eigentlich der isten Haupt- Conj. angehört, und ein 

Präsens auf dUHlf^f 44 Hf^^^^- voraussetzt; z.B. iJßfrPT**) V' 
von 95[S^9 dagegen 4^r^f^ verbinde von ^ (s. Taf. zu §• 294.)« 

Einförmiges Augment -Präteritum. 

287. Der Wurzel wird ^ als Augment vorgesetzt, welches 
mit einem folgenden unähnlichen einfachen Vocal (7, 7, 3, 3^1 
qR) f^) den Wriddhi* anstatt nach §. 36. den Guna- Diphthong er- 



*) Vgl. die Zusammenziehung im Hebr. ktol und ^t^o^&i geg^ 
^^) Man vergleiche Griedi. Formen wie Xctfjißavi. 
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zeugt, d.h. es gehl mit 5["» ^ in ^, mit g[, 37 in ^ und mit ^, ^ 
in 35IfTr über; ^B. Ö^l^L*^^ pt^Gnschie ans JT+^^^XJ^nithtW^j^, 
Anmerkung. Ich halte ^ests ^ für identisdi mit dem ^ pri- 
yativum, welches ehenfaUs nur als Präfix vorkommt (§• ll4.% 
und welches nach, §.11. eine fast dem langen 5g[f gleiche Aus* 
Sprache haben soll. Hieraus erklärt sich, dals das Augtoent in 
der Conträction nicht wie ein gewohnliches ^ behandelt wird, 
sondern wie ^ in §• l48. Ist aber das Augment identisch mit 
dem negativen Präfix, so ist die durch dasselbe ausgedruckte 
Vergangenheit etymologisch blos die verneinte Gegenwart. 
Der Umstand aber, dals das ^ privativnm wie im Griechischen 
vor voci^lisch anfangenden Wörtern ein euphonisches r{^2in-< 
nimmt (vgl. §.49^\), nicht aber das ^ des i^ugments, kann n 
nicht als beweis gegen die Identität beider Präfixe angefahrt > 
werden, äenn es müfsten sonst auch neutrale 7- oder ^'-Stämme 
als etymologisch verschieden von ihren gleichlautenden Mas- 
culinen und Femininen angesehen werden, weil z.B. i}i(x(n. 
rein^ im Diitiv SE^fxf^ bildet, nach Analogie des privativen ^ 
vor vocalischen Nominen, während SHxfm.f. ohne euphoni- 
sches 7] , mehr im Einklang mit. dem die Gegenwart Iremei- 
nenden ^ des Augments, Sj^^T^ bildet. 

288. Durch die prohibitive Partikel qj oider m^i\ (tJ\ + 
^) erhalten die beiden Augment -Präterita i^iperative Bedeutung 
und verlieren dann meistens ihr Augment, behalten es aber auch 
zuweilen bei. 

289. Coiteonantisch endigende Wurzeln der 2ten, 3ten und 
7ten Klasse verlieren ihren Charakter der zweiten und dritten P. 
sg./^ar., da man z.B. nicht sagen kann iEfZTR^fl^nnd db|^H<4lH. 

^^^ ^^H'cd 9 sondern die beiden Personen verstümmeln sich f 

nach §.57. zu dbl^H^ » ^^^ ^^PL^' ^* (^* §' ^^*)* ^^^^ demselben 
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Gresetse verlieren aach die Wurzeln auf ^ (oder ^), weon sie 
die Personalkennseichen unmittelbar anschlieben, in den genann- 
ten Personen ihre Endungen, weil ^ oder ^ dnrc|i Guna zu "^^ 
werden, dessen 7 keinen folgenden Consonanten mehr ertragen 
kann ; daher z.B. JffsfVqf ^ irugsi, er trug für i^TlolVI^f ^^' 
Vl7(^,VÖni^K1.3. 

29d. Die mit (^, JS^^ ^ und ^^endigenden Wurzeln der 
2ten, 3tei| und 7ten tÜ« (n kommt aber als Endbuchstabe in diesen 
Klassen nicht yor) tverändern in der 3.P.sing«par. ihren Endbuch- 
staben regelmä&ig in f|^(s. %*S&*^,\ in der 2.P» kann aber nach 
Willkühr statt dessen auch ^gesetzt werden, was wohl so zu ver- 
stehen ist, daCs anstatt des Personalkennzeichens der wnrzelhafte 
Endconsonante abgeworfen wird. Z.B. ^pCifpissenlSL*2.hMti 

in der 3.P. -yolrt^» ^^^ ^ ^^' ^*^' ^^^^ ^^' ^^^^ ^^^^ üolH.» 
TMhemmen K1.7« bildet in der 3.P. dbl^Ulr[^(5* §*d^''^') iu^<l i^ der 
2.P. ebenso, oder dy^UI^CiQI^^^ ^11 «-«-w- «• §-76.). 

291* Die mit ^endigenden Wurzeln der 2ten, Stenund 
7ten Kl. yerändem in der 3. P. sing, ihren Endconsonanten in ^ 

> (^S^' §§' 10^*^* ^^^0 ^^^ ^^ ^^^ ^' P- ^^^ °^<^^ Willkühr ebenfalls 
^stehen, oder auch ^,' welches abe^ wahrscheinlich für den 
Charakter der 2. P. und nicht (iir das wurzelhafte n anzusehen ist, 
nach Analogie mit der vorhergehenden Regel ; z«B. '^mschlafcn 
Kl. 2. bildet in der 3.P. i^^^und in der Zweiten eben so, oder 

35FRL(5PET:» 351% «• «• w. nach §. 76.). 

292. Die Wurzeln der dritten Klasse und diejenigen der 
xweiten, welche durch Reduplication entsjtanden sind, wie 3{|^ 
viHichen, x\ c^"| k\fcheinen (s. §. 108.) haben in der 3.P.pl.^ar. 31^ 
fiir ^pt\j nnd die Wurzeln auf ^ der genannten Klassen haben in 
^ dieser Person, gegen §. 281., G una ; z.B. ^rr eäen Kl. 3., xjct)|^ 

4chemm Kl. 2. bilden ^R^fR^» il-^^I^^H.- H."^*'*'^''^ 
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» V 

ben^\. 3., ^{^i^achen KL 2., bilden dyf^H^M.' «ßl^^H.' ^SRIT- 

293* In der l«P.sg./?ar. findet man häufig die reine Form 
statt der verstärkten, was sich daraus erklärt, dals ihre Endung 
^Pl^schwerer ist als das blolse ^und ff^der zweiten und dritten 
Person. 

294. Die folgende Tafel gibt die vollständige Abwandlung 
der Special -Tempora in den zehn Klassen der beiden Haupt- Con* 
jugationen. Ab Muster der ersten Haupt -Conjngation dienen die 
Wurzeln SM^flPWjen Kl. i., ^T^ quälen Kl. 6«, li\^Arein sein KL 4«, 
xTj stehlen KL 10. Ab Muster der zweiten Haupt -Conjugation 
dienen •j^j^Äajj^/i KL 2., V[^/ro^tfji' KL 3., JJ^(verbinden KLT», 
Ixif sammeln Kl. 5., ;^^aEueftfy^fitf7» Kl. 8., JT binden Kl. 9* 



*) Da die reduplicirtcn Wurzeln nach §.280. das n in der drit- 
ten Pluralperson ausstofsen, so erhellt hieraus, dafs obengedachte 
Endung us aus at und nicht aus ant entartet sei, und es wird da- 
durch die^ia §.272. Anm.3. ausgesprochene Yermuthung] bestätigt, 
dafs das u der Endung us eine Umwandlung von a und nicht die 
Yerschmebi^ung eines Nasab sei. 
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Anmerkting. Die in §.272. im Einklang mit den Indischen 
Grammatikern aufgestellten und von der zweiten Haupt -Codj. 
unterstützten Personal- £ndangen nöthigen zur Annahme, dafs 
in der dritten Plural- Person par, äim. sowie in der ersten 
Singular- Pers« der Neben -Temporen par. die Formen wie 

äi>MPn» äwr^d» srarof^L^» äiy^d» «iiyr^diH.» ^' 

y[r^j 4Jid^\^J[^J^ bSd^-anti etc. zu zerlegen seien (S.277.)f 
während wahrscheinlich bSd^a^nti, bötta-ntu, aböda-n, 
abSda^m etc. zu theilen ist, eine Ansicht die vom Griechi- 
schen durch Formen wie Acyo-vri, e^cyo-v, T/9"6-m, hl- 
•&}]-V4 ^tlKV\)'Vriy l^eiKVU-V unterstützt wird« £s steht also in 
der zweiten Haupt- Conj. das ^ in Formen wie f^^lrfji 
dy^^ H^ entweder als ein unvermeidlicher Bindevocal, daf^- 
f^lTTT* ^El^'^n unaussprechbar wären; oder als unorganische 
und unursprüngltche Eindrin^nng aus der ersten in die zweite 
Haupt -Conj., so daCs z*B. ursprünglich Formen wie (x(rlpf)'t 
%l (rlr^ll^hestanden hätten, denen aber, im erhaltenen Zu- 
stande der Sprache, der Conjugations-Charakter der Isten und 
.6ten KL beigetreten ist; wie z.B. im Zend neben b^^^li^Oj 
kerenüidhi mache auch «a;»^9£?£5 kerenao^a gesagt 
wird, indem an( den Charakter der 5ten noch jener der isten 
getreten ist, wie auch im Griech« Conjunctiv und Opt. an vu 
der Conjugations-Charakter von Verben wie 'Ke^iü hinzutritt 
Hat man nun f^:^, ;;^, ;;;^ etc.^Is die wahren Endungen der 
3ten Pluralpersonen erkannt, so darf man auch bei der 7ten 
Kl.-nicht j^un-an/i etc. theilen, und einen Ausfall des T der 
Sylbe 1^ (§.278.) annehmen, sondern es scheint mir der Na- 
tur und Geschichte der Sprache gemaEser, anzunehmen, dafs 
der Charakter j^ sich auf doppelte Weise geschwächt habe, 
einmal, mit Bewahrung der prosodischen Länge, zv cTtt ^°^ 
dann, mit stärkerer aber näher liegender Schwächnng, la ^9 
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wie im Grieclitsclien v)) (yS) zu va, daher yuna^nti für 
yund-nti oAet yunt-ntL D'as durch die Position erhobte 
Gewicht nag za dieser größeren .Scbwächung Anlaüs gege- 
ben haben. 



Besondere Regeln und Anomalien der 

Special -Tempora. *) 

Erste Haupt -Conjugation. 

Erste Klasse. 



\ ^ 



295. In der ersten Klasse, welche ungefähr tausend Wur- 
zeln, fast die Hälfte der Gesammtzabl enthalt, gibt es eigentlich 
keine auf 9g[|[ ausgehende Wurzeln, denn t^j^ stehen, ^ riechen, 
qj trinken, ^qpi* blasen, ZTf denken, welche von den Grammatikern 
zur ersten Kl. gerechnet werden, substituiren in den Special -Tem- 
poren In respectirer Ordnung: f^j^, fll^» f^T^» ^^^» TT^^**^ 
verbinden hiermit den Conjugations - Charakter i^* Ursprünglich 
aber gehorten offenbar ^^ und ^ zur dritten Klasse (s. die Re- 
dnpliclitionsregel In §. 330.) **) , und haben als Wurzeln der 
dritten KL blos die Unrcgelmälsigkelt, daüs sie Ihr wurzelhaftes ^ 
verkürze A und es dann nach Analogie des Charakters der Isten und 
6ten KI. conjugiren,' ferner daüs sie in der ReduplicationssjIbe Ihr 
radicales ^ nicht blos yerkürzen sondern es noch weiter zu 7* 



*) Die In den folgenden Paragraphen beschriebenen Eigenheiten und 
üuregelmäfsigkeitcn gewisser Wurzeln erstrecken sich auf alle Formen 
der Special-Tempora, aber nicht vfeiter.^ 

**) Diese Ansicht unterstützt auch das Gr. tanjjuii, welches sich auf 
der alten Stufe behauptet hatr M^n übersehe nicht dafs l eine Redu- 
plicationssylbe ist, und für m, steht, wie ti und ^i etc. in T^diifu, ^Y^ujuii. 
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schwichea (s. §• 281« Anm.), wosu das schon durch die Position er- 
schwerte Gewicht Anlals gab; daher s«B« fff^^f^ (s. §.230. und 
die euphon, Regel 80.), f^fgi^f frnsffT ^^^' ^^ yerhalt es steh 
auch mit fc!|o||(i^t (t!|o|(^9 ftfSTfrTf 'veahrscheinlich eiae £rwei- 
chong Yon '|c!|m(t| (vgL bibo)^ ft|qf^ etc. und ako eben&Us eine 
Abart der dritten Klasse. Auber ig[]^ kommen alle andere Yocale 
als Endbuchstaben der ersten^Wurselklasse Yor, nur dals es durch« 
aus, auch in allen übrigen Klassen, keine Wurseln auf igp und^ 
gibt Beispiele sind JI^Jf^ von % r|^|fff von ^, Ictfolffl ^«» 
C55, Horf?! vonvt,, ^^ von ^, i^ von j^, f^p^y^n ^, 
^ll^f^ von ^1 SZToT^ ^^^ S^ ^'^ ^^^^ berücksichtige in diesen 
Beispielen das durch §.27l* vorgeschriebene Guna und §*34*^«*) 

296. Die Wursel 'H^ bedecken, verbergen, hüten verllngert 
ih^en Yocal, statt Guna jeu nehmen; dies thut auch TT^ vo'» Sümtn 
kommen, ungeachtet der Position (§.34*^«); cB. jf^^^ffft i(^^(f|« 
Die Wursel ;:[]^Jc^^äcA»n, reinigen, abirockn^fk tt\^\t Wriddhi 
statt Guna; «.B. TIRfffT* 

297« Die Wursel ;^3^jeA«n wird su der ersten KL gerech- 
net, ist aber in den SpeciaUTemporen nicht gebriluchlich, und sub- 
"stituirt Cn[^9 welches nur in den Special -Temporen gebfauchüch 
ist; E,B. qj^^f^. Eigentlich ist aber hier qm die Wurzel und^ 
der Charakter der vierten Klasse. — J\JS\^geken und *^nJmmmlen 
substituiren j^^ jjff^ B.B. ilx^f^, ^|x^fr| (S- »»O* 

298. Die Wunsein ^3Jl^, ^I3?L» 'SloZt» ^3q^«lolsen ih- 
ren Nasal aus; «.B. ^51%, ^^ßrf^, ^jrfrT» ^^dfT- 

Sechste Klasse. 

299. Diese Klasse, welche sich von der ersten durch die 
Abw'esenheit des Guna unterscheidet, begreift ungeßhr i4o Wur- 



^) tfber Foimen wie nindati, c'umbati von nind, c'umb, auch ^ 
nid, c'ub geschrieben; s.§.110«>. 
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zeln« in AnseliuDg eiaes schlie&enden 7*, ^, ^ ist das Wohl* 
kutsgeseüs §.51. su berücUcfatigen; z.B. (idlfrlv «^dlJrlv Vl^dirf 
von f^, r^, V^« Es gibt in dieser Kl. keine Wurzeln Inf X, und 
^ gehtin 77 über (§. i2.\ dessen 7 zuweilen mit ^verwechselt 
wird, z. B. fjtjfffy woför auch ß^MfcT ^^^ TC* ^^^ Wurzeln auf 
^, welche yon den Grammatikern zu dieser Kl. gezogen werden, 
nämlich ^9 ^t C(^f T\^ "*" sammtlich ätm*^^^ wandeln ihr ^ in f^ 
nm, dessen 7 aber nach §.51. in T^übergeht; z.B. f^J^f^ er 
stirbt. Pa aber diese Yerba sammtlich Media, und ihrer Form*nach 
identisch mit dem Passivum sind, yor dessen Charakter ^ ein 
schlielsendes ^ ebenfalls in ß" übergeht — z.B. (^'^^' es wird 
gemctchi yon ^ — so scheint es mir besser, mri^jra-i^ als mriy^ 
a-tt^ zu theilen; und ich betrachte die Sjlbe ;q* dieser Yerba als 
identisch mit dem Chäirakter derrierten Kl. lind des Passivs. f^T?;i^ 
er wird gehalten, daher er besteht, ist offenbar ein Passiv, auch 
(^^^er stirbt kann als Passivum betrachtet werden (vgl. moritur)^ 
ebenso ({)|^^, wenn es etwa ermüden oder von Müdigkeit erschöpft 
fperden bedeutet. Dagegen mag f^T^Trf er ehrt als ätm. der vierten 
Kl. gelten. 

300. Einige Wurzeln schieben einen Nasal eirk, z.B. TTSf- 

fcT» 5F7frr» icji^lrlf von ^^^ SR.f foRf- 

'301. q^ fragen, und y[§^kochen (s. §. 1 iO^\) yerstümmeln 
die Sylbe J zu ^; z. B. q^E^f^ (§. 88.), VCSSTfcT- ^«»öarcÄe» 
sobstituirt T!^, z.B. ^^fff» 

Vierte Klasse. 

302. In dieser Klasse, welche ungefähr 130 Yerba be- 
greift, gibt es keine Wurzeln mit kurzen Endvocal^n (vgl. ^^ZSd*)* 
Em schlielsendes ^ geht in ^^ über (s. §. 12.), und ^ wird ab- 
geworfen; Z.B» {fj^f^ er altert von 2(, 2[ffff er schneidet ab 
von^. ' 
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303» Die auf ^gftf^nnd T5|^ ausgehenden Wnrseln, aebst 
7^ berausehi sein, verlängern ihren V ocai; z. B. mi^fff TOn yp\j 
Aioillrt ▼on f^, H Wffl von j^. 

304» Ein vorletzter Nasal wird ausgestoCien ztB. ^JlJTtfrl 

von ^, ^^Srf^ von ^oJL- 

305* Die Wurzel ft]^ nimmt Gana,5q^ver8tammelt die 

$ylbe 21 zu T, und ;{7^^/m. geboren tverden wirft ihr ,r{^ab und 
verlängert das Jf; z. B. TOfT» i^^Ä» JIRI^- *) 

Zehnte' Klasse. 

306« Diese Klasse welche viele Denominativa enthält (§.108.), 
und derer Charakter mit dem Causale übereinstimmt, und nach §.271« 
sich nicht blos auf die Special -Tempora beschränkt, ist sehr zahl- 
reich. Schliefsende Endvocale haben Wriddhi statt Guna, und ein 
wurzelhaftes ^ voi^ einem einfachen Consonanten wird meistens 
verlängert (beides nicht blos in den Special -Temporen); z.B. ^- 

cRTffT von 25, ^TfElIrr ^o« ^» i4iyA|(rl ^on jj^. ^fj^subsü- 
tuirt df^fl^ was man fuglich als die eigentliche Wurzel ansehen 
mag. Diese ist aber wie mir scheint ein Denom. von q^^^ff Ruhm, 
welches als Ableitung von q^ (vgl. ^SR ^ich verbreiten) gelten kann 
(»uff. ^). • , 

30 7« Einige Wurzeln mit mittlerem ^ nehmen kein Guna, 

Zweite Haupt -Conjugation. 

Zweite Klasse. 
308. Dieser Klasse, welche ungefähr 70 Wurzeln enthalt 
und in den Special -Temporen die Wurzel ohne fremden Zusats 
laCst, würden wir natürlich die erste Stelle angewiesen, und über^ 



*) Besser wird man diese Form als Passiyum auffassen. 
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haupt diese Haupt^Conjugation eur ersten gemacl^t haben, wenn wir 
uns in diesem Punkte yon der in einheimischep und anderen Gram« 
matiken üblicben Ordnung hätten entfernen wollen. Die voran- 
gehende C<9tajagation hat aber auch ihrer überwiegenden Mehrheit ~ 
wegen ein Recht an der Spitze zu stehen, und ihr hohes Alter wird 
durch den yolbtandigsten Einklang mit dem Griechischen hinläng- 
lich verbürgt, und wenn wir gleich annehmen, dals, wegen ihrer 
bequemeren Conjugation, ihrJLImfang sich nach und nach beträcht«- 
lieh erweitert habe, so können wir doch nicht glauben, dafs die- 
selbe in der ältesten Periode der Sprache noch gar nicht vorhanden 
war, und dais sie nothwendig als jünger oder schwächer als die ' 
andere Conj. miiCste betrachtet werden. Ihre Schwäche, der zwei- 
ten Haupt- Conj. gegenüber, ist der Verlust der zweiten Imperativ- 
Person im Singular des Par.^ ein Verlust den sie mit einem Theile 
der zweiten Haupt- Conj. theilt. *) Dais aber auch der ersten 
Haupt- Conjugation ursprünglich die Endung ^ oder f^ nicht 
fehlte, sieht man aus dem PriQcrlt, wo sie bei der zehnten KL er- 
halten ist; z.B. frlr^fK^ Tiir f^«sf(^- Barin aber ist die erste 
Haupt- Conjugation vollständiger als die zweite, dafs sie in der 
dritten Plural -Person dtm<> vor dem Personal- Charakter f1 den 
die Mehrheit auszeichnenden Nasal «bewahrt hat (vgl. §§. 279« 280.)^ 
man vergleiche z.B. ^l\|ihfT ^i^ wissen mitf^C^^ sie hassen (vgL 
die jonische Form drai, aro für vrai, vro). 

309. Die Wurzeln auf 3* nehmen in denjenigen verstärk- 
ten Form^, deren Endung mit einem Conson. anfangt, Wriddhi 
statt Guna; z.B. ^jj^, ^ffffqr» SErTlirT ^o'* ^ A'''w<?/i. 

310. ^fiAJ arm sein (s. §. 108.) schwächt sein ^ in den 
reinen Formen vor Consonanten zu T und unterdrückt dasselhjp 
?or Vocalen; z.B. ^;f^f|iq^, 2;^^^ 

^) Mit den vocalisch endigenden Wurzeln der 5ten i^nd der ganzen 
8ten Klasse. 
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3 1 1 • Cff herrschen bildet in der 3. P. pL des ectten Ai^eiit- 
Prät sowohl db|C||rl^ak unregeimälsig ^5|^[^(ygl. §• 29^.)- 

312. T gehen verändert im Par» seinen Yocal gegen §.51. 
vor den mit Yocalen anfangenden Endongaa in ^statt TTX* I)>c 
Tollstandige Conjugation der Special -Tempora, ist: Präsens: 'nrf^, 
?2f^» ^5 ^QFEL» ^^1^» ^Tl^; ?[TI^ Potcn. 
Cialis: ^ZUH.^'^^* In»pc"tiv: db|£||(^ (««« 1^ + 35rri^f 

s. §. 2840, ^, ^; iSRTTor» ^TTH.^ FH^' ^Sra^JT» ?rT» ^R?« 

Einförm. Augment-Präteritum: ^ETR^T^ (aus ^ + ^^T^^, 

8. §. 287.), ^1 ^; ^, ^rlTL» ^rTIH.5 W' ^^ «TRR- 

Im >^/m« ist diese Wurzel nur in Verbindung mit ig[f^, in der Be- 
deutung lesen gebräuchlich, und hier geht das 7 nach §.51. Tor 
Yocalen in 771 über, weUhes mit der Präp. zn 5g|vft3 ^^^^'>^'°^'^ 
flicfct; daher 5^^, jnlt^» 3BWt^ «*<^- Potentialis: ^^^ 
^Tt^r» ^ErvTl^n^tlH.^ «*c- Imp«"tiv: 35ni2j^(aus5ff^ + A 
iEP^etc. Präteritum: 35^:^^i^^(*««5rfyr + 35^ 

313. Die Wurzel 2;^ liegen, schlafen^Aun. hat in allen Per- 
sonen der Special -Tempora ein unregelmälsiges Guna (ygl. }u!r 
ixai) und schiebt in der 3.P.pU Präs. Imp. und Prät die SylbeT 
ein (vgl. §.272. Anm.4.); daher ^^|7^ sie Hegen, 1^7ffni.^<^ sollen 
liegen^ STStTcT ^^^ l^en» 

314. Die reduplicirte Wurzel <^t>:f\' scheinen Aim. yeran- 
dert, weil sie mehrsylbig ist, ihr schlieGsendes 7 vor Yocalen blos 
in ^, und nicht in T^; mit dein 7 des Potent, zerflielst dasselbe 

in Eins; z.B. ^t^ftZf, <^vJ)mH.» ^v^^tcT* ^^^ Imper. hat die 
Unregelmäisigkeitf dab die erste Person kein Guna hat, daher 

315. Die Wurzeln ^ und ^^(T preisen, nebst X t&nen, kön- 
nen den Personal - Consonanten der verstärkten Formen einen 
Bindevocal 7 vorsetzen, in welchem l'alle si^nicht Wriddhi (§.309«) 
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sondern Gnnä annelunen; cB. ^dTlf^t >™ ^^T + ^ + f^9 
oder ^rftr, ^rlcJil^ oder ^yf^. 

316. ^S^ bedecken kann wegen seiner Mehrsylbigkeit statt 
des durch §.3Q9* yoi^esciiriebenen Wriddhi auch Guna nehmen; 

(§•52.). 

317. ^jr/ireetoi setzf in den yerstarkten Formen den 
mit einem Consonanten anfangenden Personal- Endungen einen 
BindeTOcal ^ vor; daher s5|<^|m, gf^tf^, g^riffv ^loR;» 
^;]S{n etc. In der 2. P.Imper« sg. ^mkt. findet man aulser dem re- 
geimä£sigen ^j^f^ auch ^cHf^« ^S^S^"^ findet man aber auch 
g^» §.281. ^{i\ för ^oHiM ^^^^ ^^ ^ regelmifsige ^\{i\ * 
la der l.P.sg.Prät. habe iqh sehr oft dbi$io|i4(s« §-52.) niemab 
mit Guna, dbldo|it.gcfttnden (s. §.293.)- 

Anmerkung. Die Formen gjcjlfe ^nd ^;;f^ scheinen blos 
durch das Metrum veranlafst; aus diesem Grunde findet man 
auch ^pfff für ^^if^, ^^ für <|^<j^|(I| (Schlegels Ausg. 
des Ram. XIL 33. XXIX. 15.). 

318. "(gi^sprechen par. entbehrt der 3. P. pL Präs. und Imp», 
ist aber im Übrigen ganz regeluuUs^; z.B. Präsens: di^Mf 

3i9.^X{^^kehren, reinigen par, hat unregelmälsigerweise 
statt Guna Wriddhiy welches sich nach Wiilkühr auch auf die 
3.P.pj[« Pris..Imper. und Prät. erstrecken kann; daher: VJItffr^fijy 
MliWl^i *IHIsfri.odcr i{ja^, H^r^i «M^*l- I«i^ Übrigen 
ist es regelmäisfg, z.B. IirfM» wMj "Rl^ (S- 8Sf.),u.s.w. Prä- 
teritum: dblM|^4^#dbmi^ («• §• 57. u. 289.) u. s.w. 

320. 'TT' preisen äimm und "rmherrschen Atm* setzen den 
Personalkennzeichen n , ^i^uud ^gj^einen Bindevocal 7 vor; da- 
ber Präsens: ;^^^, ffe^t ^Ät ^J^T^- Imperativ: 
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t^» ^^i3T=aH.» ff5rer»^ftn«n^- Präteritum: ^fe^ioIH.» 

321. Ore WonBeln x;^ ifiwmen, :^g[r^^schlafen, ^[^mii 
':gnaibmen, nebst Jf^^xx^i» selsen elnei^ BindeTOcal 7 zwiscben 
die Warsei ttnd die mit einem Cons. anfangenden Personal -£n« 
düngen. In der 2. und 3. P. sing. Prät. werden die Kennzeichen 
n und^, anstatt nach $.2S9' wegzufallen, nach Willkühr durcb 
^ oder ;^ der Wurzel angeschlossen, x^ wird daher folgender- 
maben conjugirt: PrSsens:'^|f5J=PT,'^T^^ ^(^dH.' 
^{K^H j» ^l\dH.5 ^^^Hj ?(^» ??jf^- Potentialis: 
;p3[FLi ??aRL«-«-w- Imperativ: "^1^^, ?l^»'^lf^; 

TRJsr» ^l^dH.» ^(^dlH.» '?RJRt ?i:ßrrT» ?;?7h15- Präteri- 

f^^ «M^dH.» *l^i\rtlH:,5 «^I^Mf *l^l\rii 3EJ|a^. Eben 

jl^ffjjen ist auCserdem zu bemerken, dab es als redoplicirte War-- 
zel behandelt wird, also nach §.280. und 292. sich richtet; daher 
^x^(^' sie essen, Jf^f^ J«V soUen essen, ^sI'gI^^^ afsen* Übri- 
gens nach^, z. B. 5li%f^» ?ri%ftr» flfelld- 
Anmerkung. Sf^ist offenbar durch Reduplication aus det 
gleichbedeutenden Wurzel ^|njE?ar. entstanden, nämlich durch 
Ausstofsung des i^, weshalb das ^vor ^, nach §»98., in^ 
.übergeht, wodurch die Verwandlung des folgenden n in ^ 
yeranlaüst wird (§. 101*^). Die Wurzel g^erleidet auch im 
Dur undPh des reduplicirten Prät. eine unregelmäßige 
Ausstofsung ihres Yocals, und bildet z» $• Sff^oT ^^ beiden 
afsen, Jff^^ «'»r afsen u. s. w. 

322. ^SPSi ^^'^ po^* nimmt in der 2« und 3« P* sing, des ein« 
form. Augment- Prät. einen Bindeyocal ^ an, anstatt, nach §.2S9f 
die Kennzeichen ;^und ^abzuwerfen; daher dbl|^^^^ ajsest 
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323^ (o|<& ms^en par. kann dem Präs. die Penomlendttn- 
gen des reduplicirten PraL subftituiren, daher Singular: u ^^ 
(vgl. olSa\ 2. ^[^, 3. ^. Dual: 1. f^, 2. jo|<W,H.» 3. f^- 
2;^f5q^. Plural: 1. fgRjfc 5. fg^, 3. fejfL- Oder mit den rc- 
gelmäbigen Personalendungen des Präs. ojf^f u.s.w. D^r Impe- 
i^ily kann uinscb rieben werden durch die Verbindung von (q|^|U 
mi^^ machen; 2.B. foRTJS'TTfT ^ mache Wissen u.s.w. » 

324. ^jp^jödien par. stöCstin der 3.P.pl. Präs. Imper. und 
Prat. den WurzeWocal aus und verändert sein g in ^9 daher 

Wf^rTf is|r^fi) ^ST^n.* ^° ^^' ^*^' ^^°S* I™P^'* ^^^^ ^^^ radikale 
g in 3|^ verwandelt, daher ^ff^ für ^f^ (vgl. §.330.2.). Das 

Übrige ist regelmäCsig; z. B. ^f^, ^j^, ^^; ^^Hj ^^RL» 

^fPEL; ^?TRL«*s.w. (s. §.92.). 

.325. "Spn »foUen, flanschen par, verändert in den rehien 
Formen (§.281.) die Sylbe of in ^, woraus durch Yorsetzung des 
Augments, nach §. 287., 5^ wird; z.B. orft^» orf%» offe; 311^ 
U.S.W. Präteritum: 35r5i3p:i^,5loI5:; ^,^[^1^,5^^ 

326. ^[^saffen dim, wirft von den consonantisch anfan- 
genden Personalendungen, ausgenommen vor ^und x\j sein vor- 
letztes ^ ab, und bildet diese Personen aus kj^j mit regelmäfsiger 
Befolgung des Wohliautsgesetzes 99^ Daher Präsens sing.: 
i» tI%, 2. q% (aus TITSL+ % §-99.), 3. ij^^; du. lEfrol^ «.«-w. 

327. 2^|TO^^rrji.7i«n /7ar. schw.äcbt in denjenigen reinen 
Formen, deren Endung mit ^oder.n anfängt, seinen Stamm vocal 
zu T, durch dessen Einflufs sein ^zu q^wird (vgh §. 80.). Über- 
dies wird SJT^wie eine reduplicirte Wurzel conjugirt, entbehrt 
also des rf^in der 3.P.pl. und hat im PräL ^^fur sp;|^(s. §.280. 
n. 292.). Der Potent, kommt regelmä&ig von JQT^« Daher Prä- 
sens: 5iTf^, 5rrf^» 3011%; m^Hj ftrs^^ ftrg^; 5rr- 

^JRLifWtSP^- Potcntialis:sjr5qjq.u.s.w. Impe- 

13 
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rativ: itn^^nf^^, Sirfe oder sni^ (s, S. IM^ 

iSI^H.' ftr^rq.' ül WIMi te» STrarr?- Präteritum: l.,35IIErr- 

328. Die Wurzeln f^fq^, ^^, f^jojl^und f^j;^ wer- 
den gewöhnlich ohne Nasal geschrieben» 

329. 93^«rein (vgl. sum, Bif/^ sfjLfJU aus iiTfu) verdient eine 
besondere Beachtung, da diese Wurzel auch bei der Conjugation 
der attributiven Zeitwörter als antretendes Hülfsverbum in ver- 
schiedenen Temporen eine wichtige Rolle spielt. Sie wirft in den 
reinen Formen (§.281.) ihr ^ ab, so da(s nur ^als Wurzel übrig 
bleibt. Man vergleiche ;^q^(j-ma^) tpirsmd, ;^ (s'ta)ihr 
seid mit den in diesen Personen vollständigeren Gr. Formen lo'-jueF 
lo'-ttE. Nor in der Verwachsung mit dem Augment erstreckt sich 
der Wurzelvocal auch auf die reinen Formen, daher z.B. ^|^q 
(aus ^ + db(^i4) **'<'* f^^ren. Die zweite und dritte Siogular- Per- 
son Prät. /lor. nehmen 7 als Bindevocal (vgl. §.321.), daher ^- 
^q ^Jtf warst, dbll^lrL ^'^ ^''^^ Ji^ der zweiten Singular- Person 
Präs. par. und Imper. ätm^ wird das n der Wurzel abgeworfea, 
daher 35lftf du, bist für dblfi^ (vgl. Dor. ecT-CTiV 5?^ ^« ß«* 5^^ 
und dies für ^gp^^Qf;*)* es ist also in ^^f blos die Personal -Endung 
enthalten. Die zweitie Singular- Person Imper. par» sollte nach 
§• 100. a. 13^ oder ^^ff^if lauten, dafür aber steht ^f^, /in Analogie 
mit ^^ gib für ;g^f^ (§. 333.). **) Das Atm. hat aufserdem noch 



'^) Man kpnnte zwar auch sagen, das.5 der Personalendung sei in obi- 
gen Foiii^en yerloren gegangen; viel wahrscheialioher aber ist mir der 
. Yerlust de» wurzclhaften Sy wie im Griech. «ijui/, ilq. 

*^) Ohne Unterdrückung des Wurzel vocals, wie in den übrigen rei- 
nen Formen, da dd^i unaussprechbar nväre und «Ti aus der blofsen En- 
dung bestünde, ein Fall der nur im Alm,, weil dieses nur componirt 
vorkommt, zugelassen wird; vgl. unsere Zusammenziehungen wie am, 
beim iiir an dem, bei dßm. 
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die Unregelm'älsigkeily duls es das ^der Wurzel in der l.Pivg;. 
Präs* in ^ umwandelt, 'wabrscheinlich aus älterem %|^ (vgl. die £n- 
duDg yif^ (ur xj;^ in §. 172. Anm. 2.), daher ^ (lir ^. Aufser den 
Special-Temporen ist diese Wurzel nur noch im reduplicirten Prat. 
in isolirtem Gebrauch, aber auch hier vorzüglich nur zur Bildung 
des periphrastischen Präteritums attributiver Wurzeln (§• 4l7«)« 
Andere Tempora haben steh nur componirt erhalten; es leidet 
nämlich meines Erachtens keinen Zweifel, dafs ^|f^, ^^[^' 
wodurch das Anxiliar- Futurum gebildet wird,^ dem ich deshalb 
diesen Namen gebe, das Futurum von ^|gfn sei. Im Bildungsprincip 
ist es identisch mit dem Potentialis ^m^, ^|y (§. 283.), nur mit 
Verkürzung des langen Bindevocals ^'zu 3^, welches dann wie 
der Bindevocal der ersten und sechsten Klasse conjugirt wird 
(S.2770 "°^ ™^ diesem auch, wie es scheint, in seinem Ursprünge 
identisch ist. Die Personalendungen sind die der Haupt-Tempora 
(§.275.), währeiad der ebenfalls nur componirt voricemmende, und 
mit dem Augment vor der attributiven Wurzel versehene Condi- 
tionalis i^u die stumpferen Endungen der Neben -Tempora hat. 
Der Frecatiy äim. ^i\ etc. ist im Wesentlichen identisch mit dem 
l^otentialis, uhd entfernt sich davon nur darin, dafs den mit^oder 
n anfangenden Personalendungen ein n^ vortritt, welches durch 
den Einfluls des x zu ^wird (§. 101*^), daher ^y|^f ^fe 

(§.'91.), aber im- Dual Ml<yi^yiH.» ^^Il^dm^*)- ^ir geben 
hier die vollständige Abwandlung der Wurzel ^gpEI 9 sowohl in 



'^) Obwohl im Griechischen Passiv -Medium ebenfalls nur den mit t 
anfangenden Endungen ein o- Tortrilt — wornach dann t iii .& übergeht, 
also a-^ov^ o-Be, cBw, erBtüv aus a' + rov etc. — so gründet sich doch dieses 
Begegn^eu scUwerlich auf wahre Yerwandtsehaft, denn die Griechischen 
Endungen sind^ eigentlich rein aclivisch und nur in dem S liegt der pas* 
sivisch- mediale Ausdruck, und dieses ist also, wie mir scheint, seinem 
ZT?ecke und Ursprünge nach identisch mit dem Lateinisdien rin amor, 
amatur etc. 

13* 
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deif isolirt erhaltenen als in den nur aus ZusammenseUangen ge- 
folgerten Formen. 

Paras ma ipaäam. Atmanipadanu 

Priiens. 
Sing. Dual ' Plar. Siog. Dnal Plur. - 

!• SrilR 59^ 'FJTq^ t ?clt ^11% 

3- 5Erf^ JEfiq. 5Eri^ ^ ^ 'EI^ 

Potentialis. 
1. ?zmi. ^^nöT W^ ^tZT Hlolfe ^^Rf^ 

Imperatir.. 

*• *i*diPt asraiöT sRrrcT 35i^ srenöit *i*dw^ 

od-VclIL 

«• 51% ^fini, ^»^ ^fnH- ^nritH. ^mm. 

Augnfent- Präteritum. 
1- jSTRR. iETFcf Sn^JT «TÜ^ 350^51% «IT^rTft 

od.vs[TL 

3- 5irat?L *H*^IH, 5n^R. 550^ JbM^ldlH , 55rra?T 

Rednplicirtes Präteritum. 

od.^ 

3. 35IM «Wri^iin^:^ 5n# seimi^ ^bÄ 
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.PoTiumunpadam, Atmani/taianu 

Precatlr. 
Slog. Daal Plur. Sing. Diul Plor. 

* 

Fntarüni 

2- 5zr% izra^ ^m ^o^ ^ ^i^ 

ConditiQnalis« 

1- 5z|5l' ??n5r "f^om ^ *^ i oi(^ ^rrmf^ 

Anmerkung^ Das Aimatiäpadam der Special -Tempora toh 

jpq^ist nur in Vcrbiodung mit oZlffT (far + SrfrT §• "*•) 
und auch so nur höcbst selten gebräucblich. Das TvonoijPf 
yeranlaCst nacb §.80. die Umwandlung des ^in q^, daher oSf- 

IhI» oziM» oiifri^ (§'5i-), osr^rat «*c. 

\ 

DritteKlasse. 
330. Diese Klasse begreift nicht mehr als etwa zwanzig 
Wurzeln, welche bis auf eine, nämlich ^, mit Consonanten an-* 
langen. Der Anfangsconsonante wiM mit dem WurzelVocal wie- 
derholt, welcher aber, wenn er lang ist, in seinen entsprechenden 
kurzen übergeht; z. B, eTT B^^^n bildef 2;^. Bei Wurzeln, deren 
Tocal ^ ist, erhält die Wiederholungssylbe 7;*) z.B. -^tragen 

*) D.h. sie bilden die Reduplication aus der gunirten oder ui^priiny- 
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bildet fslH»* ^ Betreff des zu wiederbolenden Consonanten gel- 
ten sowohl hier, als bei allen Yeranh^sungen, wo Reduplication 
stattfindet, folgende Gesetze: 

1) Für eine Aspirate wird die entsprechende Tennis wiederholt, 
z.B. ^T^ von 'cfT setzen^ 

2) Für Gattarale wird der entsprechende Palatal wiederholt, mit 
Berücksichtigung des vorhergehenden Gesetzes, nämlich xl 
für die Dumpfen q^, i^, und jjjur^ie Tonenden j] , ^und 
l; z.B. Hf^r^von %fL, fliq^von q^, 55^ von ^. 

3) Von zwei oder mehr Consonanten wird blos der erste wieder- 
holt, mit Berücksichtigung der vorhergehenden Bestimmun- 
gen; z.B. ^ bildet f|f^, nach Analogie von 55^ ans ^. 

4) Ist aber von zwei oder mehreren Consonanten der erste eio 
Zischlaut (sn , ^oder ^), und der zweite ein dufnpfer 
Buchstabe der fünf ersten Klassen (^, j^, ^, ^, ^, s^, ^, 
q^, x\j ^X *ö wird der zweite wiederholt, mit Berücksichti- 
gung der Bestimmungen 1. und 2.; z.B. T^^c^r^ von ^^{r^f 

rt^sr^L ^oö 5Esr^, qp^q?L von ^q-ij^, y^^ Von ;^. 

Diese Wurzeln gehören nicht zur dritten Klasse; die Bestim- 
mung ihrer Reduplication ist aber für andere Fälle noth- 
wen^ig. " . , ' 

331. ^gthen par. ist .die « einzige mit einem Yocal anfan- 
gende Wurzel dieser Klasse. Sie hat in d^r Reduplicationssjlbe 
7^, indem nämlich ^, wie als Mitte- und Endvocal, durch 7 er- 
setzt wird (§.330.), welches vor dem Yocal des Stammes oder des- 
sen Guna ^g[7, so \^ie^auch,' unrjegelmäCsigerweise, vor seinem 
euphonischen Stellvertreter TT, in ^q^ übergeht (vgl. §.51.)» ^oA 



liehen Form auf är (§. 12.) und schwächen dessen a zu 1, wie in 
tiitämi von sta (%.2^S,\ 
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woraus durch Yorseteaog des Augments, nach §. 287*9 oZ^^i^d. 
Daher PrSsens: ^?jf^, J€^^ ^zrfrfi ^?CoRLa,s.w. 3.P.pl. 
^^fff. Potentialis: ^il^Aim^u.s.w. Imperativ: ^ZT^lfÖTt 
4dLfe u:s,w. Präteritum: ^?T^, ^^q", ^2i:5f; ^^CoT «-«-w. 
332.^ verlassen par. mit der Reduplication Jff^ (§. 330. 2.) 
schwächt in den reinen Formen sein i^ zu 7 (vgl. §.281.), weU 
ches aber v«rie in §.278. vor Yocalen abgeworfen wird; aufserdem 
wird auch vor dem ans dem Modusvocal 7 entstandenen ^des 
Potent das ^ unterdruckt und in der 2. P. sg. Imper. nach Will- 
kühr verkürzt; z.B, Präs. sT^jfflT» ^"- Jt^cJ^; Potent, sf^H^» 

In^per. Sl^jl^» JT^H^ ^^^^ Sifel^J I'rä*- «RI^FL» ^"- 39f5T- 
^^, Xn ^^^^^ äim» und ^ ^r^n 4/m« folgen der Analogie von 

^ verlassen und bilden, da im jiim, nur die l.P. Imper. verstärkt 

wird, alles Übrige aus ^ und ^, woraus sich auch die Redupii- 

catTonssylben f^ und f|f entwickeln; z.B. f^p, fi^vH^ u.s.w. 

impen fq^, du. frmraft» P^- f^mPT^- 

333. "^ geben und ^ setzen par,n.ätm. (vgl. OiobüJUf, t/- 
•S>]|üu) werfen in den reinen Formen ihr schliefsendes j^ ab, also 

3^» ^^H.*"'' ^v[^' ^CW' *^^^ q^von ^;^geht aber, in Abwei- 
chung vop§.83^^.), mjt einem folgenden ^odern nicht in :^ über, 
sondern in ^, pgl , und die Aspiration tritt auf die Reduplications- 
sylbe zurück, in den Fallen wo am Stamme das VI vor f1 Q ^° fi 

und vor q^in ^ übergelit; z.B. ViffEf *"s ^^H."^ ^' ^*® ^'^* 
sing. Imper, par. bat die besondere Unregelmäßigkeit, daüs die Re- 
duplicationssylbe wegfällt und das wurzelhafle ^ in 'n'ü beigebt, 
daher ^f^^Ä, ^f^ setze aus 2;j%, Vjrfe*) für ^^, ^f^. Die 

**) Vgl. äifi sei in §. 329. Ich erkläre die Umwandlung des a in ^ 
durch den rückwirkenden assimilirenden Einflufs des i der Endung, 
eine schon -früher ausgesprochene VermuthuDg, die ich seitdem durch 
den viel gröfseren ütnfang\>iner ähnlichen Erscheinung im Zend, worauf 
zuerst £. Buanouf aufmerksam gemacht hat , bestätigt gefunden ha|)e 
(s.Yergl. Gramm. §.4l.). 
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Tolbtändige Conjagation von ^ ist wie folgt: ParasnuU^Podam, 

Präscn«: ^y[^, ^^^01%» ^T^lrffT; ^!?=ai^» ^^Jr^t^» ^TB^; 

tiv: 2;>ni7i» ^i»?5iinr?5 2^>dRor» vmH.» ^=min.? ^^JW» ywi 

a5;vrrf- Präteritum: ?R;T:nTL, «^[VreL» ^BR^JIrl,; 35R:^i 

nipadam. Präsens: 3;;^^, y^^, y%; 3;;>>oI$, ^I^TT^» 2;>Tm; 
^^T%9 ^i^f ^iT^^* Potentialis: ^j^T^t^u.s.w. Imperativ: 

2^» virFöT» vmR.; ^^vjioit» 2;:wBfni.» 3:^17113^.5 3;>iwt» 

^^IfH.» ^i^JcTni.- Präteritum: 3ER:f^» SWcETI^t 35WW5 

95R;>orfe» *i<j^wiyiH^i *i<yi(iiH.; 5r>tt%i swiH.» sr;- 

^[^. Eben so wird ^ conjugirt, nur daCs das ^ der Redapli- 
cationssylbe niemals in ^^ übergeht, z.B. ^r^j^iAr beiden g^ebet, 
<i^|iJ cTiV beiden geben» 

334. ^ opfern par» kann im Präs. vor 5p3 und xm^seinca 
Wurzelvocal abwerfen, daher JfJ^gpELoder jpg^^» 255?^ 
oder 5p3Rt.(vgl- §. 344.). 

335. ^ furchten nnd "^ sich schämen par. sind die einzi- 
gen Wurzeln auf 7 in dieser Klasse ; sie sind ganz regelmäbig, und 
"^ verändert nach §. S2* sein t* vor Yocalen in "^J]^ während das 
;^ von vjj- blos in jj^übergeht; z.B. fgji^^ cr/iirc/i/tf/, f^(V?jff{ 
sie furchten; (j|^(^ er sehämt sich, Urf^^rfff *«^ schämen sich. 

336. Die Wurzeln irTS^i foBL"'»«^ fgtSLhaben in derWie- 
derholungssylbe Guna, und lassen am Stamme in der l.P. Imper. 
der drei Zahlen beider Formen den Wurzelvocal ohne Gana; 

«•B- ^H(*Mf i^Pl*H^; 4.P. Imper. ^f^tSIlf^» ^{^Sild» 

337. ^[^i^jrzeugen par. bildet in der 2. P. sing. Präs. J|}f(^ 
(%^92.) oder si^pjj^ (vgl'§'321.) und stölst in den reinen 
Formen vor vocalisch anfangenden Endungen seinen Wurzelvocal 
aus (vgl. §.4lO.), daher 3.P.pl. j^ffT («• §-M0, 5I5Ir5t «BBS^- 
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(n den Penonen, wo nach §.9?. das scklielsende c^bgew<irfen 
wird, geht der vochergehende Yocal in ^ über; s«B. SfSnET^f 

338. "^^^cheinen par. ftofst in Analogie mit 2]7|^(§. 337.) 
nnd an denselben Stellen seinen Warzelvocal ans, weshalb sein'Vl 
Yor «R zu q^wird (§. 83'\), und die so verloren gehende Aspiration 
tritt wie in §. 333. auf die Reduplicationssylbe zurück, daher 3.P«pl. 
HOErf?!» Hü^t SWtQq^fiir SM^fi^ u.s. w. 

Siebente Klasse. 

339. Diese Klasse begreift ungefähr 24 Wurzeln, welche 
sämmtlich mit Consonanten enden, nach welchen sich der einzu- 
schiebende Nasal richtet Die mit fl^und ^ endigenden Wurzeln 
werfen in den Personen, in welchen der eingeschobene Nasal nicht 
nach §.281» zur Syibe TT sich erweitert, ihr^n Endconsonanten vor 
den Kennzeichen"^ lind S|^ab und nach Willkühr auch vor u ; 
z.B. fyj^ spalten und "^^l^leiden bilden fv|r^f|4^för f^PW^^'* 
beiden spalten; f^fTET ^^^ ^TR^ ^ spaltet; ^9>x{^k\ßi^ beiden, 
kleideh, ^g^g- lÄr kleidet (§. 84.), fJtf*^ oder ^p^^ spalte, ^p.^ 
oder ic|i|V^ kleide. Ein wurzelbaftes %|^kann vor ^j, q^, ^^ ent- 
weder abgeworfen oder beibehalten werden,, doch mit Berücksich- 
tigung von §. 83^^., z.B. x«;^ öder t^ (aus i;r%|^+ Ef) ^ ^^^^^ 
met, ^;7% oder ^j;:^ (aus ^1;»^+ ^) «* hemmet^ 

340. Die Wurzeln VT^i ^EfSsL» 3^ ^°^ ^p^haben 
schon einen Nasal in der Wurzel, den sie auch in den allgemeinen 
TempOren beibehalten ; sie werden aber zur siebenten Klasse ge- 
rechnet, weil sie ihren <irurzelhaften Nasal in den verstärkten 
Eormen (§. 281«) ebenfalls zu 7^ erweitern, z. B. Vfr^fsTT ich brecJie, 
Vloi'il^o^ir brechen. 

341« Die Wurzel f[S verwundefi, iödien par» erweitert 
den einzuschiebenden Nasal in den verstärkten Formen zu nt 
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tlatt m (§.281.)9 mit Ansnalime der ersten ImperatiT- Personell 
und der l.P.sg. Prit; z.B. ftÖt%i ^^FL(§*^^-)» n?3R.» cOT" 

^rf^» fLUI^Iolf rtUl^m, dblrLUI^iL' ^ragT» 5R^- 

* Fünfte Klajse. 

342, Diese Klasse begreift ungefähr 30 Wnrseln. Dieje- 
nigen, welche mit Consonanten enden, yerändern das 7 vor Yo- 
calen in 3cl^(s. §• 52.)| während die mit Yocalen endigenden Wur- 
zeln das ^ blos in ^verwandeln ; daher z. B« i(^|^rLo|p'<i ^^ ^^^^ 
nen Ton 'SJ^^ ^^er |x|ro|pff ^^ sammeln von '(%|'. ^ hören par. 
snbstituirt jq^, daher ill^UJlflj ich höre^ li[^qm^ (vir Aorer» etc. 
^:jTq^ei/r«i/tf7i und S^KtP. erschüttern lassen gegen §.94*^. das Fl 
der Zwischeosylbe unverändert; z. B. ^p|(X], ^fWl||X|*)« Cber 
"(^ senden in Verbindung mit q* s. §. 94^^« Afim. 

A c h t e K 1 a s s e. 

343. Diese begreift nicht mehr als 8 Wurzeln, welche mit 
Ausnahme von ^ machen sämmtlich mit einem Nasal (^, m ) en- 
den, wodurch es wahrscheinlich wird, dafs der Charakter 3* dieser 
Kl. eine Yerstummelung von rt sei, dessen ^wegen des schon in 
der Wurzel selbst vorhergehenden Nasals unterdrückt wird, also 

ciHlf^» d-iHH.^-«-w. fiir ri^lfilrrtH^H.* ^^^*® Vermitte- 
lung der achten Klasse mit der fünften läfst sich noch ganz beson- 
ders dadurch unterstützen, dafs die einzige nicht auf ^oder Ql 
ausgehende Wurzel ^ im Zend auch wirklich nach der fünften Kl. 



• 



. *) Man sieht hieraus, dafs die unmittelbare Verbindung eines n mit 
einem yorhergehenden Consonanten den Einflufs von §.94«X wei^iger 
begünstigt als die weitere Trennung von dem einwii'kenden Lingual* 
Laut durch einen zwischentretenden Vocal, indem z. B. das Suffix ana 
durch das r und s' der Wurzeln von trp^ ks^ub* zvi ana umgewandelt 
Wird (tarpana^ ks*6b*ana). 
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gebeagt wird, daher z,B. d^dV/£?£5 kerendidhi*) mache 
(§. 104. Anm.), woflir auch im T^^da- Dialekt ^(Jl^j^* 

344. Die 'Wurzel^ pandim. gunirt in den yerstlrkten 
Formen' aufser dem Charakter 3* auch die Wurzel, und substRuirt 
in den rein an Formen 3^ für ^. Aulserdem unterdruckt sie 
in der l.P.dn. und pl. des Präs. und Prät. den Charakter 3*; e.B« 



UYT. 



NeunteKlasse. 

345. Diese Klasse begreift ungefähr S2 Wurzeln, Worunter 
mehrere welche einen langen Endvocal vor der Anhängesylbe rTf, 
;?ft verkürzen, namlich: ^, ^, ^, ^, %, >^, q^, 5r^^, ^, ^, 

sj» ^1 5^» ^» H» ^» si» ^? «•^- fatnrfri, fyTfft?!^. fö- 

346. 5^ vergehen, alt tvei^den par., JJJ kennen^ und JJS 
iwrÄmi?« verstümmeln sich zu f|f, J^, Jf{T; 2«B. ^|r(|f^i STRTt- 

8. §.342. 

347. Die Wurzeln SPH.» JH^» 51^» Tp^» gjrSL 
stoßen ihren Nasal aus; z.B. gH^HIPI' S^tHIMM^* 

Allgemeine Tempora. 

Vielförmiges Augment - Präteritum. 

348. Dieses Tempus, v«relches in der Forip mit dem Grie- 
chiscb^n Aorist übereinstimmt, zerfällt in sieben Bildungen, wornn- 



^) S. Vergleich. Grammatik p. 126., wo jedoch Cur ke'erenditi zu 
lesen k eri'n aSiti. 
^*) Über J^ u r/n / fiir A: a r0 m i s. §. 317. Anm. 
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ter Tier, welche memer Überzengang nacb das Augment -Priteri- 
tarn der Wurzel ig^El^^* 329») enthalten, mehr oder weniger dem 
Griechischen Aorist entstirechen, und drei dem zweiten« Das der 
Haupt -Wurzel vortretende Augment wird nach §§.287.283» be- 
handelt, und der Zischlaut des Hulfsverbums ist, wie nach odifrff 
dem Einflüsse des vorhergehenden Buchstaben unterworfen^ und 
folgt daher dem Wohllautsgesetze lOl"*) (s..§.329« Anm«). 

Erste Bildung. 

349. Der Wurzelvocal wird im Par. durch Wriddhl er- 
weitert, im Atm. aber, wegen dessen gewichtvoUeren Perso|ial-£n- 
düngen, enttveder rein gelassen oder durch die leichtere Steigerung 
des Guna erweitert; ersteres geschieht bei Wurzeln, ^welche mit 
einem Consonanten oder ^ enden, letzteres bei solchen auf 7, T, 
3"» 3" («*>«»' f? »• §• ^S5\y Z.B. die Wurzeln g^, gq^, g^, ^, 
fxff VL bilden in der l.P.pl. des Par* und Almanipadam: '^i^\^^ 

?EW?q% (§.103.*.), 35l^]r5Pnr» ia^ireiTl: (§r83*>.), 35P5rRrf 

(oder dblMlT^^ §.34*>.)i «H^r^Mfe SRfnSlf, «flTGRf^, 361^. 

350. Das antretend^ Hülfsyerbum wird wie i^n^TR^*^ ^^ 
conjagirt, nur geht das schon an dem Hauptverbum haftende Aug- 
ment verloren, tind demnach auch das wurzelhafte 3^; wie es 
scheint, wegen der Belastung der Wurzel ^gpn durch die Compo- 
sition, weshalb auch in der dritten Plnralperson/^ar. J^l^fur ^{^^{^ 
(^l^fP^ITl <ri> waren) gesetzt wird, denn die Endung 3^(s. §. 272. 
Anm.3.) gilt Tiir leichter als B^TI ^ns ^r^'^und steht daher nach 
§• 292. bei den durch Reduplication belasteten Wurzeln iin ersten 
Augment-Präteritum, wie auch allgemein im reduplicirtenPrateri' 
tum. Die Conjugation des Hülfsverbulns ig[n in diesem Tempus 
istalso wie folgt: 
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ParasmaipcuUan, Atmanipadcmi. 

Sing. ' Dual Plar. Siog. Dual Plur. 

1. ^EiTL ^sr ^ fir ^or% J^f^; 

351. Vor den mil^, S|^, ^q^anfangenden Personal -^Endun- 
gen fallt bei Wurzeln^ welche mit ^inem Consonanten enden, zur 
Yermeidong zu groCser Consonanten «HSäufung, das ^des Hülfs- 
yerbums weg, während die schwächeren Consonanten ^und n 
der Beibehaltung des ^kein Hindernils in den Weg legen, auch 
wird dasselbe durch den sehr schwachen Laut eines wurzelhaften, 
nach §.92. an die Stelle yon ;:|^tretendenAnuswara nicht gestprt. 
Man sagt daher z.B. von "^ im^/m. zwar dHfi,r^j^, *lrt,r^M- 

1^ aber nicht dHrirtüli^, «rif^ri» **ri,4^^H. — "^'^^ ^•^'- 

scheinlich ursprünglich wird gesagt worden sein — sondern ^g^pT« 
^^]TO^u.s.w., wobei wir daran erinnern wollen, dafs aus gleichem 
Grunde die Wurzel ^j\ stehen bei unmittelbarer Verbindung mit 
der Präp. 3^ ihr ^aufgibt, daher '^^^^^ aufsieJien fiir >^f^:llfT* 
Im Aim. bewirken die sehr gewichtvoUen Endungen eine ausge- 
dehntere AusstoCsung des Substantiven n , und verdrangen dassel- 
ben auch nach ^, ^ und 7 vor den mit ;pf^, S}^, vi^anfangenden 
Endungen, daher z.B. ^gf^» ^EI^W^i «r^TfTt 51^^» WS' 

352. Die Wurzeln auf ^ zerfallen im Atmanipadaan in 
Bezug auf diese Bildung in zwei Klassen, indem diejenigen, welche 
im Par. der fünften Bildung folgen, — wie z.B.5gf^nt:^=6^v — 
im Atm. zur ersten Bildung geboren, aber das i^ zu 7 schwächen 
(s. §.2^1.), demnach das Substantive «^^or f|^, Q 9 u abwerfen 
(§.351.), dagegen behalten diejenigen Wurzeln auf igpf, welche im 
Par. der dritten, das HttUsy^biim rednpUcirenden, Bildung folgen^ 
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sowolil iu ^ wie das Substantive ;^überall bei,.dakerig|^ff^, 

dbll^m^f aif^Orl «•»• ^- ^on efj^eften, aber WK^i 5RJFSIRL» 
3EPTP^ U.S. w. von Jff yirAifn, fan Pur. 5Ii|(j^q4^. 

353* Die auf eihen Diphthong (j7y ^, ^). ausgehenden 
Wurzieln werden aulserhalb der SpeciaUTen^poren und dem damit 
zusammenhangenden Participium präs. mit sehr wenigen Ansnab- 
men, die wir gehörigen Orts^n führen werden, überall wie Wur- 
zeln auf Bgff behandelt, und folgen in diesem Tempus mebtenS der 
Analogie v«i 2jy, z.B. dbloHl^t «oUMMIH."**'^- ^^^ ^» ™ ^^• 

354. In Folge des eben Gesagten sind künftig die Regeln 
der Wurzeln auf ^, wo nicht ausdrücklich eine Beschränkung 
gesetzt ist, auch auf die diphthongisch endigenden Wurzeln auszu- 
dehnen. Überhaupt wäre es besser, gegen die Ansicht der Indi- 
schen Grammatiker, gar keine Wurzeln auf JJtlJ^ §|T zuzulassen, 
und den Grundsatz aufzustellen, dals diejenigen Wurzeln auf J[J, 
die nicht zur zweiten Haupt- Conjugation gehören, ihr schließen- 
des 5gU vor dem Charakter der ersten Klasse (^gf) in Analogie mit 
§. 126. &• in Igm oder, und zwar gröfstentheils, in ^gfm^um wandeln; 
somit wäre z.S. ^||^jf| ^r singt, wofür die Grammatiker eine 
Wurzel ^ aufstellen, in der That von Xff abzuleiten*), wovon 
g^fTirf^qr^v^wA sang, Prät. redupl. jf^ wie 2;;;^ von efj, JU^ZH- 
•Jq* ich werde singen, Jfffrnsmgen u. s.w. ^pjfff er trinkt, wofiir 
eine Wurzel ^ angenommen wird, kann in Analogie mit f^ld^h 
aus f^JoTT (§* ^^^'^O» ^^° ^T abgeleitet werden, wovon m den ge- 
nannten Formen jryT^nsni.oder ^[y[JJ{j JS^, %4iuil(i^9 tfl- 
fCÜ» Im Ganzen gibt es in dem von den Indischen Grammatikern 
aufgestellten Verzeichnils nur sechs solcher Wurzeln auf JT^ und 
nur fiinf auf ^, welche letzteren, mit Ausnahme von ^f, nach 



*y Vgl. .den Dativ sUväjrai von sUvä (§. 127* b.). 
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§.302. in deil Special -Temporen ihren Yocal abwerfen, so daCi der 
Beweis fehlt, daCs dieser unterdrückte Yocal ein ^ gewesen sei« 
Die' noch unbelegte Wnrtel J^ 4//». welche snr ersten Klasse ge- 
rechnet, und wovon s.B. JSfof^ abgeleitet wird, ^ann, wenn sie 
wirklich in den Special -Temporen gebräuchlich ist, auf j^ oder 
^^zurückgeführt werden, so dafs S^oT^ analog mit;^f5|Yf von 
^ oder mit V|clr^ vo^ Vj^wäre. ^ 

355. Die Wurzeln auf ^ folgen im Par. der dritten Bil- 
dung, lassen aber im Atm. auch die erste zu, und yei^vandeln in 
derselben ihren Wurzeltrocal in irr und durch den £influfs eines 

»vorhergehenden Labiab in ;3{[79 2.B« ^Efc^tf^f ^^n ^, iSF^[^f^ 
von S[. 

356. Das dentale V(^der £ndung ^5fT{^geht durch den eu- 
phonischen Einfluls eines n*, ^ und ^ in die Aspiration äer lin- 
gualen Klasse über (^), daher z.B. ^ET^PfTl^^on ^ (s. §.351*), 

5r%q.» *l^dl&H.<xier *l^4,^H.'i *l^rll<i,toiH^(». S.ioo.a.) 

von 7^, ^]pr. Nach "T kann sowohl in dieser als in der dritten 
Bildung nach Wiilkühr das ^erhalten bleiben oder zu ^ werden; 

«•B. 35rf^>5rxLoder ^^\\\ 5r#rw5:^iorTLod«>- «räri^r^crcu 

^^^^ Jbl^li^ lf^CS' ^^0* ^O* A.uch in den übrigen allgemeinen 
Temporen kann das %|^der Medial -Endungen ^V^SFf^und^^ nach 
einem vorhergehenden 7 oder 7 nach Wiilkühr beibehalten oder 
in F^ verwandelt werden, z^B. fl,f^ß(^^ oder -"^ ihr quälut 
▼on ^^. 

Unregelmäfsigkeiten. 

357« Die Wurzel ^ xu Grunde ^ehen Aim. verstärkt ihren 
Yocal zu^igfi' (s. §.28l.Anm.), anstatt ihn n^ch §. 349. zu guniren, 
358* '^furchien verstümmelt die zweite Singular- Person 

• • * 

par. nach der prohibitiven Partikel Tff (s. §.288.) zu ^^, daher 
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XTT ^/ö«»te nicht för J^T ^^S!^- tJber ^JJ^, qj5L» ^Igi 
5(9 *• das YemichniCi der nnregelmSls^n Waneln. 

Z w.^ iteBildung« 

359« Das angehängte Huldverlittm erhalt «in ^ ab Binde- 
Yocal, welches meines Erachtens mit dem Charakter der ersten and 
sechsten KL (§.271«) identisch und auch der Bestimmung von §.277« 
unterworfen ist, nur dab es mit dem J^ der Medial -Endangen 
dbl|K||U 9 ^glJjiffTI^ nicht in "n übergeht, sondern damit regelmabig 
zu ^ zerfliebt Im Übrigen stimmt die Conjugation von i^ra 
genau zum einformigeu Augment «Prat von ^^Kl. 1. und ^nr 
Kl. 6. (s.§.294«)9 u°^ entspricht unter all^n Bildungen dieses Temp. 
am genauesten dem Griech« Ta Von eAu-cra» eruTr-cra; daher: 

' Parasmaipad/im. AtmanfpcuUMm^ 

Sing* Dual Plur. Sing. Dual Plur, 

^- ^ciH. ^an^ ^^^ ftr grrsr^ ^rnrfe 

m 

360. Die Wurzeln, welche dieser Bildung folgen, endigen 
sämmtlich mit sq^, n oder ^, und haben "T^ 3* oder ^ zum Wui'- 
zelvocal, welcher in beiden Formen unverändert blefbt. Die £nd- 
consonanten TS\j ^(^ind g gehen vor ^nach §.9S.99*u,l03. in q| 
über, weshalb der Zischlaut des Hülbverbums in dieser. Bil4ang 
steU ein q^ist; z.B. Jbl(\tji>t ^*c^ -s^V'« (vgl- e&i^a) von f^^SX^; 
*lirc|^H^*^* ^chi»ieg vyn ffOpSI^» 35Rp^Ji.^^ verbarg von JJg 

361« Mehrere Wurzeln folgen im Par. blos der zweiten 
BUdongy können aber im Aim* nach WUlkuhr der ersten oder 
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zweiten folgen, z.B. dblfcH^fL^'' Uckte, ätm. dbll^t^ci' ^^^'^ '^^^ 
^- 3ER^ ^S- lO^-«-) von ^. 

DritteBlldung. 

• 362« Diese Bildung ist im Wesentlicben idenrisch mit der 
ersten, nur schliefst sich das Hülfsverbum nicht unmittelbar, sondern 
mittelst eines Bindevocals 7 an die Hauptwurzel, daher n für n • 
Aufserdem ist zu bemerken, dafs die 2. und 3. Pers. sing, yt^ar. nicht 
•i^H.* TTjlf^^lauten, wie aus ^^t^i '^trU^^ erwarten w'arc, son- 
dern mit unterdrücktem Hülfsverbum und seinem Binderocal, und 
dann nach Analogie von §• 321«, daher: 

Parasmoipadam» Atmaniptidam* 

Sing.- Dual Plur. Sing. Dual Plur. ' 

3o3. Yocalisch endigende Wurzeln haben, wie bei der 
ersten Bildung, im Par, Wriddhi und im Aim^ Guna; Wurzeln 
mit schliefsendem Consonanten haben in beiden Formen (jruna; 

«•ß- 3EFnfan5FL' ^ERffsrfq" von 5^ Sphären. SraRTSpf^von 
(q|^ wissen pcar,, SgTfffjff^ von ^^^^gkschärfen ätm, 

364« Die Wurzelig mit ^ yot einem einfachen Endconso- 
nanten, 7^, ^und ^ ausgenommen, kÖnpen im Par. grufstentbeils 
nach Wilikühr ihr =3" in ^gj verlängern; bei 5|^ sagen par„ gra 
gehen par, und bei allen Wurzeln ^u^ T oder ^r^ist diese Verlän- 
gerung nolhwcndig; z.B. *iy R.^ 'k-L^«^«^'* 3Ermf?!,^H.^'on Q^ ^^- 

«"' «olll^^H,» ilpIlfsi^H.' «^iR^H.^ Srxjri^qH^. 

365. ^^s»älüen und alle Wurzeln auf ^ können im Atm. 
nacb Wilikühr 7 für 7 als Bindevocal annehmen; z.B/^'Q||if^ 

<>d« 35ig^ von 0L1 «chf^i^ oder *|ch^(^ von ^. 

14 
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366. Die Wurzeln ^ ifimchsen, ^g^ bedecken und "ff^ 
^wachen haben im jPar., worin sie allem gebräuchlich sind, gegen 
5. 363., Guna sUtt Wriddhi; daher dbl%||7^qH.* ^lUficj^H.* 

367. Die Wurzeln ^, ^, Jj^^, H^*""^ 15 yerandem, ohne 
Wriddhi und Guna, ihrenEndvocal nach §.51.'Tor ^ in^^; 

368. Mehrere consonantischendigendeWurzeln der sechsten 
Klasse lassen ihren Yocal unverändert, anstatt ihn nach §.363» zu 
guniren; ^.B. j^schneiden und "1^!^^ zerreißen bilden ST^fe^fPLi 

369. i^tRiödien par, entbehrt des vielförinigen Prät. und 
wird durch ©(^ersetzt, wovon ilolf^TSni.* A^'^*** *^ Vcrbin- 
duDg mit Präpositionen ist ^r^^im Atm. nach der ersten Bildung 
gebräuchlich, wirft aber sein schiiefsendes r{^vor dem anzufügen- 
den q^in allen Personen ab ; z. B. dM^j^, ^T^ETFEL* ^Ef^fTi Sf - 
^(^ u. s.w. (s, §. 351.). 

i 
Vierte Bildung.' 

370. Biese nur im' Par. gebräuchliche Bildung redoplicirt 
das Yerbumsubstantiviim durch die Sylbe f^, daher {^ti|i^(fSf 
f^p^fl^vgl. §§.80.329»Anm.). Nur die zweite und dritte Person 
8g. entfernen sich, wie bei der dritten Bildung, von der Analogie 
der übrigen Personen, und sind mit der ersten Bildung yölUg 
gleichlautend.*) Das vollständige Schema ist wie folgt: 



*) Der Grund dieser Abweichung liegt offenbar darin, dafs der Bin- 
devocä^^f wie er in sis^ sit und dem isolirlen äsis, asit statt findet, 
in %iner reduplicirten und zugleich componirten F^rm wie sisis, si» 
sit zu schwerfallig gefunden wurde ; die unmittelbare Verbindung der 
Personalkennzeichen mit dem Torhergefaenden Coi^onanten wäre aber 
durch §.57. unmöglich; daher die Rüekkehr der genannten Personen 
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Sing. Dual Plur. 

371. Dieser Bildung folgen die meisten Wurzeln auf ^y 
7» &r ^^^ *^'® Wurzeln auf n"; z.B. 5ERJTfe^|Tl^von Jfl" gehen, 
^ollf^qU von 5[ (§. 354.) tveben. ftj ausstreuen und ^)* iödlen 
Terändern ihr^n £n(}vocal in beid^ Formen in ^ und folgen im 
Par. dieser Bildung, daher Jfjjyf^pspij^u.s.w« Von Wurzeln, 
welche mit Consonanten enden, gehören blos THspielen, "^fmsich 
beugen 4ind ^^^bezähmen hierhier; z.B. db|i(^yi-L(§'15.). Im 
Alm, folgen alle diese Wurzeln, insofern sie darin gebräuchlich 
sind, der ersten Bildung; indem die gewichtvolleren Personal-« 
Endungen des Aim, die durch Reduplication beschwerte Form des 
Yerbi substant. nicht zulassen. ^ ^ 

Fünfte Bildung. 

372* Diese nur im Par. gebräuchliche Bildung setzt ohne 
Yerbum subst. die Personal -Endungen unmiltelbar an die Ilaupt« 
Wurzel, und unterscheidet -sich soi^it vom einförmigen Augment - 
Präteritum nur durch die Aufhebung der Klassen «Eigenheiten) 
man vergleiche =5[;57j;:j^=: eSoov mit jy ^(j* | i^= i<wwv, '^ndjIV^TL 
er war == l^t;(T) mit 3ERorrL(^"^ ^^ + Wi) == «V^^ W' ^*^ 
dritte Pluralperson hat ^n für ^[rXj und so* stimmt ^^^von 
?r zu^y^, dem 1. Augment- Prät. von cn* (§• 311.)* Das voll- 
ständige Schema der Endungen ist: • 



dieser Bildung zur ersten, wie bei der diitten Bildung (§.362.J für 
iiis, iiit die einfache Bildung is, tt eintrat. 

^ 14» 
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Siog^ Dual Plur. 

373* Dieser Biidang folgen aufser V^ ^ein (s. §. 374.) nur 
wen^e Wurzeln auf ^ (n*, ^ §. 3S4.), welches, wie in anderen 
Temporen, vor der Endung ^n abfällL Im Aim, folgen mit Aus« 
nähme von Vk(§'374*) die hierher gehörenden Wurzeln der ersten 
Bildung, mit der l^estimmung von §.352.; z.B. ■jyß^fq'i dbl(^R||^f 

5rf^ etc. 

374. Die Wurzel "^sein hat in der dritten Pluralperson 
^^[71 fiir ^{^9 nnd wandelt vor Yocalen der ^Endungen ihr 3^ ge- 
gen §.51. in ;3^öl^um, eben so im redupl. Pratcr.; daher 5[V^o|i^^ 
ich i^ffar, J^[^;!^^[^^ie i^pareru 

Sechste Bildung* ' 

375. Diese Bildung unterscheidet sich voa der vorherge- 
henden dadurch, dafs die Personal -Endungen mittelst eines J[, 
welches der Analogie des Charakters der ersten und sechsten Klasse 
folgt (§.277.)» ni*^ der Wurzel verbunden werden. Sic entspricht 
den Aoristen wie eAiTT-o-v^ 6A*7r-€-^ im Gegensalze zu 6öW-v, 
zoUi'9 und kommt vorzüglich bei consonantisch endigenden Wur- 
zeln vor, die in der zweiten und dritten Singularperson das ^und 
ipi nach §.57. nicht unmittelbar mit derWurzel verbinden konnleir. 
Das vollständige Schema ist wie folgt: 

Parasmaipadam, Atmanipadamm 

Sing. Dual Plnr. Sing. Dual Plur« 

«• 35RL 35IrR. SlrT "ms^ ^WL «^H. 
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376. Der Wurzel vocal bleibt bei den consonantisch scUie- 
Isenden Wurzeln unverändert, daher ^unterscheide^ sich 2.B. ^^- 
tjTj^von dem l. Augment -Prater. dy^ tj'vLCvon J^TtJ^ KL 1.) blos 
durch die Aufhebung des Guna, gerade wie im Griechiichen z.B» 
ihiroVi scpvyov von eXeiwov, efevyov sich unterischelden. Einige 
Wurzeln der sechsten Klasse unterscheiden dieses Tempus vom 
1. Augment- Prät. dadurch, dafs sie den nach §.300. aufgenomme- , 
nen Nasal ausstofsen; so verhalt siyh a. B. ^ (cH^ H .^*" ^ I^^M ^L 
in dieser Beziehung ähnlich wie eXaßov zu iXafxßavov» 

377. Nur wenige voralisch endigende Wurzeln folgen die-» 
ser Bildung. Ein schliefsendes ^ (ü'§*354.) und 7 wirdiaibge- 
worfen, ^ wird gunirt und ^ in 77 verwandelt, andere Endvo* 
caTe kommen hier nicht vor; z.B. SEflfPL^o** W*^ (^)» 5I1FL 

378. Einige Wurzeln, welche in den Special -Temporen' 
linregelmä&igc Modificationen erleiden, bilden dieses Tempus aus 
der eigentlichen Wurzel; ä.B. jfTpijq^von jyjij^, dessen l.Prät* 
giTx^TLlautet C§. 297.). 

379. Im jiim, ist diese Bildung wenig gebräuchlich und die 
meisten Wurzeln, welche ihr im Par. folgen^ gehen im jiim, nach 
der ersten oder dritten Bildung.; z.B. l^^rHabscImeiden bildet im 
'^^''' ücrlC|i4 «nd im j4im. dycrifcTI» a^y«'««^*'» bildet im Par* 

380. Mehrere Wurzeln der ersten Klasse, welche sonst nur 
im Aim. gebräuchlicli sind, haben in diesem Tempus auch ein Par, 



*) Seinem Ursprünge' gemafs scheint mir das a der hier hergehö- 
renden Wui^zeln auf -^ (e § 354.) kein der Wurzel fremder Binde- 
vocal zu sein, sondern nur eine Yei*kürzung des wurzelhaAen ä^ 
welches dann wie in §. 295, der Andogie des Bindevocals gefolgt 
ist. Über aiv^m von ivi vgl. m^ für mi in §.371. 



V« 
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s 

nach der sechsten BilduDg, folgen a(ber im Atm. der dritten; z.B. 

381. Die Wurzeln 'gj^^precJten, jy^beleidigen, JJffH A^t- 
" ichen, '^g^^Lwerfen, wJiJS^u Grunde gehen sabstituiren oTI^t TP^ 

ftp^Cvgi. §. 327.), 558^, ^; 2.B. dySlMH^. 

Siebente Bildung. 

382. Diese Bildung behält den in §.375« erwähnten Binde- 
▼ocal ig* und ist in i^rcr Abwandlung mit der sechsten Bildung 
identisch, wovon sie sich durch eipe der Wurzel vortretende Re- 
duplicationssylbe unterscheidet,- in nirelcher Beziehung sie mit 
Griech. Aoristen wie STriip^a&oVi kirB^vcVs viyayov (s. §.387.) 
übereinstimmt; z.B. ^^^Q|iJ iVä /iV?/ von ^, ^"13313 «cÄ/?r*ffj 
von 77 (§. 3870. ^ scheint aber diese Bildungsweise ein Über- 
rest von ein^r Verbal -Klasse zu sein, die wie die Desiderativa und 
Intensiva auch in anderen Temporen eine Reduplicationssjlbe hat- 
te, daher stimmt das erwähnte dy^^olH^^u e^i^oa^KOV, und i^- 

^^^[^Jch^el zu eiriTTTOV* ♦) 

Anmerkung. Ich habe in der Lateinischen Ausgabe meiner 
Grammatik ^q^u mit anderen in §. 381. erwähnten Formen 
zur sechsten Bildung gezogen, und nach der gewöhnlichen An- 
sicht, und um mich nicht weiter dabei aufzuhalten, .q^als 
Substitut von q^dargestellt, Und mich damit begnügt^ an das 
reduplicirte ttitttu) zu erinnern. Ich kann aber nicht langer 
bei dieser Ungerechtigkeit gegen die siebente Bildung verhar- 
ren, und kann ^quy nicht mehr von der Gemeinschafit in 

dem Bildungsprincip mit Formen wie db|^^o[Il » ^ETOTCJIH. 
und Griechischen wie STTSipvov losreifsen. Eher werden wir 
versuchen noch andere Wurzeln von §.381» herüberzuziehen, 



^) Das von Natur lange i von nuirru stimmt zu ^.SSG.a. 
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namentlich erkenne ich jetzt in ifelojl^m^t dessen %{ mir frü- 
her räthselhaft erschien, eine R^daplicationssylbe. Man be- 
rücksichtige die so häufige Verstümmelung derWurzel Sf^'^^ 
3^und verbinde mit leta^terem dierrgelmafsige Reduplication 
of, «a enUteht gj^(= gf + g^) nach §.36. Dieses gpEL 
aus Qi^xJ^ist also der umgekehrte Fall von ^qH^j (§.4i4.), 
diese Umkehrung ist aber nicht auffallend, da auch in anderen 
Formen der siebenten Bildung vorherrschend das Haoptge* 
mcht der Redüplicationssylbe, die Verkürzung aber derWur- 
zelsylbe anheim fallt.*) Die hier in Ansehung von SEloJtxjVJ 
als reduplicirte Form geltend gemachte Theorie unterstützt 
sich noch dadurch, dals auch dblH ^1 i4 insoweit mit redupUcir« 
— ten Formen in Zusammenhang steht, als es zu einem voraus- 
zusetzenden iUHH^IH.^'^^ A^VL so verhält wie in §.400. 
^Q^m wir fingen zu Grund zu seinem Singular «^pFTST* '^^ 
Ansehung von üy (^| q ij^verdient Berücksichtigung, dafs diese 
Wurzel auch in §. 327. als reduplicirte behandelt wird ; das Cf 



^) Ein assimilirender Einflufs des v auf ein, folgendes « , wie ihn 
Hi\ £. BuRNooF mit scharfätnnigen Gründen im Zend darzuthun ge- 
sucht hat (Commentaire sur le Vafna S. 111.)« lafst sich im Sanskrit 
nicht nachweisen, da hier selbst das jr^ welches zuweilen eine> rück- 
wirkende Assimilation bewirkt, seinen Einflufs niemals auf einen fol- 
gen de li Vocal ausübt. . Das v aber übt weder rückwärts noch vor- 
wärts einen assimilii*enden Einflufs^ denn wenn man vöftä er wird 
ziehen nud ähnliche Formen aus vak mit s'6€ias*a 16. und soft um 
ertragen (s. §.229.A^m. 1.) vergleicht, so wird man veranlafst, die 
den Vocalwechsel bewii'kende Ursache in dem folgenden Lingual- 
Laut und nicht in dem vorangehenden, jedesmal verschiedenen ^Con- 
sonanten zu suchen. In Ansehung des Zendisdien v6ku aus Skr. 
vasuy durch den . assimilirenden Einflufs des anfangenden v^ stimme 
ich abei* Hm. Bürnouf gegen meine frühere Vermuthung bei, und 
behalte mir vor, auf das Zendische v6c\va6c*) anderwärts zurück- 
zukommen. 
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von JBf^^U 1 wenn diese Form wirklich von ^gf^aasgegsngen 
ist, dürfte als Yertauschung mit ^anzusehen sein, und das 7|^ 
von ij^i^q q aus 7VJ mag das 7 der Wurzel vertreten, also 
. für ^ElT^f^ analog mit db|C|^4^f da Liquidae leicht mit einan- 
der wechseln« ILk könnten also die sammlUchen Formen von 
§.381. als mehr p^^r weniger deutliche Anomj^ien von redu- 
plicirten Wurzeln gelten* 
383. Die mit einem Consonanten anfangenden Wurzeln 
wiederholen denselben — - oder seinen durch §.330« bestimmten 
Stellvertreter — - mit dem WurzelvocaL Dieser aber wird, wenn 
er lang ist, entweder an der Wurzel selbst oder in der Wiederho- 
longssylbe verkürzt, so dafs, zur Vermeidung allzogrofser Schwere 
der Gesammlform, die Wurzel und Redupi. -Sytben entweder ei- 
nen Jambus oder Trochaeus, niemals einen SpiMideus bilden. £i- 
»Ige Wurzeln lassen beide Formen zu, z.B. ^^^u|V|^oder ^R^- 

ypp^^von 7^X1. 10., snÄcFFL^^^«" ^ErM^fH.^^» WfeL 

Kl. 10. Bei den meisten in dieser Bildung gebräuchlichen Wur- 
zeln hat sich aber der Sprachgebrauch ausscbliefsUch flir einen 
der beiden Rhythmen entschieden, und zwar sind die Formen mit 
langer Reduplicationssylbe und verkürztem Stamme die bclieiite» 

284« £s folgen dieser siebenten Bildung: l) Die Wurzeln 
1^9 f^T %t ^ ^)i ^9 ^^ welchen die Wiederholungssylbe durch 
Position lang wird; z.B. 5rf5jf5I?jq^(§. 52.), ferner ^H i welches 
sein^^fin dfrWurzelsylbe ausstöfst,^*) von den Grammatikern aber 
zur sechsten Bildung gerechnet wird (§. 382. Anm.); z.B. dyCl^H. 
(vgl. STTSfvov, iKBKXcfJLifiv). ,2) Alld Wurzeln der zehnten Klasse 
und die in ihrer Form damit identischen Causalia. Der Charakter 



*) s*ru folgt häufiger der ersten Bildung. 
^*) daher ebenfalls Positionslänge. 
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^gm der sonst auch in den allgemeincin Temp. beibelialten wird 
(§.27l*Scblal5), Talll ab, übrigens aber entspringt dieses Tempos 
nicbt aus der reinen Wurselgestalt, sondern aas der durch Guna 
oder WriddhI gesteigerten Form (§.ao6.); «.B/^gf^^^T^yon 
^[7n aus xTT KL 10. (§.386. 6.)* Docb nehmen die Wuraeln auf 
3 oder ^, wenn sie nicht mit einem Halbvocal, Labial Oder ^ 
anfangen, in der Wiederholungssylbe "^^ und vor doppelter Con- 
sonanz 3; z.B. *m^HblH.^on RToRLCaus. von ^, SfxJ^Jföni. 
▼^Q xi^lbfd-^^^ tZT Kl. 10. ' Die init einem Halbvocal, Labial oder 
ji anfangenden Wurzeln auf 3, ^ folgen der allgemeinen Regel^ 

z.B. 2^ Kl. 10. äim. bildet dUlH^o) ^^ ^nfoRL^^'^^^'^')* 

385. Einem vorletzten ^ wird in der Wiederholungssylbe 
3B[ subsülulrt, z.B. SgiTOTnilvon q^yjq^aus ^^(§.12.). Die-, 
jenigen Wurzeln mit vorletztem ^, welche dieses nach dem allge- 
meinen Gesetze der Wurzeln zehnter Klasse und Causal formen 
guniren, so daCs '^[T niit dem folgenden Consonanten Positions« 
länge macht — wie Vf^jq^von ^q^— können nach Willkübr in 
diesem Tempus die Sylbe ^^[7 wieder zu ^ verkürzen, und dann 
das Wiederholungs-^ zu 7 verlängern (§.386^0.); oder auch dem 
Stamme die Positions- Lange, und der Wiederholungs- Sylbe das 
kurze igf lassen; 2.B. iSR^ycfjiJ^oder dblt^VC^jq^aö« ^^Q^Kl.lO. 
Nach letzterer Analogie bildet ^^^^(^(nach den Grammatikerh 
aus ^f^§«306.) in diesem Tempus dbl-cplc^fl^^« ' 

386. Obwohl die Formen mit langer Rcdaplicalions- und 
kurzer Wurzelsylbe die beliebtesten sind, so läfst doch die Redu- 
plicationssylbe nicM den äufserstcn Grad der Schwere zu, wie er 
im jambischen Verhältnisse an der Stammsylbe gestattet wird, und 
hieraus entspringen für die Reduplicationssylbe folgende Gesetze: 

o) ^, welches wir durch §.'281. (s. Anm.) als schwerer er- 
kannt haben denn ;r, wird durch das leichtere T in der Wiederho- 
Inngssylbe ersetzt; daher z.B. dMtn^vlH.'"'^ ÜMIMt^H ^^O" Cff' 
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Wundn welche ein wurxelhaftes J^ m der sehnten Kl. oder dem 
Caiuale njicht verlängern, seUen demungeachtel in der Wiederho« 
lungssjlbe ^, z^. ^TlStJÜIIH^von Xfinzi^aus rfüJ^Kl. 10., 53^- 
qTL^®** irCRL^aus. von j[^. 

b) Diphthonge setzen in der'Wiederholongssylbe die Länge 
ihres schließenden Elements, und in derWurzels^^lbe dessen Kurze 
(s. §. 34'^^.), dagegen bleibt in dem jambischen Verhältnisse (§*383.) 
der Diphthong an der Wurzel ungeschwächt und verkürzt steh in 
der Wiederholungssylbe nach §.34*\; z.B. 35I^[5iSr^von "^Rl^L 

aw ?5L*X SRfC^EqR. oder 51^^144. ^®" ^^I^^L*"" ^fl? 
«ohictd^H^von ä^^aus f5i^, Srf^r^^Cq^von ^^^7^»«« 1^- 

c) Ein langer Vocal wird nicht zugleich mit Positions-Länge 
zugelassen, darum verkürzen die mit zwei Consonanten anfangen- 
den Wurzeln in der Rcduplicationssylbe, bei trochätschem Ver- 
hältnisse, das ;^ und g;^ zu ^, g*, ^.B. dblc4,c4,MH^ß«' i^ct^ci^H. 
von ^^^. Demselben Gesetze folgen wegen §. 60. die mit^ 
anfangenden Wurzeln, z.B. dblMx.fc<ji 4^fur dbl:^l^d If^von 151* 
ST^aus S^« In dem höchrt seltenen Falle, wo eine mit zwei 
Consonanten anBingende Wurzel einen langen Vocal am Stamme 
beibehält, tritt gegen dasPrincip dieser Bildung ausNolh ein spoa- 
deischer Rhythmus ein, weil auch nach Verkürzung des Vocals in 
der Redupi icationssylbe die Positionslänge sich nicht vermeiden 
läßt ; z. B. dH'loIjSlMAlvon ^t^q^aus ^|q^. 



*) Man kann hieraus folgern, dafs u ein leichterer Vocal ist als tf, 
denn wäre dem niclit so, und elwa a leichter als i/, so würde die 
ein allzugrafses Gewicht zurückweisende Reduplicationssylbe die Bei- 
behaltung des 6=z a-¥u seiner Veränderung in äss w^ u yorzie- 
hen. Dafs aber f (=: i + i) leichter ist als S {=^a-¥ i) erhellt aus 
dem schon erwiesenen Gravitäts -Verhältnisse des /zu a (§.281.Anni* 
u. l48.Anm.^*). 
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387» Die mit emem Vocal anfaogendeii Wnneln seUea 
gleich Griecfaiscben Formen wie ^yayov (^y-ay-oi/) die ganxe 
Wurzel zweimal, jedoch so, dab sie das zweite mal starken Ver- 
kürzungen unterworfen ist, indem nicht nur 7" und rr zu 7 verkürzt 
(§.34^^.) und ^9*9 ^ 2u 7 geschwächt werden — - was nach §.281. 
(s. Anm.) nicht befremden kann '— sondern auch ^, '^ und ihr 
Guna i^, sowie ^ gehen in ^ über,*) eine Veränderung des^u- 
Lautes die sonst nirgends vorkommt, und wod|i^ch sich 7 als der 
schwächste von allen Vocalen ausweisL Der Consonant der Wur* 
zel folgt in der Redoplicationssjlbe den Bestimmungen von §.3^0.; 
z.B. ^ (^^H , («»<^-»<^-o'») von ^3q^aus ;^ (s. S« ^TOt 
5nfecL(4/.»/.ai») von SRjZLCaus. von jfgr, SgjfWLC^''- 
ip^airi) von ^SgffCpil^Caus. von ^jjj(lerlangen (vgl. ad-ipiscor, apis-^ 

388« Bei Wurzeln welche mit zwei Consonanten enden, 
gibt meistens die Reduplication die ganze unvers^ummelteWurzel, 



*) Das i für r ist eigentlich die Schwächung des a der Sjibe tf r, 
wovon nach §. 12. der Vocal r eine Zusamnienziehung ist. Mehr Be» 
denken macht in obiger Fassung die Setzung des i (ür u, ä^ 6\ weil 
u der standhafleste Vocal ist und sonst nirgends durch einen ande* 
ren Vocal sich verdrängen läfst. Ich habe daher in den früLeren 
Ausgaben' ^(/i)^£EiR, ai{di)dam^ au{si)sam getheilt, und die 
eingeschlossene Sylbe als RedupHcation bezeichnet. Die Tbcilung a^<- 
itam fiir ät^at^am, die zuerst Pott (Etyrool. Forscbungen p. 19») 
vorgeschlagen hat, iit aber natürlicher, und hat nach dem was in' 
§.281. Anm. und in §.6. meiner Vcrgl. Gramm, bemerkt worden, 
keine Schwierigkeit; sie niüfste aber c{enaungeachtet der Coüsequenz 
des Princips. t^egen aufgegeben werden, wenn man nicht auch eine 
Schwächung des u, |2, 6 zu i ainerkcnnen wollte. Gibt man aber 
diese in irgend einem Falle zu, so hat ma^ am meisten Ursache sie 
bei solchen Bildungen zu erwarten, wo qie ganze Wui-zel zweimal 
gesetzt und das erstem^ durch die Verwachsung mit dem Augment 
sehr beschwert ist, so dafs aller Grund vorhanden ist, die zweite 
Sylbe so viel wie möglich zu erleichtem. 
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verwaclisen mit dem Augment, und diese Belastung yeranlalst am 
Stamme selbst, auOser der schon erwähnten Yocalschwächung, noch 
di^ Unterdrückung des ersten der verbundenen Consonanten, z.B«^ 
^ffc35;^rdr ^M^i^H^von ^r:2;7LCaus. von ^p^, dbllfrfyH. 
'*«' Sirrefefn^ ^S* ^^^' *'^ voO"5IEfq^K.I- lO, von ^fgf^. wenn aber 
der letzte der beiden SchluCsconsohanten ein Zischlaut ist, so blei« 
ben sie beide in der Stammsylbe, und die wiederholende schlic&t 
mit dem ersten oder seinem Stellvertreter; z.B. vönT^^^Gius. 
von ^^kommt n(^tt|W • Wenn die beiden Schlufsconsonantea 
identisch sind, so kann nach Willkiihr der Doppel -kConsonante der 
Wiederholungs- oder Slammsylbe anheimfallen; 2.B. dbl|(i,i^t4^ 
(dt-Jiiam) od0rdy|(^^(!,i|^(4//-i7am) von 3g^57l^Caus.von 
^^^. Für ^, ^ und doppeltes ^ kann in der Wiederholungs« 
sylbe ^gesetzt werden, so da(s 9 nur durch den in seiner Aus- 
sprache enthaltenen T-Laut vertreten ist; z.E(^ dbHirfcbH^^^^' 
jmrT^Tl^von ^Jil^aus ^, dbllßl^Ailoder dy|(d<!>H^vx)n 5gn- 

389* Wenn es einige unechte Wurzeln gibt, 'welche die 
Grenze der Einsjlbigkeit überschreiten, so wird diese doch in der 
Beduplicalion dieses Tempus niemals überschritten, sondern die 
Reduplication falst in diesem Falle 'gleich Griech, Formen wie lv£- 
VITTTOV, aKif[Ki<pa von der mehrsylbigen Wurzel jedesmal nur so 
viel auf, als sich in eine Sylbe zusammenfassen läfst; z.B. bei 
^^, im Taus* v^(jf|Q|£^kann die Redaplicalion nur bis zu ;3Jtl(^ 
gehen, welches mit dem Augment zu ^gfjnT zerfiietst, der Stamm 
selbst aber verliert nach §.388. das 7, verkürzt jedoch blos das "^ 
anstatt es nach §.387* zu 7* zu schwächen, uud ebenso verkürzt 
sich das durch Wriddhi erzeugte^ ▼o^STIoL* ^^^^^ ^TOf^' 
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390. In ÄBsehang der In §.272. gegebenen Personal -Ett'» 
düngen ist 211 bemerkenf dab diejenigen, welche mit einem Com« 
anfangen, meistens mittekt eines 7 akBindevocal an die Wurzel 
geknöpft werden. Nur die Wurzeln auf ^ (n-, n*^ %\ §.354.) 
enthalten sich stets eines solchen Blndev^cals, indem sie ihren 
Wurzelvocal selbst, vor consonantlsch anfangenden Endungen zn 
T schwachen (vgl. §§• 327* 352.), mit Ausnahme der 2.P.siQg./7ar. 
wo das ^ vor der Endung ^ nach Willkühr entweder bcibehaiten 
oder zu 7 geschwächt werden kanfi; z.B. ^T^nET ^^^ d |<i^ ^ 
gabsi, ^rfSTXT *^^ gaben von 2^ pon^ Jffi^ sie.tvu/sien von |g| 
äim. Da aber ein schließendes ^ vor allen vocalisch anfangenden 
Endungen abgeworfen wird «— z. B. 7^7?!^ ^<^ beiden tranken 
aus 2r^ + dbtrl^» ^^^ ^ (^S«354.) — so könnte man auch 
meiner früheren Darstellung gemäfs, das 7 von Brf^TTT ^tc. als 
Bindevbcal ansehen, und vor diesem eine Unterdrückung des Wur- 
zelvocals annehmen. Zu berücksichtigen ist jedoch, dals auch das 
JT der Endungen JfE^^» dblri^^ie im .Griech. rervip^arrov, 
reTV(p'a'ixev etc. eigentlich nur ein Bindevocal, und somit weder 
der Endung noch dem Charakter des Tempus wesentlich ist, wie 
er auch inl Griech. Passiv wegfällt (rervfXfJLCu). Wir werden da- 
her auch die Formen ^a w^etc. besser in äada-tus sls dad» 
aius zerlegen, und blos eine Verkürzung des Wurzielvocals an- 
nehmen, ähnlich wie wir in^§. 29S. das jg[ von f^^f^, frIWfrT ^^^ 
von dem gewöhnlichen Bindevocal der ersten Klasse unterschieden 
haben* Dieses angenommen, so findet eine Unterdrückung des 
wnrzelhafren ^ Im Par* nur vor der Endung ^;a (vgl. §§. 283« 
311.) und im jiim, vor ^ der 1« und 3.P.sg. statt »- z.B. j(|^ aitt 
SI^ -f- 1^ — wahrend in den entsprechenden Personen des Parm 
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das wunelliafte ^ mit dem des Biadeyocak unregelnpaisig zu ^ 
serflieisl, daher '^^ ich gab, «r gab, ♦) 

391. In dei' 3. P. pL dun. ist der Bindeyocal 7 am weitesten 
verbreitet y und findet hier, mit Ausnahme der Wurzeln anf^j^ 
(§.386.), auch bei solchen Wurzeln statt, die yor anderen Endmi- 
gen keinen Bindeyocal zulassen; z.B. xffll^ ^ic machten, aber 
x|e||i^^ ^ir machten von ^. Daher nehmen auch die Indischen 
Grammatiker ^ und 'nicht 'r a|s Endung an. 

392. Die Wurzeln, welche mit einem Consonanten anfan- 
gen, wiederholen denselben, oder seinen durch §.330. bestimmten 
Stellyertreter, mit dem Wurzelvo^al, welcher, wenn er lang ist, 
yerkfirzt wir4« Für ^ und^ erhält die Wiederholungssylhe ^ 
(vgl §.12.). Z.B. f^ri^^yon f^, g^lETSL^o« ^ip^i ^q^fPi 
▼on gfiTJ^, f?I^von ^ (§. 34^\), fE? yon ;e^, fgrfcUIf von 

f^ (s. §. SQ.), q^q^iLvon ^q-n^- 

393. Die Wurzeln, welche mit 5^, 7 oder 13" anfangen, und 
mit einem einfachen Consonanten .enden,. wiederholen ihren An- 
fangsyocal, verwandeln ihn aber mit dem darauf folgenden Vocal 
At% Stammes, in Übereinstimmung mit §.35., in seinen entspre- 
chenden langen; z.B. ggfl^; (aus ^ + 5[^) von 951^; ^TSL(aus ^ 

+ T^^ ^^° T^' 3^(*"« 3" + 31^) ^ö«* 3il^- Ausgenom- 
men ist der Singular des Par,^ welcher nach §.396. Guna erhalt, 

wobei das 7 und 3 der Reduplicationssylbe vor dem J7 und ^ ^t% 

Stammes in Tq^und ^^libergeht (§.51.); daher ^^iq* (aus T + 

^) p*^ ti^ ^^" T^' 3räM (a«» 3 +^Ti3)f pi- <jl^ 

von 3TcL» 



"*) Zur Beebtfertigung der Ansicht, dafs das 1 von Formen irie 
dadi^ma der Wurzel und. nicht der Verbindung angehört, wollen 
wir hier noch daran erinnern, dafs auch Vor dem abstrakten Snffix 
tiy dem ein Bindeyocal fremd ist, gewisse Wurzeln auf 4 diesen Yo« 
cal zu i schwächen, z.B. sd^ti für sfä^ii Stand. 
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394« Wursela mit anrangeodem jg Tor swei Endconsenan* 
ten, und WuraelQ mit anfangendem ^ vor einem einfachen 
Eadconsonanten, haben in der Redoplicalionssylbe sgff, und schie- 
ben zwischen dieses und den Stamm ein euphonisches «^ein; £.B. 

§.3920. ^ 

395* Die Wurzelui welche mit langen Yocalen ahfangen^ 
oder mit 7, 3* und ^ vor zwei Endconsonanten^ umschreiben das 
reduplicirte PräterUam nach §. 4l9, 

'3 96. Der Singular des Pur. gunirt wegen seiner leichten 
Endungen (s. §.273.) die Warzelvocale T, 3, ^ vor einfacher 
Consonanz; z.B. folojiU von fopq^i ^5C%%T von g^äL, ^TtTT von 
^^, dagegen |siif|o| von j^t^t ikltk^si von f5J^(s. §.3i*\)/ 

397. Wurzeln, welche mit einem Vocal enden, haben in 
der l.P.sing./7ar. nach WiUkühr Wriddhi oder Guna, in de^ 
zweitevGunai und in der dritten Wriddhi; z.B. von f^^ l.P. 

mf^rar (fi|^ + ^ + ET), 3.P. fljiTRT? von V|^, l.P. jtrToT 
oder piföTt 2- P- 3VW oder jyrf^, 3. P. ^^yfiar? von ^ mo- 
cÄ^n 1. P. xj^ oder ^EJ^t 2.P. xJ^Ef, 3.P. iT^. 

398. Vor den schweren Endungen (§. 273.)9 welche kein 
Gunä zulassen, werden die Endvocale der Wurzeln nach den 
Wohllautsgesetzen verändert; z.B. fr^p^Vf tvir führten von ^ 

(S-5o.)i ferfert^ ^^ idcheuh von flrr (§. 52.), xT^q^^« 

machten von ^, ^^^^^x^^i« erinnerien sich von ^J^^ (§. 54.). 3*, 
37 und ^ werden sowohl nach einem als nach zwei Consonan- 
tcn in 3^und jnr verwandelt; z. B. ^hIoIM ^^ schüttelten von 
^' 2X55555^^**« ^run von 5^ (§.53.), 51517 ^ vuähltet von g, 
(i^rtjli^w breiteten aus von ^fj (S- 54.). Über. Wurzeln auf igff 
». §. 390; 



Nl 
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399» Mehrere Wnrzeliii welche einen Nasal zum yorleU- 
ten Bachstaben haben, können diesen vor den schweren En- 
dungen (§.273.) aosstoisen; z«B. gTHI^M ^^^' StV^fSTR* ton 

400. Ein mittleres 5^ yor einem ein fache nEndconsonan- 
ten geht in der 3. P. sing. /^or« nolhwendig, und in der l.P. nach 
Willkühr, in ggff über; z.B. 3.P. JUHTT» l.P. sUnTf oder jfj];i 
TOn "SX^gehen* Im Du. und PI. des Par. und in den drei Zahlen 
des Alm. wird die Reduplication durch die Verwandlung eines 
mittleren ^ in ^ ersetzt, im Falle der Anfangs- und Eudconso- 
nante der Wurzel einfach sind und der Anfaogsconsonanle we- 
der ein oi^noch irgend ein Buchstabe ist, weicher nach §.330. in 
der Wicderholungssylbe einen Steilvertreter erfordert. Die 2.P. 
sing.;yar. hat vor 7^ den Umlaut, und bei unmittelbarer Anschlie« 
Isung der Endung ^, die Reduplication ; beide Bildungen aber sind 
nach Willkühr zuläfsig; z.B. ^f^ oder TRpgf» ^\[dii '^f^ 
11.S.W. von xTi; e^^^: ^f^ oder Z^cH (§.103.a.), .^j^, 
^f^Pf von ^^ brennen. , 
Anmerkung. Ich halte das."^ in diesen Formen (iir ein Erzeug- 
nifs der Assimilationskraft des 7 oder ^ der Endungen, in Ana* 
logle mit §hnlichen,Erscheinungen im Germanischen undZend 
(YergUichcnde Gramm. §§. 4l. 73.), daher «^fig]', aber x^xJKf» 
7ff1|r{9 aber im Aim. ^^ (vgl. jf^ und ^|^ in §. 329. 3 33.). 
Dagegen wird durch zwei Consonanten der £influ£s dit$T 
oder fr auf die vorhergehende Sylbe gehemmt; d^hier z.B. 
gIgIP^^T^ ^"' ^f^^^n, nicht Srfr^VITT« Auch kann die Erwei- 
terung des wurzelhaften ^ zmjt nicht statt finden in den Fal- 
len wo die Wurzel der Belastung durch die Reduplications- 
'Sylbe sich nicht entledigen kann, indem solche tledupiicabV 
nen, welche durch die in ^»ddO^yorgeschriebenen Stellvertreter 
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weniger identisch sind mit der Wurzelsylbei darum fester an 
der Wurzel haften, weil sie wenigei; als Reduplication denn 
als ein der Warzel selbst angehörender Theil gefühlt werden« 
Im y6da- Dialekt findet man aber auch die Reduplication in 
solchen Fällen, welche in 4cr gewöhnlichen Sprache den Um- 
laut erheischen, gelegentlich beibehalten; z.B. l.P.pl. q|^vf 
fiir cjf^vi- Wenn aber in der gewöhnlichen Sprache auch 
diejenigen Personen der beiden Mehrzahlen, /?ar. und äinim 
welche kein t* oder JT in der Endung haben, dennoch n* für 
5^ mit Unterdrückung der Reduplication zeigen — - z.B. x|7- 
^TP dfc beiden ff in ff en wie Q(iQ| ivir beiden ff in ff en — so mag 
diess durch die Macht der Analogie wie auch daraus erklärt 
werden, da£s alle schwere Endungen (§.273.) eine natür- 
liche Veranlassung zur Unterdrückung der Reduplication ga- 
ben, der Umlaut aber,* nachdem die Sprache sich des Grundes 
seiner Erzeugung nicht mehr bewulst war, als Ersatz der Re- 
duplication und gleichsam ab Merkmal der Vergangenheit an- 
gesehen wurde. ' 

Unregelmäfsigkeiten • 

401. Ohne den in §.4oo. angegebenen Bedingungen zu ent- 
sprechen, folgen die Wurzeln tR^i H?L» 5^' JRl^""*' SJEl^der 
erwähnten Bildung; z.B. Q^(^^ , ^q-, ^fcFf%' I^«« Wurzeln 

^R.» ^sT^L» 55FL» ^R^» orq^'^SR^'^ssc« sowohl die regclma- 
Csige Form als die mit dem Umlaut zu; z.B. ^^|^]^ oder ^|^^^; 
eben so J^t J[^j %jnq^i?ngeachtet ihres langen 3gj; z.B. ^^rfspT 
oder "ijjj^. In Verbindung mit der Präp. 3gj geht jedoch mj^ 
nur regelmälsig; z.B. dbH^^lJ^ nicht gf^fferq*. 

402* Die Wurzeln flf und f^ bilden das redupl. Pj^t. aus 
ilT, f^; z.B. |s{i||<L| er ^iegie, {^^^ er ffieng. ^ 

16 
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403. f^KI.5., if^El.1. und ift^^-^* ^^^^^^ ^ redopli- 
cirte Prat aus 7[[\ z.^. q^, TTf^Toft HfllM (§'^^-)- 

404. V{^^^<>> hat in der RedupUcaüonssylbe ^ (ur ^ nod 
yerandert seinen Yocal, ohne im Sing./iar. nach §*397. Guniund 
Wriddhi zu liehmen, vor den Yocalen der Endungen unrcgel- 
mälsigerweise in g^g^slall 3cl^(vgl. §. 37-4.) ; daher JPar.: ^^^o|, 

405* ^ gehen par. bildet durch die Reduplioation in den 
drei Zahlen ^|j[, was d€r Regel nach nur dem Sing, zakommt; 

406« Die Wurzeln s^ brechen par., t[ fallen pan und ^ 
zerreifsen par. können nach Wiilkühr im Du. und PI. ihren Yocal 
in ^gn[ verwandeln (§. SPS.), oder unregelmäfsigerweise blos in ^> 
z.B. W\[di oder <V^(^cl, <^<ik<ö,^^oder <!^^ö,^. 

407. H* hinüberschreiten par, bildet das redoplicirte Prat 
aus ^^1 nach §.4oo., hat aber in der 2. P. sing, blos ^f7E}V ^^^ 
^^^ . Die I.P.sing. ^^|^ oder -^^^ und die 3.P. fff^ lassen 
sich eben so gut aus J^ als aus ;pnr erklären (s. §. 397* u. 400.)* % 
alt ifperden pqr, geht entweder nach ^ oder regelmälsig ; z. B. ^fhf 

oder sIsIQm- 

408. ^^ d/m. bildet mit der RedupIicaÜon unregelmäisig 
f^^, wovon (^^XIy I^Hil^ etc. — ^ par.Atm. wird zu ^ 
oder ^ zusammengezogen ^vgl. ^ff ^^rw/Jf")! wovon z.B. JT^fof 
er rief, isj^^olrij^^*^ 3«V/«n riefen^ v?as sowohl aus ^ als aus ^ 
erklärt werden kann (§. 397. 398.). 

409. 5Sr bedecken parAtm» bildet das reduplicirte Prat 
nicht nach §.354. aus q^T' sondern hat in der Reduplicationssylbe 
lof, und verändert am Stamme sein rr und dessen Wriddhi vor 
den Yocalen der Endungen nach %.SS. in 3SP3 9 ^ETRL' '*^* ^'' 
5ZM ^ ^ckte (aus fo[^+ 35r)> |o|Qdlß!|B< du bedecktest. 
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Vor dön schweren Endungen (§.273.) kann f^ substituirt wer- 
den, indem der Yäcal von "^f abgeworfen nnd der vorhergebende 
Halbvocal in einen entsprechenden Yocal übergeht, wie in der 
vorhergehenden Regel jr aus Ä, Z.B. |cj(oi|o| (aas forfoT + 

^) oder f^foJrte (a"s %^ + ^)- 

410. ;^ wehen par.ätm. ist entweder regelmalsig, z.B« 

^5fT' crf^foT U.S.W., oder es hat 3* als Reduplicationssylbe und 
verändert im Siog./?ar, sein n* und dessen Wriddhi nach %*SS* 
in 5BRl^t 5n^; z. B. 3of|q" ^r «p«ä/^, ISToTf^ ^^ s^ehtesi. Vor 
den schweren Endangen (§.273.) wird das ^ abgeworfen und 
der vorhergehende Halbvocal geht in einen entsprechendeq Yocal 
überi und so entsteht 3* aus ^ wie ^ aus ^ und fof aus ^'. 
Dieses 3* geht mit dem 3 der Reduplicationssylbe in ;5[' über, weU 
ches vor den Yocalen der Endungen in ;5^o[ verwandelt wird, 
nach Analogie von S[V^^ (§-^0^-)9 ^^^b kann zwischen ;5[' und ^ 
die Yocale der Endungen ein euphonisches ^eingeschoben wer- 
den C§-49'^.); 2-B- diel Ol oder gn^» ddö^^oder 3^21?^^, 

411. Die YVurzeln '^jJ^SXsprinsen par. und ^T^ geben Atnu 
verändern, obwohl sie den Bedingungen von §.400. entsprechen, 
ihren Yocal nicht in jr^ sondern behalten die Reduplication; z.B. 

4 12. Die Wurzeln jj^» i^rl^i l5(rL» JT^l^und g;q^slofsen 
vor den schweren Endungen (§*273<) ihren YYurzelvocal aus/ 
und ^;;3 verändert in allen Personen sein s in g . Z.B. ^^|m 
tTsieng (§.330.2.400.), '^^^i^S^ifi^Si^ngen, ^[^^ er todlteu, Jf^q^ 
sie iödlelcn, ^^|^ er afs, ^^^^ie afsen (§. 83*\ 101*\), ^^\w\ 
er zeugte, 5<|H^jjV ieugten (§. 93.)' 

413. Die YVurzeln'3p[^, C|^, ^j^^^^^mid-g^verkürzen die 
Sylhe T vor den schweren Endungen (§.273.) zu ^, z.B. 5fy[;- 
%TI oder SITp^ voir nahmen, CPSP^ETT ^ir fragten, 

16* 
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414. Die Wurzeln oRf» g^^» oPEL» 5R^» o|g nn^ oPi 
siehen die Sylbe of in der Wiederholungssylbei und yor dea 
sckweren Eodungen (§-273.) auch am Stamme, zu 3* zusammen, 
und es flielst in letzterem Falle die Reduplication mit dem 3 des 
Stammes zu ^ zusammen, durch dessen euphonischen EinfluCs da 
a von ofq^zu q^wird (vgl.§.^0.u.l01*^), z«B* ':^^{xf er sprach, 
gf^pSL»«« 33^«5^^*^ sprachen (vgl. §.382. Anm.), ^o||^ o^cr 

415. ;^o[n redupiicirt sich durch ^ und verkürzt sich Tor 
den schweren Endungen zu ;^q^9 z.B. ^|^|q (s. §.80.) er 
schlief, ht^^^Af^ schlief etim 

416. ZRI^hat in derWiederholungssylbe y (ur jf, und ver- 
kürzt sich vor den schweren Endungen zu TSl^f c«^- ?Z(TsT^^^' 
J^O^ ich opferte^ dim. ^ aus ^^« 

417. Die Wurzeln JZJT, ^, ijg^, CJTRI^, oJT^» oZ^L» 
oSl^l^f O^Z^^^^^I^^^ durch den Einfluls ihres q^in der RedaplI- 
cationssylbe ein x; daher z.B. f^jj^j fiir ^j^| von fjjy und ^ 
(§• 390.), ^^([^ Tur 3^ von 25^, f^joSTW ^^^ öfoirW ▼«» 



418. igi^ ^a^tffi /^or. ist in dieser Bedeutung nur im reda- 
plicirten Prat. gebräuchlich, und zwar mit gegenwärtiger imd ver- 
gangener Bedeutung. Die erste Person der drei Zahlen und die 
zweite pl. fehlen, die zweite sing, substituirt dem schlieüseoden g 
ein j^ woran die Endung ^ ohne Bindevocal sich anschlieüst 
Ißeine vollständige Aj|)wandlung ist: 



3- sn? «i^ri^ 55n^g. 
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Periphrastiffche Bildung« 

419* Die Wurzel erhält ^ als Suffik eines abstrakten Snb« 
stantivs, wovon nur der Accnsatiy erbalten Ist, und dieser wird im 
peripbrastiscben Präteritui|i mit dem ceduplicirten Präteritum eines 
der Halfsyerba ^ machen und S^^t V^<^^^ verbunden (§.323.), 
**^' 4^1 IH^ von ;S1H^ hetrschen mit ^ bildet /^||^^|r oder 
•rj'chf ^^ lurrschte, TJJpgf^^ ^^ herrschtest etc.; mit $|^9 
<ÜIIHW clc.;. mit ^^, 4H||i.c(<stol etc. 

Anmerkung.. Im Y^da- Dialekt wird die Form auf 5gf|T|^aucb 
zur Umschreibung des vielförmigen Augment -Prät. und des 
Precativs gebraucht (Pan.IIL 1.42.), 2.B. ySiH^IM^h-i *) 
er 3^u^te von JJrqq^Caus. von ff^, praef. |^; qoRJT^JZTIrL 
er möge reinigen lassen, ' Im Zend habe ich anderwärts- diese 
Form im Sinne eines gewöhnlichen Infinitivs belegt und da- 
durch die Bestätigung erhalten, dafs sie nothwendig als Accü- 
sativ eines abstrakten Substantivs aufgefafst werden müsse, und, 
nicht mit Wilkins, als adverbiales Particip. 
420. ^ kann als JPar. und Atm, conjugirt werden, je nach- 
dem die Wurzel, womit es verbunden wird, iq der einen oder an- 
deren Form oder in beiden gebräuchlich ist ; von ^gpa und v(^aber 
wird immer das Par. gesetzt; z.B. ^3T^[% oder 4^im^ oder 

, r j, , ' 

"STVIToT *^ pnes, von "T^ atm, preisen. 

42 1 • Diese periphrastische Bildung des reduplicirten Prät 

ist gebräuchlich: 

l) Bei Wurzeln, welche mit Yocalen anfangen, die entweder 

von Natur oder durch Position lang sind; z.B. x^C^l^chU» 



^) Nach der fünften Bildung, die im gewöhnlichen Dialekt bei Wur- 
zeln auf r nicht vorkommt (§. 373.). 
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TOn 77^* Atlsgeiiommeii sind die Wurzeln, welcbe mit ei- 
nem Positions- langen ^ anfangen (s.§.394.X nebst 13!^ 
welches «mq bildet (aus ^ + ^|q), und ^|öi|^ ausstrecken, 
welches nach Analogie mit §.394. dblM^$ bildet 

2) Bei inchrsylbigen Wurzeln, z.B, «i^wil^^' (iElRT» S^C^) 
von ^t^ scheinen dtm. — A ß^l «rwi stin par. und jjjjj^ 
tQitchen par. können auch der einfachen Bildung folgen, wobei 
2^f^5J in der 4. und S.P.sg, tl^^fj*^, nicht ^<^j^^| bildet 
^U^ bedecken par.Atnu hat blos die einfache Form und bildet 
in Analogie mit §.389.: l.P.8g/;5^(j^|o| oder >^U^b(t da. 

3) Bei Wurzeln der zehnten Klasse und allen abgeleiteten Zeit- 
wörtern, wie Causalia, Desideratiya etc., z.B. T{|i^l4^von 
xOr *tehlen (§.271. Schlufs). 

4) Bei den Wurzeln ^gm und '^Sl^gchen und nach Willkfihr bei 
fcJIA' wissen, ^[|3Z1 und "EJ^^^^cheinemaxA ^^J^hrenntn. 

Participial - Futurum • 

422. Dieses Futurum entsteht durch die Verbindung eines 
Particips zukünftiger Bedeutung auf "^ (^O" §. 124. vgl. tor, turus) 
mit dem Präs. der Wurzel igp^L^^i« (s. §. 329.). In der 3. P. der 
drei Zahlen stehen die männlichen Nominative jenes Particips {ge- 
wöhnlich ohne Beifügung des Hülfszeitwortes,*) und das Par. und 
jiim, sind daher in dieser Person nicht unterschieden; z.B. von 
^ ffeber\^ kommt ZiJ(\j,i dessen Nominative masc. STTrlT» A|f|^t 
ld^|{^|i^(s. §.120. etc.) die 3.P. des ersten Futarums vertreten« 
In den übrigen Personen der drei Zahlen der bieiden Formen stebt 
der Nom. sing. masc. in Verbindung mit dem Präs. von 1S[^J 2*B. ^ 



, ^) Ein Beispiel wo auch in der 3.P. das Verb, substant. beigefügt 
ist, liefert Draupadt III. 2. (vaktdsti er wird sprechen von vac*)» 
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TOn a-i kommt Im Par. l.P. ZJ^^^ (^gflT + BST^RX 2^?^- 

Zuweilen wird aber auch jdasYerb.subst ausgelassen und die anzu- 
deutende Person durch ein isolirtes Pronomen ausgedrückt (s. Ar- 
dschuna's Rückkehr Y* 22. o« IX. 3 1 •)• 
Anmerkung. Ich habe bereits in meinem Conjugationssystem 
S.26.fT. und in den Annah of Oriental Hiefature S.SO.ff. den 
Ursprung /dieses Tempus zu erklären yersucht, welches in den 
Grammatiken meiner Vorgänger als einfach dargestellt wird. 
Oier Nom. des erwähnten Particips hat dadurch den Charakter 
einer Verbal «Person angenommen , dals, ohne Rücksicht auf 
das Geschlecht des Subjects, immer das Masc. gesetzt wird. 
Ich habe in. dieser Beziehung an das Lateinische amamini erin- 
nert, welches ich. für den Nom. pl. masc. eines Passiyparticips 
^ auf minus erklärt habe, dem Griechischen auf fJLevog und dem 
Sanskritischen auf l\[r\ entsprechend^^welches aber im Latei- 
nischen -hauptsächlich auf die Bezeichnung der zweiten Plural- 
person des Passivs beschränkt ist. Auch im Sanskrit ist die 
Nominalform auf f|^im Sinne eines Parlicipiums der Zukunft 
nur In Verbindung mit dem Präsens des Hülfsverbums, oder, 
ohne diese Verbindung, zur Bezeichnung der 3. P. und zuwei- 
len auch einer anderen unseres Futurums gebräuchlich, denn 
^uCser^em findet man sie nur als Nomen agentis, und STTfl^be- 
deutet sonst nur daior und nicht daturus. Man findet aber 
auch zuweilen-^ der l. und 2.P. den Nom. sing. masc. von 
dem damit zu verbindenden Verb, subst. durch einige dazwi- 
schen gesetzte, Wörter getrennt; z.B. bfldT M^^'dl^%l(^ 
servaturus tdiusfilios es (Rümäyana), ^Tfjj f^^ dbll^M n^/'* 
ciurus hoc sunt tibi (IMahd-Bhärata). 
42 J. Der Wurzelvocal hat Guna (s.§.34*^); z.B. -qj^ 
^««^ ^t HcTT von ^ft» ter vö« W^^^' §-83*^-)» 5[^ für 5^^ 
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Ton jrjq^C/. §§. 34»>. 98.), ^J^ Ton g3J^(§. 89.). T{^reüii^en bat 
' 'Wriddhl sUtt Guna, daher T^^ (Tgl. §> 319.). 

Einschiebupg eines Bindevocals 7. 

424« Die Wurzeln der zehnten Klasse und mebrsylbige 
Wurzeln nehmen einen Bindevocal 7; z.B. xJljQ^fll von xH 

Kl. 10., üiiif^rli von 3niL- *^«» T vö"*ARiiril ««« ^s;M * 

(vgl. §.310.), ^rt^ a»« ^t>Jt» äfotcTT a«« d^ ^^^ auch ab 
Schwächung des Wurzelvocals angesehen werden. 

425. Die Wurzeln auf ^ (^9 B** ^ §• 354.) nehmen kei- 
nen Bindevocal; z.B. ^|^| von jf]", JTffJX von jj" (j^f). Von Wur- 
zeln auf 7 und 7 haben nur |^ tvachsen, "^schlafen und ';§\ßif' 
gen einen Bindevocal; z.B. ^Ql|^| (aus ^ + ZfTr)« f^ Kl.5. 
und x^ KU 9* substituiren ^, daher TTfcTT (^S^* §* ^03.). 

426. Von Wurzeln auf 3* hab.en nur ^, 3^, ^Cf^, ^ und 
^j^ einen Bindevocal, und nach Willkühr auch x, ^, ^, ;f^, ^ 
und ;^\ z. B. ^fifolfll oder is^JffT er voird preisen. Die Wurzeln 
auf 3^ haben meistens 7, darunter einige ohne Guna; z.B. vffcT' 
^ von '^sein, ^rfoTflT ^^^ fj* ^^^ ^^schutteln und g^^r- 
zeugen können auch ohne Bindevocal OttTT ^^^ ^TTrTT b^^^^°« 

.427. Die Wurzeln auf ^ haben meistens keinen Bindevo- 
cal; z.B. ^fff von !^. ol^Kl.9« kann den Bindevocal 7 verlängern, 
und die Wurzeln auf ^ haben sämmtlich einen Bindevocal und 
zwar nach Willkühr 7 oder ^, z.B. ^fj^j oder ^Ij^l von (J. 

428. Von Wurzeln, welche mit Consonanten enden, neh- 
men die auf i^, 3^, q^, 5F , ^, y , 1;, ^, HL, ;pL, q^, c^, ^, q^, :f , 

^und oL^ämmtlich den Bindevocal 7. 

429. Die mit Consonanten endigenden Wurzeln, welche 
keinen Bindevocal annehmen, sind: 

U Von Wurzeln auf q|, j[f^ Kl. 5., daher lIHflT* 



\ 
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2) Von Wbrzdn «af ^1^9 q^LÜ.!-» TJ^LÜ-ß«» ßxl^KL?., cl^ 
Kl. 2.^ fg^Kl.6.; z.B. CRfiT (s.S-86.). 

3) Von Wurzeln auf ^ blos q9 fragen Kl. 6.| daher q[^ (s. §. 8T.)* 

4) Von Wurzeln auf j^Cs. §. 89.) : c^SL^l- 1. (r^raST)» f^^l'» 3. 

(%?rX H?L^*-^- (HM)» H35LK1.7. (^T3[M)» H5L^^-7- 
("^X foBL'^*-^- (^)» 51^^*- ^- (^^Tl?lir)t 5g;3LKl.6. , 

Willkühr -qj^ oder 4^|(sfa| (vgl. §. 3 19.). 

5) Von Wurzeln auf ^: Ji^ Kl. 2.^ ^^ Kl. 7., if^f^ Kl. 7., f^i^J 

•ki.7., c^ kl 6., ri3: ^••^•» q?: *'•*•» fft5: k^-^-» foRc 

K1.6., 3a^Kl.l.,';g[^Kl.i., f^^Kl.4., ^f^fj^^KLi. und 
^ Kl. 1.; z.B. ggpar von ag^^, %aj von ^^. 

6) Von Wurzeln auf q^: ^^l^l^l-^'f ^I^*^L*»» 5|#:q^K1.9., 
g^^Kl.i.u.4., ZTpq;K1.4., ^K1.7.r ^Kl.4., 5l%L^l-*'» 
5jpq^K1.4., n5Vq^K1.4, f^KL4., gi\:|^K1.4.; z.B. %rgT 
▼on g5\|^, 5(rv5T von 5pq^(8. §. 83*^). ^^Kl. 4. bildet ^f^- 

7) Von Wurzeln auf r}^: qrl^Kl.5« nnd^rl^Kl.2.9 daher TflFfffi 

8) VonWurzelo auf q^: jnq^KLS., fgq^Kl.^., ji^q^KLi., f^jq^ 

K1.1., f^Kl.6., 5f5q^Kl.6.» öiq:^Kl.i., urq^Kl.!., ^sjq^KU.., 

gjj^Kl. u Ä. B. %^ von f%q^. rCq^Kt. 1. bildet (^f oder 
3nRT (S-34*\) oder (Tfcfrn; ?q^fc»Wet a;;^ oder 5^ oder 

^(^rtl* P^^^"*' bildet ehcrVib ^^^ ^^^^ ^^^ ^*^* ^^°S* i^^iQ™^ 
^, daher ch(^qrt|^. 

9) Von WTirzeln auf V^: EfH^Kl.l., m K1.1., ^fV|^KLl.; z.B. 

515^11 (§• 83*^). ^ipitäuschen bildet %5Wn[ o^«' tHll^rll* 
10) Von Wurzeln auf q^: yppj^Kl.!., ^q^j^Kl.!.! 2}T|^K1.1., ^ 
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KLl«; e.B. 2|7ffr (%>SS.). Die Wurzel §f^KI.4. nimmt im 
Par. 7, aber nicht im Aim^y daher stif^fllf 9pr^* 

11) Von Wnrzdn auf 3q^; ^S^Kl.!., ^3^X1.1., f^lTJ^KLö^ 

Kl.6.1 f^fp^K1.4.| ^|Ill^KL6., ^q-jq^KL^,; a.B. ^^| von 

12) Von Wnracln auf q^: ^^Kl. 1., fjq^KI. 4t fröPl.^ li 3^ 

Ki,4^ f|;q^Ki.2., f^q^Ki,;., gq^Ki.4., i^Ki.3., %^ 

, lÜ- 7-, .ir5q.ond f5;5^Ki. 4,; z. B. j^^ (§. 99.)- Di« Wur- 
zeln '^t^und ^:|^K1.5., ^RSl^KI.9« in Verbindung mk f^q;^ 
(f5^), pq^Kl.4., fiq^KL4. und Tq^KL6. können nach Will- 
kübr einen Bindevocal nehmen oder nicht. 

13) Von Wurzeln auf q^: q;q^KJ.i,, cPEL^Ll., daher g^» 
o|^|; letzteres bildet auch cd^TTTT* 

14) Von Wutseln auf g: ^Kl.l. (s;^^ §. 1030, ß^KL^., 
^^ Kl. 2., ;q^K1.4* bildet unregelm'ä£sig ^HST (s. S*l<)2*^ 
214.), i^n^KLl. (^^§.102.), ^W.l.t.1^KL2.,cf5| 
KL 1. 51^ und ^fg KL 1« haben eine unregelmälsige Yer* 
Wandlung ihres 3g- in igj, daher ^]^, 1^557 (ygL §.382. 
Anm.). ^fS| bildet auch ^(^^|* Folgende Wurzeln kön- 
nen nach Willkuhr einen Biadevocal annehmen oder nicht: 
jng KL 1 ./ 5^ KL 4. j ^ig KL 1., 15g KL 4;, j^j^ KL 4. und 
^^ KL 4. Die beiden letzteren bilden ^^y^, ^^|}^ oder 

<Hfedl» ^ifertl (S- i03. Anm.). 

Frecativ des Parasmaipadam^ 

430. Dieser Modus unterscheidet sich im Par. yom Poten- 
lialis der zweiten Haupt -Conjugation (§.283.) im Wesentlichen 
auf dieselbe Weise wie im Griechischen der Optativ des Aor.2. 
Ton dem des Präsens. Es werden nämlich die Conjugations- Ei- 
genheiten aufgehoben; dann aber tritt, mit Ausnahme der 2. und 



I 



JPrecaUv. 235 

3.P.0g. die Wurzel 9S|^in. Yerbiodong; mit der den Modus- Cha- 
rakter mit J^ als Bindevocal enthaltenden Hanpt-Wureel ; daher 

stimmen z.B.,^2jj^n^, ^<L||l:o|i '^l\\ki\ ▼<>» SJ f<?*^ (§.333.) 
zur Griech* 3, Pluralperson ^onfcrav, während die das Yerb^subst* 
entbehrenden Personen 2Iä||^(= ^ö^Ot 5l^i||f|^(=Ä9i)t) zu 
den übrigen Persopen des Griech. Aor.2*Opt. der.Verba auf /xi 
stimmen;, Das yollständige Schema ist: 

Sing. Dual Plur. 

Anmerkung. Der Grund, dals die 2. und3.P«sg.9 in Abwei- 

chung Ton allen übrigen, das ^Substantive ;^entbehren, liegt 

offenbar darin, da(s sich damit nach §.57* die Endungen ^ 

und ^nicht verbinden lielsen (vgl. §. 370. Anm. ^). 

431. Ein schlielsendes ^ wird nach ein fach e-r Cönso« 

nanz bei den meisten Wurzeln durch den euphonischen Einfluls 

des folgenden ^in JT umgewandelt (vgl. §. 400. Anm.) ; z. B. ^^- 

^{q^von ;5j, ^|^i^H.^o" JT (§354.). Nach zwei Consonanten 

ist die Umwandlung^ des i^fj in n* bei einigen Wurzeln willkührlich, 

bei anderen wird nur ^ oder jr ausscbliefsUch zugelassen. 

^32. 7 und 3" werden als Endvocale verlängert, z.B. ^- 
^ifl^fq^von fxf, ^yi^i^^von r^. Ein schliefsendes ^ geht nach 
einem Cons. in fr und nach zweien in ^^[7 über; z.B. j^'^|« 
g^L^on ^, i^^ifi^i-^von ^q^. Die Wurzel ^ geht ebenfalls 
in jnr über, daher dbl^lMH ^* ^^^ schliefsendes ^ geht in x-T 
(§. 12.) und durch den euphonischen Einfluls eines vorhergehen- 
den Labiab in g;:^' über; z.B. ^tjfrgTL^®** SC» ^??fraH. 
vonq. 
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433« Dte Warsein der zehnten KL nnd Catualformen im- 
terdr&cken ihr ^^^\^ "Vf^ie es 'scheint wegen des nachfolgenden ;^ 
($.271.SchIuCi); ««B, ^^fjgTq^von %^aus xfT* Primitive 
Wurzeln mit schlielsendem Cons. erleiden keine Yj^iinderong ih- 
res Yocals« 

434* Die Wurzeln I welche einen Na^I zum yorletztea 
Consonanten habeni, stoCsen denselben grofstentheils aus; z.6. 

435. Die Wurzeln i^, ^, ig^, j|^, q^, ^jj5j^, g:^^, 

olTLt oiq^» oR.» ol^t o[gt 55orq^«nd JRL erleiden dieselbe 
Ycrstummelung wie vor den schweren Endungen desredapli- 
cirten Präteritams; z.B. ^^|^i^Ton jgf (§.432.) oder^för^ 

S^fa«- srq,» >iW(HH,vo«» 3^fi»r cr^(§.4i4.), ^jzngri^Ton 

436. Die Wnrzeln oZrä i ^^^IM^' 3^' 3^ ziehen ach zu 

fsf^» foni.» flr «««"»"»«n (Tgl. S- 4ir.), z. b. tcfEjrraH-' ^' 

^(S.432.). 

PreoatiV des AtmanSpadam. , 

437« Das AimanSpadam entfernt sich von dei^ Par» dariDi 
dals der Modus -Charakter nicht mit der Hauptwurzel sondern mit 
dem antretenden Yerb. substantivum in Verbindung tritt, welclies 
sich entweder unmittelbar oder mittelst eines Bindevocals 7 an die 
attributive Wurzel anschliefst, meistens nach Analogie von §.424.(t 
Die Conjugation des Hulfsverbums ist bereits in §.329* erUSit 
worden. 

438. Ein schliefsendes 5^ bleibt unverändert, z.B. jnp^l? 
wn 2^1 orraW von & (§354.). Wurzeln auf ^, ^, 3 und 3; 
haben Guna; z.B. ^[^^ von ^, ^^^ von ;iq^, tJ^pstZT 
^aus ^ + ^ + ^lir) v*^" ^* ^on Wurzeln auf ^ haben nur 
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diejenigen Gnna, welche den Bindevocal ^ annehmen; s.B. 
c<f?^^ von g^, ^nflir von ^. Die Wurzeln auf ^ haben 
Guna, wenn sie den Biodevocal 7 annehmen, welchen sie nfich 
Willkühr ta 7 yerlängern können. Ohne Blndevocal verändern 
sie ihr schlieCscndes f^, wie im Ptm. in 77 und nach Labialen in 
g^; z.B. ^rf^l^ oder cft^tj^ü oder d^^l\ von ^, q^^ 
oder q^(^<t| oder q^qj^4 von q. 

439. Consonantlsch endigende Wurzela haben Guna, 
wenn sie den Biodevocal 7 annehmen; z.B. VLf^^ von g^^ 
kennen (§. 83*^.), ^iflp^ von Hfq^. 



Auxiliar - Futurum. 

440. Das in ^329. erklärte, aber für den isoUrten 6e^ 
brauch verlorene Futurum der Wurzel ^gj^wird entweder un- 
mittelbar ocie^ durch einen Bindevocal 7 mit der Hauptwurzel 
yerbunden, deren Yocal durch Guna erweitert wird (§.34''\). 
Das l^des Hiilfsverbums ist im Sinne von §.80. und unter den in 
§.10l'\ angegebenen Bedingungen der Umwandlung in n unter« 
werfen; z.B. <{^^|H||(M von gj, ^HUIIIM ^^n ^ (jjf §.354.), 
Plr^lfM von gV|^(§. 83*>.X aber ^TSZnf^ von ^, H(c|W|||^ 
(aus ^ + ^ + ^RTTR) von vj^, ÖRCTlf^ von ortL(§.«6.), 
HIh^IIM von ffrl • In Ansehung des Gebrauchs und der Ua- ' 
terlassuDg des Blndevocals folgen die meisten Wurzeln der Analo- 
gie von §.424. ff., auch wird der Bindevocal unter denselben Be- 
dingungen verlängert; z.B. (if^CyLllill oder (i^C^|(ll von jj 
(§• *2r.)» J4€l^li^ von jj^. 

Gonditionalis* 

441. Der Warzel virird ^ als Auglnent vorgesetzt, mit 
Berücksichtigung von §• 287«, und dann tritt dieselbe in Verbin- 
dung mit dem im isolirten Gebranch fehlenden Conditionalis der 
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Wurzel $|^(§*d29. S. 195.ii. 197.)9 ^^ strengster Analpgie mit dem 

Aoxiliar-Foturumrman vciigleichc 3g<l^|W|ii.» 5lil■|^^^^, 3E[^- 

^Sqrt,. S W(oimH ,m't <Ml|i4 (§• ^^0.) etc. 

Anmerkung. £s leidet meines Eracfatens kein eir Zweifel, dab 

das der attributiven Wurzel vorstehende Augment im isolir- 

I ten Gebrauch auch der Wurzel iSPEI ^^''^^S'^S' ^^ ^^^ durch 

die Verwachsung des Augments mit der Wurzel , letztere 

vor dem Verlust ihres ^ gesichert wurde« Es stand also das 

TorauszuseUende dbH^^H.» ülHl^i STF^TFL«*«. ^^ ^^" 
componirten ly^i^, ^^J^, ^^ij^in demselben Verhaltnils, 
wie das auch isolirt erhaltene Augment -Präteritum ^g[|^{T{^9 

«IMl^» ^SrratcL«*^- ^ ^^^ componirten ;^iq^, g^, ^ 
in §. 35oV 

442. So heilst bei den Indischen Grammatikern ein den 
V^da-Dialekt eigenth&mlichcr Modus;, welcher über mehrere Tem« 
pora sich erstreckt, und im Sinne des Potentialis, Precativs und Im- 
perativs gebraucht wird. Sein formeller Charakter besteht in Er- 
weiterung des dem Personal -Consonanten vorangehenden .Yocals; 
es wird nämlich dar9^ der ersten Haupt- Conjugation und des Pas- 
siv- Charakters ^ verlängert, und aufserdem noch im Passiv auch 
das schlieÜisende n* zu ^ erweitert;*) so wird auch im Dual ^t%Atnu 
das nach §. 277. für 3gy (aus 5g[ + 95ff) stehende n* zu ^. Wir fin- 
den z.B. in den Schoiien zu PAmm (III.4.8.9.94.fr.) die Formen: 
CpifffTf vonqTff^ er fällt (wie ?Jy(^fJLSV, Aey>)re aus XiyoiJLSV, Afi- 
V«^0» XC^n^ v<*" ^7?T?^ sie iverden genommen, I]^^)Q, T^' 
^^ von 1^^^^ etc. aus iq:g|^Kh lO,, ^ijof^ von ^ Kl. 8. mit dem 



-/ 
*) Man vergleiche in Ansehung der Erwelterang des Personal -Aus- 
gangs die erste Imperativ «Person (§.2S4.), welcher dieser Modus auch 
in der Bedeutung sehr nahe kommt« 
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( 

Zusätze des Cbarakters der ersten Klasse. *)' Am häofigsten kom- 
men die beiden Augment -Präterita, mit unterdrücktem Augment, 
mit imperativer oder optatiyer Bedeutung vor, und gelten dann ab 
£^/-ForÄien, z,B. qrffq^(PAN.III.4.8.), als Analogon zu o^ig)?m 
q^llTi ; q^l<j^^dj|ft ^(RosEN S. l4,) von ^J^ KL 10. Formen dieser 
Art habe ich schon andierwarts im Zend nachgewieseui wie }o^7^ns 
ca cd f er geJie, S^/*^^ gandf er schlage, gojüuu^t; and t er 
i,trst6re. Die In den Schollen zu Pan. mehrmals citirten Formen 

^lly^rL" rnf^^lTL» mPA^cL gß'^oren zur dritten Bildung des 
ylelförmigen Prät ; und wenn man berücksichtigt, da(s die dritte 
Singularpers./'or., um den übrigeni die Per^onalendung unmittelbar 
mit dem Substantiven Zischlaut verbindenden Personen analog zu 
sein, eigentlich auf 7^ für 7;^^ansgehen müCste (s.§.370.ADm.); 
so untf^rscheiden sich sllf^^H etc, von dem vorauszusetzenden in- 
dicativen ü^|(y^ auCser dem Abfall des Augments blös durch die 
mittelst eines 9^ erweiterte Personalendung; sie beruhen also auf 
gleichem Princip mxX.patdm und patdtu So auch verhält sich 
Vgo^Tl^ej sei (Rosen S. 12.u, i4.) aus vj^-f- 5nT.(S-"5^-) ^^ SP'OL 
tr vffar. Dagegen findet man auch häufig die Augment -Praterita ■% 
ohne Verlängerung der Personalendung, z.B. qjyi|^(RosEN 
S,12.) er ernähre von CT^Kl. 10., ^<di^^ ^^^ ^O" 5 (§• 382.)« 

443« Wir geben hier die volUtändige Abwandlung der 
allgemeinen Tempora, so dals die folgende Tafel mit der von 
^>29i» einen Gesammt- Überblick der Conjugalion des primitiven 
Yerbnms nach seinen verschiedenartigen Modificationen gewährt« 
Als Muster wählen wir, zum Theil für alle zum Theil nur für ein- 
zelne Tempora, die Wurzeln: CT g^^^n, j^ gehen, jq^ fuhren, ^ 
machen, \\A quälen, ^ra^dff/iArtf/i, ^TSlzeigen, CT gebären,^ ^^ 
vpissen, f^lJfn bestreichen , xO" ^l* iO, slehlen, "^'^pfJaüsäehnefi," 

'S^^iklagen. ' 

• — . . \ 

**) Wie im Zend, s. Anm. zu §.294. 
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\ 



1.BÜ4. 



m (§.352.) 

^(§.352.) -.... 

^ (§-349.) is^^m. 

s^ ' — ....... 



PARASMAIPADAM. 



Yielförmiges Augment - 



Singular. 



2. 



••••••••••••••t««*«« ••••••••••••••••• ••••••■«••••••••• 






IM* 



2.Bnd. { f^(§.36o.) jyl^T^iL 4I|\t!1^ «(Kxdrt, 

f H (§• 363.) sFnfbnsTTL sarai^t^ JH^ioHd 

' 1 3H-(§-363.) dfefäiRitiH^ 33%IvJl^ sailv^trL 

4.Bnd. { ziT(§.37o.) sRirilnsitL sraraH. «^l-MlrU 

5.Büd. { 7!^ (§.372.) JSPSJH^ SR^T^ ^(^JfL 

6.Bild. { f|fiq^(§.376.) srf^mH. «l^iMH. *l(^MrL 

7.BÜ«L { ^ (§.386«.) «xj^xi^H. *<^4^H. ^^5?EE{?t 



Vielfofmiges Augment-Präteritum. 241 



Präteritum. 



1. 

safWr 



t—t— 






ATMÄNtPADAM. 



Singular. 
2. 






*) S. §.351. 



3. 

••••••••••••••• 

•••••••• ••••tt* 
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2A2 Vielfömiges Auffnent-PraletiUun, 



PARASMAIPADAM. 



YieKormiges Augment- 



l.Büd. 






1. 



DnaL 



2. 



3. 



•••••t*« ••••••••••••••••••• 



«H^H^ 






2.Büd. { f^ jgrf^i^nör *<(^TddH. «i^^riiH. 
4.Biid. { zjf iXiw^H ?rari^i^H. ' *i^i(^«ivi. 

6.Bild. { ^tjq^ dbllcHMIcl JMR^MdH . *l(ylMdlH . 



') S. §.351. 
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ATMANiPADAM. 



Präteritum. 



1. 






DaaL 



2. 






3. 



«I^Tdldf^ «(^TdiyiH. üR^ldlH. 






*ilc4qio<(^ srfÄnn, 5y(cHtidm. 

f 

*i-=t.4^lclfe *l-4!.-^yiH. 5I^C^5^rnH: 



16» 
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PARASMAJPADAM. 



VielfiSrmiges Augment- ' 



1. 



PlairaL 



2. 



3. 



LBUd. 



TR, 






!••••• 






?i^g^ 



i^ 






2. Bild. { fli^q^ Jb<(^T^m *<(^Tdd 5ri^^FL 
4.Büd. { 2jr Jbld<||Ht>M *|4<ll^« iERjrf^ra^ 



5.Bad, { <i;;f jgg^jg- jg^ 



«ITeL 



6.Bad.{f^ *i(^qm *i(^gri «(cHu-i. 

7.Bild. { ?qr *|x:t.4iW SH^C^??! «xtx^iH. 

*) S. §. 351. 
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ATMANtPADAM. 



Präteritum. 



1. ^ 



/ 



Plural 
2. 






3. 

# 



4*(\Tdmfe 5ri^:^[V5rH,' ^rf^c^Rr 






•V« 



*) 0^- ^ERTIVOnq^sS. 100. a. '*) s. §,356. ') od. 35r%Sl. 
s.§.356. 100.0. ^) s. §.351. '^ od. 35n77:^::5ni^8. §. lOO.a. 
') od. dyy (clfCLS' ^^^- *^^- ''• ^) °^- da5lil|fett ^§'356. 100. a. 
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BedupUcirtes ^Präteritum. 



PARASMAIPADAM. 



RedupUcirtes 



1. 



Singular. 



2. 



3. 



4 

^(§•397.) f^rFTrarod-f^T^TZT P^Hi^yo^-P^i^y Pihw 



DnaL 






5^ 



^57«PL 






3.P.du. %^%|chfi*i.*>'^ ^Ij^im Wri*l«^- 



•Ml^^IVsJH^dfi,^ 









PlaraL 



ririiH. 






BedupUärtes Priientim, 



2AT 













3-P-d"-^Ui<l«shlfl od-^HilWIMIr) o«J-^Uilli^H.cllrl 






Plural. 



*)S.§.356. 




I 

248 Paiiicipüd-Futumm, Preeativ, 







Singular. 



DaaL 



W\< 



^WIRÖT 



g«n^ 



Plural. 



Participial^ FijUunun. Precaiw.. 



JTMMitPADAM. 



Participial - Futurum. 

Singular. 
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1. 


2. 


elMI^ 


dlvil^ 


• 


f 

DuaL 


slWltej^ 


PlaraL 


dlvd^M^ 


äwi^ 



3. 



trat 



ärai^ 



^rai^ 



Precativ. 

Singular. 

v5f^|2T (S- 83*'.) Hf^^lH . 

^rfljtftZI (§.439.) etc. . 



Dual. 



>ir^ 



»?c^t5rit(S-83*>.) 



HrkJlvjfe 



PlaraL 



') •«'«iif^t|H)-S-356. 



260 jiuofäiar- Futurum. CondüionaUs, 



illrWlfl 




Dual 
PluraL 



Hlr»^d*i 



Hlr^l^ 



Gonditionalis. 

Singular. 

DnaL 
PUraL 



jäuxiäar' Futurum. ConditmnaUsi, 
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4. 



AJMj41ltPADAU. 

Auxiliar - Futurum. 

Singular. 
2. 



Dnal. 
PlnraL 



3. 



^I?^ 



i^Ir^ 



i^lcWef) 






Gonditionalis. 

Singalar. 



55rv)lrWldlH, 



Dual 
PlnraL 



\ 



Verba derivativa. 



tyyy%t¥w%tvw^ 



444. Zu den abgeleiteten Zeitwörtern gehören die Passiva, 
Cansalia, Desiderativa, Intenslya und Denominatiya. Die vier er- 
sten werden aus den primitiven Wurzeln gebildet, mit Unterdrü- 
drang der Klassen -Eigenheiten; die Denominatiya entspringen aus 
den Grundformen der Nomina. 

Passiv. 
Special -Tempora . 

445. Die Wurzel wird mit der Sylbe Zf yerbunden, und 
diese mit den £ndungen des Atmanipadam conjugirt, so dab das 
Passiyum in den Special- Temporen vollkommen identisch ist mit 
dem Aim. der vierten Klasse. Diese formelle Identität des Passivs 
nnd itsAtm. der vierten Klasse gründet sich aber auf eine innige 
Sinnes -Yerwandtschaft, indem die vierte Klasse meistens Yerba 
neutra begreift, wovon mehrere, wie ^|^' nascor, f^|q morior, als 
echte Passiva aufgefaCst werden konnten (vgl. §.305^). 

Anmerkung. Was den Ursprung der Sylbe Zf anbelangt, so 
gibt darüber Sir Gr. Haughtok*) einen, wie mir scheint^ voll- 
kommen befriedigenden Aufschluls, indem er daran erinnert, 
daüs im Bengalischen und Hindostanischen das passive Yerhält- 
nils durch ein Hülfsverbum, welches ^e/i«» bedeutet, aosge- 



*) In seiner Ausgabe des Manu B. 1. S. 329. ff. und in seiner Benga- 
lischen Gramm. S. 68. u. 95. ' ^ , 
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drückt tvird, ^9\\ im Hindostanisclien und jj\ im Bengali- 
scben; in letzterem heiGst z.B. ^jji JJ^ ich iff^rde gemachi^ 
gleichsam ich geHt in MacTumg, Da nun im Sanskrit sowohl 
7 als ^ Kl. 2. gehen bedeuten, so halten wir uns, wie mir 
scheint, am besten an der letzten, auch im Bengalischen A^ 
PassiT-Yerhaltnils ausdrückenden Wurzel; und ich glaube, 
dafs die Verkürzung der Sylbe JJ\ zn^ der Belastung dieser 
Wurzel durch die Zusammensetzung zuzuschreiben ist, die 
eine Verminderung des Gewichts des Hulfsverbüms ^ün- 
schenswerth machte* Das ^ des passivischen ^ ist also radi- 
cal, und nicht wie bei der ersten und sechsten Kl. (§. 271.) 
ein CoDJogationszusatz; es folgt aber dennoch der Analogie 
YOQ §-277*, gerade wie in %.2S5. die Wurzel ^^ j/^^^^n nach 
ihrer Yerkürzung zu T^ ihr schllelsendes ^ der Analogie der 
Yerba erster und sechster Kl. unterwirft. Durch die mit dem 
angehängten Hülfsverbum verbundenen Medial -Endungen, 
die das reflexive Yerhältnils ausdrücken, erhält jenes die Be- 
deutung sich gehen, und während das Bengalische cfHT 7X[K 
blos ich gehe in Machen bedeutet, sagt da& Skr. Compositum 
p^ mehr, nämlich ich gehe (ich fuge) mich in Müchen» Man 
vergleiche die Lateinischen Constructionen wir amatum iri 
X gegangen werden in Lieben; auch veneo im Gegensatze zu vendo 
mag berücksichtigt werden ; ferner die im Sanskrit so gewöhn- 
lichen Ausdrücke wie in Freude gehen, in Zorn gelten, (Jkt er^ 
freut, erzürnt werden; sogar Jf^Crf "^^WOf^Jl^Hjr ging inFan^ 
gung für er wurde gefangen lesen wir im Küm. (bei ScHL. 1.73.)* 
446. Man findet auch, vielleiicht durch das Metrum veran- 
lagt, die leichteren Endungen des Par» an i^tm Hülfsverbum ^, 
z.B. Hidimba's Tod L 7. (qI^Ht^IM Überemur für (o l SjH^'cZii^i^ ; 
Des Brahnu Wehklage L 19- i\p^^\\ Jiberer für ^x2)AIi HL $• 
^^IJitVf^tiiiguatur ßir oZJ^^^- Nal.XIV.6. 1)1x^^1 (^ 
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iiberaheru fÜr i)|t^d4^ \ XX 39« Pariser Handschr. j^^^^^ egrm- 

447« Einige Wurzeln auf ^ schwacben diesen Yocal zn 
f» *)«•». ^|7r^Tona;j,^(§.354.)» jft^J^von^; dagigenqy- 
ZI^ von qj herrschen^ ^VX^ von^^, 

448. 7 nad 3 werden als Endvocale, so wie auch yor 7 
und oLwiSngcrt; z.B. ^q^J^f^ von flf, 5^^ ^®° 5^, ^toZf^ 
▼on j^, x^Tf^ von xq^. 

449. ^verm^ÄTtf/i substitüirt ^fur^, z.B.\U|^54,i|j^ij^. 
Die Wurzel 3^ schlafen substituirt ^fZI * indem nämlich das T 
dieser Wurzel wie in §.313. Guna annimmt, und das folgende i\j 
als wäre es ein Yocal, die Verwandlung des vorhergehenden n* in 
^gm veranlagt; daher JJSJf^ es wird gescJüafen fiir ^^^. 

450. Das schiiefsende ^ der reduplicirten Wurzeln '^^ 
und ^^ wird abgeworfen, z. B. l^hiZJ^, o|o6|r)' 

451. Ein schliebendes ^ geht nach einem Consonanten 
in f^ und nach zweien in ^[^ über, daher z.B. (^'^^ von ^, 
;fjj2f^ von ^^^y Die Wurzeln ^ gehen und "^[^i^acTien verän- 
dern ebenfalls das ^ in ^gq-, z.B. 5Rf^» ÜUlifc)- 

452. Die Wurzeln "^besprengen und ^^^//^n verändern 
ihr ^ in ^ statt f^, z. B. jj)^, jJt^^. 

453« iEin schliefsendes ^ geht in 77 und nach Labialen in 
3q[ über; z.B. ^^zf^ von ^, xj^j^ von c^. 

454. Die Wurzeln j^f^^lausdehnen, 'T^(r\ graben und ^{#9 



*) Ich halte dieses I gegen meine frühere Ansicht für eine blofse 
SchwächuDg des a, wie in §. 281., und also für unabhängig von einem 
assimilirenden Einflufs des folgenden y^ wodurch sonst nur eine Um* 
Wandlung des ä in^, aber nirgends die in i hervoq(ebracht wird. Das 
Passivum aber liebt die Verminderung des Gewichts der Wurzeln (vgl. 
§. 457. und andere), und die Schwächung einc^ wurzelhailen ^ zu ^ ist 
somit ganz in der Ordnung. 
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enuugen lonneii das «^abwerfen, wobei das ^yerlangeit >^ird; 

z.B. ^n2I^» I3RJ^t Sira^ o<J«' '^^1 135^» 5F2I^- 

456. Die Warsein mit vorletztem ^asal • stofsen denselben 

I 

groCstentheils aii8| z.B, ^5[2J^ von "iü^S^eifstn, "^Sü^O^ von 9r^ 
binden» 

456« Die Wnrzeln *fm^ ^([ verstümmeln sieb za f|f (vgL 
§.417.)» woraus nach §.448. ^at? ^.B. ^t^T^* 

457. Die Wurzeln spEL» Qf^t oiq^» oPXl^» OFL» of^t ^ 

5?o|tL, pJT^t oJJH.' 5IW' 9f5L» 35» yjSL«''«*^«** dieselbe Za- 
samraenziehungwie vor den schweren Endungen ies redupli* 

cirte^ PrSteriluins; z.B. ^rZT^, ^CST^, S^SZJ^ von g[ij^, ^foTL» 

oFL(§'4l*0i i^r^ von oJJVL(§.4n.)i TjTgi^ von jjg (§.4l3.). 

Allgemeine Tempora. 

458. Das Hülfsverbum fallt weg, und die Personal -Endun* 
gen sind, wie in den Special -Temporen, die des jiimcmSpadam, 
nur dafs die dritte Singularperson des vielformigen Prät. den Per* 
sonal- Charakter verloren hat, und wie die erste auf 7 ausgeht, 
vor welchem vocalisch endigende Wurzeln durch Wriddhi, und 
Wurzeln mit consonantischem Ausgang durch Guna gesteigert 
werden; nur ein vorletztes^^ hat bei den meisten Wurzeln Wrid- 
dhi. Z. B. 35f?nf5r ^r wurde geführt von ;q^, ISfBJjfoT *'' ^^^^ S^ 
hört von 5^, üych||7 er wurde gemacht von ^, ^^|Q.' er wurde 
gesandt von rfi 4|o||(\' ^^ t^tirde gesagt von ofS"» ^^^^ SBfirT ^r 
wurde geboren von Jlr^. Ein vorletzter Nasal kann bei einigen 
Wurzeln ausgestoüsen werden, in welchem Falle ein wnrzelhaftcs 
^ verlängert wird; z.B. JfVlf^sI oder 35fVnf5T ^r «vurdtf gebrochen 
von VTo3(^« In den übrigen Personen folgen die Wurzeln, welche 
auf einen Yocal ausgehen, der dritten Bildung, und die mit conso- 
nantischem Ausgang richten sich nach dem Gebrauch des primiti* 
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Ten Vcrbnms; E.B. ggpqßri^, SR^nffP^L^on ^, JblcilrM. JT??- 

4Ö9. Die auf jgj (q^ %[f, ^ §. 354.) ausgehenden Wurzeln 
nehmen sowohl vor der Endung ^ der dritten Singnlarperson, wie 
Tor dem Bindevocal T* der übrigen Personen des vielform* Aug- 
ment -Präteritums und vor d^m der vier letzten Temporen ein eu- 
phonisches zi^an (s. §.49'^.)*); >=-B- SR^lf^fCT* SR^ri^TOT^» 5RJ- 
f^, Partici^iaUFut ^iJdlHI^Y Precat ^^rßp^^, AuxIliar-FuL 
und Cond;2;j|?p^, «<!^|ß|Wl von ^ und ^. 

460. Das reduplicirte Prät. ist bei allen Wurzeln identiich 
mit dem Almanipadamt Z.B. (x|x2| von "(xf» ?5r|^ ^^^ fj^» ^ 
Ton ffri • — Die Wurzel V^ kann in der Reduplicationssylbe re- 
gelmäfsig ^ annehmen, oder wie in den beiden Activ- Formen Sp, 

461« In den vier letzten Temp« setzen die mit Vocalen en- 
digenden Wurzeln immer, den BindevOcal 7 an, und haben nach 
Willkühr Wriddhi oder Guna; z.B. von ^ kommt chlf^d l ^» 
*li^q|i|» ctil(|wl, «ctilf^Wl; oder mit Guna chfirtl^ «^^ 
Über Wurzeln auf ^ETf «• %'^^^* 

462. Die consonantisch endigenden Wurzeln bildete die 
vier letzten Temp. vollkommen identisch mit dem Atfnanipadam; 
«.B. ^^teigen bildet ^^1%, f^;^^^» ^^, ST^^- 

463. Die Wurzeln ^Jiliödien, Jjg nehmen und ^jn j«ä^ 
folgen der Analogie der vocalisch endigenden Wurzeln, indem sie 



'^) Man könnte jedoch vermuthen^ dafs dieses jr kein euphooischef, 
unbedeutsames, und das folgende / kein Bludevocal, sondern dafs die 
Sylbe yi in adäyis^i eic. eine Schwächung des Hülfsrerbums ^asei 
(§.445.Anm.). In jedem Fall ist es wahrscheinlich, dafs dei* Passiv- 
Charakter ^41 ursprünglich das Verbum durch alle seine Bildungen be- 
gleitete^ ähnlich wie das causale ay und das desiderative s\ und es wäre 
nicht befi*emdend, wenn eine gewisse Klasse yon Verben diesem or- 
spriingllchen Zustand des Passivs treu geblieben wäre. 



/ 
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ohne Rücksicht auf die Activfonnen in den yier letzten Temp. den 
Bindevocal 7 nehmen und im vielf« Prät der 3. Bildung folgen,; 

*-B- *i<ä^(iiri%» 2^f5f?TI%1 ^5raW» ?^ßn^» SRJ^n^- 

464.' Als Muster Miene die Wurzel f^^quäler^, wovon es 
genügen wird, die erste Persod nebst der dritten des vielfönnigen 
Augment - Präteritums herzusetzen : 

Präsens. 

» 

Singular Dual Plural 

Potentialis. 
Imperativ. 

» 

Einförmiges Angment-PrSteritam. 
Yielförmiges Aagment-Präteritum. 

Reduplicirtes Präteritum. 

Participial - Futurum. 

Precativ. 

*) S. §1458. 

17 
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^ Avziliar- FaturniD. 

Singular Dual Plural 

Conditionalis. 



Causaiform. 

465. Der Charakter der Causalfonn ist identisch m!t dem 
der zehnten Klasse (s. §.271.Schlufs u. Anm. und §.306.); daher 

«•B- Hm^4im ^ö° ^1 STToRITW von 55, ch^ilUM von f , qj- 
^Plrfri von q^, ^ygrfrr von g^L. 

466. Einem schließenden ^ (^, ^, ^ §*354.) wird q^ 
angefijgt, Zi3. <i^^|q6||f q' von ^ und ^. Ausgenommen sind qy 
J^- ^«f ^"7 Si ^1 i^f 5r» vi^clche statt CJ^ein euphonisches q^emfu- 
gen; z.B. q|^^|(^, ö^TraRTlf^J f«^»«' q^KLÄ. welches qRiL 
sttbstituirt, und <L |iA|, welches seinen Endvocal abwirft. 

467. ^T und x^ können, wenn sie nicht mit Praposib'o- 
nen verbunden sind, ihr ^ verkürzen, daher ^^pfq^oder '^^J^ 
j^rirqzi^oder J^If^L. 

468. ünregelmafsigerweisc setzen n an: l) einige Wur- 
zeln auf 7 und 7", mit Veränderung dieser Vocale in i^, pamlich*' 
3", wenn es in Verbindung mit 35rfyf lesen bedeutet, f|f sUgtn, J^ 
lächeln^ f^ zerstreuen, ^ zu Grunde gehen, ^|" kaufen, ^H S^^ 
beleidigen, ^ (nur wenn es empfangen bei der Begattung aus- 
drückt) ; z. B. 35imZL» Srm^L» ^^rm^L- f^ Ja^nme/n bildet nack 
Willkühr ximqjoder gqq^, auch xld^^ ^nd, regelmäfsig xJPR' 
-^färchun bildet im Alm. VTiq^J^odcr H^T^L®^*' regclmäüdg 
Vjpqpr^; im Par. aber blos VUZfZL« 2) Die Wurzeln gt *^^ 
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schämen, f^ tödten und ^ gehen, mit Gtroa, daher ^qn ii.i.w. 
3) ^ gehen mit Guna,'daher ^tflL' ^) TIS ^^^^^^^^ bildet mit 
Abwerfung desg,*^pCJ^od. rcgclmä£sfg*^j^;q^, ^fut^Jljtinken und 
T^mHjrchüiieln werfen ihr 2j^ab und bilden c(^^|q^, ^mt^fZl • 

469; Die mebrsylbigen Wurzeln ?^|y^ und ^^ werfen 
ihren Endrocal ab, daber ^^|Vf^Y ojcj^- 

/ 470. Einige Wurzeln mit langen Endvocalen können ttn 
z^ansetzen, nämlich qI^, wovon ^^)r|^ oder regelmafsig ^rfj^j}^ 

oder #tfiq^? Sft» vovon 5ftnBL(§-94'^0f ™d VJ^i wovon Vg^q?}^ 
oder regelmäfsig %]jo(Zl^« 

Unregelmäßigkeiten der consonantisch endigenden 

Wurzeln. 

471« Au£ser den in §.468.4. genannten Wurzeln isind foU 
gende nnregelmaCsig: l) ^|[i^bildet j;jsm^oder regelmäfsig 5^|^dl • 



2) ;E5q[ fcJWct ^qn^ZL^^^««^ regdmärsig ^^RT^. 3) ^l|i]q ver- 
ändert sein q^ip 5^, daher ^tJ^foRl^^l 4) ^r{jödten und JJf^/a/- 
ien verändern ihren Endbuchstaben in ^, und ^a substituirt au- 
Iserdera ^ fiir g (vgl. §§. 324. 4l2;), daher 3{|Tr^q^, ^SJTciq^« — 
Tj]^ gehen ist regelmäfsig. 

Gonjugation der Causal-Form. 

472. Die Special -Tempora gehen genau nach ;crrKLl9« 
(s. Taf. zu §. 294.)9 das viel formige Prat. folgt der siebenten Bil- 
dung (§.382. ff.); doch können '^^^i^von ^^, >3^HiL.^^" 3vH.» 
ly^il von ^[^ auch der drilten folgen, und zwar mit Bewahrung 
des Charakters IßPHJ «-B. ^cfTf^T^TR^* ^** reduplicirle Prät. wird 
umschrieben (§.4l9. ff.), die beiden Futura, der Conditionalis, und 
das ^//R. des Precaiivs nehmen den Bindevocal 7 an, und im Par» 
wirft der Precativ den Charakter^^gpq^ab. Daher bildet z. B. ^JÄ^ 
wissen wnachen, von (q|^ in der :ersten Singularperson der «ehn 

17» 
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Tcmp. beider Fotmen; ^<i^<L|||H, g^; ^d^^Al^lH^f o|<J^d)<l|; 

d^Tjra^fiT o^- o|«i^<tii*i*^ ä<<ui%j5h; oder d<<mMiM «xJ««- 

oi<^4 I ^H.o| (§.420.); d<ä^lWli^H» ci<4^{^rtl^; d^TFETH.» 

^ <j^ (^ i % ri ^<iv(iiw4ifHi ^^^ans^; sr^f^TSFL' srdi^- 

473. ^mq^i von ;^gfy schwächt im vielförmigenPrät. sei- 
nen Wurzelyocal nicht nur in der Wiederholuqgssylbe, sondern 

auch am Stamme zu ^, daher dbllrtf^M^L^*' §' ^^'^ ^"'* ^ifd^MH. 
(§.386.c.); ^jpqi^bildet nach dieser Analogie üislfyyH^odcr re- 

gelmä&ig gH^mR.* 

474. SFSRL^O" ^ "°^ «ülliid von f^ bilden das vielfor- 
mige Prät. aus ^[^IJ^von ^ oder ^' (vgl. §. 408.), und j||o|iL 
von 5qr. Von erAcrem kommt dbls(^^o|iL.<>der ^BE^TöR.» ^®° 
letzterem tm^^i^lclTL» oder auch regelmafsig 55fT5r5PJ^- ^^n 
^öfjq^L kommt dbl^yq4^(vgl. §. 4l5.). Die Wurzel z^^erhalt 
durch den EinfluDs ihres ^in der Wiederholungssylbe ein ^ und 

475« Im Passiv wirft das Causale sein 5g(<ri vor ^ab; z.B. 
m^ ich werde getödtei (sterben gemcuilÜ) voi| m^^aus JUjierben, 

Desiderat! vform. 

476. Das Desiderativnm wird aus der Wurzel auf Tolgende 
Weise gebildet: l) der Wurzel wird n angehängt, entweder un- 
mittelbar oderinitlelst eines Binde vocals 7, und das anzuhängende 
;^ist nach §. JOl**\ der Yerwaiidlung in ^^unterworfen. 2) Wenn 
die Wurzel mit einem Consonanten anfangt, so wird dieser oder « 
sein durch §.330. bestimmter Stellvertreter mit 7*) oder 3* wie- 



*) Dieses i ist, wo nicht die Wurzel selbst ein 1 oder i hat, für 
eine Schwächung des a anzusehei;, weil die Wurzel, wegen ihrer Be- 
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derholt, und zwar mit 7 wenn der Wurzelvocal irgend ein ande- 
rer als 3", gj"^ %\ oder ^ ist, und mit 3*, wenn der Wurzelvocal 
einer der 'eben genannten ist, oder wenn ein wurzelhaftes ^ oder 
^ nach §.480. in g^ übergeht. Z.B. (xjf^rM ^von f^f7=L» f^"- 
qfzrq^*) von q^, RfCr^oder (HHlrtVon ;^7l(§. 479.), ßC- 

<r^von ^aL(§-98.), rp^x^von ^|^, ^^Uriq^odc^xi^x^Mq^ 

von- ^Z^fl^» yq^^von q^(§.480.). Die Wurzel 2;p|erhalt un- 
regelmäfsig, durch den £influ£s ihres "Uj in d<sr Wiederholungs- 
sylbe ein ^, daher f^jT^rffPSL oder f^M^frl^^ ^' 3) Wenn die 
Wurzel mit einem Yocal anfingt und mit einem Consonanten en- 
det, so gelten, in Ansehung der Reduplication, die in §.387. ff« 
gegebenen Bestimmungen, z.B. Xf^f^Cv^ ^firf-id-i/) von t:^, 
5f[{|n^(4x.iV-t/) von 5[T^, \^r^{\^{und^id^is) yo» 

477. Die Wurzel jfjq^ bildet unregelmafsig TOEJ^furSSTT- 
f^f^^i I^V^bildet ;|7:^oder regelmäCsig 3grt^ffcPSL, ^G^^''*'®* 
2iwi(l|U oder ^"j^ifiyN , 55[;^ essen hat keine Desiderativform, 
und substitäirt ^l^i welches ffp5|f^bildet (§. 100. a.), 

. 47s. Die aus einem blofsen Yocal bestehenden Wurzeln 7 
(Kl. 1.), -T und 3* bilden zuerst xq^und gj^nach §.393.; und wie- 
derholen dann diese schon eine Reduplication mit dem desiderati-' 
ven Zischlaut enthaltende Wurzel noch einmal, nach dem Grund- 



lastuDg am Ende, sich in der Wiederholungssylbe so 3^u erleichtem sucht 
(vgl. tis'^ämi Tnr tasCdmi in §.295. ferner §.386.a. u. 387. Anm.), 
dal's nur u welches sich diarch §. 386. b, (s. Anra.) als leichter erwie- 
sen hat denn a, in derselben unverändert bleibt. 

*) Obwohl die durch §. 101«). vorgeschriebene Verwandlung des s 
in V auch durch die Natur des folgenden Buchstaben bedingt ist, so 
setzen wir doch hier und in ähnlichen Fällen das s*, weil der Zisch- 
laut des Desiderativurns hi dei^ Abwandlung und Wortbildung immer 
einen der in §.101^). genannten Buchstaben nach sich hat, so dafs 
die Urform pipafis niemals vorkommt.^ 
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faUe von $.387.| daher Xf^i^ ^ Srf^T^* 3" ^'•^* ^«*^ "t ™ 
Deiid« nicht gcbrSacMich. -— ^ und ^ bilden i5(f^fh^ans ihrer 
6una«Form ^^f^ nach S.387« 

Veränderung des Wurzelvocals. 

479. Wenn der Bindevocal 7 gebraucht wird, so hat der 
Wurzel vocal Cuna, doch kann ein mittleres 7 und 3* bei den mei- 
sten Wurzeln auch unverändert bleiben, und einige Wurzeln mit 
mittlerem 7 und 3 haben niemals Guna. Z.B. (i^i^fiff^^von 

irpSL^on ^^f f^l^i^nicht f3^f^voa ^, ^^tt^ 
nicht Tj^ftr^von r)^. 

480. Wenn n unmittelbar mit der Wurzel verbunden 
wird, so findet kein Guna statt, ein schliebendes ^ und 3* werden 
aber verlängert, und ein schliedendes ^ und ^ gehen in 77 und 
nach Labialen _und ^in gn[ über. Z.B. f^^f^Ji^von |^^ 

(S.103.Ä.), (o|cLrH .^Q°oD=Li f^T^c^ ^von f^, 5piE3?.^®"25' 

Besondere Re^geln. 

48 1 . Die Wurzeln auf ^jj (jr^ ^, Ä" §. 354.) setzen sammt- 
lich, und die Wurzeln auf 7, ^, 3*, ^ grofstentheils das jq^ohne 
Bindevocal an die Wurzel. Folgende Desiderativa sind unregel- 
«nafsfg: 1^75f(^rur f^;;^;jq^von 3;^ und ^, i^rc^rdr f^;;yrq^von J 
yj und ?^ (vgl. §; 333.), f^r^von ^, f^ und ift^ fxl^H.''®" 
f^> flnTH.von flf, flr^t^von f^, IJpjI5r[2I^o<J«r regelmäfsfg 
fSraf^^^on % (^(i^i^oder regelmafsig j^^^von ^. — 



I 
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482. Die Worsel tgi ntfen bildet SJ^^^^' ST ^^ ^ 

483. Wenn Wurzeln auf 3* und ^ emen Binderocal an- 
nelinieBf sa erhalt die Wiederholongssylbe 7 (ur 3*, indem nam« 
lieh das ^ der Guna-Forni 3^^ in seiner Schwächung su 7 
(§.476.) wiederholt wird; z.B. fJJigj^M von t^, f^i|jo|^odcr 

484. Die Wurzeln auf ^ und ^ Terbinden das ;^zum 
Theil mit zum Tbeil ohne Bindevocal mit der Wurzel, oder sie 
lassen, besonders Wurzeln auf ^, die beiden BUdungsweisen zu; 
auch können alle Wurzeln auf ^ nebst ^ifpühlen den Bindevocal 
-j^ verlängern; ;b.B. f^^^f^oder J^von ^, f?|^fl^®^^' fH" 
;^frf^oder |^^c{^von ^. 

485. Die Wurzeln welche mit Consonanten enden, haben 
gr5fstentheils den Bindevocal 7, einige haben nach Willkühr beide 
Formen, wahrend andere blos die unmittelbare Anknüpfung des 
n zulassen. 

486. ^pi^und ^[7^ verlängern ihr igf, wenn sie das ^un- 
mittelbar anschließen, daher (^^j^ , (^^{^ (§.92.) oder f^- 

487. Einige Wurzeln auf TqI verwandeln vor dem unmit- 
telbar angefügten ^ihr schliefsendes ölin "^t und erhalten des- 
halb auch in der Wiederholungssylbe 3*, daher ^|7X^oder f^r^- 

fsrq^vonf^. ' 

488. Die Wurzeln auf 31^ verlängern ihr 3*; z.B. JD^- 

489. Die Wurzeln ^r^» l^q^, q^^, Jj^ bilden unregel- 

»näisig: fsTsn^C^gl- §-324.), ^jgcq^(vgi. §.4i5.X (yq,i^q^, 

iGiy^odcrf5|VI^(s.§.34*>.u. §.301.). . ^ 
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490. Die Wuwcln jjqj^ q^, M^, ^fTV^sctzcn nach Wai- 
kühr entweder einen Bindevocal an, z. B« f^r5jf%^i oder bilden 
nnrcgelmafsig fifp^, fOr^» f^^» f^T^» ^''* ** scheint aus 
f^ntn^v ft|Hf4J etc. durch AusstofsuDg der zweiten Sylbe. Die 
Wurzel Tf^L bildet fJfq^fur f^Tf^» jedoch in Verbindung mit 
der Prapos. JU ftgffji^) rcgelmäCsig dbllf^^r^* Die Wurzcia 
5iq^und S^TVl^Kl- 10. bilden gtc^^i ^t^JcL^^^r rcgelmaCsig j|(g- 

491. Es gibt einige Desiderativformen ohne desiderati?e 
Bedeutung, nämlich: ^g^m^adeln von ym ÄM/«n, fr^lf^c^^^ 
&»# f^ff^j^i/KWtfi» von ffRL» ^i{^P^^^^i^rsuchen von qq^ 
(s.§.486.), ^tVIr^'««'^^'» von S|^(§.83*>.), -^^^^scUrfta 
von ?rifL» sTi ill 1^ schärfen von SJIrl • Die drei letzten haben 
in der Wiederholungssylbe unregelmäfsiger Weise ^ (ur 7. 

492. Die Wurzeln der zehnten Klasse bebalten ihr ^g^, 
so wie auch die Guna-Veranderung des Wurzel vocals bei, nnd 
Nehmen sammtlich den Bindevocal 3", z.B. xI^u(if^vo» ^^i 

ftrqTiflrq^von tjtlCS. 307.). 

Desiderativum der Causalformen. 

493. Aus Causalformen können ebenfalls Desideratiya ge- 
bildet werden, nach Analogie von §.492.; ziB. (^<j^^|LlJi((4^5'**^'' 
zu lassen vi^ünschen von <i^|qiLaus 2^, frlHI^I^^VOn r{||t(^>^ 

494. Die Reduplicationssylbe erhält 3, wenn der Vocal 
der pHmitiven Wurzel 3*, ^, %^ oder ^ ist, in jedem anderen 
Falle ;^; z.B. rl,H|c||iJ^^von FIIoRl^a^ l%r S^lolRiq^von yf- 

.496. Eine Ausnahme von der vorhergehenden Regel ma- 
chen die Wurzeln auf 3* und ^., welche mit einem Halbvocal, 
Labial oder j^^anfangen; diese haben in der Wiederholungssylbe 
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?[ (vgl. S-483.); «.B. ßraiolßnSLvoii 2TFoRt.««« ??» f^HIori^ 

von vnöRt^"* H^' ^^^^^^ %fTSL*"« ^pi^biidct i^;;%frf^(v6^* 

§.4l7.)' Di« Wurzeln ^, j;^, r^rfi 5^ un<l ^ haben nach WiU- 
kühr ^ oder 3-, z. B. (il|Ji||o|ßl(5t^oder HfSnot^TELvon SHoRL 
ans 55 (vgl. §. 483.). 

496. Unregelmäfsige Formen sind SpjTorf^r^f "^0° i%t 
wovon auch OTTorfIpSL» it^lollzTSL^on ^, und ^6HqU4q^ 

« 

Gonjugation der Desiderativform. ^ . 

497. Die De^iderativa sind nach Mafsgabe ihrer primitiven 
Wurzeln entweder im Par. oder im Atm. oder in b e i d e n Activ- 
formpn gebräuchlich. Die vier ersten Temp. und Mod. setzen 
dem n oder n ein ST an und gehen also nach der ersten Haupt- 
Conjugation, mit Befolgung des §.'277* Das viclförmige ^rät* 
folgt der dritten. Bildung, das redupl. Prät. wird umschrieben 
(§. 4i9.)f die beiden Futura, der Conditlonalis und das Atm, des 
Precativs erhalten den Bindevocal "T. Z. B. von (^{^oj ra wer^ 
fen wünschen kommt: f^ff^t^nftT, {^(^(-^ ; fr^ftd^yi^b f^' 

iyf^f^il^dqiL' *iNi^i^y(^*)j f^r%^rra^ ^de«- -xj^, 
flrf^c^rra^; j^i^cymiy «der f^rfwc^n^^^v^; firi%- 

i^Mdll^Mi l^ftlftMrll^; f^fe^^lTPL' f^T^f&FT^; f^- 

Im Passiv scheint das Desiderativum nicht vorzukomiAen, es würde 
aber, wenn es gebräuchlich wäre, in den vier ersten^ Temp. und 
Mod. der Passiv- Charakter 7\J^^ das desiderative n oder ^treten, 
lu^d (rjftjU:^ gerade wie j^Cd) conjugirt werden. 



Wc^en der Position kann kein 6una statt finden. 
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Intensivform. 

498* Diese Form Iiat ein Deponens, nandich etae Form mit 
pisshrem Aucgauig (auf zO nnd^actiTer Bedeatung^, unj der Ge- 
brauch dieses Deponens ist bei weitem gewöhnlicher als der do 
Activs*). Die mit einem Coososasten anfangendqi Wurzeln wie- 
derhokn denselben mit dem durch Guna verstärkten WurselvDcal, 
wobei zu merken ist, dafs auch die medialen langen Vocale in der 
^VYiederhoIungfsylbe Guna haben. Ein mittleres J^ geht in der- 
selben in ^ über. Beispiele sind: ^friTi Depon. ^f^jZT vonfxf 
(§. 4^8.) ; ^f^, ^^toq- ▼<»» RCcL' Srt^t ifvpj ▼on ft^i 
^#Ttt ^^ von 3^; %ßt5:, ^9hÜit von ^; ^»^^C^f 
von 25, ^1x55(1, ^TlCoSf von y5cL(§-^^^S.); ^ff?^, ^|5^ 
von trpt; %TVl^, ^nC^T von V|^; ^T^CT.' %^TE?2T von ;^; 
SnMI. SFRRT von ^T; Jjn3[j^, 3jn5R^ von jj^ 

499. Mehrere Wurzeln auf ^ schwächen imJDc/ionrihr^ 
zu ^ (vgl, §.447.) und erhalten demnach in der Wiederholangs- 
sylbe ^; z.B. ^^^ von ^, ^[^g=^ von ngejT^ ^^^It^ von ^ 
(§.354.)* i^ bildet unregelmäfsig ^d(\ oder regelmäüsig offoSTf«, 
im Dep. blos ^c^<L|; ^ bildet ^jp^, ^j^jr ««« ^' 

600. £in mittleres ^ geht in der Wiederholnngssylbe in 
3^ über, wofür aber im Activ nach Willkühr auch^i^ffr und ^ 
stehen kann. Hierbei ist das 7 oder ^ als Bindevocal anzuseheoi 



**) Von diesem weifs ich nur ein einziges Beispiel zu belegen, und 
ZTfar ein Partie. Pracsentis des Atmanepadam: lelihana leckend. 
oder sehr leckend von lih (Ardschuna's Rückkehr X. 43.). Die 
Participia aber sind anch im Deponens fast ausschliefslich im Ge- 
brauch, z.B. dedipyamänd (Draupadi IL 1. ^.). Der. Benennung 
^yDeponens'' für die Intensivform auf^a bediene ich mich hier zum 
erstenmal , . da mir ein besondei*er Name diesei; Form zweckmäfsig, 
und die Identität dieses ^a mit dem passiven ya unzweifelbaft 
scheint. 
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welcher zwischen die durch 'Guna Tcrstarkte Reduplicationssylbe 
und die Wurzel eingeschoben wird. Z«B. von ^iq^kommt Tft* 

50f« Bei Wurzeln, welche mit ^ enden, hat im Acut 
ebenfalls in der Wiederholungssylbe nach WiUk&hr ^^ ^^ 
oder l^iJn altein im Dtp. geht das ^ nach einem Consonatiten 
an Stamme in T^ und in der WiederkolttngssyTbe in n*, nnd nach 
zwei Consonanten am Stamme in ignr und in derWiederholvngs- 
sylbe in ^ über. 2^B« ^ bildet in Act* Tifft^ %<Ier Vjf^^ oder 

^, nnd im Dep. %R|Zf ; ^FJL*^***'^* *" ^^^ H^k^ ^Eff^^R, 
oder g^ und im i>«r^. ^ff^rpf. 

502. Die Wnrzeln auf ^ haben im Act. in der Wieder- 

hoLangssylbe j^ und lassen am Stamme das ^ unveranderL Im 

Dep. geht das ^ am Stamme in T7 nnd nach Labialen in ^|pr 

über, und die Wiederbolangssylbe erhält das Guna von 7 oder 

3^. Z.B. :?n^, ^^t^f von ^5 rn^' ^J^tft^f von ^; ^^ 

^It^voaq. 

Anmerkung. Aufser ^f^(s. §. 306.) gibt es keine Wurzel mit 

^ in der Mitte, und diese Wurzel ist, wie alle Wurzeln der 

, 10. KU im Intenslmm nicht gebräuchlich. , 

5 03. Ein mittleres %\ wird in der Wiederholungssylbe zu 
^, ein mittleres jr und ^ bleiben unverändert ; z. B. i|'(i||^, ^- 
^T^von^. 

504. Nur vier mit Yocalen anfangende Wurzeln sind im 
Intensivurn gebräuchlich:' 5g[^ und ^gfstl bilden SfCT^» 35fCT57T» 
mimj V^SSJm (^g*- §^387.). ^ bUdct im Act. 5f^, 35rf^, 
J^^ oder mit Einschiebung eines euphonischen ^, 13^ oder 

Srit^» »m -ö^/'- SI^Rf. 3jn§ bildet g;^, >iUf|rt^A|. 

605. Die Wurzeln der 10. Kl., die mehrsylbigen Wurzeln, 
ausgenommen 3^9 und .die meisten mit Yocalen anfangenden 
Wurzeln sind im Intens, nicht gebräuchlich. * 
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Besondere Regeln in Betreff der Reduplicationssjlbe. 

5 06. Die Wurzeln welche mit einem Nasal enden, nnd^ 
zum Stammvocal haben, nehmen den Nasal mit in die Wiederbo- 
lungssylbe auf, wobei er sich nach dem Organ des Anfangsboch- 
staben der Wurzel richten mufs. Das ^ der Wurzel wird in die- 
sem Falle in der Wiederholungssylhe nicht verFängert, indem diese 
Sylbe ^rch Position lang wird. DieTVurzeln auf 21 9 ^und ^ 
können ebenfalls einen Nasal In die Wiederholungssylbe aufneh- 
men oder auch der allgemeinen Regel folgen. Z3.x<,iUL» ^'i'^^ 
von ^FfTj^, SI^^^^T^i <V^»i<i^W| von ^r^, xJ^cfL» xT^cfST ^^^^ ^' 
tIc^i t^IItIctAI von ^|cr|j "~ ^*^ Wurzel q^^bildet unregelmä- 

507. Die Wurzeln ^, jfq^, 5!c?q^» ^^^^ ^?L»H^ 
nehmen, ohne der Bedingung des §.506. zu entsprechen, einefn Na- 
sal in die Reduplicationssylbe; die beiden letzten verlieren imBep. 
ihren Nasal am Stamme, und ^|^ verändert, wie rf][^Y ani Stamme 
sein 5Er ia 3- und g;- (s. §. 448.), daher xjp^, tJ^S^i '^ST^^ 

<V,r<!^il<yi» sfwi^?L^ GTfVfjjT- ^ 

608. Dip Wurzeln 5fg-, Vof^^» ^^» t<*r^ wn^ 9^ 
erhalten durch den Einflufs i^res vorletzten Nasals einen Nasal in 
der Reduplicationssylbe, und setzen zwischen diese und Api Stamm 
einen Bindcvocal ^ (vgl, §.500.), verlieren aber im Dep. den Na- 
sal am Stamme. Z.B. 5]rft5FL» fj^j^^Aq^^ . — Die Wurzel q^ 
bildet tiach dieser Analogie qfr^tCf^» q^q^j . 

509. Folgende Intensiya sind unregelmäCsig, meistens blos 
im JDe/?., einige auch im Act: i^jiH^Aj oder regelmäfsig t^jylSf von 

ür; ^. iräWjon j%; srnfRzr von ^f)-; jTRTRT o^«r sF>a^ 

von 51H.5 ^JTI3RT oder xJ^^r^ von igp^; sff;;^, ^^ von ^i 
^gq^odcr ^l^q^, %ra^ von ;5oPL- 



Intensivform. 269 

Conjugation des Activs. 

510. Bas Actiy, welches die Indischen Grammatiker nur im 
Par. conjngiren, indem sie jedoch auch das Atm, gelegentlich zu- 
lassen,'*^) folgt in den SpeciaUTemporen der zweiten Haupt- Con- 
jugation und zwar, wegen der Reduplicationssylbe, insbesondere 
der dritten Klasse, mit Befolgung der §§.280.292.; z.B. i^fvf^rffT 
nicht ^W?5;f^, 5rifH3^nicht dbläfH^H^t von f5^. In Be- 
zug auf die Guna-Yeränderung des Wurzelvocals ist §.281. zu 
beohachtenü £s kann aber in den verstärkten Formen (§. 281.) 
ein 'Bindevocal 7 den Personalendungen vorgesetzt werden, je- 
doch nur denjenigen welche mit einem Consonanten anfangen, in 
welchem falle die consonantisch endigenden Wurzeln 
kein Guna an der Wurzelsylbe haben; allein die Wurzeln, welche 
mitVocalen enden, behalten das Guna bei. Z.B. ^i^j^ oder 
tivp^rt^ von fvr^; %%f^ oder ^rSRfrf^ von fif; ^THlt^ 
oder ^TH^tf^ von V|^; if^iTf oder tT^^^ von ^. 

511« In den reinen Formen (§.281.) gehen 7vund 7 vor 
Vocalen nach §.50.u.52. in q^oder Tjj^, 3- und g;* stets in 3^ 
(s. §.53.), und ^ in 7 über. ^ geht in dön reinen Formen vor 
Consonanten in 77 und vor Yocalen in 7~r über, und wenn dem 

^^ ^ mm 

^ ein Labial vorhergeht, so wird 3^* für 73" und 3'"r für "^J^ 
gesetzt. Z,B. in der 3.P.pl. kommt x^-cilfff von f^, ^f^ITOfcT 
von ^, iiV[5fffr von vj. , ^Äf von ^, x||(^^irt» <!«• ^- 

^ft^von,^, qiy^j^, du. qiq^rf^^^von q. 

512, Die ^Wurzeln auf jfT. (l^t %%[ §<354.) schwachen* 
diesen Yocal- vor den schweren Endungen zu 7, welches aber 
vor Yocalen abgeworfen wird (vgl. §§.281.332.). Der in §.510» 



^) Z.B. bei han \vL Yerbindung mit der Präpos. ^, woYon in der 
3.P.sg.4<m. d^angati (Kaulnudi Bl. 157. ^. vgl. FoaSTsa S. 530.). 
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erwähnte Bindevocal "^ geht mit dem ^ der Warzel in n über. 
Z.B. Tf]- bildet in der 3.P. der drei Zahlen ^|^|(^ oder ^[]]^, 

6 13. Das vielförmige Pr'at folgt gewohnlich der dritten 
Bildnngi duch sollen auch üe fiiMrigen mit Ausnahme der siebenten 
Torkommen« Das redupl« Prät. wird umschriebeii (§«4l9*)f ^'^ 
beiden Futura nnd der Conditionalis hajken gewöhnlich den Bis- 
deyocal 7*. 

CoDJugatioa des Deponens. 

514. Die Special -Tempora folgen der Bestimmimg Ton 
§.445. In den allgemeinen Temp. fallt die Syibe ^ weg. Nur 
die Wnr&ein, welche mit Yocalen enden, werfen hlos das i^ ab 
und hchailen das ^bei, und die Endvocale werden daber vie 
mittlere Vocale behandelt, so dals die bngen Yocale keio Guia 
haben, e.B. Q^^| von f^ (§.44s.) bildet SR^^fzTraT» ^^" 
^^ etc. (vgl. §. 459. Anm.). Die Wurzeln auf ^ und diejenigen 
auf ^, weiche mit swei Consouanten anfangen, machen eine Ans- 
nahine, und werfen, wie alle mit Consonanten endigende War- 
eein, das ^jA. Das vielförmige Prät folgt der dritun Bildnßi, 
das redupl. Prat wird umschrieben und die beiden Fat, der Free 
und Cond. nehmen den Bindevocal 7. 

Abgeleitete Formen der Intensiva. 

51 5. Das Passiv ist der Form nach ideolifch mit dem D^ 
ponens; a.B. ^n^TTRIR '***'* bevoegt nperdend (Drayp.U-^^**)^^ 

' ^. Das Causalc setzt das charakteristisclie igps^ani ohne daU)^' 
bei primitiven Wurzeln, der Stammvocal erweitert wird; «• 
%^fq7l^nicht ^^q<H ^von ^feiq ^. Das DesidcraUvom ««*«' °^ 
^gewöhnlich mittelst des Bindevocals 5" an, ohne dafs C'ß* " 
Reduplicationssylhe hinzutritt, auch bleibt der WurzeWocal ufl- 
verändert; z.B. Qfe(|qq ^nicht (r<x)fa(cj(j ^* 
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Denominativa. 

016. AiM den Grvndlbnpen 4er Nomina können dnrcli An- 
ßgung von.8f, snj, «It ^EPKT uni SfJTiZf secundäre Wurseln ge- 
bildet werden, welche die Orammaliker Lidh n-Wiireeln oenoen, 
und woraus, wie aus primitiven Wurzefn, sowoU Verb« als No- 
mina entspringen« Auch können ohne Anffigung irgend eines 
fremdartigen Buchstaben die Gnundformen der Nomina sich sn 
Lidhu-Wurzeln erheben und dsrch Mo&e AnhSogung der ge- 
wöhnlichen Verbalendungen als Yerba conjugirt werden. 

Formen £(uf sf« 

617. Durch jj( können aus den Grundformen der Nomina 
Denominatiya zweierlei Art gebildet werden. Erstens solche^ 
welche ein Verlaogen ausdröcken nach dem was durch das Stamm- 
Nomen bezeichnet wird,*) oder auch eine Gleicfaachlung, indem 
nämlich eine Person oder Sache demjenigen, was das Stamm -No- 
men bezeichnet, gleicfageacblet wird. Im ersten Sinne sind diesb 
Denominativa intransitiv und tVagen das Objekt ihrer Handlung in 
sich selbst, z.B. g^q * zum Gatien ppänschen (Bhatti-K.iy»19.) 
von qfjsf Gatte, y^y einen Sohn oder Söhne oder Kinder (pani- 
schen (Bhatt. 1. 10.) von o^ (§.518.). Im zweiten Sinne sin^ sie 
transitiv und fodern ein aufser ihnen selbst liegendes Objekt, da 
Jas Stamm -Nomen nicht das accusative sondern das dative Yer- 

haltnifs ausdruckt; z.B. C| Qx\ \ (i cfl I H.^^t'^rfrT ^'' «^^^' ^^ ^'^^ 
ncrin 4er Geutin gleich. £s kann jedoch auch das Subjekt selbst 



*) Insofern PTunsck, Verlangen die Grundbedeutung der Sjibe 
jra ist, wie sie auch die gewöhnlichste ist, scheint mir ihreAbslam« 
mung von i wünschen, bitten sehr wahrscheinlicfi (vgl. §. 271.Anm.), 
mit dem Zusätze des Charakters der 1. u. 6. Kl., der in den allge- 
meinen Temp. wieder abiaUt. 
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der Gegenstand des Gleichachteos seui| indem das Denominativurn 
reflexiv wird und das Stamm -Nomen von dem datiyen in das loca- 
tivc Verhällnifc tritt; so kann l||4H|^^ von m^U ' Palast die 
Bedeutung sich in einem Paläste glauben annehmen; JcB. as^- 

ZnH^HWI<0^f^ fn^ ^ ^^^^ Hütte $laubt sich in einem Po- 
laste der Bettler. 

618. Die Endbuchstaben der Stamm* Nomina sind folgen- 
den Veränderungen unterworfen: l) ^ und ^ gehen in 7* überi 

'•^- ?SRTt^ ^®° Wf ^^^ ^^^^ ^BfT ^^c^^^* 2) y und 3" wer- 
den yerläagcrjt, nicht nur wenn sie am Ende, sondern auch wenn 

sie vor einem schlieüsenden ^oder 7 stehen (vgl. §.448.)9 z.B. 

q^ von qf^ Herr, ^jj;^ von V{y^ Sonne, jfj^f von fs^^ 

Rede. 3) ^ gehl in ^, JR: '^^ 5I^«n<l 3^1 '^^ SflcL^'^«"'» «.B. 
(q^a ^on ^J^raler, XFÖST von 37J Kuh, jjjSJf von ^ Schiff. 
4) Ein schlielsendes ^wird abgeworfen und der vorhergehende 
Yocal ist der Veränderung der Endbuchstaben unterworfen, z.B. 
TT^IiSr von 7(3]rl^-^^'^'V* S) Patrohymica, welche durch das SufBx 
2j gebildet sind, verwandeln diese Sylbe in 7, z.B. )(|At4 ^^^ 
yUfjf Abkömmling des Gärga. 

519. Die nach §§.517.518. gebildeten Denominativa sind 
nur im Par. gebräuchlich; in den allg^emeinen Temp. fallt das 
^ der Sylbe ^ ab und Denominativa aus Grundformen, welche 
mit anderen Consonanten -als ;;] enden, können nach Willkuhr 
auch das n abwerfen. Das vielförmige Prät. folgt der dritten Bil- 
dung, das redu^l. Prät. wird umschneben, und die beiden Fatura 
und der Condit. nehmen den Bindevocal 7. 

620. Durch ^ werden zweitens, aus den Grundformen der 
Nomina, Denominativa gebildet, welche in Bezug auf das Subjekt 
und die durch das Stamm -Nomen ausgedruckte Person oder Sache 
eine Ähnlichkeit der Handlungsweise, ein Nach|ihmen, sich Anstel- 
len, «in Ähnlichwerden an Beschaffenheit u. s". vr« ausdrucken. Aach 
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werden, sowobl aus Substantiven wie ans Adjectiven, djjtrcli jj^ 
Denominativa gebildet, welche die Hervorbringung der durch das 
Stamm -Nomen ausgedrückten Sache, Handlung, Eigenschaft oder 
Zustandes ausdrücken, oder die Erlangung derselben, oder ein 
Werden zu denselben, oder ein Empfinden derselben. — In Be- 
zog auf die Endbuchstaben der Stamm -Nomina ist zu merken: 
^ ^\t^ verlängert und ^ bleibt unverändert, z.B. ^TSUTRT 
den Krischna ntMchahmen, wie Krischna hemdein, von cRTSCTTt jxJ^I^ 
zögern von ^fT lange, sj)y|i( eüen von jyjy schnell, ^fSg^jg* tö" 
nen von Si^if^ Laut, c^i^UII^ Milleiä erregen oAtT empfinden yon^ 
d([M\\. 2) p^wird abgeworfen und ein vorhergehender kurzer 
Vocal verlängert, z. B. TfJ^ZJ «v«r ein König handeln von 7f5Jrl • 
3) n kann abgcworfjßn werden oder nicht, in ersterem Falle wird 
ein vorhergehender kurzer Yocal verlängert; z.B. XJpijm oder 
qjf^^T ^" Milch vperden von XJ^^iJ^Üch, ^q^ hüfsen von ^qa 
^ufse, rTIT^^ verehren von ^m^i^yerehrung. 4) Einige Wörter 
auf 5gm^ werfen das (^ab und Verlängern das vorhergehende ^; 

^•^' dij^\^ S^ß vperden von oL^fL^'"'^* "^^ '™ Übrigen gelten 
die Bestimmungen von §.518. n.2.3.u.5«; z.B. UlxTlil ^^^^ werden 
von i)l\x\rein, H#sf^i| *$i2n£/e begefien von I^r^ Sünde. — Diese 
Klasse von Denominativen wird nach der vorhergehenden Regel 
coujugirt, grÖüstenlheils nur im Aim^ zum Theil auch im Par, 
oder in beiden Activ- Formen. 
Anmerkung. Seinem Ursprünge nach scheint das jf dieser De- 
nominativa verschieden yon dem von §.517., und ich halte es 
für identisch. mit dei^ passiven jf (§.44.5.), sowohl wegen seines 
vorherrschenden Gebrauchs im Atm. als wegen des passiven 
Yerhältnisses, welches viele Verba dieser Art ausdrücken« 
Formen wie "flqy^ büfsen würden demnach etymologisch 
soviel bed^ten als in Bu/se gehen, von Bufse afficirt (verdenm 

18 
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Formen auf sgq^ (g^J) . 

521. , Durch den Charakter der zehnten "Klasse und Causal- 
formen (§.271-Anm.) werden Denominativa gebildet, welehe die 
Ausübung, Empfindung oder den Gebrauch dessen, oder ein Ma- 
chen £u dem, oder eine Erklärung als das ausdrücken, was durch 
das Stamm -Nomen bezeichnet wird. Ist dieses einsylbig, so ha- 
ben die schlielsenden Yocale^, ^^^9 ^9^ ^^^ ^ Wriddhi, 
und einem schlielsenden ^ und ^ wird q^beigefugt und das ^ 
wird verlängert; z.B. oj|i|il^voa fsf P^ogel, \^[^[[j^yon '^JErde, 
7^1^ von r{^Mann, ^RTOfZ^vön gf Luft, f&]tpi^von Tgm Erde 
(vgl. §. h&6.). Einsylbige Wörter, welche mit Consonanten enden, 
haben Guna, z.B. ^T^^nO ▼on ^^n^^ungen 

522. Mehrsylbige Wörter werfen ihre Endvocale ab, und 
wenn sie mit einem oder zwei Consonanten enden, so werden 
diese nebst dem vorhergehenden Yocal abgeworfen; z.B. ^f]^ 
von ^iTjf Geduld, jftrfq^von jf^cT ^'*«"^* ^5(ZL^*^° ?5f^ ^"^^ 

623. Wörter, welche durch die Ableitungssuffixe T^, 
' olfl^^nd f^]7^gebildet sind, bilden Denominativa aus ihren Primi- 
tiven; z.B. ^TI^|^^aus ^^i;^^gläcklich, von 3gfj- Glück. 

624. Die durch ^^[^ gebildeten Denominativa sind in bei- 
den Activ- Forden gebräuchlich, und werden wie Wurzeln der 
10. Kl. und Causalformen conjugirt; z.B. b|vfa|fM» om*^» QTrf" 
^2TIl^» oFf^ etc. 

Formen auf ^n^q", m ^^^ jp^. 

625. ^Durch Anfügung von^^jjiTj, welches selber ein De- 
nomin. ist aus gjJTT fVunsch mit g", werden Deüominativa gebil- 
det, welche ein Verlangen ausdrücken, nach dem, was das Stamm- 
Nomen bezeichnet. , Die durch ^ und j^^ gebildeten Denomi- 

^ nativa drücken ein heft^es Yerlangen aus. Die Endbuchstaben 



Denönunativa. 21 S 

der Gi^dförmen erleidieii Tor ^(i^, ^ und ^[^ keine Verän- 
derung, wenn nidt nach den gewöhnlichen Wohllautsregeln eine 
euphonische Veränderung nothwendig wird; z.B« M^^)l^^ tinen 
Solm oder Söhne oder Kinder tfriinschen von CJ^ «SbAn, cL^WI 
nocA «/tfTTi «S'/ier visrlangen (Bhatii-K.IV.30.) von cO^t TT^^ 
Honig (vünschen von iq^T Honig, Diese Denominaliva sind dur im 
Par. gebräuchlich und werden nach §.519« conjuglrt; x.B. o^f^ 

Denominatira ohne Su£Gjc. 

526« Sie drücken eiiie Ähnlichkeit der Handlungsweise aua 
zwischen dem Subjekt und dem was durch das Stamm -Nomen be- 
zeichnet wird, oder eine Hervorhringung oder Erlangung dessel- 
ben, sind aber von äu&erst seltenem Georanch; Ein sohliefsendes 
^ des Stamm-Nomens wird abgeworfen, z.B. ^[f^ff^von ^^ff^ff 
roth. Andere Endvocale habei^ Guna, und wenn die Grundform 
mit einem einfachen Consonanten endet, so hat der vorhergehehde 
Vocal Guna. Biese Denominativa sind in beiden Activ- Formen 
gebräuchlich, jedoch vorzüglich im Pan und .werden nach §. 519« 
conjugirt; z.B. iuM^||fl|, illMA|(^ u.s.w. von ajflr rein; %- 
fedlP^ von ^I%l^aus j^fj^ roth. 
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Wort- Bildung. 






527. Die Wort- Bilduqg geschieht fast ausschlieCsIich durch 
Anriigang toq Suffixen^ und es gibt nur wenig reine Wurselwor- 
ter. Die SufBxe, welche Nomina primtliva aus den Wurzeln selbst 
bUden, heifsen bei den Indischen Grammatikern zum Theil Krh 
(^^) zum Theil Unidi ( ^m|[^> *X ^^ diejenigen wdche De- 
rivativa aus anderen Wortstämmen bilden , heifsen Taddhila- 
Suffixe. Wir betrachten zuerst den Ursprung primitiver Wörter, 
welche meistens durch Kr tt- Suffixe gebildet werden. 

Primitive Worter. 
Farticipia, Infinitiv und Gerundla. 

528. SIri.« ^^ ^^^ starken Casus ^E[rf|^(§*^^^*)f ^^^^ 
das Part, praes« /7ar. Die Eigenheiten der zehn Klassen^ werden 
beibehalten, mit Berücksichtigung vo^i §. 277.U.278. in. Ansehung 
der Unterdrückung des ^ und 7 der Zwischensylbe. Im Übrigen 



*) Krt von der Wurzel k /• machen hcifst machend, bildend und 
die Wörter welche durch ein Kr it- Suffix gebildet sind, heifsen Kr i- 
dauta {kpdanta) d.h. ein Krit am Ende habend. Der Ausdruck 
u nädi besteht aus u uud adi das erste j mit eingtschobenem Nasal, 
und bezeichnet eine Klasse von Suffixen , an deren Spitze you den 
einheimischen Grammatikern das Suffix u gestellt wii*d. Wir fassen 
aber in den folgenden Paragraphen die Krit- und ünft dl -Suffixe 
zusammen, weil sie beide in der Wort- Bildung gleiche Bestimmung 
haben; und wo jrir nicht ausdrücklich ein Suffix als ün&di bezeich- 
nen, gehört dasselbe 'zur Kksse der Krit-Suffixe. 
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* folgt bei der zweiten Haup^- Conjngation dieses Part der Analogie 
der reinen Formen (§. 28 1 .). l^ie in §.294. erwähnten Wurzeln 
bilden daher: ^VJrl^von g^Kl. 1., r^jS^von ^^ Kl. 6., SEpZJf^ 
von 3^x1^ Kl. 4., %pjfl^von ^rJ^ KL 10., i|;q?LVon f^Kl.2., 
flryT^^von VtKl.3., ZE;55Irl^von 5PLK1.7., fl^FSTcLvon f^ KI.^. 
dtl^rtdcL^on nj^ nich §.342.), cFöHrl^von (T^KLs., Zg^^fL 
Von qj Kl. 9. 

629. Die Unregelmädsigkeiten der SpeciaUTemp., und zwar 
bei der zweiten Haupt -Conjdgation jene der reinen Formen, er-, 
strecken sich auch auf das Part, praes. sowohl im Par, als im Atm.^ 

^•ß- 1rre?L^*^° ^^ (§-295.), ioPiZfrL^®" c2ni(§.305.), ^Tfr^j^ 

von oraL(§-325.), l^^yon 35FL(§.329.), Wly^^ ^rL(§-^^''*-)- 
Declinirt wird^dieses Part, nach '§.185. und 186. xijjaherrschen 
folgt, wie in §.327.9 der Analogie der redüplicirten Wurzeln 

(§.386.), daher Nom.masc. JfrraTl^» I^IIM^I« ÜIWdH.- 

530. Das Femininum bildet, durch Anfügung des weibli- 
chen Charakters ;^, i^Tf^ als ^EH^ft* ^^^ Wurzeln der ersten 
Haupt -Conj. haben viel häufiger ^tsff) ^Is -jy^, und die der zwei- 
ten zeigen gewöhnlicher -jy^ oder ^«s^. Die redüplicirten For- 
men und ]^[|^K1.2. (§.327.) haben niemals dblr^ff)« ^.B. f^f^fft 
von vi^Kl.3., ^11^^ von 5fp]LKl.2. (§.108.). Beispiele der sel- 
teneren Art sind: j o|-c|jfn .von ^TT ^^« ^* (Nalus XII. 10.), oPETfTt 
vonop^Kl.l. (N.Xni.66.), ^j^r2Tfft ^<*^ H»^*"^ (N.XYL18.), 
^J^^Tfft v^^ "^ ^••^' (N- XVI. 33. u. XVII. 12.) dagegen ^\i^ 
N. XL 13.U.15. und an vielen anderen Stellen; ^oj^dl ^on ^ 
Kl. 8. (N.XVI.il.s.§.3/i4.). 

63 1 • Das Auxiliar- Futurum p<xr. setzt das Suffix ^glf^sn die 
Sjlbe ^ (§.44o.), mit Befolgung ^ts §.277., wornach ^ mit 
^(^, ;^^|^bildet, welches nach §. 185. declinirt wird. Das Fem. 

lautet 55F^. Z.B. \\kMKl? \\^^^ ^®° ^5 VJIrUIrt» 5^- 
rWIt^cTl von gViL; ^Tsift, ^^SJRTt ▼<>" ^ («• S- 44o.). 
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632. Das Passiy famn ebenfaUs dai Partprtes. darch das 
Suffix 9g|^ bilden, indem dasselbe mit der dem Pateiv cbarakteri- 
ttiscben Sylbe ^ nach g. 277« sich verbindet, daher 7J[(\j welches 
nach g.l85. declinirt wird, und im Fem. ^JT^ bildet. Beispiele 
sind: \l^lE[(\^^f^egt (werdend yon %^ nach §.44s. oder Ton dem 
gleichbedeutenden W ; "^^^^If^^gesehen werdend yon <pn ; «cfly^l^ 
gesammelt werdend yon f^f (§*448»); ^jl W| H gezogen werdend yon 

^rq^» ^STTRIrt^*'^*''^'* cvct-^/ähiI yon JTFL» lol JlTi4irL ^^'^^^^ 

^werdend yon 2Z[ (§.453.). 

633. H\r\i iJi\r\* ^^ Partpraes.^m. wird durch die Sof- 
fixe iqjrT oder 35^^ gebildet (Fem. mrH» 5ri?Il)? ^^^ Eigenthum- 
lichkeiten der Special -Temp* und ihre Unregelmafsigkeiten wer- 
den wie yor dem Suffix i|gp^(S* ^29-) beibehalten» IKe erste Haupt- 
Conj. gebraucht das Suffix TT[r|9 doch hat die 10. Kl. und das Caa- 
sale häufiger ^[J^ als THT^; die zweite Haupt -Conj. hat blos^g^iTTi 
welches eine Yerstümmelung yon ^[r^ zu sein scheint (ygl. fxevo?). 
Die in ^.29L erwähnten Wurzeln der zehn ^lassen bilden daher: 
i^ryTTR von g^^Kl. 1., ci<4^mH von ^ Kl. 6., D^rZTRR ▼^'^ 
n5Tl^K1.4., %pnnT o^««* Q|^<L|mU| von ^ Kl. 10.; f^qiUI von 
f^Kl.2,, fIßjpjT yon VUKl.3. (%.9ir\), i^^SfR von 23^X1.7^ 
ftjf^M yon f^ Kl. 5., rPSTPT von (^Kl.8., jjg^^j^ (§.278.) 
yon ;q^ Kl. 9* Beispiele yon unregelmäfsigen Wurzeln sind Zfj^- 
TTIrT von I|^(S.301.), '5pj(^ yon 3^ (§.213.), gr^TUiyonf 
(§.344.ü.94*>.).. 

634. Die Wurzel ^gn^jiifiien Kl. 2. bildet jj[^r^ ^^ 

635. Das Part des Auxiliar-Fut. dtm. setzt xiffTf an die 
Sylbe ;^; z.B. <j^|UmM ^ö« ^» ^^SEpRM (S-94'>.) yon^, 
(ifH^i^lUI von ^^(s. §.44o.). 

636. Das Part praes. pass. setzt Tf\fJ[ an die Sylbe ^9 z.B. 
<0^4H von ^ (§.447.), ^AlMim von 55 (§.448.), ßh^MIOI 
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▼on iB^d^ASi. ti. ^*^\).' Das Part« praes. pass. kann aber auch 
nach,$.53i2. dorcb 5gf;pi gebildet werden. 

537. Das redupl. Prat. ätm, setzt BSTTtT ^° ^^ °^c^ §«392» 
ff« -durcb Redaplic* oder Verwandlung eines Stammvocals ^ in ^ 
modificirte Wnrzel, welche überhaupt vor diesem Suffix dieselben 
Veränderungen und unregelmälsigen Verstümmelungen erleidet 
wie vor den schweren Personalendungeü ; z.B. (cN|r^|H von 

^» riri><H ^ö° (^> ^HT^ von ff^S^- 4oo.), jf^gr^T von ^^ 

(§.4l2.), TsTRT ^^^ ^TS! (S'^l^O* ^^^ Part« pass. ist in diesem 
Temp. von dem des ^/m.. »nicht unterschieden, kommt aber viel- 
leicht niemals vor. 

638. ol^* Dieses Suffix bildet das Part, des redupl. Prat, 
par, und wird bei Wurzeln deren Stamm im Du. und PL dieses 
Temp. einsylbig bleibt, dbrch einen Bindevocal 7 angeschlossen; 
übrigens erleidet die Wurzel vor dieseiUySoffix dieselben Verän- 
derungen und unregelmäßigen Verstümmelungen wie vor den 
schweren Personalendungen ; z. B. fxjfrlpra^von fxf » f^fJS^ 

a^von oPIL(S-^^^-)» ' <i^(\clH .^^ ^ (S-390.)- Über Decl. 
und Bildung des Fem. dieses Suffixes s« §. 203. u. 204. 

639. Die Wurzeln fsfjq^ und f^f^ können gegen §.508. 

einen Bjndevocal annehmen, daher forforf^JoRL» forioTfe^oFL. 
o^«' forlora^» (olldi^- — ^^*« Wurzeln f^j^, g^ und 
^jiq^bilden unregelmäfsig ^t^j ^«cTIFL» ^TFSR.- ^" <*«" *"* 
§.421. bestimmten Fällen wird das Part, auf op^, so wie auch das 
auf aETfiq- umschrieben, ».B. Q|^<yji4|(MolH.®der -SfV^:oFLoder 

Qu^ i^^oiH.» -"^mm von ^- 

640. Die Wurzel f^[^ (bissen bildet ohne RedjipUcation 
f5f^^, mit dei^ Bedeutung eines Part, praes. (vgl. §.323.). 

641. ^, Tf. Das Suffix f\ (Um. ^pff) welches entweder mit 
oder ohne ^Indevocal 7 mit der Wurzel verliunden wird, bildet 
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ein Part. prit. pan. und entspricht In' der Bedentnng ynt in der 
Form dem lateinbchea Part auf tus. , Bei Verbis teaftris hat es ge- 

• 

wöhnlicli vergaogene actiye Bedeutung und entspricht dann dem 
Part auf tui der Yerha depon. z.B. ^|;|^ (von jf^^mit 9^) ad- 
gressus, kand aber auch passivisch gebraucht werden; z.B. 3g(|^- 

rT^foRIT (P^^ dblUIrt^l^S* ^^•) ^^ ^"* *^' genahet. Bei einigen 
Neutris hat es gegenwärtige Bedeutung, z.'B. ^^^ fürchtend yon 
^ fürchten, ^f\ sich schämend von ^J" sich schämen^ f^SIff •^''* 
hend von ^^^ stelien, 3[(^ könnend von 3[|^ können^ Diese War- 
xcl bildet auch (^|(chf{y welches seltener und nur mit passiver Be- 
deutung vorfbmnlt (z. B. Hidimba IV. 33.). Diese Participia schei- 
nen voff den transitiven oder causalen Bedetatungen schrecken, be- 
schämen, stellen, fähig machen ausgegangen zu sein, welche ihre 
Wurzeln sonst nicht haben. Beispiele sind : frilff gesammelt von 

'fxT» ^ff\rgetnmken von qt, ^H^ gehört von 5r, "^J^ seiend (der 
gevoorden ist) von VL » ^ff genommen von S", f^Tcff verlassen von 
fZRL^S- ^^•)» 5?!^ erlangt von 5r|VL(§. 83*\), ^Tfl ousgedehnt von 
ff7L^§-^^')» fof^ eingegangen von f5rnL(§«58.), f^J^ voZ/^idc/ 
von f^|\L(§-^^*^-)» ^gj^ gei^Rachsen von ^ (§.102.a.), pV ^^- 
TOo/Ar/rn von 3g (§. 103. a.)» ^7S geschaffen von ^^J^CS. 89*X q^ 
gefragt von q?, welches qjB^ substituirt (§.87.ae vergI.§.301.X 
qIrTfT «'^/«^^<?'» von q^, fori^ geiPu/st von ^1^. 

542. Das Suffix ;^ (fem. ipff) vertritt bei mehreren Wur- 
zeln die Stelle des Suffixes ^, und wird immer unmittelbar mit der 
Wurzel verbunden. Es kommt nur bei Wurzeln vor, welche mit 
Vocalen oder jj^, ^^ J|^, ^, T^jT und g^^enden. Ein schliefsen- 
^cs Sl^geht gegen §. 83"*^ vor dem Nasal dieses Suffixes in y|^, und 
g; in rl^(vgl. §.58.) über, z.B. f^jy^f von f^R^, ^jTjf (s. §.94'^.) 
von ^31^, fvj^ von firftjT' Unter den in §. 94*\ angegebenen Be- 

% dingungen wird Qf (ur ^ geseUt; .z.B. (^q^n verstört, betrübt 
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^^ (c|^g^ ▼^^D ^[^ (S* S^*)* 7 und 3- Verden als Endrocale und 
Tor q[ verlängert, «.B. ^f)irr von fg^, I^Tjf von j^. 

Besondere Regeln. ' > 

543. Einige Warsein auf ^^ schwächen diesen Vocal vor 
dem SafBx ^, wie auch v6f den Suflixen f^, f5(TT ^^^ ^^ ^^°^ 
Gerundium auf ^, zu ^ (vgl. §. 390.). Z. B. i^gfa", f^gffff t i^- 
^=50" von 5bEfT, f^ etc. von ^ (§-354.); dagegen 2.B. g^^ von 
JTTt I§ErT?Tv®nlSTrt'3;jrr^ön^, I^rIPT(S.542.) voni:^.. Die 
Wurzel Vfi" jf/xm bildet f^^ fiir fy^ (vgl. §. 104.) und l^ ver- 
lassen, nimmt ^ für ^ und schwächt vor demselben s^in 3^su ?•» 
daher ^^rT* Nach dieser Analogie, aber mit dem Suffix ^, kommt 

^JtfT» ^fTtrT von VT» ^; jftfT» ^^ ^^^ ?t» ^- ^.us 5^ welches 

^ehen bedeuteu soll, erklärt man die Formen ^^ /ra//, ^jj^^e«, 
froren und ^Zflr^ ^l^^rig. ^ bildet ^|m für td|l]| und von ^f^ 
kommt ;f?TI?T» ^dlM "°^ ^dlH- ^^^ ^ «''*"» kommt 37^ (Vgl. 
§.4lÖ.), von "^^hedecken ^^fT **°^ "^0** ^ ''"A'* ^(T (^g'- §• ^^^O* 
544« Die Wurzel ^ ^«6e/t Kl. 3. behält vor dem Suffix ^^ 
wiÄ auch vor den SufExen f^, f^Vj und im Gerundium auf pgf]', 
die Reduplicationssylbe der SpcciaUTemp. bei, und wirfl dagegen 
ihr 3gu wie vor den schweren Personalendungen ab, daher ;ir^y 

2C%» ^Cf^» ^vtSTT a«» '^ + cT (§• s^'^-) ^"«^ ?:3;jrT «'c- I« 

Verbindung mit gewissen Präpositionen fallt aber die^Reduplicalion 
weg, und es bleibt dann von der ganzen Wurzel nur das aus ^ 
hervorgegangene ^; so jg^W (^-^-^^) gcnotnmen fiir dblld^^'» 
g^ gegeben für y<l ^ ; die Präp. |^ verlängert ihr T", daher r^tW' 
Ö45. Die Wurzeln auf ^ nehmen meistens das Suffix ^ 
und verwandeln ihren £ndvocal in 77 und nach Labialen in 3^; 

z. B. ^ffrnf (s. §• 94'\) von ^, ^tuf ^o» ^t qpif von q. 

646. Die consonantisch endigenden Wurzeln folgen in Be>* 
zug auf die Annahme eines Bindevocals grölstentheils den Bestimm 
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■tugen Ton §§.428.439«« einige haben nacb 'Wlilkfihr beide For- 
men,' und die UaregelmSCsigkeiteB, welche * die Wursela vor 
deo scliweren Endungen der. Special -Temporen und des redu- 
plicirten I^rät haben, erstrecken sich gröCstentheils auch aaf das 
Participium auf ^ oder yf; a.B. ^ftfcT von opXL(§-4l*-)» ^ 

3?fyvonclTL.(§.4l4.). 

647. Yiele Wurseln mit yorletstem 3* können, wenn sie 

den Bindevocal 7 anfögen, nach Willkühr Gnna annehmen, z. B, 
^ijqfl oder (Tf^TfT von jmbeleidigen, tödien. Mehrere "Wurseln 
mit vorletztem ^ haben vor dem Bindevocal 7 noth wendig Guna, 
••B; irf^fT von x^J^äuiäefu 

Ö48. Die Wurzeln, welche mit zwei Consonanten enden, 
deren vorletzter ein Nasal ist, stofsen denselben, bei unmittelbarer 
Anschlielsang von ^ oder 7^^ aus; z«B. ^[^ gebunden von ^[T^t 
y^JJ angezündet von 27^» HJ^ gehrochen von VTo5L« "Wenn 
der vorletzte Consonante kein Nasal ist, so wird der letzte abge- 
worfen, z.B. f^Tlf vöo rCoT (*• §'542.). Von xra^^ö^^'» kommt 
x^ (vgl. §.326.). Vor dem Bindevocal T werden die beiden 
schliebenden Consonanten beibehalten; nur einige Wurzeln sto- 
ben dennoch einen vorletzten Nasal ans, z.B. T^S[^^^^^€* von 

649. Die Wurzeln Sfr^^und I5|7|^ bilden 5|T^, igj^ für ' 

650. £in schlieisendes T^^wird vor ^ abgeworfen, z.B, fpf 
" von irn • Mehrerie Wurzeln auf ^gm^verlängern aber ihr 9gf und 

wandeln demnach ihr X] wie in anderen verstärkten Formen 
vor (=L'" H-""* (S'^5.); z.B. ^7|7ff geliebt von^jyj^. 

66 1. Ein schliefsendes ;q^wird vor ^ oder j\ abgeworfen; 

* z.B. ^Cfilff oder unregelmäfsig ^^C^^tfT S^^clwpoUen, strotjcend von 

^fjf^jl^j^ansclwfeüenn CZ|TZL^*c^ werden bildet cjjr^t ^ftcT '"^^ U||<T' 
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^7]p[^^cAw//tf/» bSdet ^^Sf^. *- EinscUi^Iseiiileslll^wird vor^pf 
ebenfalls abgeworfen, die nnmittelbare AnscblieCrang Ton ^ ab 
€ine Wurz^ anf Hl ut jedocb sehr selten; ObB. f%ff Meidigt von 

662. DieWarzel ^[^dtdden bildet ;^T^ für ;^f7^ (§.102. o. 
Ygl. S.215.Anm.). Die Wurzeln der 10. Kl. und Cansalformea 
nehmen sämmtlich den Bindevocal 7, und werfen vor demselben 
die Sylbe 351^ ab, behalten aber ihre Vocal- Erweiterung; z.B. 
Qli^d «'"Ä>Ä/w von ^tJ^j o|A;rf *^^^ gemacht von f^, ^ff- 
(q)^ A^ren gemocht von S^» 

6^3. VIöIrL» HolrL* I^^^^ SnfBxe bilden ein Part praet. 

act, z.B. ^ <i o| H ^^^^^ habendi von ^. Sie sind Ableitungen 

< 
von dem Part. pass. auf ^ vermittelst des Suffixes cTfl f welches 

Derivativa bildet, die den Besitzer dessen ausdrücken, w^s das Pri- 
mitivum bezeichnet; c|i ^q|^ von -^^ gethan bedeutet daher ei- 
gentlicb mit dem Geihanen begabt, daher geihan habend» Alle Ei- 
genheiten der primitiven Form erstrecken sich auch auf die abge- 
leitete auf oTfl,» ^'ß* 3r!T5ffl,f"*'i'' habend von opEl^ (§.4l4.), 
VJ) H 0| Ci. ff^^rochen habend Yon VT^5L(§«5>|8.). Declinirt wird 
dieses Part nach §. 185. und das Fem. setzt 7 an, z.B. ^(iblril* 

664. ^Tsq-, 5r%ri ZT (Fem. rToJTTt «H^iihZTT)- l>*««c 

Suffixe bilden Participia fut. pass., den lateinischen auf dus entspre- 
chend, sowohl aus transitiven als aus intransitiven Wurzeln ; z. B. 

oUchbili ri|il4li|, f^IJsJr ^^ ^" ^^rlassende, V[f^(f^oE(9 VJSf- 

666. Das Suffix f\oi\ verlangt Guna des Wurzel vocals 
und wird entweder unmittelbar oder durch 7 mit der Wurzel ver- 
bunden, in Analogie mit §.424. ff.; z.B. ^fffolTTS^ oder ^f{|f|o^ 

▼oo ^ (§-426.), ^ffoAl von ^ (§.427.)» ^TSoST von ^ 
(§.429*l4.). — Von dem mehrsylbigen Sf|71^(vacAe» finden wir 
ohne Guna ^ULffod^ (Hidlmba^s Tod 1.51.). 
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666. Das Suffix ^^^ wird unmittelbar mit der Wurzel 
Terbunden, deren Yocäl^ mit sebr wenigen Ausnahmen, gunirt 

wird; z.B. Hol^ftZT ^on H.' M^^ (§-9^*^0 von ^, iaF^^ 
von gp:L, ^TRtq" von ^, i||Hl<t| von yf, ^|4l<H von %[ (§. 354-> 
. 557« Das Suffix JJ( bildet nicht nur Part fut. pass. sondern 
auck Substantive und Adjective yerschfedener Art. Für Wurzeln, 
welche mit Vocalen enden gelten folgende Bestimmungen: l) ^ 
(^f %\ §* ^^^O S^'^^ durch den assimillrenden Einfluls des ^^in n 
ia>er, z.B. ^ von ^,3^ von ^. 2) ;^, -^^ g- und g^ haben 
Guna, allein ^ geht vor dem Suffix ^, als wäre es ein Yocal, in 
3E[5Lö*>cr; z.B. ^ von f^, ^ von rft» ^dcxLI von ^, vjoJf 
von VL* Wenn eine nachdrückliche Nothwendigkeit ausgedrückt 
werden soll, so haben 3* und 3^ Wriddhi, dessen ^ jedoch vor 
dem Suffix -^ in ^n^ö^^rgeht; z.B. k:r\\ot\ von ^, VnoJT ^ö" 
H^* 3) ^ und ^ haben Wriddhi, z. B. q^^^ von ^, rHZf von 
^; ^ machen bildet neben ^Tfzf ^^i^^ ^T? (vgl* §• 565.). 

658. Bei Wurzeln, welche mit'Consonanten enden, gelten 
in Ansehung ihres Yocals folgende Gesetze: i) Ein vorletztes ^ 
hat Wriddhi, z.B. HI?^ ^®° fl^» f^TF52T von fZRl^; ausge- 
nommen * vor Labialen und bei den Wurzeln 'SJ^ können, 5^^^ 
tödten und einigen anderen, daher ffGEf von ffö 9 rlTZT von r^^f 
JfTOT ^®"* JfT^» oJWr von of^« Doch haben 5[q^, 5fq^und ei- 
nige andere mit Labialen endigehde Wurzeln Wriddhi, daher 
ofF^T» 3|C2J- Die Wurzel "^(^graben bildet unrcgelmälsig ^2f. 
2) Ein vorletztes T und 3 haben bei den meisten Wurzeln Guna, 
z.B. %CSr von f%Ö • 3) ^ bleibt meistens unverändert, z.B. 
I^i^y von '^U\\ nur bei vvenigf n Wurzeln hat ein vorletztes ^ 
Guna, z.B. igi^von ^[^. 

659. x^geht zuweilen vOr dem Suffix q* in ^, und ebenso 
3^ in den entsprechenden Guttural jj^über, doch findet diese Ter- 
anderung hauptsachlich nur in substantivisch gebrauchten Formen 
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sUtt^ welche meistens Neutra sind; z,B. ^|dfy n. Rtäe von ofxl 
siBgen, v)|J^ n. Xbm« Reichihum, v)|i^| f« •fi<<rtf YOn Vrg«<r<ftf/i« 
genießen; von derselben Wurzel kommt auch ^j*]^ n« Speise. 

560. In den Wortformen auf q*, welche nicht in dem Sinne *" 
eines Part, fut pass. gebraucht werden, finden manche Abweichun- 
gen von den vorhergehenden Regeln statt, z. B. f^T^^ Betragen 
von ^, ^RZf vergänglich ron f^, gf[;^ («»Ar t;erArai//&ar ij/ von 
^, nach' Analogie von.^^^o^l* HoZT (§*557«20» f^TfZT '^cheiier^ 
häufen von fx]* sammeln (vgL §. 565.). 

561« ^. Diesem Suffix bildet weibliche Abstracta, wovon 
in der gewöhnlichen Sprache nur der Accusativ ((Tn ) ui^d Instru- 
mentalis (fo[T) erhalten sind. Ersterer vertriti*die Stelle des In- 
finitivs und stimmt genau zum Lateinischen Accus, des Supinumi; 

man vergleiche z.B. STl^Jl 5'^*^'»# ^^ 1 riH^^^^^"' ^TSTR *'*''*''*" 
den, 5j [i^^Uerzeugth mit daium, statum, junctum, geniium. Der 
Wurzelvocal hat im Infinitiv Guna und in Ansehung des Ge- 
brauchs des Bindevocals 7 und einiger Unregelmäfsigkeiten gelten 
die Bestimmungen von §.424. ff.; z.B. '^UJijfiVJ von xTT Kl. 10., 
Vrfof?5H^von Vl^(§.436.), ^%FLvpn^ (§.427.), %5CLvon f^ 
(§.429. 8.), ängri^, ^miH.^°" Srg» ^ C§.429. 14.). 

562. Der Instrumentalis des weiblichen Suffixes ^ lautet 
;p^U (§.125.) und bildet ein Gerundium, welches die Verhältnisse 
nach und mii ausdruckt, welche der Instr, zu bezeichnen fähig ist; 
und in ersterem Falle, welches der gewohnlichere ist, kann dieses 
Gerundium durch ein Part, praet., in letzterem durch ein Part« 
praes. iibersetzt werden; denn z.B. flTfoTT ^och Siegen, mii Sie^* 
gen ist im ersten Sinne soviel als gesiegt habend und Jm zweiten so- 
viel als siegend. Der Umstand aber, dais f^ gewichtvoller ist als 
^rn , hat, wie mir scheint, zu einer Abweichung des Gerundial- 
Stamms von d<em des Infinitivs Anlais gegeben, indem vor ^^ die 
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Wnrsel nicht gunirt wird*) und wie vordem Suffix ^ (§. 546.) 
tn die Yerstüininelungen Theil nimmt, welche in anderen reinen 
Formen, namentlich vor den schweren Endungen des redupli- 
cirten PrSteritums bei gewissen Wurzeln statt finden« Man ver* 
gleiche z«B. ^ 

Wurzel. Infinitiv« Gerandinm. 




fir ^rPl, Istret I 



0^ ns^ q:5T(M<3.) 

"^ ^:n=pu 2;:?öiT(§-544.) 

^ ^IrPL fercff (§-543.) 

^eJT yülfiH. - iWölT(§.543.) 

663. So wie im Infiniür auf ^ra , so wird auch im Genm- 
diam das Wortbildungssuffix entweder unmittelbar oder durcb T, 
zuweilen ^, mit der Wurzel verbunden, doch stimmen Infinitir 
und Gerundium in dieser Beziehung nicht fiberall nberein, sondern 
^;;5[f >vird bei manchen Wurzein unmittelbar angeschlossen, die 
vor dem leio^iteren ^td den Bindevocal zeigen, wie oben v^- 
j^ gegen VlIblriH^- ^^^ ^^^ Bindevocal 7 können die meisten 
Wurzeln nach Willkuhr Gnna nehmen, Z.B, (tHp^troH ^^ 



**) Vgl. §.127. wo die gewichtvollere Casus -Endung ai das Guna 
aufhebt, welches die schwächä^e Endung i an einem vorhergehenden 
stanunhaften i oder u verlangt. 
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^ferolt » wie ^fe?^, von f^, ifil^fdl odcr'^^ij^polli 

^*«'^fI^C??H.' ^°° ?5?C' H^i^rtSlI oder illllVolli wie ^IpL» 
Yon 7(3ö^(vgi* §• 547.)* £in Torletetes ^ hat bei eioigen Wurseln 
Yor 7 nothwendig Guna, z.B. dblfsfroir ^^° ^RSL* Die -War* 
zeln der zehntea Ktasse ani||Causalforinen behalten wie im In£ni- 
tiy ihr ^gf^^und Gana bei, daher x||^(l|ro|| wie x)|iß!|fi)4^von 

664. Die Wlirzeln ^r^ und ^cf^«^ behalten ihren Na- 
sal bei und werfen ihren Endconsonanten ab, daher ^v^fo||f 
^:^TOll' ^^° einfaches ^ findet man in Handschriften ebenfalls 
YOr ^^oTT ^'^ufig unterdrückt, z.B. f^foTT ^' ^^^ richtigere (^-poH 

aus f^ + f^T (§• 83'^), TSjm för ^S^^li ««» 3^ + rOfT 

(§.544.). 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker erkennen bei dem 
Infinitiv und dem Gerundium kein Suffix ^ an, sondern stellen 
dafür ;prn und ^op' auf, als zwei von einander unabhängige. 
Suffixe, indem sie die damit gebildeten Wörter als Indeclina- 
bilia betrachten, und nicht zu ahnen scheinen, dafs die For- 
men auf ^TD und ^^^ wirklich Casussuffixe enthaltisn, und 
zwar solche, welche dem Verhältnisse, in welchem die For- 
men auf ;pn^und ';^:^ vorherrschend gebraucht werden, voll- 
kommen entsprechen. Diese Yerkennung der wahren Natur 
der betreffenden Formen Ist um so au^altender, als das weih- 
liehe Suffix ^ oder der Infinitiv in den Y^da's such noch In 
Casus erhalten Ist, die Ihm in der gewohnlichen Sprache feh- 
len, namentlich un Dativ, Ablativ und Genitiv, wodurch For- 
men auf ^T^, cT^*) und ^];q^ entstehen, welche jedoch 



*) Für tvai wi» der gewöhnliche Dialekt fordern würde (§.526.). 
Diese. £ndung ai bestätigt das weibliche Geschlecht des betFeffenden 
Verbal -Substantivs, welches ich schon in meinem Gonjugations- 
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PAiaNi (1. 1.39.40.)*) ebeafalU unter die lodeclinabilia zabit^ 
und als Stellvertreter des Suffixes ^rp^ansieht (UGL 4. 9. 13. l4. 
I6.)f z*B. Dative: ^^^1 ^^^ ^i ^^^^ Guna, wie das Ge* 
rundium ; ilr^d^ ^^n ypi.» ^ffff % ^^n ^, ^rfol von ^, 
Znri^ ^^^ ZTT* ürojdol von 4^ mit Präp. agfg^; Ablative: 

^«lldlH.» ^5HRL» ^^FL? ^^ ^4wll '^SrL^'* ^fc' 

Sonn^ Aufsehen. Der Genitiv kommt^nur in Construction mit 
;|:gf^ Ärr im Syine von Jähis vor, z.B. '^^ ^WxJ^rtl^ 
/it^'^ hinzuzugehen. 

' Gerundium auf zf. 

. 565. Das Gerundium aur;p^f]' .wird meistens nur gebraucht 
wenn die Wurzel einfach ist; wenn sie aber mit PraposiÜoneoi 
Adevrbien u.s.w. verbunden ist, so tritt ZJ[ ^o. die Stelle von ^^i 
stets in unmittelbarer Yerbindune mit der Wurzel. Kurzen £nd- 
* Totalen wird ^beigefügt (vgl. §.560.), ^ gebt als Endvocal in 
77 und nabb Labialen in ^j^ über. Vor einem scblieisenden T 
und Q^werden die Yocale 7 und "^ verlängert (vgl. §. 448.). Bei- 
spiela sind: STR^Zf ^«n '^, HoHIÜ von ^ (§.354.), (^ßi^ü 
"^on fef, y^riti von ^, folirfar vö" ^ (^6*- §• 557.3.), *|c|rll^ 



System (Frankfurt a.M. 1*816) aus dem Gerundium auf tuä gefolgert 
babe, welches von meinen Yorgängem als ein indeclinabeles oder 
adverbiales l^articipium dargestellt vrird. Auch durch das Zend 
h>ibe ich seitdem, das vreibliche Geschlecht und die Substantive Natur 
des Suffixes tu unterstützt gefunden (s. Graramatica critica p.253.)' 
Eine i^ortreffliche Abhandlung über die Form auf tvd und den Infi- 
nitiv v^ankeü wir Hm. Minister v. Humboldt (Indische Bibliothek 

B. LS. 432. ff. u. II. S. 71.fr.). 

*) Vgl. CoLEBRooKE S. 122. Note**, wo man an den Indeclinabi- 
lien auf tösun (technischer Ausdruck für die Formen auf tos) 
schwerlich die interessanten Genitive oder Ablative des Infinitivs im 
V^a- Dialekt erkennen wird. 



1 
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£66. Ein vorleUter Nasal wird bei Wurzeln, welcbe mit 
eiaem nicbt-^gnttdralen Consonante^ enden, ausgestoCsen, mit 
Aüsnabme der Wurzeln der zebnten Klasse und weniger anderen ; 

J5-B. ^{spm von SPH,' '^t^sivar ▼0° ^eph.» ^^^v\ ^<»«» 

%|!i^; dagegen ql^jy^cty von jjj:^, dyoUrl^W^ von ^fT^- 

567. ^ und ^ (»ilden uaregelmSfsig ig^ (vgl. §.408.), ^ 
(vgl. §.302.); z.B. 35JT^[q-, ÖZIcntZT (foT + ?EIcr + ^ Hidimba 
1.52.). . 

668. Einige Wurzeln auf ^gpq^und 3g(7^lönneti vor ^ ih-^ 
ren Endbuchstaben abwerfen, in welchem Falle sie nach Analogie 
der Wurzeln mit kurzen Endvocalen dem schliefsenden ^ ein ^ 
beifugen. £s sind folgende: 7|T^9 ^TH.^ TH.^ TT#;^K1. 4. u. 8., und 

^iri^RLs.; z.B. snnrar <wJ€^*iuir<y» !3m^od«''qti7^(§.94*>.)» 

SoPRFZf oder iJb|6mr<t|* I^*« Wurzel ^js^iildet blos ^j^^ -^^ 
und 1^}^ verlängern, wenn sie das ^1 abwerfen, ihren Yocal,* und 
setzen daher kein ^^i^n; z.B. sspsSfPT oder 5fc3l^, ppgfyzf'oder 
g[c|^'. Übrigens erstrecken sich die unregelmäfsigen Zusammen- 
Ziehungen und Verstümmelungen der Wurzeln, welche vor den 
schweren Endungen des redupl. Prat. und vor anderen 6 una- 
losen Suffixen,^z.B. im Gerund, auf ^off statt finden, auch auf die- 
ses Gerundium; z.B. JifgpfeZf von 6JIH.(§«4i7.)» oO^ von gpq^ 
(§-^l^-X 5R2T von 1^ (§,449.), 

569. Die Wurzebi der 10. KL und Causalformen werfen ihr 
^gm ab, behalten aber die ihnen eigenthümliche YocaUVerlaDge- 
rung bei, z.B. (cliftl^von ^>I7<^« Caüs. von ^« Nut* wt^in ein 
vorletztes ^ einer Wurzel nicht verlängert. wird, wird ^g^beibe- 
halten, & B. foRTÖTCEr von 3TII|^(KI. 10,) zähkn.^ . 
Anmerkung. So wie dius Gerundium auf i^^gff (;p^ TH'i^) in 
seinem Suffix identisch ist mit dem des Infinitivs auf ftll^Cfr 

19 
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+T^)f obwohl jenesi wegen seiner gewichtvollerenCasiis-Eii- 
dung, die von dem leichteren Infinitiv begünstigte .Warzel- 
Yerstärknng verschmäht : so ist auch, ;nrorauf zuerst W.v. HuM- 
«BOLDT aufmerksam gemacht hat (I.e. 8.130.), das Gerundlal- 
Suffix H mit dem in §.557. erwähnten Suffix q* identisch (des- 
sen Fem. auch abstrakte Substantive bildet, wie V(^^| Erhai- 
tung), obwohl J^ im Part.fut.pass. Guna fordert, während es 
im Gerundium, wegen dessen schon durch die Composilion 
erschwerten Last, die r e i n e und zuweilen verstämmelteWor- 
zelform vorzieht So verhalten sich z.B. die Gerundia^xZTy 

T^ zu örezr» ZRq" ^»« »ß S-562. 33ST» J%{ 2« öl^i 
ygV|^. Eine Casus -Endung ist an dem Gerundium auf ^ 

nicht wahrnehmbar; da es aber ebenso wie das auf ^^ die 
Yerhältnbse nach und mit ausdrückt, deren Vertreter der In- 
strumentalis ist, und da nackte Grundformen, aufser am Aafaoge 
von Compositen, sonst nirgends vorkommen: so hat man alle 
' Ursache, wo möglich, auch dieses Gerundium auf eine Instra- 
mentalform zurückzuführen. Als splche aber stimmt sie ganz 
trefflich zu einer in dieser Beziehung sehr merkwürdigen In- 
' strumentalform, die ich anderwärts den a- Stämmen der Zend- 
spräche nachgewiesen habe (Vergleichende Gramm. §. 158.). 
Diese enthalten, sich nämlich, wie aucb andere Vo«:alstämme, 
des in §. 126. erwähnten euphonischen Nasals. Das A der En- 
dung fliefst also mit dem des Stamineft zusammen, und so ent- 
springt z;B. OAi^ khä (aus kha ^ A) von a^|^ kha sein, 
Nach diesem Princip hätte z.B. im Sanskrit aus einem Gemn- 
' dial -Thema 35[[TRT ^^^ Instrumentalis dy|'^|^l entstehen müs- 
sen. Im Zend aber hat sich das schlieisende d am Ende 
mehrsylbiger Worter fast durchgängig, und namentikh 
' ; auch im Instrumentalis der a<>> Stimme verkürzt, und dieser ist 
hierdurch mit seinem Thema wieder identisch geworden, z.B. 
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4V)^^4AJ[^ za6sa mit Wülen vom Th. «W(>^aj[^ zaösa, 
«vv(r^a^^M^ skya6thna mit tiiandlwig von dem Thema 
«vtiT'^uf^M^ skyadihna. Diesen verkürzten. Instrumen- 
talen entspricht nun, meines Erachtens, unser Gerundium JJ 
für ^,' und die Veranlassung zu dieser Yerkürzung liegt in 
der Belastung dieses Gerundiums durch die Zusammensetzung, 
die auch zu anderen Verstümmelungen, im Inneren der Wur- 
zel, Anlafs gegeben hat Man berücksichtige noch, dafsauch 
der V^da-^ Dialekt zuweilen im Instrum. den euphonischen Na- 
sal in Formen entbehrt, Wo er in der gewöhnlichen Sprache 
stattfindet (VergL Gramm. §.158.). 

Gerundium auf igq^. 

570. SchliedsendeVocale haben Wriddhi und vorietzte 
Gnna, nur fj wird als vorletzter Vocal durch Wriddhi gestei-* 
gcrt, und einem schliefsenden' 55JJ (ijT, n*, i^§. 354.), wird ein eu- 
phonisches q^(§.49*^.) beigefügt; z.B* tJRTPL^^" i%» VJTSTfLvon 

Anmerkung. Dieses Gerundium, welches vorzüglich nur in 
spateren Schriftstellern, und auch hier nicht häufig vorkommt, 
wird meistens zweimal gesetzt, und drückt dann auch eineWie- 
derholung der Handlung aus. Die englischen Grammatiker be- 
trachten es als eirf indeclinabiles Participium, dem Forster 
(S.463.) gegenwärtige *i9nd vergangene Bedeutung zuschreibt, 
ohne ein Casus- Zeichen oder bestimmtes Casus^Verhältoifs 
daran wahrzunchmem Es ist aber offenbar def AccXisativ des 
Suffixes ij^, welches sowohl Substantive als Adjective bildet. 
Obwohl nun adverbiale Accusätive an Adjectiven sehr häufig, 
an Substantiven aber selten sind,, und Ausdrücke wieQ(-jo|^ 
^^ra^(s. §. 68.) sowohl durch denkend, denkend als durch rniU 
Denken, mit -Denken übersetzt werden können, so ziehe ich 

19# 
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doch jeUt gegen meine frühere Ansicht vor, diese Form mit 

W. y. Humboldt (Indische Bibl. B.2. S. 129. 130.) als abstra- 

.kies Substantiv, und somit, da sie, wie die Formen auf p5U 

und ^, den Casus^dies Yerbums regiert, als Gerundium aufzu- 

fassen, dessen Accusativ, in adverbialer Überschreitung seiner 

gewöhnlichen Function, die Verhältnisse mit und nach aus- 

T druckt (vgl. ^^jgTLTwiV Vergnügen, gerne, '^*J^(^Jfnie Mühe, 

scbgfver). Auch finden wir diese Ansicht durch Indische Sehe- 

Itastea insoweit unterstützt, als sie die Form auf 9S|T^gewdhn- 

, . . ;. lieh durch ,das Grerundium auf. :^^ erklären. So wird im 

Bhatti - Kavya Y. 51. kXX\il ^ETR^T^nac^ Stehen, netch Stehen 

d. h. „nach wiederholtem Stillstehen'* von beiden Scholiasten 

durch f^ltMrbll f^STfolT erklärt; und das Gerundium auf 5gp^ 

: steht hier ganz auf dieselbe Weise, wie in demselben Verse 

. , dajs wiederholte Gerundium $hjr^^|* An einer anderen 

, . Stelle dieses Gedichtes (lV.5.) lesen wir: rTHTOT^R^ 557T" 

^t?LW ^fl^ '^lciUH(^d* '"^ Namen ^Nehmen (d.b. 

mit Nennen beim Namen) beweinte sie die beiden Brüder in 

. JfißWanafs Nähe, und die Scholiasten erklären r|iHi4I^H^ 

I Bildung von Substantiven und Adjectiven 

verschiedener Art. 



• * . • • 



, 'i 671* Ohne Ansetzung irgend eines Suffixes werden mehrere 

'Wurzeln, entweder allein oder in Begleitung mit Präpositionen, 
als abstrakte Substantive gen. fem. gebraucht; z.B. dblltjl ^^^ ^S^' 
gj Befehl, ^^^^. Versprechen^ ^fTHT ^^oru, ^ Ferstand, unrc- 
gelmä&ig von ^ denken, ^ Furcht, ^ Scham, jrfj^Kampf, ^jq^ 
Hunger, JCp^ Freude^ ^i.q^ Clück, Vollendung, . j^}q<i undfof- 
q^ Unglück, '^{{i^JUeht, ig([^Jiede. Seltener sind appellaU've 
Wurxelwört^, wie q^ Fu/s m. (der Gehehde)^ " 
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672* Alle Wufzcln können, ohne Anseitzung eines Suffites, 

als letztes Glied eines Gompositoms mit der Bedeutung eines Part 

« 

praes«, jedoch ohne Beschränkung auf djie blolse Gegenwart, ge^ 
braucht werden, nach Art des Lateinischen cen, cm (cin-is) £üt can 
in iubicen, ßdiceri, Jer und ger in /rugi/er, m-miger U.S.W., indem 
nämlich das erste Glied des' Compositums ein accusatjyes 'Yerhält- 
niCs ausdrückt und dem Sinne pack von dem letzten, wie vo» einem 
Part regiert wird; z.B. sRrpJt" Wasser trinkend, ^Jlffsf^' äie 
Pflicht kennend, pflichikun4ig» Nur wenige :M^'t|rzeln sind jedoch 
auf diese Weise in gewöhnlichem Gebrauch und die Gomposita 
dieser Art stehen meistens substantivisch als Appellativa, z.B. 
^floSn^m. (von ^{pSf und 13P0 ^F^ Haublhier oder ein dämoni- 
scher Miese, wörtlich Fleisch^ essend, . Auch in Verbindung mit 
Adjectiven und Präpositionien kommen Wurzel wörter dieser Art 
vor, z.B. '^r^grVnsL.u'Z'^/ucAc/tcA, wörtlich vQenig iheilend, von Vra^ 
theiien, yß^jfl eiVi Bettler von Gelübde, wörtlich herwnwändelnd, 
von pf5j^«'«Äe/i (s. §.573.). 

Ö73* Wuras^ln, welche mit kurzen Yocalen enden, werden 
durch ein angefügtes W unterstützt, z.B. c^ H^^ 'A Handlung thuend 
von ^, ^TorfsfrL^'^^"* ^^^^S^^^ von "j^. Mehrere Wurzeln mit 
vorletztem^ verlängern diesen Yocal, z.B. V|||o||^^^^ tragend 
von 5(S| tragen, fahren. Einige Wurzeln nehmen eine unregel- 
mäüsige Gestalt an,^ z.B. i^ von^ rufen. 

674. Die Wurzeln J]^» 27H.' ^^7^» ^jr| werfen ihre End- 
consonanten ab, und setzeii dann, wie purzeln, welche mitkur- 

zen Yocalen enden, ein fl ^^ > ^ B* ^TH^TTTcL'^ ''^' ff^ald gehend. , 

575. Es folgen hier In alpbabetischer Ordnung alle Kr it- 

Suffixe nebst den gewShnlichslcn Unädi's: i^, 3g[eff, iJM^ 

(§•556.),- 5RT, 13m (Unddi), $f^, 5IT, ^fias^. jeir (§-533. 

537.), snJZTt snp. ^m> ?» ^» fl^^"***^)» ^' ^^ ^ 
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(Uii4di), ^(UnUi), ^ (ünidi), ^, f , ^ (KrUiind 

.tJniidi);^^, ;3^ (ünidi), ^, 3ttT (ünidi), ^TEL^ g^ 

(Unidi), g^, ^^ (li«iidi), ^^ (UnÄdi),.^ (Unidi), 

§.561.562. u. üiiädiX Hit ^t IIWi FÖI^t q* (UnMi), «TSR-, ^, 
^ ^^»' ^i ^ (ünddi), 7JFL, TTfi ^P7 (§-553.), U( (§.557.(r. 

565. ff.), JIT» ^» ij?» ^1 95^1 BFL» BT^i 5nEL(§-538.), %» ^• 
1) ^. Dieses Su(£xluldet erstens ^orter, welche adjectinsch 

oder snbstanltWscIi den Besitzer oder YottbriDger der durch 
die Wurzel bezeiclineten Eigenschaft ;oder Handlang ausdru- 
cken, und oft durch das Part praes. übersetzt werden konneo, 
Yon dem sie sich aber wesentlich dadurch unterscheiden, dafs 
die Handlung, Eigenschaft oder der Zustand, nicht als auf die 
gegenwärtige Zeit beschränkt und vorübergehend , sondern 
als bleibendes Merkmal gedacht wird. Diese Adjective oder 
. Kominä agentis kommen, wenn sie nicht als Appellativa ge- 
braucht wetden, wie fj^{^ Schiff (schwimmend) 'vonxj^'t mei- 
stens nur als letztes Glied eines Compositums vor, oder in Yer- 
bindung mit einer untrennbaren Prappsitfon oder Panuel; 
z.B. ^rj^ <^Mr Pflichten kennend, pfliehikundis, ]Q[^ ^t^ise, ver- 
ständig^ von 1^ kennen. £in Beispiel eines isoliyt vorkom- 

■s. 

mend^n Adjectivs dieser Art ist STVf glänzend, schön, und 
Jlld lebend, Jebendig, Schliefsende Yocale haben meistens 
Guna, zuweilen Wriddhi, oder werden blos nach den 
Wohllautsgesetzen vef ändert Ein schlicisendes ^ wird ab- 
geworfen, und Diphthonge werden entweder abgeworfen 
oder nach den 'VVohllautsregeln verändert« Vorletzte Yocale 
bleiben meistens unverändert und haben nur selten Guna; 
ein vorletztes Jf hat zuweilen Wriddhi. Z.B. jprj" siegend 
von Ht, ^fToT preisend von ;ff|, %|^ haltend von V^i ßPT 
liebend. Heb, Freund von ^ (s. §• 51.), ^ gebend von ^, ÜlZf 
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oder Xf 4mgend von jj» f5l^ spottend von fS^^T", ^^ quälend 
^^^ fÜ^* ^7^ Aroc^niil.von Q^* Alle diese «Beispiele kom- 
men mit Ausnahme von f^f^ nur in Zasammensetzungen vor. 

2) BM^n Wortfoimen dieser Art werden gewisse Sutstanttve 
nur im Accusativ vorgesetzt, den sie auch dem Sinne nach 
ausdrücken; z.B. «|g[f^ Feind und TTf bezähmend. Bezähmer 
bilden ^ Qv^VI 9 OT Stade und ^ spaltend, Spalter, von ^, 
bilden ^^Tif^grTStadi' Spalter, ein Beiname Indra's, Vf^ -^u''^'''' 
und ^flj machend bilden VfZf^T Furcfu macltend, furchtbar. 
Einige Substantive nehmen in solchen Verbindungen eine un- 
regelmUfsige Accusativ -Form; £.B^ 37^n. Brust müiste mit 
jm gehend "^sftSTR '^■Iden, statt dessen aber bildet es 3T^TT 
Schlange, wörtlich auf der Brust gehend, eigentlich aus einem 
sonst nicht gebräuchlichen 31*, wovon auch ^ITf und ^jA' 
Schlange. Auch steht der Accusativ in dieser Zusammense« 
tzuDg nicht mit der ihm zukommenden Bedeutung. ^[^Dlng, 
Reichtluim, obwohl ein Neutrum, bildet mit \U haltend o(^- 

. #;^7f f. Erde, wörtlich die Schätze haltende, dagegen bildet 
XD^JBrife mit m, H^tW ^^^S» der Erde - haltende, die Stütze 
der Erde, und ^j^ bildet mit ^ haltend, aus^ ^iT* bl'^W ^' 
Erde, und nicht Q^^^^ bff. 

3) ^jRjödtend bildet mit dem Suffix ^ unr^gelmäfsig ff (vgl. 
§.324.), und' mit Abwerfung von ^[riy ^y und nach dieser 
Analogie bildet f^flgeboren werden Jf geboren. ♦) Von ^#1 
kommt auch regelmäfsig ^71*« Einige Causalformen behalten 
vor dem Suffix 33* ihr JJ^bei, z.B. ^2^ bekannt machend 
von (o|<5". Einige Adjective auf ig[ haben nach den 'Partikeln 



^) Das a von ha und ga "wird von den Grammatikern mit Recht 
als ein Suffix dargestellt, denn wenn blos das n der Wurzel ^ge- 
worfen wurde, so m'üfstc nach §.573* hat'waii ^at entstehen. 
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J^ und 31^(37) passive Bedeutiing, ss.B. I^cf('^ leiehi tu ma- 
chen, "T^SHJ sdkfpcr zu machen (s. §• 79*X 3cHH ^^^^'^ '" ^' 
langten, T^^fff schwer zu üöerschreUen» 

4) Zweitens bildet das Snffix igf abstrakte^ meistens ataillclie 
Substantive^ mit Guna und zuweilen Wriddhi des Wurzel- 
Yocals. Ein vorletztes igf hat meistens Wriddhi, diePala- 
tale i^nnd ^ gehen yot 9gpin ihre entsprechende Gnttnrale, 
g^ und xi^äber. Beispiele sind: ^[^ m. Sieg von f^^ VPJ(^' 
Furcht von ^, ^\^ ^' Kochen von Cf^» oUT "*• 'Schnellig- 
keit von foRL» 5^ m. *59a//Mn^ von fvj^, f^|i|m* ^«-/aj- 
eung von f?J5|^i ^RT "*• Verbindung von ZJS » 7IJT "*• ^onlf- 
heit von x;^, ' ^^m. Freude von igH • S* das Gerundium 
auf 3ErCLia §• 570. 

5) igf^ bildet männliche Nomina agentis und einige Adjective. 
Schlie£sende Yocale haben' Wriddhi und vorletzte Guna, 
nur ^ hat meistens Wriddhi; z.B. '^:^\Q^ FOhrer von^, 
^'ffeh Tänzer von 7{J\^ Substantive bilden im Fem. $[^9 
z.B. rTffsj^ Tänzerin; Adjective haben ^c|)|, z.B. gpf^ 
grabend, Fem. ic|rs|ch|. 

6) ^Efirr (Und dl) bildet yntjj' m. Ärir, Gott vom vt^^rÄfl^ff«* 
und vielleicht ^iy^" Vogel von ;^^«^», hier im Sinne von 
fliegen. ' 

7) 3^1^ mit Guna bildet abstrakte mannliche Substantive, z.& 
oiHÖI Zittern von ;^q^, oTRS? Erbrechen, voji oPCL* 

8) ig[7|^(Un4di) bildet Nomina agentis und Appellativa; z.B. 
(^t^r4 m. Zimmermann von '^^^behw4en, ^S^^TXFreund {der 
Liebende) von f^^ lieben. 

9) iglTT mit Guna ist sehr gewohnlich und bildet a) abstrakte 
neutrale Substantive, nebst einigen Appellativen, ebenfalls 
Neutra; z.B. xP^rJ" Sammlung von "j^, VfoTrT 'S^*^ v®^ Hv' 
VI^ Erhaltung (s. §* 94^^.) von V^, ^cl^ Spaltung von fvR^» 
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yppqf Aiiffe Von ^ lektn (vgL Snff. sf), SfpgfrT Ä^/ ron ijft 
schlafen, oTST^T ^und, Antlüa von q|^ sprecfun. b) Männ- 
llche Nomina agentis, besonders aus Cauaalformen und Wur- 
zeln der 10* Kl^ welche i>eidc Ibr i^n^abwerfen; s.B. «q#:^rT 
Er/reuer ypn r|r^d^ Cans« von rTr^t of^^ Fermehrer von 

oJVifjiL ^"** '^^^ ^!?=L» (r|C4^^H ^«''«'«'"^^O Tödter von 
^^ Kl. 10. (s. §-80.), elffn 2'fl?a8«r von r{7l^KL4, Das 
Fem. bildet SSTRtt ^^* ilHHl ^rzeu^erin von ;{#^K1. 10. ei- 
gentlich ein Causale. -^#41 ^« bildet einige abjtrakte Sabstai»- 
ttve, vorzGglich aus Causalformen und Wurzeln der 10. Kl«, 
JS.B. ef)|AU|( Ursache Vpn ^^jlt^Caus« von eg*. 
1:0) dblfn mit Guna ist sehr selten, und bildet weibliche abstrakte 
Substantiva, welche mit negativen Partikeln verbunden sind, 
und nur bei Terwünschungen vorkommen; z.B« dbUildfrl 
Niche- Leben, Tod von ^to^f ^l-oirlfH Nicht -^ Denken von 

11) dUrff ist sehr selten, und bildet Adjective und Appellative, be- 
sonders aus Causalformen, deren igpq^beibehalten wird; 2.B. 
HfA^v'd erfreuend, erfreulich von c>|r<j^^|^aus e^r\* 

12) ^gi^ (Unldi) bildet ^j[q^ ziiternd von xfC^ttnd findet sich 
bei Wörtern von unsicherem Ursprung. 

13) ^gp^mit Guna bildet neutrale Substantive verschiedener Art, 
2.Bk jg^^pq^Gm/ von ^3[^{denken, "^j^^^j^^^ede von opEI */?rc- 
chen, Xjpj(^iJ^^ch yofk ^ trinken, q||^u ifiT/^M/i/n^ von 5[n 
kleiden, mit Wriddhi« Mehrere Neutra auf 5gf;^siiid von 
unbekanntem Ursprung oder stehen mit den Wurzeln, wovon 
die Grammatiker sie ableiten, in keinem, einleuc^htenden Zu- 
sammenhang der Bedeutung; 2.B. f^|7^i&/9/ und !g|T:VT^ 
I^FWjer' sollen von s^ und ^j^ijn kommen. •*- £inige Wörter 
auf ^gpn «nd mannlich, und ^[ü^fr^jAlpscwiMs, Nymphe, von 
^gffJ^WBtsser und ^J^ehen, ist weiblich (s. §.201«)» 
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14) ^ bildet weiUiche Nomina actionis und andereabstrd^te Sub- 
sUntive, nebst einigen Appelbtiven, zum Theil mit Guiia; 
B.B. f%qT Werfen, ^^| fVuruch, gj^ Hunger, JJ^ -rf/z^r 
von J[ vergehen, jp^ JST^KA/e von y^ verbergen, ^lc(| -y/r«/ 
Yon |^r{ra «cArtfiS^n» Sehr gebräuchlich ist das Snffix^^an 
Desiderativformen, z.B. fä <^t^ | Begierde zu sehen • von ;plj^i 
|c]|q|^| Begierde zu trinken, Durst von CJT* 

15) ^ | efi ist selten und bildet männliche Nomina agentis, mit Fem. 

»'»f STRRI"» 2. B. fvpgrRT J^*?«^^'-* fHTdl*! Bettlerin. 

16) j^im mit Guna und Beibehaltung des 5^;q^der lO.Kl. und 
Causalffrmen, ist sehr selten und bildet Adj^ctive oder No- 
mina agenUs, z.B. ^TofRZT hörend, Hörer von 5^. 

17) ggfjx mit Guna ist selten und bildet Adjective, z.B. 3jj^ 
schädlich von jq, S[?5J^ liöflich von y«^« 

IS) 3g[|^ mit Guna und Beibehaltung des S^^L^®'' lO.KI. und 
Causal. ist selten und bildet Adjective v«rie (^|^||^ schläfrig 

von 5f^, HL^^IcH, *^^«?''»5' von 5^q;^ (s. §. 307-)v 
19) ;t- ist nur in Verbindung mit yfj halten in gewohnlichem Ge- 
brauch, zur Bildung von männlichen Substantiven verschiede- 
ner Art, in^^Zusammensetzung mit Präpositionen. Da« JIT ^^ 
Wurzef wird abgeworfen. Z.B. gfr^yf ^Bereinigung, Frieden 
».«.w., jgfrxff^ I7n/crgwig', Fersch^indung , f^ff^ Geseti, 
Vorschrift, Schicksal u»s.w., f?n^ -Meer, aJcä«/«. Zweitens 
bildet T- weibliche Nomina actionis, welche vorzüglicli nur in 
Fragen und den darauf folgenden Antworten, aber höchst sel- 
ten, vorkommen. Schliefsende Vocale haben Wriddhi, 
und vorletzte Guna, nur jgf hat Wriddhi. Z.B. jm^Sr*^*^' 
gen von f|f, ^f[f| Handlung Von ^, älf^ Wissen von g^^, 
yj[f^ Ärfe von j\^. Drittens bildet :^ Nomina agentis, Ap- 
pellative und Adjective, welche eine Reduplicatioqssylbe an- 
nehmen, Z.B, ^rfgfini* Macher von ^machen, ^(f^m. Wmd 
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Ton 3TTI i?«Ä«»# Srf^ ™' ^in^-^rt Waffe von ^rL^<Äf«n (§.412.), 
^|rf^inuf.n« ^£r6m^\oii ^, liiit Abwerfung def Wor^lvo- 
cals. Auch bildet^^ Adjecti ve aas Intensivförmen, £. B. ^- 
"^^^ sehr duldend, und steht endlich, mit Gnna de^ WurzeU 
yocalSf in einigen zusammengesetzten Appellativen und Ad- 
jectiven, auf dieselbe Weise wie das Suffix ^, z.B. HTf^Tf^cfffr 
in. Kalb (Koth - Macher) j '^R i;.VffTm. f. n. S^fräfsig (den Leib 
nährend) aus ^^TJ und ^^, von yp^erfuilien, nähren. 

20) 7^ bildet Nomina agentis und Adjective, z.B, i^f^'c|^ m« 
Gräber Von @[rl • Bas Fem. '^c^t ist zuweilen dem Sinne . 
nach das Fem. von ^gp^, z.B. qj^fc^ Koch, C||pc|c|y| Köchin. 

21) ^7L(ün4 d i) bildet Jgrf^t Flufs, und kommt auch in Wör- 
tern von unsicherem Ursprung vor. 

22) 'T^ bildet Adjective, Nomina agentis und Appellativ» aus 
Wurzeln der 10. Kl. welche ihr ^^^b^ibehalten, z.B.^|A f^^ 
m. f. n, ffeschiväizig von J^ sprecht, ^hQ)'<^' ^* fVolke, > 
Donner von T^^^f^idonnern. 

23) Tri ist sehr gebräuchlich und bildet Adjective und Nomina 
agentis im Sinne des Suffixes igf, doch werden die Formen auf 
373 auch häufig auf die Gegenwart bezogen, so dafs sie, je- 
doch ohne einen Accusativ zu regieren, dem Part, praes. ent- 
sprechen (s. Nalus XI. 21. Indrai6ka V. l4.).. Sie kommen vor- 
züglich nur in Zusammensetzungen vor. Schlielsende Yocale 
haben 'Wriddhi, vorletzte Guna und nur ^ hat Wriddhi, 
Cansalformen und Wurzeln der 10. Kl. werfen ihr^gm ab; das 
Fem« setzt 7* an. Beispiele sind : i-1 r) | ^| (TrJ H^rt - raubend 
von ^, mMId.i^llf^H«''^ Palästen zu schlafen pfle^eitd von 

sehen, ü \\ \^9\undyidsam von T{7SL» f^yl^yilrirL^*^-' 
TSdier, den Femd fallen machend von ^[ff^ans rjfl • 

24) TT (Unidi) bildet einige Adjective und Substantive, z.B^ 
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V^^ «96üüst$g von X^ sieh freuen, f^Q im. SüMwrdt Yon 
(^<^ spalten* Das Fem. TTT bildet. Xf^TTf berausthendts Gt- 
tränk von 7:|^. berauschen^ 

25) 7^ (Unädi) bildet einige Substantive wie q{^^m. fVeg 
von qq^^eA«», ^Pl^m. Wind von ^(T^o^Amcn, Ifp^^jn. 
^^Wi^ von jrs bedecken, 

26) Tq* (U n 4 d i) bildet^ i^ie es scbeintf ^(qI^ m* Meer von i^ 
sich befi^gen, T{^J^ m. Büffel von XJg npachsen. 

27) Tn^mit Guna bildet einige neutrale Substantive, 2«B.J%- 
f^jn Af/er» von s^Tfl^^ASn^Än. 

l^S) 7 bildet abstrakte weibliche Substantive^ virelehe eine TLeii- 
nähme von mehreren an derselben Handlang ausdrücken, aas 
Wurzeln, welche mit fof -f- ^ verbunden sind» VorieUte 
Yocale haben G una, nur ^ET I^t Wr i d d h i. Z. B. cXllMit 
weqhseheitiges Geschrei von '^SS\j O^I^IM) «wÄf«/j«*^<?" 
Lachen yon 1^^ 

29) 3" bildet aus Desiderativen Adjective mit der Bedeatuog eines 
Part.praes. z.B. fxfo^^^tf machen ofüruchend von (t|ch|(^ 
j^tts ^, (t|C||^ «M trinken wünschend, durstig von |qq|q^aus 
qj. Auch einige primitive Wurzeln bilden Adjectire nnd 
Nomina agentis durch das Suffix 3-^ «*B. fv(^ BettUr too 
fV(^, ?^ ivan jcÄ^wrf von ^ (s. §. 88.). J>^s Fem. unter- 
scheidet sicbblos durch dieDeclination. — Als Unadi-Sußs 
g^t ^'^ in einigen Substantiven und Adjectiven, worunter gQ 
m. Leben von ^[!^^ein, ^m'm. f^^nil von gff ap^Ääh (i'^J *h 
^[7:^ Verwandter von S|7M ^iViflTen. - 

30) g^ bildet Adjective aus Wurzeln, welche mit Consonanten 
enden; der vorhergehende Yocal hat Guna, nur if^'^ 
dhi. Z.B. qni^ Sicrig, wollüstig von qf^ «vi?«^'^*^''' ^' 
Ä^n; ^ll^^ch gehend, beweglich von yjp|^; o|^^ ''^^ 
"g^j^besprengen, regnefu 
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31) ;^ (Unidi) ist eigentlich das i^rit«Suf£z^(s.ii.4i.) n^It 
vorgesetztem 3* als Bindevocal; so entsteht oTRiT^* Mantel 
als 'Werkzeug des Bedeckens, von '^^hedeckeru Man ver- 
gleiche die V4da-Form ^Ji^n (Pan. III. 1.85.) wir mögen 
ülerscfireU/enyfontju ei^ Potent, gebildet äus> dem viel förmigen. 
Prät. nach der zweiteji Bildung, nur mit verbindendem ^, ab 
einem «dem r befreundetem Yocal. Im Übrigen stimmt ;pfX- 
^^m zu Grieche Aoristeil wie hjcraifJLev, TV\f/atfUv^ 

32) 37 bildet einige Adjectiyie und Appellative, skB.'^(v{37 l) spal- 
tend, 2) m. Donnerkeil von ft(^ spalten, 

33) 3]^'(Un4di) ist vielleicht .aus ^ durch den gewöhnlichen 
Wechsel zwischen TT und ^hervorgingen ; 2.B« ^^^m. 
1) Liebhaber, 2) Reh, von ^^njich freuen* 

3/1) 3^biid)et einige neutrale Substantive, z.B« "^[^i^iKörper von 
igfC^äen, erzeugen, xf^^^^**ge von xJ[^§j^agen^ 

35) g^ (ünädi) bildet r^T^i». Tänzer von ip^^j^anzen, 

36) ^cf) bildet Adjective und Nomina agentis aus Intensivformeii, 
und ausser reduplicirten Wurzel '^^f^vi^aehen ; z.B» onof" 
1;;^ geschix>ätzig von ofTof^ *^* S[^ sprechen (s. §w^98.), JJJ- 
Jl^rSf f»achs€nn von ^|)(^ wachen. 

37) ;5^ (Unädi) scheint aus «dem Suffix ^ (s. n«48.) durch ^ als 
Bindevocal entstanden, \i;ie oben ^;5[ aus ^; z.B. Spir^fn. 
Saut, Leder von ig^^bedecken, 

38) 'n«s^ (Unddi) scheint eine EntsteIMng des SufBxes ^r^l^ ^u 
sein (§• 556) und bildet ^^IHf vorzüglich (eligendus) von q(^ 
wählen, . \ V 

39) nr (Un ädi) 'bildet HT^fTm. ein giftiges Ihier vOn "i^mbei/sen 
mit ansgestolse'nem Nasal, nj^m.^ 2%or von jrs von Sinnen 

_ kommen* 

40) Tf^cfTf ist sehr selten, und bildet Adjective mit der Bedeutung 
eines reflexiven Part, praes. oder fuL welche aber auch als 
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AppclhtiTa, welchen iraasttive Badeutnng zmik Grunde liegt, 

gebraucht werden ; s. B. fv|^|^i{ sich spalund, U^^^\\ sich 
- kochend, reifend, nach WILSON als männliches SubsUntiT 

Sonne, Feuer, 
4l) %[fr (Unidi). btldiet ^f%7m« ein frommer, heiliger Mann von 

"J^f^'fbilden.^ 
i2) fff ist sehr gebräuchlich und bildet erstens abstracte weih- 

4 

liehe Suhstantire, z.B. jyj^ Kraft, Fähigkeit voA ^(^9 c^\h 
, Ferleusung TOn *fd|Sl^» ^j% ^^ Sehen, Gesichäb, Blick von 
;^jq^, X^\ yer^iand, Einsicht, Überzeugung von II#^» In dir 
Bildung slimmen diese Substatittve mit dem Part pass. auf ^ 
übereinf ubd nehmen an 'dessen Unregelmäfsigkeiten Theil, in- 
sofern sie die Wurzel selbst betreffen : allein wo das Partici- 
pial -Suffix "Pf den Bindevocal ^annimmt, wird f^ unmittel- 
bar mit der -Wurzel, nach den Wohllautsregeln, verbunden. 
Z-ß- ^^ ^ ^ön ?j?L? 3^» 3frlT von ^^; g;;^, 3^% 

von oTg; srfWfT» 3% ▼on oRt; S^^rTt 3l%^on opiL» 
JTrT» yifrT ^^"^ ITH.? ^?tT» sfiff^FT ^®" ^R^- — Einige mit 

Yocalen endende Wurzeln nehmen frj für j^, in Analogie 
mit dem ParLpass., allein die meisten. Wurzeln welche j\ für 
"Pf gebrauchen, bilden dieses Abstractuin, wenn es gebräuch- 
lich ist, auf %; z.B. it^H, 3Wf^ von j^; ^^, ^tf^^®" 
a; ll^» 1^% von j^; q^, criW von q^; ^, ^ 
von ^ (§«544.). Zv^eitens bildet f^ mannliehc Nomina 
agentis, die jedoch nur wenig gebräuchlich sind; z.B. Sff^ 
Bändiger von ;!;pq^(Bhatti-K. 1.15.); in häufigem Gebrauch 
ist ff[fff m. Verwandter urspriiDglich Kenner von ^ kennen. 
43) fT bildet aulser dem in §.561.562. beschriebenen Infinitiv und 
Gerundium auch seltenere Masculine, vorzüglich Nomina 
agentis, und gilt dann als Unädi| wie 7Jf{^ Wanderer von JJ[ 
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gdten, yjSf^ Ä von J|TL» vHf^ ^^^ ^ö« Vff glänun, jj;;^ 

.44) ^bildet N.omina'agäiitis, welche aac)i §.42i^.{F. gebildet 
und nnter den dort angegebenen Bedinguogeo als Part. Fat 
gebraucbi werden; s.B«^ ^rj^Gefor von ^, ^^'4$<rAd/^6r von 

gg[^(s.§. 429.4.)- 

45) 5r» Dieses Suffix, welcbeni zuweilen ein Bindevocal TTorger 
setzt wird 9 erfordert &o na und bildet* Neutra und. einige 
Feminina. (^ffX welche meistens ein Werkzeug, Geräth oder 
Gefab ausdrücken; z.B« t||^ Trinkgcsckirr von m* trinken, 
^f^'tObr yotk.Tgr hären, ^5[ ^i/^« von «q^/iiAren, 51^ Mund 
von 5pa j/^recÄ*«, oH^T ^^^ vod ^5^ Af/eM/tf»> ofTf^T^T f"««*- 
kaiüches Jnsirumeni von (^ |'^^ sprechen machen aus q|öl, 
iolP«!^ Spaten, Grabscheit von @r] ^ra&m« ^^ff^? fTandel, 
Betragen yon xfT f^hen, <j^U||f. ZoAn von g^JD dr^en. — '^ 
^und die Buchstaben, welche vor ^f in H^nbergehen sollten, 
werden abgeworfen, daher ^|^ fiir ^j[V[ Stacheistock von ^r^ 
^quälen, q^ Zoi^ von q^l^/a/Zcuu »— Auch einige Adjective 
werden durch ^f und T^f gebildet, z.B. CffST? ''^^ '^^^ ^^ 
reinigen;, f^f^f öun/* mannigfaltig kommt wabrscheinllcfh von 
^^ sammeln, %^TLtG[\in9L, 

46) f^TT l>lUct einige Adjective, z.B.'^^^^^ künstlich von ^ 
machen. 

47) roI7«-oI7- 

48) sr (^^^<^>) bildet rftET^i« Fahrer von ^, ^f^m. unter an- 
deren Feuer von ;pr^ <fuälen. 

49) ET^ ^^^ selten, und scheint aus dem vorhergehenden durch 
das Taddhita- Suffix ^ entstanden; so setzt Z4B. ^n^c^ 
Sänger von ^ (§.354.) ein gleichbedeutendes Primitivum 7[jg' 
voraus. / 
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so) ^7 bildet, aufiier den in §.542. erwähnten Partidpien, abstrakte 
Subitanttve gen« m. nebst einigen Fem. auf ^^ s«B. ^^^ 
SMaf von ^[qjchiafen^ j^ Erhaltung von T^(«. §- 94'\), 
q'jfrf Frage von ^fS^ fragen (s, §«87. c)* ZTfF ö>7/er von JJJJ^ 
opfern, Z|T^^" Forderung, Bitte von Zn^l^/onfer», &£f/«n 

(s.§.93.)- 

51) rTsL^^'^^^ einige Adjective gen. comm;,*) z«B. ^yj|j^(N. 
m. Liu fL^U|4|) durstig von ^:[^<Äirj/tfn (s. §. 94*^.). 

52) rT bildet Adjective, welche das Fem. vom Masc. und Neat 
hur durch die I>cclination unterscheiden (s. §• 220.); z* B« ^hL 
furchtsam von 5(^/ÄrcÄ^tf/i, 3X?C?*E ^^^^» habgierig von JTO^ 
gierig sein, 

53) Tf (Unidi) bildet [einige 'Substantive und Adjective , z.B. 
VffSTm. Lieht ifon VTT ^iänzen, ^fjTT furchtbar von ^ furche 
ten, jrjTTn. «ih i'öar von ZRl vtfrijnÄn,- |^)^ scharf von 

f^jcÄÄr/CTi, für Jfjq, f^TfR ▼gl- n- ^^ 

54) Tqf^mit Guna bildet Substantive und Adjective; erstere sind 
meistens Neutra; £.B» '^^^j^flX Verstellung, Ferbergung yon 
^B^ bedecken, ^fjf^Hamisch von ig^^bedeckeh, i{r4|rl ^^- 
hart von ^^^erzeugen, "Sfg^^^Maus yon f^pj^^eingehen. Meh- 
rere Wörter auf ira^baben keine sichere Ableitung oder ste- 
hen mit dcrWuri^el, wovon sie abzustammen scheinen, in kei- 
nem einleuchtenden Zusammenhang der Bedeutung; z. B. 
xf^ff^J^eder (xJ[T gehen\ -gj^^^Gläck, Vergnügen (jf^ belei- 
digen), •^— Adjective auf iqppi sind wenig gebräuchlich, ein 
Beispiel ist "SJ^l^^Rßiäcklich. Declinirt wird dieses SolBx nach 
§.224« 



^) Man könnte sagen gen. omnis» wenn man sich blos nach dem 
Nom. sing, richten wollte>, was ich aber fiir unpassend' halle« Das 
Neut. ist stets vom Masc. und Fem. in mehreren Cas, unterscliiedeny 
wenn es gleich im Nom. sing, mit denselben identisch ist. 
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Si) ^y biUcl einige Adjcctivc, z.B. jj^, q;^ ^sgkr^, ße^ 
frafsig von 5|^ and ^cip^essen. *) 

56) ZU, das Fem. von jf (s.§*5570, k»^«* abstrakte weibliche Sab- 
stantire, 2,B. f|f5|f Wissenschaft von f%[^ it^w^en, gj^ 
Wanderung von p(;^^i?&rn, qf^^^ l Utnherwandlung von g^ 
gehen. — Kurzen Endvocalen wird zuweilen ein flbeigefiigt. 
?*^- VCr^TT Erhaltung von Vt (vgl. §§.557.3). SGS.). 

57) ;[, ^, ^, 5pfr- ^^««« Suffixe bilden einige Adjective/z.B. 

^^ leuchtend, ^j^ schädlich, furchtbar, mor^^rig^on fm^ 

&./eÄ^^e«, *6Ä^/,, ^ (Fem. %oder;f^), ^f^^, ^f^^j^ 
furchtsam von '^fürchten, ^^m.f.n. gehend yon ^f^ gehen» 
^pff und ^;;^ scheinen ursprünglich identiscjh. 

^0 olrLl^il^Ic^ Adjective, besonders am ^de von Zusammense* 

tzungen, wie V{^(|<j^|cirL«^*p/ gebend; auch Nomina ag^n- 

• tis, wovon nur ^fS[^^Opferer in gewöhnlichem Gebrauch. 

Das Fem. ist dem Masc. gleich, oder bildet cfft**)» z.B. 

T^igpf^jfehepd, Fem. ^pgfr^^oder ^^?). 

5^) 0I7 bildet Adjective und Nomina agentis au^ einer kleinen 
Anzahl von Wurzeln; kurzen Endvocalen wird in Analogie 
mit §.565. ein ;p|^^be]ge(ugt. Z.B. ^q^jj vergänglich, -hm 
Herrscher, {t\^^ siegend, siegreich von j|f , JJf^ gehend, 
beweglich von JJi;:L(vgl. §.568.). Das Fem. hat meistens "r. 

60) joT bildet einige Adjective und Appellative, z.B. q^^jj^f wm- 
herstret^end' von ^, sTtTUfoT f^ochsam, als m'annliches Sub- 
stantiv eine Benennung des Feuers, von sITTL* ^ 

61) ^ wird nach §*101*'\ und94''^. oft zu OTJ» ™<1 bildet Adjectiva 



*) Wahrscheinlich kommt dieses Suffix von mj* sterben, und die 
genannten Beispiele bedeuten soviel als „ficA zu todt essend'*, 

**) Dies steht entweder für vant mit Yerwechslung des n mit r, 
oder ist das Fem. des Suffixes i/ara. 

20 
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und Nomina agentis. Die Wanel f% hat G uns nad xj^ 
^ vWriddhiy daher %GEI|; verfänglich, \\\j^ reinigend. An- 
dere Beispiele sind: lp^f|^fivift€7ul,^«7^S«ftc7ul (von p^§.354.)| 
^1^ /p*/, bleibend, ^^ siegend, siegreich, ^^TSOf *«*Biid 
Wenn dies Suffix durch deuBinderocal ^ apgeschlossen wird, 
so hat der Wurzelvocal Guna, z.B. Hfo|lSlI|^««i«n^# Tlf^I^ 
glänzend. CausaUbrmen behalten ihr 13PB^ 9*B. ^|lQ|^r^ 
machen lassend. Das Fem. wird TOm Masc. nur durch die 
Dedination unterschieden (s.^220.). 
576. Zu den Uni di- Suffixen zahlt man noch: BEI^t iERif 

3ErirTf gg^^t 55Jr85t STM» ^^1 3fL» 3iT' ^' ^RfT» la^» 3"» BT«*^ 
viele andere: denn aües, was in der Sanskritsprache unerkl'ärbarist, 

oder was die Indischen. Grammatiker nicht zu erklaren yerstehen, 
wird von ihnen durch Unädi- Suffixe aus Wurzeln abgeleitet, die 
in Ansehung ihrer Bedeutung mit dem zu erklärend^ Wort oft 
nicht den geringsten Zusammenhang habcji. So wird z.B. 3{|^ 
^hie aus '^^Ir^erneugen, Z|H (<Er) ^'^^^'* ^us jmanbeten, ^Tf halb 
aus tf^ fuhren, f^tj^(^» fc^) <«^'' aiQ< % #5n«/i erklärt. Zur Er- 
klärung yon f^S* Wi>ge und q^^ f^^e/ wenden sich die Gram- 
matiker zwar an die rechte Wurzel, nämlich an ^ hinOberschreiien, 
und Cffl^in dieser Bildung fliegen; wir bedürfen aber für diese 
Wörter keines Suffixes S5|t?9 und fassen sie als Composita (nach 
Analogie von §.575.2.) mit J\ gehend als letztes Glied, wie in 
gro Schlange als Brust -gehende; SO ist der Vbgel hier der Flug» 
gehende, durch Fliegen gehende (q^ das Fliegen)^ und zwar um 
so zuverläisiger, als man auch Cjfl^M ^%^9 JDxi'S\^ gehend yon 

577. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung die Wur- 
zeln, welche in ihrer Conjugation und Wortbildung unr^elmälsig 
sbd, nebst den Formen, welche sie, unabhängig von den Wohl- 
lautsgesetzen, in ihren unregdmäfslgen Bildungen annehmen; <.B. . 
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3^» <RC» 33q^«l» Ventfiminelmigeii von g^, g^, cpai.(§'4l4.). 
tberhauptirt die Ansstolsaiig eines ^ nach g^, q^, ^, nnd die 
YocaluiruDg dieser Halbrocale zu ^9 7r ^ eine der gewöhnlich-* 
sten Unregelmäbigkeiteiiy aber nur vor solchen Endungen nnd Suf- 
fixen, welchen, wegen ih^rer eigenen Schwere, die leichteste Form 
der Wurzel zusagt, und die daher bei regelmalsigen 6 u na -fähigen 
Wufzeln diese Yocalste^erung nicht zulassen. Die beigesetzten 
Nummern weisen auf die betreffenden Paragraphen» 



fIo?L34o. 

Slol^ 108. 

g5fq^Kl.2. 329. 
i5r^KL4.d81. 

g5rrq^477. 
ül^H«* 5511^534. 

7 312. 468« 478* Im reduplidrt 
PraL setzt diese Wurzel vor 
den schweren Endungen 
ein ^^wischen das aus T + 
7 entstandene ^ (§.393.) und 
die YpcAle der Endungen, 
daher ^ßfoT, ^^fg^^, ^- 

f5^» tf^ "•••'^- ^^^ 



muls als eine UnvegelmSlsig- 
keit angesehen werdep^ weil 
nacb §.51. ^T^lofu. s.w. ent- 
stehen müiste. DerSing.^Mir. 
ist regelmälsig: l)X7f[Erod. 
J^ (aus -^ + ^+5f und 

<[ + ^+?grnac^ §-55-), 
2) ^prfel^der^^, 3) 55-- 

301. 

^rq^340. 
^TSl^301. 
1 478. 
;^320. 

^t^s. $nq^477. 

^477. 

;^320. ^ 

;5 478. 

3* »• ^* 



s. 
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3;;^ 340. 1^296. 

OT§316.389. 3OTTftr345. 

^ 331. 366. 405. 468. 478. j| Kl. 9. 345. 

5fj«.^. ^543.562. 

^ 345. 478. ?jq^40l. 

^jffvr «• 351^^329. 51^ 346. 4l3. 435. 457. 562. 

^rq^347. 1^467. . 

||367. ' 'EPEL^IÄ- 

^ 344. 557. 3). ^ ^snrPL'- ^^'^^ • 

^306. 5rj295.473. 

q!p;^7l.^8.4). xl^rFq.108. 

§(][□ Kl. 1. verlängert In den ^q^326. 54s. 
Special -Temp. sein ^, z.B. ^nr 507. 

' g^*68. 1^468.481. 

, ^qTtL468.4).551. f^ch^tL48Ü 

löf?L4l2. 454. 549. . xt>^4-q ^^08* 

JI5297. jf^321. u. AmnerL 

yfq^297. 4l2. Ä8. St^iJ^abS. 337. 4l2. 4s4. 458. 549' 
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SIT «• sTJ^ttod 5fr. 

Ht 402. 468. 481. 

flT«'fqT- 

f5fSl^295. 

51 345. 407. 

fiq^552. 

91346. 

^m 346. 4l7. 436. 456. 

^ 4i7. 436. 456. 

^frl^454. 486. 

jq^ für ^ 407. 

f^295. 

(=CI341. 

^401. 
^401. * 

SIT »• ^OTf- 

^Sq^298. 507. 
^411. 

i!kSl^\ *^^' ^^^* *^*" 
^Tq^298. 

2^ 390. 468.ii.jl4. 

Z^ 333. 481. 544i 



f^ aus ^408. ^ 

<^ 357. 468. 481. 

<^)\|t ^0^' 3^4* "^^ ^^* 4^^' 
3^471.^ , 

5sq^297. 

^ 345. 406. 
^ 408. 481. 
^ 302. 
51^302. 

^ 333. 481. 543. 

I^^s.^.^481. 

«Kf 8.^^345. 

^^345. 367. 470. 

^452. 

^ 481. 

Wn 295. 

jfts-Vt*52. 

y^367. 

;qijy568. 

5^(24.381. 

;^ bildet die Formen f deren 
uniäiUelliar mit der Wurzel 
zu verbindendes Saffix mit 



* 
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* 


nicht - nasalen und nicht - 


ViWl». H^. 


halbYOcaUn Consonanten an- 


H^338. 


fingt, ans JX^, z.B. afcJWl- 


^ 358. 468. 


f5srPL(§- ^*^-)» ^^^^ ^^^^ 


VH^374. 404. 

A, «■ ^ A 4P 


HfeKli H^l. HrWIW- 


H.'* H* 


5{315. 


»CSSL^oi. 


^367. 


H3*5> 


rL».ril 


vj^«' »ft- 


T^ZKS. 


^508. 


^xq^för ;]3q^38i. 


yTL401. 


qj^489. 490. 


yj^llO*). 301. vielfonq.,PA 


^SjEi}sn. 


SHT^ (*M ^A^^^ 


Cn-Kll. 295. 


^t"»' WM od« 5EWf% ^ 


QT 311. 


unregelmafslgein Gani. " 


i^rtt.«- qfL^so. 


4l3. 435. 457. 489. 


1^295. 


«^1^304. 


g •• q^. 


y |ü|^40l. 


q^345. 


^345. 


q,»' ri' 


jjj5jjllO*>. DicscWoKcIscIuebl 




in den Formen, w^che einen 


q 345. 406. 


Zischlaut oder ?|^, q^nnmil- 


cinq^4ir. > 


tclbar mit der Wartel yer- 


qf_301. 4l3. 435. 457. 489. 


binden, einen Nasal ein; iJ^ 


!jt470. 




fwrfH.»3Ewr?^^ " 


qiTJL401. • 




Mltl^Ql. 


jTffjrr. ^>fet5^^lw• 


^S|^491. 


HfL«- ^-1.568. 


^f^». WKP^' 


Vl<Jl^ 303. 


^3i7. 


rRl.8. ^eü^. 


HlL^oi. 


h;;1.295. 


V1Ö3L340. 507. 


TPl,568. 
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"m 332. 48 !• 

T7f£Ürf^undift37l. 

iqi^303. 

3qT5J^296. 319. 

frr 37i. 403. 468. 481. 

1^305. 

lf|"37l. 403.468. 481. 

X5^30O, 

15I296. ^ 

1^331^296.319. 

Zlfc297. 

2J5L4i6. 435, Passi? ^^. 

gTL297. 

^ra 298.304. 

Jo3L298. 

TV|^381. 

^490. 

^^401. 

Tffej^40l.'490. 

i^s. ^490. 
^345.468. 



p315. ' 

;j;^32i. 
;j^468.4) 
>T2L»- 91*68.4) 

5IH^490. 

f^lT^». CfIH.490. 

^345.470» \ 

if^q^soo. 
5|Fq^300. 

5cV,345. 

opq^318. 381«u« Anmerk.£u382. 

4l4. 435. 457. . 
g[^ 4i4. 435. 457. 
5(1:^414. 435. 457. 
orfL40l. 
ofjq 326. 4l4. 435I 457. 

gpEL*^** *35. 457. 

q[1^ wandelt wie ^|^ vor dem 

dnrch^ §.102.<i. yeranlafsten 
» ? seinen Wurzelvocal in ^ 

um, daher i.B. dbl^l^H.* 

- '^|Tl.(§- 349.) ; Infin. ^I^Tj;, 
Part.pass. 3^ aus 3^. 4l4. 
435. 457. 

fof5L336. 468. n. 4. 
fSli 300. 
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f^l^ 323. 459« tti 5. 468. n. 5^ 3|ft ^^^* ^^* 

fol^»- oSfVil^' 3^)^»*«''* *"* ^^"^ Special -Tcmp. 

fgq^336. för 5j^. 

oft ^8. ÄE»3Hs^«-ftr- 

^ «• ^- ^^ 55- 

5(^s, oE^ S? 345. 406. 

^ 4lO. 435. 499. Passiv gj^. 51^^503. 

äa^ 108. 450. 469« 481. WL^^^' 

I^ItL«. oFEL- 55 342. 421. 430. 

oS|t1^4i7. 436. 457. . 1R^321. 

52jq^4l7. flT 366. 449. 474. 481. 496. 

521^^305. 417. 436. 457. 3EL«- SRL™^ ^. 

^ 409. 435. Passiv ^^. 543. 5^^55^298. 

pf^4l3. 435. 457. ^J^ substitiurt in den Sp ccial- 

TpT«-^* Temp.^^. 

^ 345. ^n?L486. 

ft34s. ^«•'^^• 

5(cj(490. 3Sq.s.5g[q^. 

ijjT* siibstitairt in den Special- % 543. » / 

Temp. J^t^U im Gaus. JfnrL '^ ^^^* ^^*^* 

471. ' ^chr4^ 564. 

5Pq^s.j^449. ^315. ^ 

jjraq^s. 5J^ 471. ' ^345. 

5fpq^327. 381. 546. ^g^s. 5(5q^Kl,4. 

J5j:g^490. 5SIT ^^^* "^^3. In unmittelbarer 

f^pSLs. 3[fj5L. Verbindung mit der Pwp* 
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3;p^ wirft diese Wurzel un- 
regelmllsiger Weise ihr ;q^ 
ab und behält blos ^; z.B» 

aufgestanden, (ur^^y|^4|^ 
(§.295.). 

^qp^ 564. 



5orq^321.'4l5, 435. 457. 489. 
^;^324. ^69. 412. 471. 489. 568. 
^ 332. 
f^ 402. 481. 

gr334. 

^468. 

1^ 408. 435. 474. 482. 496. 499. 
Passiv; ^. 



578. .Da in den Fallen, wo auf einen Endconsonanten ei- 
ner Wurzel ein consonantisch anfangendes Suffix folgt,. die Vahre 
Gestalt der Wurzel wegen der euphonischen Veränderungen für 
Anfänger schwer "za erkennen ist, weil verschiedene Consonanten- 
Verbindungen zu einem und demselben Resultate fuhren können: 
so geben wir hier die gewöhnlichen Resultate der Wohllantsge- 
setze,' in Anwendung auf das Verbum und die Wortbildung, in ih* 
rer alphabetischen Ordnung, mit Beifii^ng der primitiven Laute, 
woraus sie hervorgegangen sind, und mit Hinweisung auf die be- 
treffende RegeL Von Vocalen geben wir nur diejenigen Verän- 
derungen an, die nicht auf die allgemeinen Wohllautsgesetze, son- 
dern auf bestimmte grammatische Regeln sich stützen. 

351? ^är ^, ^, ^ 354. 

*^ für fj 299. 

i^^m % $1 % §• 354.) 447. 499. 

^ 1) für fj 355. 432. 453.480. 502. 2) für fj 480. 
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^.för 3ErT (^» %H 354.) 43^ 557. 

W 1. £ar^+ (^86. z.B. oHSn^^/"'^^^'' ▼ö'* OpEl^- 2. ffir 5|^+ 

^39. Ä. B. ^!^^;^yerbinden von JJJ^. 
qiOT 1. (ur tI + ^^^' *^^« oRp^ ^ sprtchH vod 5ItL' ^* ^ 

5^+ q^89. ^- B. ^^^^c^^^ *^ vetOndet von ^p^. 
^ 1. för g| + I^LIOI*^. E.B. ST^jrfiT «TÄ fverifc können von TJJ^. 

2. ßr xl + ^J^^^ "'^ oT^irfiT »^* *^*'** sprechen yon g^- 
^ 3. für 5^+ 5^87- «-B. Ut[^|f^ ich tverde fragen von JJ^J. 4. fär 

31 -f- a 89. z.B. d)|T7^1U^ ^^ werde verbmdenYOn XfJL* ^'^ 
. Vl + ^9S. Z.B. ^T^nf^ *^* *^*'^*'^ xw'g'«« von fl;iq^« 6. för 

q^,j, ^99, Z.B» '^^m^ ich werde hassen von f^^J^ ^'^^l 

+ 3^^102. *• u. 103.*. Z.B. ^T^lfi^l ich werdt lecken von f^, 

^("^^{(H ^^ werde melken von ^JS. 
J^ 1. Cur x{ + q^ 86. z.B. cri^ ^P^^ ^®" 9xL(«- §-285.). 
'2. fär 5L+ q^89. z^B. ^J^T^ »»^ verbindet von zpi^^^ 

3. fSr g + (^, z. B, ^iT^spi^"»**«'*; för ^ + «L« ^* ^' 3^ 
i»r mtflfte/; und für g + H^» «-ß«^ lU^I '"^^*<? (»• §-285.) voa 

103. 

5^+ rl^542. z. B. folTTT beunruhigt von foBL^ 
55 för 5: +71^91. 

5^för5; + q^9i. 

^ 1. für 5; 4- H^91. 2. fiir sq^+ ^^98. 3. für !SL+ ^^99. 
^fur^+fL,g + q^tI + VLl02. 

«^för ^ + ;bl83. z. B. ^^^spal^n von i(^. 
yq^för ^ + q^83. z. B. 5p^ iftr e«*4 von 33^. 

jqjL 1. 5; + 3EL83. z.B. 35rirg^ ** »/'"' ^®" ^35- ^- ^ ^"*" ^ 

100. a. z.B. c|^4^[(I| ich werde wohnen von oT^- 
15^ 1. für ^ + fl^83*\ z.B. Sip- gereinigt von Sqjq^* 2« ß' ^+ 
a 100.«!. z.B. ^[[§ajH^i von SfRL- 
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;f;^&v «^ + 8^339. 

Cq^för VL+ q^83. z. B. triUr^lfi^ *cä tverdj eriangen von g^^. 
S^fiir VL+ fl^83*>. B.B. tcfgtEq^irrtoiÄ'e» von ^f^. ^ ' 
f^ für ^ 299. 432. 4i51. 

89* <*B. ;g(ngr ^schaff ark yon ^EC^* 3. für S{^+ ?l^9S* '«B« 
^igf gesehen von «JXH^* 4. fiir q^+ ?l.^^* ^^ ^^^J^JUusen 

1^ 1. für JL+ 8^89. «.B. -qjg Ar reuUgei yon q^j^. 2. fiir iq^ 
+ El^98. S.B. ^;^ ft^ verlangtet tod oPSl^* 3. för 1^1^+ ^99» 
z.B. 1^^ i%r ^^«0/ TOD f^T^- 

% 

Abgeleitete Wörter durch T ad dhita- Suffixe. 

579. Eigne Namen können ohne irgend ein AUeitongs- 
Saffix darch ihren Plural ^le Abkömmlinge der durch den Namen 
bezeichneten Person ausdrücken, und ebenso durch die reine 
Grundform 9 wenn sie am Anfange von Zusammensetzungen mit 
pluialer Bedeutung steht; z.B. orf^rBT^» H5ToJ^» STSraPELt 
die Abkömmlinge oder Söhne des di^^, VCJ?, 5r^; ^^^^ 
der Beste der Abkömmlinge des ^^. Aulserdem werden alle ab- 
geleiteten Wörter durch Suffixe gebildet^ welche Taddhita 
(dfidd) g^i^^i^^, werden, niemals durch eine bloise innere Modi- 
fication des primitiven Wortes, obwohl z.B. ^q[ blos durch 
Wriddhi von (^|q| entsprungen zu sein scheint (s. ^,S%2. 1.). 

680. Viele Taddhita-Suffixe, und namentlich alle dieje- 
nigen, welche Patronymica bilden, erfordern Wriddhi des er- 
sten Vocak des Primitivs, wenn gleich dieses ein Conipositum ist, 
^'^- Ml^^°« Freundschaft von ^«^<^ Freund (aus 1)^ gut mA 
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Ig^ Herz). Zuweilen baben auch, wenn das Su^mmwort ein Com- 
positum bty die beiden verbundenen Elemente Wriddhi, z.B.^- 
^I^ n. Freundschaft ron ^[^^t ^|HU^ ^ ^^^^ von :^^ 
glucklich» 

'581. Die Präfixe fof, ^ und ^ bilden in Derivativen öf? 
^ und ^, aucb wenn. sie am Primitivum wegen des folgendenjo- 
cals zu öq^, v^q^und n^oL^^^'' umgestaltet hatten. Der Halbvocal 
wird aber ebenfalb beibehalten. Daher kommt ^iJ^öIKI^ ^^^ 

oqi^ ans f^ + 5n^, ^jrpfl^ von R^^T a^ 
oTSr ^'^ "^oFSr ^^ ^ *H iETSr* -^^^^ ^^'^^ ^^ Bestandtheil der 
Präfixe^, fof und ^ su sein wird ini einigen unregelmäßigen Bl- 
' len ^n^und ^fol aus einem auf einen Anfangsconsonantcn folgen- 
den q^oder gj^; z.B. J^HoJiqA' von Jyiqä" ein gewisses BMblhkr, 

582. Die Endvocale der primitiven Wörter sind vor den 
Taddhita-Suffixeui welche mit einem Tocal oder <r^anfangenf 
welches hier, die Wirkung eines Vocals hat, folgendcn.GcscUcnnn- 
terworfen: .1) ggf, ggj, y, ^ werden abgeworfen; 2) S'nnd^; 
werden gunirt, so daCs ^ nach §• S5. zu ig|c|^wird ; 3) ^^Jy itl ^^ 
^ folgen den allgemeinen Wohllautsgesetzen, doch wird^^nco 
in gewissen Ableitungen abgeworfen; z.B. f^JoT bildet mit ^f 
^; mit ^, ^f^; mit J^, ^o^T; H?E •^»Wet mit J^, Xjpig; »'' 

ZI» ITRoqr; ITT™^^ ioait 2T büden yioJT, sqioZr; yirl""*^ 
büdet %j|^; teSRLmit j^ büdet fqrCg^. 

683. Ein schUelsendes rl^fällt mit seinem vorhci^gchcndcn 
Vocal vor «den mit Yocalen und q^ anfangenden Suffixen ab; vor 
Gonsonanten fällt blos das 7\A. Es gibt jedoch Ausnahmen gegeo 
erster e Bestimmung, z,B. ^I^rj Jugend von TJ^P\J^^ ""^^' 

584. Es folgen hier'inalphabeUscher Ordnung die samnit' 
Uchen Taddhita-Suffixe. Mehrere darunter sind selbststandige 
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Worter. die zum Theil auch im isolirten Gebrauche yorkommeti 
und dabe^ von den Suffixen fuglicb ausgeschlossen werden mülsten; 
einige, wie J^^ 7r|^9 '^^ übUcHI ^^^ zugleich zur Bildung prifnitiver 
Wörter gebräuchlich (§.575*)* Yi)ele modificiren den Sinn des 
Primitiys auf eine so mannigfaltige Art, besonders um Adjectiye 
oder Appellative zu bilden, dals es unmöglich ist durch allgemeine 
Regeln alle Verhältnisse zu bestimmen, in welchem ein Derivativ 
zu seinem Stammwort stehen kann. Die gebräuchlichsten Ta d- 
dbita-Suf^xe sind: ^, ^, ^, ^ZJ^, ^pT, rf^, cR., cTTi t^^ 
^PRL^ 7' oR^^^^ ^5[FL* Diejenigen, welchen * vorgesetzt ist, 
erfordern Wriddhi^ 






*3EnJR 
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3vf 






ZT 

HPT 
rZRfT 



8T 



IT 

1^ 
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fif SI7L w «i ^rrFt 

sr ST sjif^ ^ 

*|^ bildet l) Patrbnymiea mit Fem. auf :!', cB« o|((l^^y ^r^, 

^ von 5q^, %f^ *^*^ ^''^ Todäer, ^((^^ Tochter der 
Tochter, von ^(^(^» In nächster Besiehong mit den Patro- 
njm. stehen die Benennungen der Früchte nach den Namen 
der Bäume und Pflanzen, wovon sie erzeugt sind; sie sind 
sammtlich Neutra, z. B. j^|J^^ die Fru^hi des ^j^^, Yen 
^UA Heer kommt ^|i-|^^n. SeesaU, ab das vom Meer er- 
zeugte. 2) Abstrakte Neutra z. B. ^|<^<j^ und ^|^|<^ (§• 580.) 
Freundschaft von ;^l^^ Fteand, ^Tcfr^ Jugend von ZTop)^ 
jung,^ ^\r\ Reinheit von Stf^ rein, ^^Ijm^ .Leichtigkeit yon 
^({^ leicht. 3) Neutrale Collectiva z.B. ^n^TfT ^^ Scheparm 
Tauben von chc)|ff, %^ eine Menge Felder von %^. 4) Ad- 
jectiye, meistens mit Femininen auf 7, und Appellative, beide 
Ton der mannigfaltigsten Beziehung; z.B. ^^ITOf adj. was am 
frühen Morgen geschieht von oiV^i' Tagesanbruch, T|3[ff '<<^ 
bem von J^^, ^^^[f:^ jährlich von HdrM^ ^I^ '^A«»- 
nisch von ^cfji', %q'«n» *w» ntit TiegcrfeU behängter Wagen 
von ^^ TiegerfelL — PflTL "* Verbindung mit ^{l^i H?[ 
oder Zahlwörtern verändert im Patronym. auf ^ sein ^ in 

37» ^•^' ^I^HIril •^^'^ *'^*'* Ä'"'*^'» Mutter von VJ^TIffL 
^j</e, tugendhafte Mutter. 

*35F^9 *^. Mall kann diese beiden SafGxe bei Ableitungen ans 
Stammwörtern auf ^ wegen §.582. nicht von eiiünder unter- 
scheiden. Sie sind nicht in sehr häufigem Gebrauch und bil- 
den 1) neutrale GoUectiva, z«B. o|lrHct> ^*^ Menge Kälber 
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von olf^, %a;jf^ *WÄ ifenfe Fif/rfer yoil ^?^ 
ffeerde Kühe Toa ^rT« ^jf^ff^ ^^ Heerde Elephanien von 
^Rr<d ,(§*^V' ^^ Ohne Wriddhiy AdjecÜTe und Sob- 
stantive verschiedener Art, zuweilen ohne Veräüdemf^ der 
Bedeutung des Primkivs, auch Diminutiva; z.B. ^Acf^, f^- 
T^^rsff vom Lande Madra, von Sindhu stammend, 2j)^'ch m. 
-' !• kalies Wetter, kalte JorhezeU 2* ein träger Mann von 2^|ff 
*«//; ^Erf%Tc^ überlegen, übertreffend, größer VOn^Qff^; gff^ 
^«^m» Knabe von dem gleichbedeutenden q||^, q(^7^£^ ein 
kleiner Baum (nach "V^ILSOl^ fVrigthea antidysenterica)* Man 
erklart diese Wörter durch das SufiGx^, dagegen öj^^c^m« 
Kaufmann von (5|^^ mit Wriddhi, durch igf^« 
^^gffo^lst sehr selten uMhbildet Patronjmica, K.B. ^^|^j^ von 

sqrcr- 

9g|^. Man erklärt hieraus, vielleicht mit Unrecht, ^;^, fem« ^^ 

Paar aus f^ zi»ei; besser vielleicht aus f^ + ST* 
^^^ Durch dieses 'S^nffix wird auf eine unregelmälsige Weise, 

■ ■ 

aber gewiis mit Unrecht, ^!gj^[^unten von igfOT ^r untere. 
und OT^vor/» von JJ^^der vordere abgeleitet. 
^, iSirf^ bilden Adverbia mit locativer Bedeutung aus 3rf%trr ^i^^ 
lieh und 3^ nördlich, daher ^f^UUfe o^^' <{^^ ( ^U[| im Sü- 

5n?7 '*'^^,^ o|NI6 f^^^chtPätMg von on^jRtfdif. 
dm^|«4 bildet einige Patronymica, z.B. r4;^|^r| von ;q[3'; auch 
" l|i]|^U| n. ein die Thaten des BAma besingendes Gedicht (§. 94'^.) 
aus^« 



*) daks'inä und uitarä scheinen veraltete Instrumentdlfbrmen 
zu sein (s. Anm. zu ^,569*); und dak^inähi und uttarähi ent- 
halten wahrscheinlich die Präposition a^fi, yerstUmnielt zu ahi 
(§. 104. u. Anm.)^ so dafs in deiü langen d von ^Ai das schliefsende 
kurze a von dakiijia, uitara enthalten wäre. 
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^ETRTf^« 3ErraRT k»W«n Patronymica^ 

^gf^ bildet onpcntRT ^«^'^^^^^^ ^^ oTI^^^- 

^1^ bildet leinige Adjective ans Substantiyeii| z.B. TZUctC ^^ 
dig ans ^7|T Mitleid. 

*X ist selten gebräuchlich' und bildet l) Patronymica, besonden 
von Wörtern auf jf , z. B, 4^|^|jf^ aus ^JJfTET- ^) AdjecüVc 
mit Femininen auf 7, welche man besser von dem SufBx^ 

r 

ableiten wurde, weil gewöhnlich 7> im Fem. ebenfalls T lau- 
tet. 3) Adverbia aus Substantiven, welche i^it sich selbst in 
Verbindung treten, um eine Wechselwirkung auszudrucken. 
Das erste Glied verlängert ein schlieisendes ^ in i^, und an- 
dere kurze Yocale gehen ebenfalls in ^gf]* oder in ihren ent- 
sprecl^enden langen über; lange Yocale bleiben unYeraodert 
oder verwandeln sich in igff. Z.B.' j^^^|^(^^ Hand gegen 
Hand von ^^, H^JHi^ oder M^^^f^ Faust gegen Faust 
von X^, SnirafUfoT oJ» oil^Gtl^iol ^^^rm gegen Arm 
von snP^» «4Hlfo| oder ^|ts||fo| Schiff gegen Schiff von ^, 
V|rg fefri^(^ Bogen gegen Bogen von IJrjq^. Wahrscheinlich 
sind diese Adverbia ihrem Ursprünge nach Locative, wenn sie 
gleich 'nicht alle zu den gewöhnlichen Locativformen stimmen. 
*'^^ bildet l) Adjective meistens mit Fem. auf 7, z.B. %Rirff^ 
winterlich, kalt von ^V^«s^ Winter, \\\{i\e^ tugendhaft von 
%jjf Pflicht, Recht, Tug4ind. i) Neutrale Collectiva, «.B« 
^^rjf^ eine Menge Felder von ^^•^ 

•t^. Das Fem. von ^^ bildet abstrakte Substantive aus zusam- 
mengesetzten. Wörtern der Klasse Dvandva (s. §.586.)} ^^ 
Flexion wird abgeworfen ; z. B. ^riiyf^gftl ^^ Geschäft von 
Vater und Sohn, von fl|(i|(4^| ^^'* ^^^ Sohn* 

n ist das ParticipiaU Suffix ^ (§.54l.) welches durch den BinJc- 

vocal ^ auch mit einigen Substantiven verbunden wiroj "•" 

. Adjectivc des Besitzes zu bilden; z.^.t!f^^t^ Frucht -h^^ 



\ 
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▼on t]f^ Frucht» In demselben Sinne wird TTf mit x^^ 
Frucht, X^ Fleck, Schmutz, TO" Wagen und 23^5 ■^"* V^' 
banden; z. B. in^JAlil gehörnt (s. §• 94*\). 
T^ist selir gebraachiich<iind bildet Possessiya, sowohl adjectiyisclie 
als substantivische f ans Substantiven auf jg[ und j^; z.B* 
'^[f^{r)^4$>iSrAr« habend, stark von q[^ Stärke, y;i^:^^reich 
von Vlrf Reichthum, ^Sw^xX^i ? ^rf^» ^jiljpjrl^ J^A^iÄan/ 
(wörtlich <ib* Zähne, Hand, d.h* Rüssel habende) von ^TTff 
Zahn, ^J^ und ^fn* Hand; (^(^|r^Z6>0 (Jer .£fisar habende, 
bemähnte) von c^i^j Haar, l\ | (^ ^Ibetrügerisch, Zauberer von 
ifl^l Täuschung, Zauber* Das Fem. ?7^ bildet auch Col- 
lectiva aus q^ und anderen^ Wörtern, welche den Lotus be- 
zeichnen, auch ans 1§[^ Tenne, ^^ Pflug und ^^^c^ ■^«/•?; 
z.B. Cll^rl) ^vu? Menge Lotus - Blumen, ein Lotus ^^ Teich» — 
gpi ist gleichbedeutend mit .7^ und sehr gebrauchlich in 
Verbindung mit Substantiven aller Art, ohne Rücksicht auf 

ihren Ausgang; z.B. GlHolri.^'«''^' ^iFraRL''^"^^' f^RTIöffl. 
mit ffissenschaft begabt, V([^S[l^glänzend von \JfmGlanz, 
[^lJ^<Cdi ' ^ Wblke, Blitz 'habend von "^(l^^Blitz. Spp^^bil-^ 
det auch abgeleitete Pronomina, nach %<2S9.^ das Fem. ist, 
51^ (s. §. 185.). — • TIft» f^FL"^«' foF^sind gleichbedeu- 
tend mit 7r|^und opfl^f ^^^ weniger gebräuchlich; ahi sel- 
tensten ist flTr^t ein Beispiel ist x||fT{r}^ ^cA^^'» oder Kähe 
besitzend; ^^|(^J|j&err, Besitzer kommt von ^^ sein, eigen, 
mit Yerlängerung des ^. fof^bildet ^ ^^^^Blwnenkränze 
tragend von 4^ra^ Blumenkranz (§. SP«)» aufserdem kommt es 
besonders in Verbindung mit Wörtern auf ^ und ^vor, 
z.B. q*y7fo|rLvirrtf/a/M% von ^^ F'erstand, *^^^^9\rriit 
Glanz oitT Stärke begabt von ^JJ^G/ofu, Stärke, ^qj^rL 
Büfser von ^:|[qn ^if/j«. :q|ip|^ hat ausgedehnteren Gebrauch ^ 
*^« loFL» z.B. :!^^;^;^gläcklich von sf^ G/mcA:, ^jilm^ 

21 
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Edelsteine besüzend yon \\^\ Edelstein, ^ r|^tbH '^Bogenträger 
von \Ji;pg^Bogen (§.101'^.)* — Dedinirt werden i:j;p|^iind 
of^naeh §. 185« Das Fem* aller dieser Suffixe setast ^ an. 

*T v^^ bildet Patronymica ans einigen Femininen, z.B» ^fVirfTT' 
^^ Sohn einer ehrbaren Mutter von ^f^TIfT (s. §«580.)| gTI^" 
jch«^^' Sohn einer Ehebrecherm yon GTr^F^t* 

TVf bildet Adjectiye ans einigen Sobslantiyen, z.B. ^[^l^ runzelig 
aus o|(^ RunxeL 

Tjf bildet einige Adjectiye, z.B. q|(^V4 reifron q|'^ die Reife, 
iJl^i{ der vorzüglichste yon ^m Spitze* 

Tqel bildet männliche Abstracta aus einigen 'Adjectiyen. Ein 
scUielsendes 3* fallt yor diesem Suffix, gegen §«582.2., ab, 
ein mittleres^ wird T, wenn nicht zwei yerbundene Con- 
sonanten folgen; ein schlielsender Consonant falljt mit dem 
yorhergehenden Vocat ab. Z.B. n\j^i\r\ ^Breite yon qjs^ 
breit, ^ (uj|Hr(^ Schtfpärze von <||^| schoferrz, üf^^^Ge- 
radheit yon ^JJ^ gerade, T^^Tff\Jrrö/se yon XJ^ifljro/s. — 
JTfi schaler und ^[^viel bilden unregelmäCsig XlfTTra^^Sb^opfre 
und V^Tp\J^^ngf* -"• ^Imfl/'i^.^^ erklart man besser ans |^ 
lieben nach §• 575. 54). als mit den Grammatilem unregelmalsig 
aus f^pj lieb, 

''T^ bildet einige Adjectiye und Substantiye, z.B. ^^PS[ geeignet 
zum Opfer yon gff Opfer, ^(^^ 1. vorzüglich, 2. m. der äl- 
teste Bruder yon ^g|^ Spitze. 

77» ^^C(Ti ^9 ^?crT» ^ hllden einige Adjectiye des Besitzes aus Sob- 
Stantiyen, z.B. ^fOT"» ^f^|^ verständig yon :qyy Ferstand, 
chiu/)^ PfeOtragend, Bogenschütze yon ^ffTTTS" -P/«^* W' 
5^^ ai2fri;$^ yon ^V^P| >^<fcr, i))|J|^ schaumig yon ^ 
Schaum, qjuL^ staubig yon CffST Staub* 

'jpg s. §. 226. ff. 



Abgeleitete JVörter. 323 

♦Icf f Ist anCiersI äelieir «nd bildet z.B. obne Teranderung der Be- 

-^^ bildet l) Adjecthre, meistens ohne Wriddbl, z.B. ^^^ 
edel, von ^ier Famüie von ^p^ Familie, ^l^^ jährlich von 
;^f:qj J'b?^^ tftCT^^* v*^° IJvor, 2) einige Appellative gen.nent 
mit Wriddhi, z.B. ^[^\p:\ Sesamumfeld yon ^^Sesamum. 

7^ bildet l) mit Wriddhi Patronymica aas Verwandtscbafbwor- 
teni| z. B. ^ (^^ Schof^stersohn von ^SraL* ö) ohne Wrid- 
dbi Adjektive cnd Substantive von verschiedenartiger Bezie- 
hung zum Primitiv, z.B., db|<^^' equinus, äk Substantiv gen. 
>neut« eine Menge Pferde, f^MdlsCHl^^* Name eines Ge- 
dichtes, welches den Kampf des Ardschüna mit Siwa in Kirita- 
GeiHalt besingtt 3) Pronomina possessiva, s. %*2SS. 

^tf?Ls.§.226.ff. 

^j^ist äuEserst selten und bildet z.B. cf^T^^ gescfdcki, als Subst» 
neut. Bogen, von d({i\t\That (s. §.583.). 

3T bildet einige Adjective des Besitzes, z.B. Tt^fTT einen grofoen 
hervorstehenden Zaihn habend von' HTTff Zahn, 

'3CfT ^*W«* m?|'5T«n* *) mutterlicher Oheim von -mf^^Mutter. 

^j^ ist äurserst seltei^ un^ bildet Z.B. oHfO^™* ^^^^^^^^^* ^ 
Adj. rheumatisch von oncT ^^^^» 

»^ . Man erklärt daraus ^(^jf/crri von jT-y^ri?, und einige an- 
dere Adjective. Vielleicht ist ^ und 7^ abzutheilen, von 

^gelun^ 
WCT» oder vielmehr XJj^^ von 2^ Tag mit unregelmäfsigcr adver- 
bialischer Endung l^, bildet Tagbestimmungen in Verbindung 



'^) Wahrscheinlich eine Entstellung von mätura durch den ge- 
wöhnlichen Wechsel zwischen r und /, also mit a als Suffix und 
mätur für mät/' als Primitiv. 
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«Ä ^^ ^^ ordere, vorhergehende, 5p;Zf, q^, J[q^, ^ 
der andere, ^[S:^m der eike oder andere von Mden, 9g|%|7^ 
untere, 3^ der ohere. Dieie Wörter verändern in dieser 
ZaMmmensetzimg ibr tdilie&codes 95f imr^elgiiä&igerweise in 
n*y wai den bidiichen ärmmatikem mr Aufiftelhnig eines 
Suffixes iTC^^AnkCi gibt» woram lie q^of^l^om vorigen 
Tage, geeiem, dHrZjW^^^''* «iii(cm anderen Ihge n.s. w* eÜJa- 
ren. Yon qj kommt q^ig^nnd q^iZ[f^*) 0"> andertn Tag, 
morgen, yon ^VfET kommt 3V|q<Ei|^Qder ;^>|^'<^^an beU 
den Tagen, 

jTjf^ bHdet einige Adjective und Appelbtiye, z.B. mti(j^i|ir 
(s. §. 9it'\) herbstlich yon ^^g[l^Rtgenseii, Serist* 

^JPI bildet 1) Patron jmica, zJ^^gi^mvon^g^* 2) Adjective 
nnd AppeUatiye» s. B. V||^^ ^x" •S'^^ gemacht yon Tf^^r^lf, 
^^^n. Bergharz yon fjif^ J?«r^« 3) £mige Abstracia miii 
Collectiya, jb.B. J^lj^^fn. Verwandtschaß von ;jnrf?f Verwand' 
ter, q|J|^d| ^* ^^^ Anzahl Männer yon IJX^, 

♦ n^^h bildet Adjectiye und Appellatiyc!, 2.B. ^|tt|«)^^ jagend- 
lieh yon fllolH Juga^, UdM^ ^ Malshette yon {|^T 
Nacken, 

n^j||(;^yerbindet sich mit einigen eigenen Namen« 

^JHf *^ bilden' einige Patronymica. 



*) dyavi beti achte ich als Locativ yon dyö oder als eine yeral- 
tete Locatiyform yon «^u mit Guna. Nach A. W. v. Soattcxit 
welcher zuerst (Ind. Bibl. B. 1. S.363.) die obigen Adrerbia als Comr 
posita dargestellt hat, ist auch das ^ des ersten Gliedes als Locativ- 
endung zu betrachten (s. §. 131.). Man könnte aber auch an eine 
Umwandlung des schliefsenden a va^S denken, wie sie bei der ersten 
Ded. yor yerschiedenen Endungen statt findet, paredyavi mor- 
'gen erinnert an das lateinische perendie, und es wäre, möglich, dafs 
das Indische pai*a der andere sich im Lateinischen 'blos in dieser 
Zuscynmensetzung erhalten hätte, . 
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e^^' (tob eff^ gthen, regnen, bedecken) wird mitUürecIit ab Suffix 
betrachtet, es ist ein selbststandiges Wort, »welches (iir sich 
allein yorko^mt Li Verbindung mit\^m, f^f^, ^^|^ soll 
es ein Suffix sein, ist aber in der That ein Substantiv mit der 
Bedeutung Staub, z«B. ^^^c^^ Leinsamen-^ Stiiub. In Ver- 
bindung mit den Präpositionen fof, fr^f ^H^t CT und^^bil- 
det es Adjectire und Substantive, und wird ebenfalk als Suffix 
angesehen, z.B« ^fc^^' viel, übermäfsig, berauscht, als Sub- 
stantiv, ein Elepihant in der Brunstm 

^ffSJO[{ ^ ^""^ weibliches Substantiv, wdches isolirt nicht vor- 
kommt; in Verbindung mit jn und einigen andern W^örtem 
bedeutet es Menge» 

ef)^PCr ist ebenfalls ein Substantiv masc, welches unter andern 
Scfdcklieihkeit bedeutet. Wo es in der ZusammensetEung als 
Suffix angeseheil wird, drückt es Ähnlichkeit, Schein, im ver- 
kleinernden, verächtlichen Sinne, oder einen geringen Grad 
der Bedeutung des ersten Gliedes der Zusammensetzung aus* 
Gleichbedeutend mit ^^FCf sind ^j^ und 5l*iJlA| von der 
Wurzel ^;v\^zeigen. Z.B. qg* beredt, qj^ehcrC|» qj^^i^l» 
qS^Tto e/iwM beredt; cfrf^ Dichter, ^ (^^t^q, ^ff^^, 
cft (c|^ JiJj^^ eine Art Dichter, Dichterling; \^d(^\ Gold, ^- 
oluFohy^i *^2Q'9 -d^iji^ ' SoldähnUch, den Schein des Goldes 
habend» 

cfil^p^ ist sehr selten und bildet blos Patronymica. 

f^ bildet einige Patronymica. 

f^[{t^bildet einige Adjective, z.B. o| Id (4) r\j>i^indig, rheumatisch 

von ofl^ Wind. 
<S^\U( bildet Adjective aus einer kleinen Anzahl von Substantiven, 

'*^* SlH^^ menschlich von f(r^ Mensch* 
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^jSTIT ist anlserst selten; nach Förster ändert es mi^t die Beden- 
' tung des Primitivs. 

qjror^s-§-238. 

TTRÜT) W^ ^^ Composil» aus 7^ Kx^, Oehs mit ^pjn« ^in Paar 
und 3^ stehend; ersteres beiC^t also ein Paar Ochsen oder 
Kühe, scheint aber allein nicht vorzakommen, und letzteres 
heilst KuhstalL Wenn ))|^)| und ^[^ mit anderen Thier- 
namen sich verbinden^ so verliert sich die Bedeutong Yon ^, 
und sie bedeuten Paar und Stau oder AufenthaUsiwt im all- 
gemeinen, und werden in diesem Falle, sonderbar genug, von 
den Grammatikern als Suffixe betrachtet. ZbBii Mi^^Ill^piQ* 
ein Paar Büffel, ^^\\^ ^'^* Pferdestall, ^^\\^ Loipen- 
schluchi, — * q^Qjn. eine Anzahl von sechs Kiäun oder Och' 
' sen (von qn .fec/ij und y^ mit dem Suffix igf)* yerasidbtet in 
Zusammensetzungen ebenfalls auf die Bedeutung vony^fiind 
verbindet sich im Sinne von Anzahl von sechs im allgemeitteii, 
sowohl mit ^ selber als mit anderen Thiemamen, und gilt 
deshalb als Suffix, z.B« )||(^^o|n. eine Anzahl von sechs K&^ 
hen oder Ochsen, ilf^^C^^j^bl ^* eine Anzahl von sechs Büf' 
fein, 
Wn ^^^ ^[^ sindAdjective (mit der Bedeutung berühmt)^ welche 
nur in Zusai^mensetzungen vorkomAien und daher als Suffixe 
gelten, z.B» (q|^NU1 > foRTT^S^ berühmt in Wissenschaft 

(s. Wilson). Forster schreibt qrT fär x^m* 
.xifrT verbindet sich mit j^i^(s. §. 260.), und e])<i| wann. Letzte- 
res erhält durch xlrT die Bedeutung, zu irgend einer Zeit, 

xH ist sehr selten; es druckt in Zusammensetzungen Veigangen- 
heil aus und ist eigentlich eine Adjectivform von der Wurzel 
^7 gehen, e.B. ^^'x|i vomtals gesehen, 

l^J^s.§.260. 

^5^ «• "^^^ 
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SHTD^y SIT^ ^^^^ eigendich Sobstantiye, welche nur in Zmam- 
meosetzBiigeD, aber selten, Torkommen. Ersteres scbeiAt eine 
Ableitung von j|f{^ oder Sflfff durch das SufSx 'h^H zu seioi 
und bedeutet Geschlecht, z.B. -^^^(^^ Pferde ^ GesMechi; 
letzteres 9 von Ungewisser Abkunft ^ bedeutet ^^rxe/, z.B. 
^^ISlWl Wurxel des Haares.^ 

"^ bildet cf)lf^ sorgfältig vollbringend ans ^fjf^fi^T^a/. 

^^«q* entspricht dem Lateinischen tinus und temus und bildet Ad- 
jecfiTe a^us Adverbien, die eine Zeit ausdrucken; z.B. «sy^fl«^ 
crasHnus von "sg^l^morgen, <^^f{r| hestemus von 'gJ^S'*- 
siem, ^l^rffH vesperiüius von ^(mnjibends (ein adverbia- 
lischer Accusativ), ^^fgr^^f^ sempiiernus von^^Tymiin^r. Von 
m^ Vormittag und mj Zeitalter, oder vielmehr von ihren als 
Adverbia gefalsien Locativen, kommt Ul^iffH? ^^d^* Auch 
die Präposition ^ verbindet sich mit ifj^ und bildet ljf{9^ olt 
(jpristinus)» i 

rPTi r^miHj f^^r ?1RFL«- §• 2«3. ft 228. 253. 254. 2S9. f^[;i^xaii 
ff^J[^Jmd eigentlich weibliche Accusative, welche steigernde 
Adverbia aus Adverbien bilden^ aber sehr selten vorkommen^ 
a.B. ^^^fji|i| ^^ftgr oder sehr hoch, S^^ErPTTR.^"'*^^^*" 
sten oder sehr hoch, Sie kommen auch einzeln bei Zeitwor- 
„tern vor, und es laust sich hieraus folgern, dafs ^ und ^^ 
ursprünglich selbstständige Adjective waren; z. B; ol^^frT 
'fifr[Uer spricht mehr oder sehr viel, oRicr cTOTfL*'' spricJU 
am meisten oder sehr viel» » 

•f!f^ bildet Substantive gen.neut. aus einigen Zahlwörtern, um den 
Inbegriff der Zahl als Einheit darzustellen, z.B. (^^^ und 
x|fi^^ (s. §• 101^\) verhalten sich dem Sinne nach zu drei 
und vier wie das deutsche /'aar zu ztpei» 

^:f^bildet Adverbia im Sinne eines Ablativs, aus Substantiven und 
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PronofliL und vertritt, besonders bei Pronom. häofig die Stelle 
des Ablatiys; es kommt aber auch bei denselben nicht selten 
mit locatiyer nkid accosativer Bedeutung Tor; 2.B. ^irf^^^oi» 
Pflicht, Tfl^f'O'' ^» ^971^^^'' ^* deswegen (s. §«265.)9 
^f^m^^von da, hierauf, dort, dabin, i^;:f^^m}her? (§.249«)* 

^1 jjg^ bilden abstrakte Substantive. Die auf ^ sind weiblicb, 
di^ auf ^ neutral; a.B. gfSJcTT» G<S^ro| ^^eiheü von ^^ 
^^^»^JS^^^JaScSi^reÜ€YOnxX]g[^breü. ^ ist in häufige- 
rem Gebrauch ab ^of, obwohl auch letzteres jbu den gewohn- 
iichsten Ableitungen gehört. 

f^S.§.262. 

f^{H bildet Ordinal -Adjective aus den abgeleiteten Pronom. auf 
5[^(s. %.2S$C)y welche ihr (^vor f^(^ abwerfen, und ans 
"Soviel und einigen anderen; z.B. fHolfrlVll ^^ savielstc yon 
f{P3Rlf<^*^^' Gl^lTm (Nalus Xm.2.) von gj^ vieL 

';^i[^ bildet (^^^ der ziveüe und ^^^4 der drüte. 

^^ ist ein Substantiv gen. neuL und bedeutet Sesam ^ Öl (von 
■ f^^), und in Zusammensetsungen öl im allgemeinen, und 
gilt dann ab SuCSx. • ' » 

^ scheint durch Synkope aus ^frT entstanden und bildet Adjectiyei 
welche eine Zeit bestimmen, aus qxp|^indecl. ün verflossenen 
Jahr, qT(0 indecl. im vor ^ vorigen Jahr, ^fS limg, «^för 
TqoT "^ '^^ ^^^ Präposition q*; 2.B. (^a^ o//» von langer 
Zeit her» 

^ bildet l) seltene Adjective aus den Adverbien auf ip|^nnd 5[| 
femer aus 7^ hier, ^ opo? igf^f m«^# und den Präpositionen 

^ und i5i^(f5tq[); z.B. ^rgr^T ^'•'*' ^"^r^ a^**- ^) "»* 

Wriddhi^ Adjecttve aus den Adverbien <j.'(^UIi rechts, im Sür- 
den, XJ^g[{i(^hintenr im Westen, ^Tp^om, östlich; £«B, ^- 
TWQTTRT -^i^^^ v^"'' Süden stammend, m^^^pEf ^^ vordere, 
erste, östliche. 
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^^1 bUdet die w^iblichei;! Substantiye iEfi^r&|chl ond ^l|f^f4)| 
ans den Präpositionen ig^ und ;5Xir. 

5f bildet Adverbia nut locstiYer Bedentung aus Pronominah' Stäm- 
men und Wörtern, welche wie Prbn« declinirt werden, ferner 
aus 5ljf viel; «.B. 5f5f, 7f=f hier, Jppj dort>{s. §.248.), fTST 

cw? (§.249.), 2J3r«w iuszj (§.243.), ^rsfST ö**'*«'/* SRJST 
andersfipo vuB^w, 
^ bildet l) einige weibliche CoUectiy;i, K.B. ^|^| eih« Heerde 
Kühe. 2) Adverbia von äulserst seltenem Gebiauch, mit loca- 
tiver oder accusatiyer Bedeutung, aus ^Sf Gou, OX^ Mann, 
Mensch, fpVSSf Mensch, "^^^f der Sterbliche, S|^ viel; s.B« 
ifri^^l unier Menschen. 

r5r»-rfl- 

^, einbilden Adverbia der Art und Weise ans Pronominal - 
Stammen, a.B. f^jgfi so von ^ (§. 244.), jj^Jd ^^ (relativ) von 

jf (§.243.), 5Fr?TOFr «»~'^''* vo^^RT, gofelT «"/>«'« Wfwi? 
von g^. — Ep;j^bildet blos ^)E|^<*''^/* von ^und^'^^IT^M, 
wahrscheinlich aus einem untergegangenen Neutrum 37^, 

gq' bildet einige celtenft A4jectiTe, z.B. igriolEZr ftekn^ßrein 
Schaf yon^^ Schaf, 

gr^, ^i\k\ sind wahrscheinlich Substantive, die sich in dnzelnem 
Gebrauche nicht erhalten haben. In Zusammensetzungen 
drücken sie Mafs aus und bilden Adjective, z.B. yx^A^, 
iy^<^^^^ nuMnnshoch, JRR^ eine Elle lang. — T^{^n. 
Mafs, obwohl es einzeln vorkommt, gilt ebenEatUs als ein Suffix 
dieser Art. 

^ bildet Adverbia der Zeit, nämlich: ^fof^, '^PSJ ("^^f^^» *u je- 
der Zeil, Jpdf{^ einstmals, zu einer geipissen ZeU, ^^| vpann? 
IXiA wann, als, zur Zeii wo, 'f(^\ damals, ^«^A | zu einer 
anderen Zeit, {r>\f^^\ beständig aus fr|f^ beständig, ^wig. 
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^r^pflq^ bildet die Adyerbia ip^^j^^^damals und ^^^pftq^nö», 
aus den Siammen ^ and 7. 

7^ bildet ein%e Adjedive and Sabstantaye, e.B. qtj]' idt von ^, 

y^lUI ö^^ von g^ vormals (§.94*^.)» g|(crlH rwixeiig yon 

gflif F€ii/e, üwtxtf/ mit Wriddhi; |^i|T iftfeiblkh, ab neotrales 

Sabfitantiy JVdbhddeeU von ^ Frau, 
qfj^l ist ein SubslantiT mit der Bedeutung Band, Strick, und wo 

es ds Saffix betrachtet wird, drQckt es Fierklemerung, Farach- 

iung aus* Im entgeg^ngesetsten Sinne steht ?Cf Gesialt, näm* 

lieh am Vorzüglichkeit za bezeichnen. 
;q bildet Ordnungszahlen and einige andere AdjecttTe wie ^SfoR 

schUchi von 3g[ofi ^TbZnr ^^ mutige Ton Tl^ Üßr/Sr. 

X^ bildet Adjectivei welche bezeichnen, woraus oder wodurch 
etwas besteht oder gemacht ist, z.B. 4||^V(^ hohem yon 
SRTST ''^^' r)y(lM^ glänzend, €Uis Glanz bestehend von ^^f^ 
Glanz, \\\t\\\\l\ durch Zauber henforgebrachi von 4^|^| Zauber. 

*j\ hat alle Bedeutungen des Suffixes J^ (s. S.318.), z.B..%RT 
Sohn oder Abkömmling des V^^y ITI^^^^hA^^^i^ von 1^]^ 
süfs, ^^5jsf «»«c Menge Felder von ^^|1, %S[?J Äior« von 
^3^ Haar. Die Adjective, mit Fem. auf ^, und Appellatiye 
sind meistens ohne "V^friddhi; z.B. (^q^ (fem. 5gff) Avnm- 
/£fci^, reizend von |^rQ|^JEr<f/kiii0/, Ip^ vorzüglich von i;p^ 
Miindj^ Antlitz, ^{ffoSf JohrszeitUch von f{[|^ Jahrszeit^ J^^' 
Rad, j^m. JVagenpferd von n| Wagen. Ein Beispiel mit 
Wriddhi ist ^|i^ lunaris von %]Tf ilf«'^/. 
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^f]*, das Fem. de» Torberg^henden, bildet eiAige GiUecUva oluie 
Wriddhi, z.B. )|^| eine Bürde Kühe yon ^, jjSO([ eine 
Menge fTagen von Tgf. 

T bildet nur. wenige Derivativa ohne bestimmten Chaiakter; z.B. 

iT^ *hA vott ij^ £fonv, snrRT *'««»*' von snPRiH.'^'p*^' 

rri^^ n. Finstemifs, fffl^^ f* ^rq/jre FinsUmifs, finstere 
Nachi, von ffflpEL^' 7fq[^F<iM/«miyf . 

f^ bildet ^^{^nun ans mf (s. §. 244.) und ^^^f»am^ welches 
in Verbindung mitf^f^xu irgend einer Zeit bedeutet (s. §. 260.)| 
und gewöhnlich mit 7^ nioht den Begriff niemals bezeichnet 

^ bildet einige Adjective des Besitzes, z.B« <!^^|^, c|iq|^ mit- 
leidig von ^^, cpm Mitleid. , 

qI* bildet %3[fGr ^<^^ <^?^ schönes Haar habend von ^3[f £Giar, 
und einige andere Ableitungen. 

^^s* 7r^* Attfserdem bedeutet es wie und ist dann eigentlich 
^ ein selbststandiges Wort, diwohl es nicht isoiirt, sondern nur 
den Grundformen von Substantiven angehängt, vorkpmmt, 
z.B. ^(^^o| ■fl^«'«« ein L&we^ tJ rd d fl *•''*% ^'^ ^^^* 

q[^ bildet einige Adjective und Appellative des Besitzes, z.B. 
dsHdcH ^^ö^* von g^lfeLÄ^Arir, jl^|i^|o|^ mU einem Bu- 
sche (auf dem Kopfe') versehen, als Substantiv m. Pfau, von 
ß^ | ie|[ J^KJcA, ^r^ldcrl Siephant von g^^^ff JZoto mit verlän- 
/ gertem 35r* 

Sq* bildet (c|f{^oA| f^aters- Bruder und ^|^q^ Bruders -^Sohn, 

aus irjrtwnd %j|^. 
j^f bildet einige Adjective des Besitzes, und Appellative| z.B. ^- 

q3jf haarig, I^TRl^^^«^^'^'^^''' ^I^nOfT^* Fmcäj, VOn ^mr{^ 
Haar des Körpers. 
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2(f^ bildet Adyerbia l) ans Zahlwortern und SubstantiYeii oder 
AdjectiTen, welche üfo/j oder Jlf«/i^0 ausdrucken, z.B. n^- 
'gJ[^^emzeln, f^4|^/^ ***'" «""^ «flWiV 3[If^p[|^Äa?ufer/*pewe, 

f«vi>i?« 2) Aus Adjectiyen aller Art, in Construction mit Sub- 
stantiyen, so dals SJ^s^n dem Adjectiy die Stelle des Casus- 
zeichens yertrltt, welches das Substantiv an sich tragt; z.B. 

Nalus VIIL21. HcrflMIr^^ TpaTW: Tdr Tp§^ den vorsage 
liehen SMien des Naia. 
j^||ct)^'f j^llf^H ^^°^ neutrale Sttbs^nttve, welche einzeln nicht 
vorkommen, und in Zusammensetzungen Feld bedeuten, s,B. 
(rt^miRhHn- Sesam^Feld. 

, ^ bildet einige Adjectiv^, z.B. ^m^ grasig von ffyu Gras; mit 
Wriddhi, ^ | lj(Vi| zinnern von ^g -^»i» (s. §. 101*\). 

;^fl(^verbindet sich nach Art eines Casussdchens mit dem Namen 
des Gegenstandes wozu etwas geipacht, worin es verwandelt 
wird. Es erscheint gewöhnlich in Constructionen mit ^ ma- 
chen, z.B. V|l:i4^|f] ^pfT ^c« Asche gemacht, in Asche ver* 
wandelt* Eigentlich ist jETIrl^^^ Ablativ von ^. 

^^^ll^bildet Adverbia aus Präpositionen, z.B. j^d^^i^ftvi/en 
▼on ^j \dq|^«|(l(s- §• iOi^'Kybben von gnf^ über. ♦) 

^ bildet i^#|^(^ Mensch aus Tfr^ Manu, und das Fem. ^sp^TT 
. eine angebundene Kuh aus ^rT nach §• lOl'^^« 



*) Eigentlich ist ^a das Suffix mit der Endimg des Ablativs; das s 
ist ein euphonischer Zusatz wie in Anm.2. zu §.111., und feUt in 
aSfastät unten, yurastät vorn, indem faier das primitire Wort, 
aias, puras, ohnehin mit s schliefst. 
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585« Die meisten Wurzeln geben m ihrer Eigensebaft ab 
Verba l»nie aadere Yerbindiuigen einairnik den in §;lll, ge-* 
genaiinten Prlpositioaen« Nur jjS^-d&n^^n imd die HftlfsTerba 
^gf^j \\^*em und ^ machen erlauben andere Yerbindttiigen. x:]r|^ 
verbindet sieb mit ^[^ viel um das entgegengesetzte von d!|öm#{^ 
nämlich hochschäieen ansdrficken; ^ machen uH'Yerbindnng mit 
^^[^tTTj^^tfmi^ beiist schmßdken, mit dem indeclariabelen Substantiv 
:;;^j^J^Anbeiimef) anbeten, mit ^Ef7^(^^) ^^^irihen, mit f^^fT^ady« 
Qtrumm) schmähen ^ mit OTQ (t/om) varaneieHat, an die Spiiee 
sieUea, -*-<- ^^f^und v^^^eüa verbinden sieb mkxff^ offenbar, und 
bedeuten in dieseii Yerbindong com. Vorschein kommen, offenbar 
werden, erscheinen. — Außerdem können ^jgf^und ^^ nebst ^ 
machen nnt jedem Snbst. «^er Adjeet* sieb verbinden« Dasvor« 
tretende Snbst» oder Adj* nimmt dann eme adverbiale Endui^ auf 
? ssky vor vrelcbem ein scblieüsendes jgf oder ^ sdbgeworfen' wird^ 

Z'B* fni3cfl^,*» *^»^^ M^^. machen von gTBSH, ^TI^tHv 
Mutter vperden von THcL* ^^ scblieCtendes 3* und ^ setzen kein 
7* an, allein das 3* vnrd verlängert, z.B. ^rl^^ leicht machen von 
^f^. Einige Y^orter auf n virerfen dasselbe ab^ und folgen dann 
der angegebenen Regel, nämlicb: i|r|4^und ^^^ii^Geu/, 731^ 
Staub, J^^Einsamkeit, ^^^i^g^^uge, J^[;r;^^esö?Mfiir; z.B. 7^)^, 

dy-^cji'. — Einige Worter 'auf ^ verlängern dasselbe blos, z.B. 
^^1^' '*^^'^^'» von 21§r «^^cÄiTitfr«. 
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686. Die NominaU Composita werden- von den Indisdia 
Grammatikern in sechs Klassen eingetheilt, wovon jede eiiien 
tecbnischen Namen föhrt 

V 

Erste Klasse. 
Copulative Composita, genannt ^v^**) 

587« Diese Klasse besteht aus der Zusammenstellung yon 
zwei oder mehr Substanliyeni welche einander coordi^to sind, 
d«b. in gleichem Casusverhältnib stehen und dem Sinne nach durch 
und verbanden sind. Das Casosverhaltniis wird nur an dem lete- 
ten Glied ausgedruckt» Man unterscheidet zwei Arten von Comp. 
dieser Klasse; die erste lalst dem feteten Glied der Zusammense- 
tzung sein ihm zukommendes Geschlecht, und setzt es in Dual;' wenn 
das Compositum' aus zwei, und in Plural wenn es ans mehr ab zwei 
Gliedern besteht^ wodurch aber dem Sinne nach keines der yer- 
bundenen Glieder aus seinem Einheitsverhältnisse heraus tritt, son« 
dem die Zähl des letzten Gliedes drückt blos die Sumihe derza 
einem Compof. vereinigten Gegenstände aus« • Z.B. Tjr^|i\f^| 
Mond und Somu aus x|^ «nd :t||f^yyt|, «i^d^^N^I {^^Marm, 
^nr der Fortref/Hchsfe) der VortreffiichHe der Männer und der RA- 
kschasa (Hidtmb. IV. 36.), ^^TCTcft nnd SfXXnfl^ Gattin und Gatte*^^ 
C<|<^MH^ (ofTtL.*'- + IFPEL»- s.§.58.) Rede und Geist (Mano 

Luft und Sonne (Manu L23.), ^Drtc||i^5|rtri||(rr (lÜfT + oH- 



^} Ich folge der Anordnung von FoaSTEi, welche mir zweckina« 
fsiger scheint als die von Wilkiks, welcher die adyerbiale Klasse ao 
die Spitze stellt.' 

*'') dam und g' am Gattin kommen aufser der Verbindung nu^ 
pati nicht vor. 
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fä'-l' + r(j^) Gesang, Instrumenialmusffc und Tanz (IildraI6ka 
HL 9.). 

588. Ein schlieJEsencles ^ geht vor o^ Sohn und^ V/;r-^ 
wandtschaftswortent auf ^ in iETT ^^^i*) z.B. ft|Hiy^l ^^^ 
und' Sohn, i4|fi|(t|f|i| Mutier und Faier. Auch wenn mehrerie 
Nomina agentis auf ^ mit einandier verbunden werden^ können die 
ersten Glieder des Dwandwa ihr ^^ in ^ verwandeln. 

689. In gewissen Verbindungen von Gotter-Namen findet 
man den Endvocal des ersten der beiden, 2n einem Dwandwa v 
vereinigten Namen verlängert, am häufigsten 3^, oder auch andei« 
Yocale vor einem beigefngten ^ unterdrückt; z.B. (^^(q|^{|)| 
Sßtra und Wamna (Bhatti-K.IL4i.)9 ^^N#^M^| Sonne und 

^^^» 3S[)4)dl^u)l ^»» «"«' Waruna, ^^^\S^mJ^S^ + 
f^pSQf) Agni und WUchnu, 

Anmerkung. £ine sehr gründliche Erörterung über diese 
Composita gibt Fa. WuiDiscHMAJC^K in seiner schatzbaren 
Schrift ,,Sankara'' S. 68. ff« Ich halte das Jgpf am ersten Gliede 

^ dieser Comp, für die Y^dische Dual-Endung(§l 137)9 ^^"t^ 
wenn das zweite Glied der Dwandwa-Composition, ohne 
selbst duale und plurale Bedeutung zu haben, die Summe der 
vereinigten . Glieder ausdrückt, so mag ausnahmsweise diese 
Summe auch schon an dem ersten Gliede bezeichnet werden, 
wie ich anderwärts einen ähnlichen Sprachgebrauch im Zend 
vermuthet habe (VergL Gramm. S.246.). So auch verhält es 
sich mit dem Y^da- Ausdrucke f^ffTTFRTf^ Vater und Mut- 
ter, wortlich zv^ei Väter, zi^ei Mütter (PaniniYI.3.33.). In 
db|irDo|^u)| haben wir den regelmäCsigen Dual von dyfTHt 



*) Dieses ä ist aus der Urform ar durch Abwerfung dss r und 
Verlängerung des a zu erklären (s. §. 120.). 
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■s 

dagegen Ist in igirnfoTOTU*" ^ ^**° ^Erf^T ▼«' ^^^ T^^^- 
Endung ^ onterdrQckt. ^ in D wand wa- Verbindungen 
mit Wertern, welche Erde ausdrücken, bildet ^j|q| | ; z.B. j^ij- 
ollHjl^oäl Himmel und Erde, und dieses ZJJofT erweist rick 
nun ebenfalls ab ein Dual, indem an das starke Thema ij\ 
(§•153.) die DnaU Endung ^ getreten ist 
590. Wenn «die verbundenen Glieder pinrale Bedeutung 
haben, %ö geht das Charakteristische dieser Art yerloren, und das 
ietste Glied wird in diesem Falle immer in Flural gesetzt, das Ck>m- 
posittan aber wird dennoch als zur ersten Art gehörend angesehen; 
*•*• S^fem^i^^^ «^'*'' Göttern und Menschen (rndral6k.!V.7.)9 
f ^it^UllUkM§?M ^^^ «SScMKv»'^, Tschärimä's tmd Gmtdhmve^i 
(Indral. V« l4.)- Wenn nur eines von zwei verbundenen WSrtcrn 
plurale, das ändeife abe^ singulare Bedeutung hat, so mub dennoch 
das letzte* GKed im Plural stehlen; z.B. ^ ' ^(^<L[MHlRf (^S^' 
{i^(t\ + TJrPS^J ^ Sinne der Erkenhtniff und das Hers (Maon 

a49«.vgi. n.9i.)- 

V 

&91.' 95r^7l^ni. Tag und 7|i^f. Nachi bilden tmregelmäKg 

«Irn^r«- («•§-2^8-)ja' attfef-» «•»• ^tH.^EftrjraR*'« 

TOffe und NätJUe (Nal. XIL 61.). 

692* Die zweite Art macht das letzte Glied des Compo- 
sltums, es mag aua zwei oder mehr Gliedern bestehen, zu einem 
atngularen Neutrum, welches meutens, wo nicht immer, auf i^ 
aosgehL Die vereinigten Substantive können singulare, dpale oder 
plurale Bedeutung haben oder auch in gemischtem ZahiverhaltDiis 
stehen. Wenn das letzte Glied des Compositums consonantisck 
endet, so wird demselben ein agf beigefugt ; in den mieisten Fallen 
aber endet dasselbe ohnehin mit ^ oder 3gff, welches letztere sich 
zu igf verkürzt* Z.B. xlTpcnTL ^^f JÜev^egliche und Unbewegliche 
(Manu 1. 57 Ol H'^^IH'CT^H^ ^^ "* ^^^^^^ ^^ fliehe zu essende 



N 
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(Maih L 113.)» q i ^l^q^ ^^dyi<^H^*) ^^ ^' P"^^ mamu et pe^ 
de4 (Man. n. 90.), i^|^^^ WHH ^(3[RZff ^'+ *<Wr< n.) Bett und SUz 
(Mamu. 119.), üpIMHH ^*^^"^" ^^ Getränke (Indral. IV. 11.), 
^^iqH^H , (^ "• "•* iqiH^^Q SomenscWrni und Schuhe 
(Man. n. 246.), ^c|^|i4f^eh44^^U|^^''^^^i^^ Fiiegen und Wanzen 
(lKlan.1.40.). 

^693« Diese Art yon Znsammeiisetziiiig^ist besonders bei 6e-> 
gensätzen und Gliedern des Korpers, abstr^akten Begriffen, über« 
haopt bei leblosen Gegenstanden oder niedrigen Thierarten ge<* 
brauchlich; auf Temunftig^ Wesen, wenn sie nicbt coUectiv, 
zur Bezeicbnui^ der ganzen ^Gattung, gefalst werden, und da- 
durch ihre Persönlichkeit verlieren, scheint sie nicht anwendbar 
zu sein. 
Anmerkung, dblc^i^^ einander und das i^Ieichbedeutende 
qryji werden mit Unrecht als Gopu4fttiva angesehen (s. 
Gloss.). ^ ' 

094. Die ZusammedsetBuiigen «ton -zwei oder mehren Ad« 
jectiven, welcbe dem Sinne nach durch uÄidT^rbunderi sind, wer- 
den Ton den Grammatikern nicht zu den Dwandwa's gerechnet. 
Da sie aber an keine der übrigen Klassen sich näher anschlie&en, 
und auch nicht als eine hesondere Klasse ftr sich betrachtet« son- 
dem Tielmehr in den Grammatiken ganz übergangen werden: .so 
werden ste hier ab Copulativa am besten eine Erwähnung fin- 
4^n. Beispiele sindgcgpgt^ rundundäkk (ct^HqlHI^IH ^Gn^- 
V^[^\n^i runden, dicken Armtn Indral. OLi^*)* ^ell^ft^iji^l^H 
(^Rld^iL "*" ^[^T€I^ <'§>i90 aufrecht stehende Blimenkränze 
höhend und staublos (Nalns V« 25*). 






*) upas^a und pdäa sind beide Masc. 
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Zweite Klasse. 

Possessiva, genannt gj^sHi^ * 

•595» Die ComposiU dieser Klasse drücken als Adjecdre 
oder Appellative den BesiUer dessen aus, was die einzelnen Theile 
der Zusammensetzung bedeuteUi so dals der Begriff des Besitzen- 
den immer zu suppliren ist Das letzte Glied ist immer ein Sub- 
stantiv oder ein substantivisch gefalstes Adjectiv, das erste Glied 
kann jeder andere Redetheil als ein Yerbum, Cojajunction oder In- 
t^rjection sein; aili gewohnlichsten ist es ein Adjectiv oder Snb- 
stantiv, .und es kann auch sowohl der erste als der zweite Bestand* 
iheil ein Compoutum sein; z.B. ch|i]|C|^r|R('HI<^ (Hidimba 
IL 29«) Liebe 'geschlagenen Geist und Körper habend, aus ef||i4|C|- 
^ (gnW + ^;Qi^) Lube^-gwhlagen und (^tH^ (f^ + 
513") ^*"' ""^ KörpusK; eHHÜilUTlCl^ilOT (Naius XL 32.) starke 
Jiüften und Brüste habend, von cD«T stark, dick und ^||jf| + 
q^jyj die Hüftefi und Brüste; ilstr^ictühil (N.Xn.54.) eines 
IS^phanUn^Fürstl^n Stärke habind aus ^|st ' r^ (ißf + 7^) ^^'' 
pfumten-Füre^ uqd fo|?fii^ Stärke, Tapferkeit. Wenn der letzte 
Bestandtheil au^ mi^^ecen Substantiven .besteht, so brauchen die- 
selben nicht in gleichem Zahlverhältnisse zu stehen; z.B. i^^r^j- 
^l(^<4)lill^(i. (Hidimba HL l4.) schöbe Brauen, Nase, Augen und 
tiatwe habend.*) , 

596. Das schlielsende Substantiv erleidet keine andere Yer- 

* •-■ . ' ■ 

inderungy als die,, welche die Herauätretnng aus seinem eigen- 
tümlichen Geschlechte nothwendig macht, und es unterscheidet 



*) Der erste Theil dieses Gompositums ist das Präfix su schön 
(s. §. Il4.), und d«r letzte besteht aus den Substantiven b*rä{. Ja* 
genbraue, welches sich in der Züsammensetznng verkürzen kann, 
näsdL Nase, aks'in, Auge und k4i6.nta {J^iia + anta^ Haa- 
res ^ Ende, hiei: soviel als Haar. 
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sieb metslens eatwede^ gär nicht oder nar dnrekdie Declio^ von 
seinem isolirten Gebrau^bi ein seblielsendes ^ yierkürzl^dcbfiiilf 
Mast, «nd Nent zu 5^^ z-B. |b|y"^T^|^ in.n< &^f>fsschaiti^ Fem«' 
-^S^rar^^on l^Urf £ Sckatim ($. §v6ja.>*> übrigens berüdcsicb^ 
tigcmaÄ§§.l64.l65.2l6.j219-2i?ä. :. : . 

697» Einige &ib$tantrfe nehmen am Ende di^er Comp« 
das SnfBx ^ an, e.B« o^^ I { ^^ - &reiV« JBhi^ / habend ans ^j^ig^ 
"*" 3FL» * I ^^]>^M1^4>- (NM. XIV. p.) Bhfipe/* . Määß habend. .* 

598. Wenn ein Adj^ctiv^ ein ^ possessives Compositum*' 
schlielsty ^o ist dasselbe bei der Zerlegung imoiev substantivisch zu 
fassen und zwar meistens* als- Neutrum; ' • Auf diese Weise komm^ 

V 

qrn. und CHTTn« <^ Mcä^sU, ^onügiiehste häufig vor; z.B.* j^- 
^^iqj (NaL n. £.) das^ Nachdenken ah Forzätglich^tes habend, d; h«: 
in Credanken versanken; gleichbedeutend ist %A| Ir^CJf (N. II. 3,.)< . 
f^^^l^^^H ^"f Seufzen-älf nrzuj^lickstes hübend^ dvh.^ ffanz derh' 
Seufzen hingegeben (Nv H«i2»). **) Auf äfanlithe Welse wird SEfpJ 
oder ij^[f^r der Erste und c^^of d^ JP^öriÄp«,-JErj/^sehr häufig^ ge-^; 
braucht^ jedoch mit dem Unter^bhied, dals man bei der Zejfj]5gili%« 
des CompOMtums nicht irnjoier auf das Neutfqiii, andern auch auf 
die anderen Geschlechter des substantivisch gesetzten AdJ^tiv»^ 
geluhrt wird; z.B. NaIusV.39. ^sl^jl' 'W^TIF^nran ^ den 
vortrefflichsten Geruch als Erstes habende Blumenkränze (d. b« Blu- 
menkrauze, welche den ^ortref£ichsten Geruch und andere gute 



^) So im Latednisdien ' maUicomus von coma^ und im Griechi- 
schen iroXuxofAo; von xojtxi]. " 

'^^} Man könnte auch: diese Gomposita als Tatpuruscha-s erklä- 
ren, allein dann würden sie im Denken, im Seufzen "vorzüglich oder 
ausgezeichnet heifsen; die. Absicht des »Dichters ist aber, zu sagen, 
dafs Damayanti ganz dem Sinnen und Seuizen hingegeben war, 
nichts that als Sinnen und Seufzen« Man vergleiche auch NaL XYI. 
19. b^'aft d näma p-arann d^rjr dh , ^d^r Gälte: nämlich ist das 
Höchste des fi^eiffes'\ 

22* 
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Eigemchaftea babea)» 37f7Tn«^^TPir "^^^teht ans den Glicdeni 
^^fTfjp^ vortrefflkhsUr Gerueh und ^l^jn« das Erste, — NaL 

^^^* ^RT^FSir 44^f^|^|: «^ <^» iro/sen Indra als Ersten 
habenden Welthuter, aus i^i^y^ (j^ + ^75[) und jgpjj rfcr 
Erste*). Hid. H. 23. (^^^q^o(>| ^^ OTTTOH^***"^ Lächelt ab 
Fbrderes habende (put Lßcheln anfcmgendt) Hede. Hieran scblielst 
sich der häufige Gebranch von Ordnungszahlen am Schlüsse der 

possessiven Composlta, e«B. t||U^6|(I ••• MlfL^VU ^^ ^ üfu/- 
ter als Sechste (bei sich) habenden (fünf) PdAdawe^s. 
\ 699« Das erste Glied der possessiven Composita kann nach 
&595«^ jeder andere Redetheil als ein Yerbum, Conjunction oder 
Interjection sein. Am gewöhnlichsten ist es ein Adjectiv^f^ dann 
folgt, in Bezug auf häufigereii Grebrauch, das Substantiv* Zu den 
Adjectiven gehören natürlich auch die Pa^cipia; besonders hau% 
ist das Paictpass^ ^uf ^, z. B.\(^^^<^<;6eji!r^/fn Zor#i habend, d.L 
den Zorn beherrschend, fs{(ifv^^ besiegte Sinne hqbend, ^^- 
m[Sff ifieggegangenen Kummer habend, d. h« fi^i vom, Kumrfur, ^- 
fiMf^M^ geborene Liebe habend, d.h. verliebt. Ein Beispiel des 
Part. praesv/MKT. ist SEJT^T? (^^-^+ ^|V) ^^^^^^^nde Lippen ha^ 
bend(lckix9\*y.&U)p -^ Zu den Substantiven gebort der Infinitiv; 
dieser erscheint, wie andere Nomina, in seinem nackten Thema . 



, '^) In dem ersten Beispiele kann ädya nur ab Neutrum genommen 
werden, denn es bezieht sich weder auf die Blumenkranz^ noch auf den 
vx>rtrefflichsten Geruch, sondern auf Eigenschaften, wovon bur der ▼oi'- 
tvefflichste Geruch als die erate und vorzüglichste erwähnt wird. Das 
Epithel sagt aus, dafs die Kränze äufserst wohhiechend waren,* aber 
nicht dies alldn, sondern auch die anderen, einem schönen Blamen- 
kränz zukommenden Eigenschaften hatten. 

^ Es steht immer in der dem Masculinmia und Neutrum gemein- 
schaftlichen Grundform; es sei denn, dafs^das Femininum substanti* 
visch gefafst würde^ in welchem Falle natcirlich die abgeleitete weib- 
liche Grundform stebt^'Z. B. sukis^ilfärjru eine Schönhaarige ^^ 
Frau habend. ^ . 
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{§.56i.)f 2.B. ^fi^m' Siegens^ Begierde habend. — Bei^iele 
Ton Pronomioen, Zahlwörtern, Adverbien, Präpositionen «und mr- 
trennbärifn Partikeln am Anfange von BahuwrihTs siftd: ff^- 
^ffl^ (^+ dbllchlf §• 244.) d&J« tiestali habend (Nal. H. 5.), 17?^ 
(s. §.611.) mici^ a/lr das PbrzügUchsie habend (Bbag.n.6l.), TT^~ 
rT^(tar ^ ^^ r(^ nach §. 58.) in mir den Geifi habend (Bbag. 
J^-^^Oi TJri^iJAa **»• Jnilitze habend, (TCflfoW (Nal 1.30.) *o 
jirt habend, so beschaffen, aus ffE|T ^'^ ***^^ foWT '^'''' ^d Urff^ 
immer Gang habend (eine Benennung des Windes), OolHI^P^' 
UtHNl l H (Nal.Xin.43.) sx) Erstes habende (d.h. so anfangende) 
Klagen, aus UoITL.''® ^^^ db||(^ Aw JFrj/«; fr|ffffff (Hid.I.40.) 
'Pleropondien^los aus fr|^(frT7 §• IH*) vin<I ffTirT™* ^^^^ondierif 
(ol^rvj (Hidf.L23.) Menschen ^ios aus f5r(§*^^^*) ^^^ Sfr^-^«^^' 
^r^iJ^cl (Nal. XXL 7.) aufwärts (emporgerichtet) das Gesicht ha^ 
bend, aus ^^au/und ippöf nach §.58., iJMifi Flecken- los, aus ij 
und Xfgrf (s. §• ll4.), ^ ^\f^^9^chUchten Geist habend, aus 3^(3T 
§•114.) und 'iji\^i\9\ Geist (vgl. .exsdnguis, excors, älTO&VfXOg, 
^O&Oi^ %ni ähnliche). 

600. Die Präpositionen ^fq^und ^|^ mit sind äuCserst sel- 
ten am Anfiinge der possessiven Composita^ um so häufiger aber 
erschein^ das gleichbedeutende und auch formell verwandte ^, 
dessen Gebranch einzig auf die Compos. dieser Klasse beschf'änkt 
ist; z.B. ^^Vfizf'^'' Gattin seiend, Gattin '• begabt, aus ^ und vn^. 
Diese aus ^ und einem Substantiv gebildeten Composita sind zwar 
der Form nach Adjective und stimmen mit ihrem Substantiv in Ge- 
schlecht, Zahl und Casus überein, allein der Bedeutung nach be- 
hält gewöhnlich das letzte Glied seinen Charakter als Substantiv 
und nimmt als solches an dem Zustande des Haupt -Substantivs 
Theil, so dafs es in Betreff des Sindes dasselbe ist als wenn es mit 
jenem durch und verbunden wäre ; z»B. Brdhmana'vilftpaLll. V 

f^Sie hörten den Kummer* erzeugten Laut Jenes Brahmanen und der 



I 
) 
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GaHirP (;pf^ foTO^ 55MRfeT)i dc' Form naA, ^s mU Gau 

601« Das erste. Glieds wenn es ein SubsUntiv ist, kann im 
Lticati^. sieben, wenn es dem Sinn« n^ch dieses Casosverbältnils 
ausdrückt ; z* B. ^A(^^|'i^vJ ar» dlrr Brust Maare habende l^enn 
ein »Wort, welches Hland bedeutet, mit dem Namen der Sache sich 
verbindet!, welche in. der Hand gehalten wird, so, steht das Wort 
Com Sand als letztes, und die in der Hand gehaltene Sache als erstes 
Glied des Coropos.; z.JB* U(^^^^f| eine Lanze in der Hand habend* 
Man konnte nach Analogie des obigen ^if^^m^^die umgekehrte 
ßtellhog, iiamlich^^(r{jl^^, oder mit dbm Loc^ ^^^)^^ «rwar- 
iea; allftin die Composita wie ii^^^^^ff sind so su fassen, dab die 
Hand als Haupt -^Gegenstand, und das Gehaltene als modificirender 
Ausdruck dargestellt wird, und dieser muCt, dem Prinzip dieser 
Klasse gemafs, die erste Stelle einnehmen« i^^c^^^fj helfst, sei- 
net Bildung nach, nicht die Lanze in der Hand habend^ sondern 
Lanzen •händig» 

y 

. Dritte Klassre. 
Determinativa, genannt' gjTf^r^» 

602. Diese Klasse bildet Composita, wovon das letzte Glied 
ein Substantiv oder Adjectiv ist, welches durch das erste naher be- 
stimmt oder beschrieben wird. Das erste Glied kann jeder andere 
Redetheil als einYerbum sein, am gewöhnlichsten aber ist die Ver- 
bindung von einem Adjectiv mit einem folgenden Substan^v, oder 
umgekehrt. Beispiele sind: {^o^^^M m. himmlische Blume, 
^f^p(^I^ra. herber Gram, j^J^JVORfff. li^be Gattin, l^^fi{6t\\W 
Mann-Tieger,*) CTCJ^fern (Nom. pl.) die sieben RischPs, Jff^mifT 



*) Man könnte dieses und ahnliche aus zwei Substantiven beste- 



DeierminaÜi^e Composita. 343 

Herr (wÖrtUcli Über'Herr\ itiHfoirl '^* Un^ Leben, Tod, ^^^ 
Eingesehen, lyM^H *^^ g''^* ^TR^TTOIT ***'* schrecklich, vor^ 
züglich schredklich, ^^^ mit -geboren, angeboren, jjj ffj ij |r[^(j 
ObermenschUch, (olHl^fl ohne^gemaeht, beraubt, V^^^V^foP^tflnf 
JSerg-gro/s, wie ein Berg ausgebreitet, y^^\\^\^l\\\\ ^*« ^*^ 
blaue Wolke blau, TfrT: LHo(»j);{(MH ^**'^^ ^^'^^ '^'^ Ff'md' gehend^ 
(schnell) j '^^S[^f[^^i^[f^[J^J[9iy^^lossenen Lebens - kämpfend (A* h, ^ 
hintangesetzten Lebens kämpfend) ^ iAVMf\AV^[^ von AnärOr^^ 
schlier zu ertragen. • /• 

603, Das Interrogativ f^fpP^f in Verbiodimg mit einem fol- • 
genden Sabstantiv, gibt demselben, als ein Ausruf ißA Epstaonensi ' 
gewöhnlich verkleinernde, ^nichtliche Bedentiing; z*B« (^a|-' 
j{73 m verächtlicher König (was für ein König? oder, was? ein'- 
König 0*) 



hende Composita, wie Wi Ri^ Mann ^ Löwe, ^j^fW^ Gesichts -Mond 
auch zur folgenden Klasse ziehen, indem man annähme, dais das 
erste Glied das Genitiv -Verhaltnifs ausdrücke (Tieger der Männer 
u. s. w.). Man betrachtet sie aber als K a r m a d h I r«, weil das erste 
Substantiv mehr attributiver 'Natur ist, indem ^.B. ^^&i&ii l^ nicht 
einen den Männern gehörenden THeger, sondern einen Mtmn^ge-* 
stalteten. Mann- seienden JHegßr bezeichnen soll* • i« 

*) Auch der weibliche Stamm qTTt der Stamm ^ (§. 249*) und 
das veraltete Neutrum sFkT^, ^ (§. 260.), kommen in Zusammen- 
setzungen dieser Art vor. Man sehe bei Wilson: ^ttj^, 5^» 
g^JUT, th7|UI, 8R^W. Auch als Bahuwrihis kommen die Compo- 
sita dieser Art vor, z.B. (hJd schlechten Laut, schlechte Stimme 
habend, CFfTToT Krähe (als schlechten Laut habende)^ fthysicjH fTolke 
(was für Wasser Itabend?) aus dem veralteten Neutrum 9icT^(§*6l.) 
und ST^ Wasser. 
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Vierte Klasse. 
- Abhängigkeits Komposita, genaniU rtry^tj » 

604. Diese. Klasse bildet Conq^osita« deren erstes Glied 
Tomjsweiten abhängig ist oder regiert wird, und daher ii^end ein 
Casnsverhältnils aosdrQckt, mit Ausnahine des nominatiyen oder 
yocativen. Entweder sind beide Glieder Substantive oder das erste 
ist ein Substantiv und das zweite ein AdjectiT und zwar am ge- 
wöhnlichsten das Participium auf ^« Statt eines Substantivs kann 
als erstes Glied auch ein substantivisches Pronomen stehen. Bei- 
spiele, sind: oH^^H^d Wtrasinßfs Sohn, V^f^J^ Erde-Herr, 
^WUH^^^I^ ^^phanten-^ Pferde •- fragen^ Lärm *)^ ^IS^I^ 
meio^, Rede^ (die Hede meiner)^ ^EPFRf^^ZT ^^'^^^ Gegend (die Ge- 
gend unser s. §.6ll.), f^j^XlrT (= f^|^c('ii) ^ den IBmnut 
gegangen, ^x^rJti3TT (= ^"«^^H) ^^^ ^^^ geplagt, T^;|fC[- 
MIHNR^krt (==x4,|^qiHI^IH.»-§-58r-) von Hunger und 
Durst erschöpft, V|lJ|HH **) Gattin ^ ähnlich, q^t^^PpT (= T?- 
Igfiq^) auf der Erde schlafend, rTH^Zpr (= »WPEnq^S. §.75.) 
ffpm Himmel gefallen ***).^ 

605. Es gibt eine gewisse Anzahl von Tatpuruscha*s, 
deren e»tes Glied d» Casn^rerhältmü, dem e. angehört, «eh 
durch die Form ausdrückt. Die so verbundenen Wörter können 
nur darum als Composita betrachtet werden, weil sie entweder ab 
Appellative oder eigne Namen dem Sinne nach eine Einheit dar- 
stellen, oder weil das letzte Glied im isolirten Gebrauch nicht 
vorkommt. Beispiele sind: Jlf^f^i JudhischOura (jj^ »" 



*) ^ßrT^Elepharit (s. §. 67.), ^ Pferd, ^ Wagen, i^ Lärm, 
**) = httot: ^ denn ^ regiert den Genitiv. 
***) Zu dieser Klasse gehören auch die in ^106.156. ff. erwähn- 
ten Composita. ^ 
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Xampfe, f^g^ /"'' •' §• ^^' -^"* *')» ^^^ '^^^'^ (^ '^ ^*'* ^•^'' 

f^fjf Zo/a* (l^I^ vn WTasser, Jf geloren\ ^j^foRI >»» Ämi^/ 
^^eborem himmlisch; (^otHltfl '^'^ <^<^ Uunm^U, ein BeiMne ija- 
dra's (fljJoiq^Gcml. von ß^» «• §.79.)- Hierher gehören audi^ 
die in §.575.2) erwähnten .GomeosiUy wie dbjQ'rfS^VI ^en Feind 
bändigend» 

Fünfte Klasse. 
CoUective Composita, genannt f|;T|^. 

606. Dieie Klasse bildet Collectiva, welche durch ein Torge- 
setzte« Zahlwort näher bestimmt sind. Das schlielsende Substan- 
tiv wird, unabhängig von seinem primitiven Geschlecht, entweder 
zum Neutrum^ meistens auf 3^, oder zu. einem Fem. auf j*; je.B. 
f^jpyn. die drei Eigenschaften (yprf m.), f^I^^pT*** ^^^^ flf" 
I5|^^f.<lr<?ii?e//tfn(ig^orr^-)»yiQ(i^A| n.dieyunfSmne(q^p^ 
'+ 4 P^^l P' ».§.67.), xjfpjyrn. äie vier fTelt^ter (s^n.), %. 
^n. dtei Nächu (^ für J\^ s.§.6l3.), XX'Sgf^n. die fünf 

reuer*} (^rf^Tr«)! fll^fF^ *> ^" ^^^^^ (^RfT«)- — itT 
0<^, JSTu^ bildet Tjofn. und ^ «ScAtjljr bildet rTToT^*« Of^lH.^^^ 
bildet qETi^- ^^^ Worter auf -gf^ werfen ihr i^aib und bilden 
Neutra auf ^ oder Fem. auf ^, s. B. f^ff^ n. oder f^^^ f. drei 
Zimmerleute (ffi^[t{yk.)**). 



*) Nämlich die Sonne und vier in der Richtung der vier Welt^ 
gegenden angeaündete Flammen, denen sich der Bülser aussetst 

**) Wörter welche mit einem anderen Consonanten ab ^enden 
scheinen am £nde dieser Klasse nicht vorzukommen; überhaupt ist 
sie von beschränktem Gebrauch. — Ich halte es nicht fiir noth- 
wendig mit WiLKlNS (5. 576. u. 77.) drei Arten von Composita die* 
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Sechste Klasse. 

Adveri>iale Composita, genannt jbl6^4^Htol * 

60 7. Diese Klasse biMet Eosämmengesetzte Adverbia, wo- 
von das «rste Glied ein Indeclinabile ist, und das letzte ein Sub- 
stantiv welcbes immer neutrale Endung annimmt. Die langen 
Yocale, sowobi einfacbe als Dipbthongei müssen sieb daher ver- 
kürzen (s. §. 221.), und die Form annebmen, die dem Neutmm im 
Nom. und Act. sing, zukommt. Die Grundformen auf jj und ^f 
bilden daber 3gTLi <lic auf 3", 3" und jj bilden ^^^ und die auf 3*, 
STt ^ ^°^ VH ^^^^ 3'- -^"^ bäufigsten kommen Substantive auf 
^ und 9^ in dieser Klasse vor, aucb iit auf 7 sind in yeil)iaduDg 
nnt g^lT ^^ ^^^^ selten. Beispiele sind: jj|^*^ [ ^^ ^yncto Zweifd, 
cfme Zweifel (y*K|i| m.), T^i;p^Sf^^^augenblicklkh. sogleich (jg;^ 
nach, x^mn. AugenblicU)^ ^ ^ t^l iX^ngesichis, vor (wörtlich gegen 
■^«^«» Sra* ^'^ 5rfW S*§»613.), y M WH^ Angesichis, vor Augen 
(wörtlich' mit Augen) *)^ qi|t[(VJ «ri Abwesenheit, fern,^ als Gegen- 



ser Klasse anzunehmen, denn ßi^isl drei Könige habend ist ein Ba- 
buwribi wie Qöil<dr49 MrJ'yipl und ähnliche, und eben so sind SHSST 
drei Adhaka^s (d. h. das Mafs von drei Adhaka^s) habend, und ähn- 
liche Adjectiye, der possessiven Klasse nicht zu entziehen, da diese 
Klasse Substantive jeder Art, und somit aucb solche, die ein Ma£s 
ausdrücken, als letztes Glied eines zum Adjectiv werdenden Com- 
positums zuläfst. 

*) Eine unregelmäüsige Zusammensetzung dieser Klasse ist «lyirjL 
(aus ^ mit und tlTdldj^), weil hier das letzte jGrlied im Ablativ steht; 
es bedeutet ebenfalls: Angesichts, gegenüber, vor, steht mehr abso- 
lut oder adverbialiscb (Indraldka IL 16^ Sunda 1. 17.), wahrend eiT- 
91T und qr^TöV^ häufig ein Wort im Genitiv -Verhältnifs bei sich ha- 
ben, entweder getrennt^ wie Nalus XX. l4. cn^Tol^rr Angesichts dei- 
ner, vor dir, oder in Zusammensetzung, wie zTF(>riR^(s. §.611.) ^or 
mir, VI meinem Angesicht, Malus Xu. 15. In Construction mit^ 
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satz von qr^ERTPLuiid y^t^H^*), *|(HMlr«H.» ^Xm^^^^ 

Mafien» cnßßerordentlich (m^f Uaß^ i^lgf S^fche)^ ^S^(^i^P\^^ 
gesichiss, im Angjeskhifin Gcgemvari l^jg^n* HanuQv 19li*X ^!7%|^ 
mit (eigentlSeh.TTtiV Jffmfte, aus ^ mO: und ^[y(ffälß6)^ p^^^^ 
ahne ZiHfischenraum, ohne Trennungi j^ttsammert, jjtrtini , (d^(^ \ A^ 
^tvi^c^fzl'acem« Sunda L 4.). dblH^i ^ H. ^^'^^^^^^^^ darauf , unmit- 
telbar nachher {wprtlicli ohne 'Zmschenraum\ ^[^'|dh|44il ^üs oder 
wacÄ Begierdt (Tg^^m.\ Zf^JT^nST^^ »wicä Verirm^n (qf^f^)» 
JJUfffoff^ «Vie oder natÄ Forsi^ifi, der Forschrift gemäfs (^fl^f*), 
2|^||3;j% nocft Fähigkeit (5f^ £)**)• — Ein nnr^biäiaiges 



f«^& bekräftigt MTyin^ die Yergleichung und hellst soviel als gerade 
(Nah IL 28. Ram. XXHI. 6.)i Analog mit OTsn^T^ist ^RJfnc;^(aus ^ 
9721/ und ^9^ Ende) allenthalben, <m allen Seiten, 

*) ^\\yA^ htdituiet jenseits des Auges öder hinter dem Auge^ Das 
erste Glied dieses Compositums kann nicht ^ der andere sein, denn 
hieraus müfste crTT^PT entstehen. Wollte man auch hier eine un- 
regelmälsige Verwechslung des 9T mit ^ zulassen, so bliebe den- 
noch die Erklärung, aus cr^ unstatthaft, weil das erste Glied dieser 
Klasse ein. Indeclinabile sein muCs. Es ist daher wahrscheinlich, 
da& es ein Adverbium cq^gab, analog mit,|J{^t;om,^ welchem die 
Bedeutung hinter» jenseits gehabt haben mag, aber im isolirten Ge- 
brauch sich nicht erhalten hat. Mit q^ der andere würde dieses 
cr^^ ungefähr in ähnlicher Beziehung stehen wie ^J^vorn mit q^ 
der vordere. Aus crra und ?I^PT^ wird nach §. 76. qT)■^s^I^oder qrir- 
Wl^ — Wenn irPTST und il^^'ur sichtbar und unsichtbar bedeuten 
(Nah XX. 12.U.12.), so gehören sie nicht zu dieser Klasse, sondern 
zur possessiven (Bahuwrihi); weil das letzte Glied seinen Sub- 
stantiven Charakter aufgibt, indem das Compositum zum Adjectiv 
wird. 

^^) ^PTT «fie erscheint am häufigsten in Zusammensetzungen dieser 
Art und kann sich, mit der Bedeutung wie, gemäfs, nacht mit allen, 
besonders abstrakten Substantiven verbinden, während andere In^ 
declinabilia nur auf die Verbindung mit einem oder dem anderen 
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Compontam dieser Art ist 7JE(^fV^^^^^ PFahrheU gemä/s (Indnl. 
V.52.)t indem f{gj[{ so, nacb Analogie eines weiblichen Sobstan- 
tivsy neiArale Gestalt annimmt, und anch dem Sinne nacb die Stelle 
eines Substanttrs, mit der Bedeutung fVi/hrheü, yertritL ÄkBlich 

gebildet ist 2raraEni.ao« ZRIT + ?rar- 

608. Wdrter welche mit Consonanten enden sind aaa Ende 

dieser Compositi^ SaCierst selten, und fögen, wenn sie vorkommen, 
dem schltefsenden Consonanten geiiie ein 3^ bei, welches natfirlich 
den Zo^ta'des nentralen ^bekommt; e.B. -g^i^^Rede mit ^pr 
bildet dblr|^clN4.oder d^rl^oll^l (§• 59.)» «« ersterem stimmt gf^- 
^jf|njj]^(NaI. XVL 5.) noch jeder fVeligegendJdn (ans ^d[f\^ ^ 
s. §.584. Suff. ^:f^und ^;TSlJTeli8egend). Die Wörter auf ^ 
werfen dasselbe ab und bilden igpq^, s.B* l\^f^\\Jeden Tag, täg- 
lich, aus qf^ und ^^r{^nk Tag; so auch das gleichbedeutende 
3£FoJ^q^au8 35|r5 + $r5;?l^(^^a°« n. 167.). 

Über die sechs Klassen im allgemeiiren. 

609. Ein Compositum kann in yerschiedenem Sinne ver- 
schiedenen Kiassen angehören; e.B. ^v^gIIJ^ ^^mk langer Arm 
und lange jirme habend bedeuten, und ist in ersterem Falle ein De- 
terminatiyum, in letEterem ein Possessivum; Q()IU[ ist ab 
Neut.sing. mit der Bedeutung ^ drei Eigenschaften ein Collec* 
tiTum, und mit derselben Bedeutung ist .es, wenn es im Plural 

Worte, nach^ der Bestimmung des Sprachgebrauchs, beschrankt 
acheinen, oder gar nicht in Zusammensetzungen, dieser Klasse ror- 
kommen« In der Prosa des Hit. sind die Verbindungen mit^'n^ 
sehr häufig, wie ^tS^t^jq^mit Zorn, erzürnt, WCt^^mit Furcht. Aach 
findet man in der Prosa des Hit zuweilen das schlielsende Sobstan- 
tfv im Instr., z.B. ^W%T (Lond. Ausg. S. 30.) mit Anstrengung, 
90^ ohne Anstrengung, (^fo[ukSlUl ohne Unterschied (S. 83.)« 
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steht vnd da» dem Worte jtqT sd^ornfflendeniaiinliche GeccUecIkt 
bewahrt, ein Determinatiyuni, nnd als Adjectiv mit der Be- 
'deatang drei Eigenschaften habend ist es ein Possessi vum« 

610. ObiTohl ein jedes Compositum der sechs Klassen nur 
aas zwei Gliedern besteht, so kann doch eines oder das andere 
oder auch jedes der beiden Glieder sngleich schon susamraenge- 
setzt sein, und in der neuen Zusammensetzung ab £inheit gelten; 
Z.B« ^i^ff^i4i)|^H aufrechie Blumenkränze habend und von 
Staub befreit ist ein Dwandwa (§.587.X woron das ente Glied 
ein Bahuwriht, und das zweite ein Tatpuruscha ist; Ton qff<- 
^IM^rlf^'MI'^ Liebe 'geschlagenen Geist und Körper habend ist 
das erste Glied c^lHICI^ff ein Tatpur«, welches mit dem Dwan* 
dwa fr^TflS' ein Bahn wr. bildet* Composita, deren beide Glie- 
der zusammengesets^t sind, sind jedoch nicht sehr häufig, um so 
häufiger aber diejenigen, woron ein Glied zusammengesetzt, das 
andere einfach ist; z.B. »tlcH^V^j^^m (HidimbaL37.) me eine 
blaue Wolke blau ist ein Karmadh. woTon schon das erste GUed 
ein Karmadh. ist (s. §.602.); q^üfT<r^fi<H'(r4H (NaLXI.a2.) 
Vollmond-' ähnliches Antlitz habend ist ein Bahuwr. wOTon der 
erste Tbeil q^uf^jr^fil H ^ Tatpnr. dessen erstes Glied C^Tlf^ 
^|r^ ein K a r m a d h. ist 

611. Die Pronomina degjfersten n^d zweiten PenM>n setzen 
gewohnlich am Anfange eines Comp« den Ablat sing, für das sin- 
gulare Verhaltnils, und den Ablat plur. für das plurale, doch kann 
letzterer auch das singulare Verhaltnils vertreten, weshalb er auch 
von den Grammatikern ab allgemeine Grundform aulgestellt wird; 
z.B. 'V^f^^xi^meine Rede^ roijUH^&^RiH (IndraLV.dS.) durch 
deine Tugenden iungezogenen {gefesselten) Geist habende Fälle, wo 
der - Ablat plur. £ur da^ singiibre Verhaltnils steht, sind selten; 
ein Beispiel ist ij(^i\^^\\\\\^\jneiner Söhne (Hitop. Bonn. Aus^* 
o» 8* Z. 13.). 
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612. Xl^^^l^^rüher; vorher, ein adverbialer- AecnsatiT von 
CTpf dir vordere^ nknmt in Karin ad k^lfraya-Verbindungen mit 
Passly-Participicn auf (Kf gern' die letste Stelle ein^ und wird dann 
ab AdjediT decUnirt, obwohl e» advedbiale Bedeututig bat; 2.B. 
Nalos L 29. 7^t}([ '^jqfflvnj' <i%}^or^ rraifsw: «»^ ^^^ ^^ ^^ 

uns gesehtn früher ein solcher f Xni.20. ifc|^'KMi^o(r|^fT^ ^JT *" 
nic^ gesehene früher, dieses gesehen habend; Kam« •(ScHLEGELS 
Ansg- L 9. 36.) dü)r4|^|i^(iC4^bnfQ| das früher nicht. s^kostete.^) 

613. Es gibt gewisse W.drter, welche in. der Znsammen« 
selznng durch andere,^ gleichbedeutende und auch in der Form 
verwandle Wörter ersetzt werden^ welche im idolirten Gebrauch 
nicht vorkommen. Man merke folgende alphabetisch geordnete 
Stellvertreter als letztes Glied eines Gompositumay oder als er- 
stes, wenn dies ausdruekkch dabei bemerkt ist:^ 

^gl^ra. für 3g[^m Auge, 

ag^jpff ineinigeh Comp, für iy^il,(^. 

j[|V>^^ in einigen Comp, für dblo^f^ ^^ verbundenen Bande, 

^5f in einigen Verbindongen mit untrennbaren Präpositionen 

jj[f^^ ' in Karnvadh. für iEli^l^'^^n« 

j^^^ in Karmadh. für "^g^^j^^^isen. 

j^j T J^^ in Karmadh. för SR^^FL^^'^t 

^^61 ^° Copulativen der zweiten Art iurjjy^'^^J&uup. 

-sg^ in einigen Comp, für ^^^To^. . ' 

?i^» ^5l^^(5Bf%) ^ «"*e» ^'»ed txa-Jj^j^ag Ä.§.l95.un(i 

'Gloss. ^ '.•" , • ;• " ^ • . . 

^g^ in einigen Zusamniensetenngen für db|^r{^^^* Es yerSadert 



*) Man berücksichtige, dafs in allbn diesen Stellen eine Negation 
entweder unmittelbar t:ider entfernt mit dem betreffenden Compo- 
situm in Verbindung steht; so auch Ram. 1. 58. 19* 
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darcb den £ioflu& des ersten Gliedes s6in ^ia Q|^, z.B* ^pqj"« 

3^. in einigeh Karmadh. (ar ^^^^^«S'/itfr. 

^ISp^ am 4<kfange eines Copulativums (m'^^jj^pg^Morg^ndäm^ 

merungn 
cf)!^^. in einigen P oss. (ur c^l^'d^ Gaumen. 
y]^%f in einigen K a r m a d h. für 7|i%r Geruch, 
y(5|' in CoIIectiven iiir j)]' i^u^« Oc/kr. 
^ und ^ in einigen P o ss* fiir sflrT -KhiV. 
d^M »"* Karmadh. mit gfq^, jgof und ig|7^9 für ^f^^^Füuier^ 

77|^(in den starken Casos ^l^7f|^9 Ncm« ^rf^s. §• 175.) in einigen 

P o %%. fdr ^^^f:;^ Zahn. 
Q.QI J in einigen Comp, als e r s t e s Glied für (^dr^^^r* 
\^ fdr %|:j[- X«/ etc. 
;qjVf in P oss. für «Tff^ NäbeU 
^[öl in einigen Comp, für ^ Sch^f. 

q^p^kaan in Poss. nach jg[, ^ und ^^(ur q^ff Nachkommend 
Schaft, Fbüc^ Uruerthanen gesetzt wek'deni was jedoch selten 
geschieht 
^?^ in einigen K a r m a d h. £ur g|it^]t^<^'* Brahmanc^ 
V^ in einigen Comp, für i^;;f^« ^ 

^T5|' in Copulat. der zweiten Axt (ur iJLÄugenbrautSi 

H^ (ur T^^^^rq/^« verbindet sich in der Bedeutung Gro/sQcUer, 
und das Fem. Xf^ in der Bedeutung Großmutter, mit fcfffT 

und m^iT (förfrirL»^RTrL^g^-§-'5^8-); daher i^nTTR^ ^^'*'^- 

HcTter GrofsQoter, auch UrQcUer, als Benennung des Brahma, f^- 
ril^^ v^^r/MA« Grofsmutter, i\\^\i\^ mütterlicher Grofsva^ 
'*'*' ^Irim^ 'wö^/tfr/icÄtf Grofsmutter. 



ff 
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j^^ ohne Aufnahme för T(^fl^^'^# ab erstes Glied eines Poss. 
oder Karmadh. £«B. ij^|^|^ ^rq/j« Arme habend, i|^|b|r| 
n. gro/ser VFaid. Wenn aber Tf^f^sabstanüyisch ab erstes 
Giied eines Tatparuscfaa steht, so bleibt es nnyei&idert (s. 
Hit Lond» Ausg. S. 74 Z. 4. von unten). 

^VI^EL^"^ ^I ^^*^^ « P oss. mit^f, ig, 3^, SRjq und TTr^. 

i[BT ß' ?raH.*"^ Karmadh., «.B. TJ^^UT ^«>A«* Ä&iv. 

Tf^ fSr jj^Nacht in Copulat der zweiten Art, Coilect..iuid 
Determ« 

oF^I^ ^' ol^f^^^'''''' ^"^ einigen Karmad h« 
^^2^ für ^q^iä'i?!/ in einigen Karmadh« 
4jc^^ tat ^{^^ Schenkel in Poss. und einigen Karmadh. 
.^n? föjc'<ETf^-^''^'^'^u^^drmadh., Tatpur. und Collect. 
^|7^(ar^o;q^IVM?^ in Karmadh. 

614. Sr^Si|^M?^ erscheint als erstes Glied in einigen unre- 
gelmäßigen Comp, welche man mit Recht ab Karmadh. beti]ficli- 
tet: dbf^^l^i ^EI^^SWfrT ^g^^^^*^» Stoh, Selb/izufriedenfieü (wort- 
lich Ich' Macbung)^ ^^^^(i ^^^^» selbstzufrieden (ich'femachi\ 
dSl^^lcfchl Weiisireii um Forrang, Jb|^V|^(Hch| Prahlerei, ein 
Den?« Ton ij(^^^l{ich-ich, durch ^^ (§. 584.). 
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IndecHnabilia. 
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Adverbia. ' 

616. Adyerbia Tercfaiedener Art werden gebildet: 

1) durch die TaddWu-^Suffixe ^, ^25^^, (TOFL» r^lHj fR.» 5t 

welche in §• 584« nachzusehen sind. ' 

2) Durch den Accusatiy-Charakter j^j, aus aHen Adjectiyen auf ^); 

^•^ iStmj^ %ITL^^^^^ ^^^ 3^» %T Adj.; T^fr^mj 
f^jf^SPlimmer von ^J^pfff, fffg- w*/ dbiair|olWH^(I{alu8 

Xy.19*} utibekannie fVohnung habend, verborgen, von dem 
^ ^ ' ^* 4i|$j|r|otlM* Auch einige Substantive setzen ihren Accus« 
adverbialisch) daher ^JP^Sl^v <^[Iin^^^'^^' '"'^ Vergnügen von 
chmm. Begierde, Wunsch, ^iefn. Vergnügen. 

3) Durch die Endung des Instr.pl. einiger Adjective auf ^, z.B. 
g^^ÄocÄ, laut von 3^ Adj. hoch, groß, ^^^{^uf. von 
dem ungebräuchlichen 3^cf)', Deriv« von 3^; rft^^« #ft" 



*) Obwohl ^'X^ sowohl der männliche als neutrale Accus, sein 
kann, so xniissen doch diese *Accusative ab dem Neutrum angehö- 
rend betrachtet werden, weil das Masc. zu bestimmt auf ein Ge« 
schlecht hinweist, das Neutrum aber eigentlich die abstrakte Eigen-* 
Schaft ausdrückt, geschlechtlos, und, aufser bei Adj. auf 9, auch im 
Nom. und Accslog. mit der Grundform identisch ist* Einige Ad- 
jectiye auf z können ebenfalls das Neutrum adverbialisch setzen, 
z.B. sr? vitf/f Xn^ftwA/. ^ 
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^Ef^^nJMiHir, Toa dem Adj.;|^ and f eincäDDi angebrlttebUclicn 
Der. cT|x(^; SU^^vnd 'SüS^^^^^f*^^ ^^^ ^®»> ™Bg^ 
brinchlichen 'SJ^ und j^|r4eh' 
4) Dorcli Zosammensetsongen der idterbialen Klasse 0EfoZl4t* 

^l|af»s.§.607.> 

616. Mehrere Adverbii enthalten irgend eine oblique Ca- 
sus-Endung des Singulars und werden ab Adverbiä betrachte^ 
weil ihre Casus -Endung die Gränzen ihrer gewohnlichen Beden- 
deutung überschreitet, oder weil der Wortstamm^ von dem sie ab- 
sUmmen, in keinem anderen Casus sich erhalten hat* Accusatire 
sind; ff^wT|i|/''% «q^fq^5W iVacA/ (von dem ungebriacUichen 
•rat)» fcRlCL«wwin? ^EnTOrTH."«"* J^]^heimlkh, imgtheün 
(T^a n. geheimer PUUx, ßeünUeMceit)^ Ippf^deshalb, ^jfivpeshaB, 

X\\di(\^*^ /an^# anieräe^sen, Enoffl^^^ /<^>^» tPährend (§*259*)» 
Instrumentale sind: (xHu; lang, nach langem, j^fij^m bald, in 
kurzem, i^Ölrr südiieh, g'jf^ nördlich, ^ET^gpf, ^SF^tf^^ f^' 
;^ schnell*^) j (^o|| bei Tag (wahrschemlich TOn j^^^^ welches 
aber in der Bedeutung Tag nicht vorkommt), ^itf deshalb, ^p\ 
weshalb, ftvüf U.S. W. Dative sind (xji|^' long» nach langem, ^^|^ 
bald, eigentlich, am Tage, von ^g^ för SEf^«^; Ablative sind: 
^^|y|^mt)f GcDPoli von q|^ Geipali, Stärke, ^:g[^nachher (von 
dem ungebräuchlichen Stamme Xjpg)^ f^ITRL^^^^' *^*^ langem, 
jgi^f^^schleimig, iJ(dh^l^\^ plöizlich, ohne Ursadte^)^ W\(l 

*) TT^ braucht man nicht als Adv. ancusehen, weil der Idstr. 
das Yerhältnils rnii ausdruckt; ahnlichen Ursprungs sind w^f^ und 
M^VII von ini^und ^^n^,' allein ersteres ist auCier dem Instr. gar 
nicht, und letzteres in der Bedeutung SchndUgkeii nicht gebrlach- 
lich. / 

**) Dieses und das vorhergehende Adv. sind Comp, der adfer- j 
bialen Klasse nach Analogie von ^IMnifJ^, M^^IH^s. §• 607. Anm^ io' 
dem i%^ latig und f^i^M^At substantivisch att%efalst sind. 
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nähe. Ein GenitiT ist f^n^ endUehf nach iangem* Ein Locativ 
ist JJJ^ am Formiitag von EH^*)« 

617. Von den Adverbien, deren Bildung sich an kern allge- 
meineres Prinsip anschlieist, oder deren Ursprung nicbt mit Be- 
stimmtbeit nachgewiesen werden kann, folgen hier die gebräuch- 
lichsten in alphabetischer Ordnung: j^ nicht (als Präfix s.§.ll4.), 
dU(flo| '«*»• (aos Srf^ iihtr und ^ me% JRf heute, jeisi*^)^ 
^gf^TrlT nun (dem Anscheine nach ein Instrum.), ^gl^ffn ^eni#^, 
ggpfj ^cAne//, ^^, ^^i|^*o (§• 247. Anm.), 5|^ ivie (wird immer 
nachgesetzt), ^[^ hier (§.2i7>Amn.)j'^q^Dpenig, ng- «^4^, iwr, 
gerade, nämlich, fürwahr, wie, auch Conjunct (§«6l9*X ^Tofll ^o« 

§fr «w>'^ arf^ifL^^^"^'^ ^^ f^^if^» isicfc ^^^'^^ (^'^ expieuv), 

'§f[[^ jemals (meistens in Verbindung mit r^ nicht, um niemals aus- 
zudrücken), (^(^ill i^tfAf, «um Glücke (der Form nach ein Instr.^, 
7« (;jTr) schlecht (s. §. Il4.), Ifl nicht, r\\r\\ viel, mtmnigfach (ei- 
gentlich ein indeclinables A^jectiv, welches btos ab erstes Glied 
Ton Karmadh. vorkommt), 7^^ nämlich, mit Namen (von ;;:[[- 
j^Namen\ "P^T^gewifs, ^ nicht (aus ^T + 5f), q^n«?Ä, 
weiter (s. Gloss.), ^[TCT wieder, |mj 1. vormals, 2. ehe, l\J^tf^ 



*) Obwohl hier der Locativ ganz im gewöhnlichen Sinne steht, 
so mufs doch cn^ als Adverbium anerkannt werden, weil ^s sich, 
durch die Ableitung ui^riH vormittäglich als selbstständiges Wort 
geltend macht, indem das Casuszeichen beibehalten, und somit vom 
Geist der Sprache nicht als ein Casuszeichen angesehen -v^ird. Da- 
gegen aber sehe ich keinen hinlänglichen Grund, den Locat. jxit 
in der Nacht als Adverbium, oder mit den Indischen Grammatikern 
als Indeclinabile zu erklären (Panini 1. 1 . 37.)« 

^^) Das w scheint der Demonstrativ 7 Stamm IT zu sein (s. §. 270«), 
und ? eine Verstümmelung von f^joTr {%»S\S,) durch Verkürzung 
des m und Ausstofsung des ^, daher ^ aus f^-f-fTT (vgl« Anm. zu 

§.569.). 
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hesondersp geirenni, CTH]|f^ von an, inde a ($. Gtoss^X SlHi^CSIT* 
T7) offenbar, sichihar (s. §.585.), qfff7inor^«ii#«/jraA«>(g, Gloss.), 
'^ff^^^mtUUns, ^^ dort 9 jen$eUs, in der anderen fVelt (s« Gloss.)^ 
V|g^q;^iiieAr, der CompanL yon gISS'v'^^ (%.%.226.)^ T^^ 44|^i| 
nkhi (s. GloiS.)« TTrix|^<ro^^«i<?A {nicJu iange)^ f^I^ZlT fi*^ch, 
^^ V wieder, zu wiederhoüenmalen (stellt mebtens sweimal), c|JlJ|| 
umsonst, I[p9f^>''>''s^'V ««^# ^^^''K^r^eTii, ^PüFl^'^^''' sogleich 
(•• Glos«.)» JERfl^ttnd ^frTT beständig, immer, gTCrfff (^EHlH- 
qf^) mm, tu dieser Zeit, ^^p^jiestern. 

618. Die Ad^erbia von §.6l5* ii.2»ii.4« werfen ab erstes 
Glied eines Comp* ihr AccnsatiT- Zeichen ab. Die übrigen richten 
sich blos nach den Wohllautsregeln; 2.Q. ^fffffTf immer gehend 
(der Wind) aus grr?R.+ ITf 30^ *™ 3^^.+ ^ «• 

Wilson. 

Gonjunctionen und Expletive. 

619. Es gibt nur wenig Gonjunctionen im Sanskrit, euuge 
darunter sind ztigleich Adverbia und Expletive, d.h. ohne für uns 
föhlbare Bedeutung; ynr fassen die letzteren mit den Cbnjunctio- 

, nen zusammen, und geben beide in alphabetischer Ordnung: ^gpj 
aber (als Einleitungspartikel), und, auch, ezpletit besonders vor 
Q^f oder» ^V\[ C^^ + 3") ^^^» auch. ^Qff^ auch, sogar, selbst 

etc. (s. Gloss.)» 3* expletir. 3ff ezpletiv. gfTl% oder, j^ 

auch, aber, d^i^^an, num (s.§.260.). (^^ (f^R' + g) *o»»- 
^'^^ fehTl) (f^ "^ ?^ 06^0 o&iv'dA^ xf ^^f^» auch, denn, aber; 
es wird immer nachgesetzt, und wenn es zweimal steht, heilst es 
sowohl und aZf aucA; ezpletiv. ^^«Pflnn*)^ rTOrf^ (?TOT + 



. ^) Es heilst eigentlich uml wenn und ist, nach meiner Überzeu- 
gung, die Verbindung von 9 und ^ Es steht niemals am Anfange 
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^if^) dodi, dennoch, demungeackiet'; steht In der Prosa des Hitop. 
häufig ab CorrelatiT zu 2P3^ vperm gleich, aber aiicb ohne dals 
diese Bedingnag formell ausgedrfickt ist ^^[^ io (antwortend auf 
21^ ^enn). ^ aber, und, explet. q[f daß nichi (ne). ^|;^(Acc» 
nent des Relatiys) 1. ppcü, 2. da/s, im Sinne des Lateinischen quod. 
Zf^ (si§.584. Snffis ^) U weü, 2. dafs, im Sinne von quod; in 
beiden Bedentangen selten. J](^ 1* v^enn, 2; oh, ^p i qj) (JJ^ 

+ 9fr) ^»9^» 2» <'*^»** 44|fc!| (zrf^ + Srf^) obwohl, wermgUiehp 
ppenn auch, ^jjigff (s. §«5S4« Suffix ^) ile>/>, im Sinne des Lateini- 
schen ui, q^m^(Abl. des Relativs) v^eä (§.243.)* c[T ^* ^^''^ 
wird wie das Lat. vc nachgesetzt^ und wenn es zweimal steht, heilst 
es das ecrtemal enippeder. 2* expletiv. ^ ezpletiv. ;^ expletiv; 
in Cpnstruction mit einem Praseils gibt es demselben vergangene 
Bedeutmig« ^ expletir. f^ 1. denn, wird nachgesetzt 2. eine Fra« 
gepartikeL 3. ezpletir. 



Präpositionen. 

620. Mehrere der in §«lli. genannten untrennbaren Pta« 
Positionen werden auch isolirt gebraucht, am häufigsten qf^ und 
JSpttt ersteres mit ~dem ^ccusativ^ nach Paioni auch mit dem Ab- 



M^M^^-^^i^L 



eines Satzes, weil dies dem Gebrauch von ■? widerstrebt ^kommt 
för sich allein nicht ror, allein tvx die Richt^keit der angegebenen 
Erklärung bürgt q«? wenn nicht, aus ^ + ^, dem das Zendische 
nSit nichi entspricht Was den Ursprung yon ^(^) anbelangt, . 
so sehe ich es als das veraltete Neutrum des Pronominalstamms ^ 
an, nach Analogie von rf?!^, zirj^u.s.w« und dem Lateinischen m/. 
Diese Erklärung wii^d um so wahrscheinlicher, weil JX^wenn eben- 
falls von eiüem Pronomen, nämlich vom Relativ (s.§.243.) ab- 
stammt, und weil überhaupt die meisten Conjunctionen mit Pro- 
nominen eusanunenhängen« ^ 
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htfv (H* Ztll«)) letzteres mit dem Aceos. oder Gemäv; auch qj^ 
und 3gff^ mit dem AceiuatiT (PAmMXL4.90.9lO« ^▼«rbindet 
Mch mit Sübstantiren im Abhtrr uid bedentet dami bis, 2.B. i^- 
l-{UA|fi to sum Meere. So werden nach PANiia (TL 3. 10.) auch 
5gfCr und qf^ mit Al>Iativen yer]kimden| nnd ^f^ über vaat dem 

Locativ(L^4.97.). 

621. Aniserdem gibt es noch folgende Präpositionen : i) mit 

dem AccosatiT: ^f^ au/ser (aucb mit dem AbL, es ist der Loc des 
Part ^JcTTOn ^ gehen)^ lB[R^{^^ischen*)j SRT^ xmschen, 
ohne (Pan. II. 3.4), q^ über. 2) mit dem Instrumentalis: ^, 

^rn4iL» 5^TOH.» HRfR.» ^rarr '"»^" IoFIT <>ä^- I-etztcrcs re- 
giert auch den Acc. 3) mit dem Genitiv: 5Q[r^ (regiert bänfiger 
den Acc), 3ERq[ unier, jM^ischen, ;5q^ über, g^, S^fR» 

y^^HIrL ^^^' a^^^rnrL'^*^' 4) mit dem Ablativ: örf^«"' 
^;[^ ttu/ser (häufiger mit dem Acc«)| m^ vor, ösiUch, von S}]^i 

nnd ähnliche auf iE[^(§. 179. Pak.IL 1.11.)* 

622. Wenn Substantive und adverbiale (]!bmposita^ welche 
sämmdich auf ein Substantiv ausgehen^ die Stelle von Präpositio- 
nen vertreten, so regieren sie den Genitiv. , Man merke folgende: 

. ^i^Sitche im Acc. Instr. Dat und Loc» — ^STEf^^t ^^^, SSRÜ?« 
^g^ — heilst vpegen; gleichbedeutend ist ^J^» Loc. von ^ffT"' 
deu Gemachie, nnd frlf^-Hil^« ^in adverbialischer Acc. von f^- 
(^•^n. Ursache, ^gfg' SpUze im Loc und in Verbindung mit dem 

SufiGx flpEL(§'^^^)- — 3g§» *IA4dH .~ ^^^ *'^* gleichbcden- 

lend damit sind die adverbialen Compos. ^4-(T^i{^f S4r^^4.' 

' *l(^mS<H.(§-^or.), und der adverbiale Acc y|(^V>L|4^» «" 

Derivativ von ^(^(^ Gegenwart, dorck das Suffix' jj^ (§. 584.). — 



*) Wie es scheint ein veralteter Instrumentalis von fTTT^ ^^ 
schenraum (vgl. S. 319« Anm.). 
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T^dA regierte Wort irerein^t sich häufige ab erstes Glied, mit dem 
regierenden sa einem G>mpasitum. 



Interjectionen. 

623. Die geWohnlicbsten Inteijectionen sind: iEl%f SI^T* 
STrT (iU^I *l* c[?T) ^ii^nvf dc' Klage, achl ^gff; des Staunens, o/ 
3^ des Ärgers, der Yerachtong, f^|^ des Absehens, pfuil mit 
dem Acc., i^f der Anrede, v^ohlan, he! -gp^ ach! ^|^| Ausruf 
beim Opfer, ^7^ wohlan! ^ 0cA/ 



Sprachprobe. 



tyyvu^/ywwwwt 



624. Ich gebe hier alt Sprachprobe etn Stack du zwSIAn 
Getangs de^ Nalw, yon Slöka 67-97, in Döwanigart- andröni- 
scber Scbrift, mit wSrtllcher lateinischer tTbersetzung. 

^d pii^^sd ^^sramapadari i^trasSnasutaprip 
jrösidratnam mahdBägä damayanti tapasn- 

nt 6*1 t 

$d ^Ifivddya tapövrdd'dn i^inajrdvanata stij^ 
$9dgatan ta iti proktd taiK saruais, täpasa^^' 

ca sd 68 
pügdncd 'syd yatdnydyan krtvd tatra tapo- 

aaitdK 
dsyatäm ity at6 "cus tS brüki kin karad»'^- 

hai 69 ' ' ' 



/ 
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tan uväca i^ardrökd kaccid Kagavatdm iha 
tapasy agnisu JCarm&iu mrgapaksisucd ^na^ 

idU 70 
kuialan i^o m^hdlfdgdK s^ad^armacaranSsuca 
tair uktd kusalam Badrä san^aträ ti yaia^ 

s^ini 71 
brühi sar^dnavadjTßngi kd-iifun kinca cikir^- 



sasi 



drs t9ai^9a tS paran rüpan dyutinca parä^ 

mdm iha 72 
vismajrö naU samutpannaK samdsvasihi md 

iucaU 
asyd *ranjrasya divt tuam utdhö ^sya mahU 

Vrtak 73 
asjrdica nadj/:äR kalydni vada satyam anin- 

ditS 



s 
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ÖW^mi "ft^lTCqTfir r!^^ S^njrT JGI^: 
ß[^% H^Ö^mI 'TW" TFT H«Öm(HJ 76 

^ ^iijw&i ter^^ HAT f^5rF3r qft; 

X'=<HI^JHM() Ks(ll?lslHc|d|yi? 78 

^^ ^hravtt tan rsin nä ^ham aranyasjrä 'sya 

divata TA 
naca *py asya girSr ^ipra nai Va nadyaica 

divatä 
mänusim man s^i^änitä jrüyari sarvß tapS- 

d'anäK 76 
^istaränd ^Bi^dsydmi tan mS irnuta san^a- 

sah 
vidarVSsu mahtpdlö Vimö ndma mahlpatiK 76 
tasjra mdn tanajrdri saruS gdntta^ duigasat- 

tamdK 
niiad^dd^ipatir d'imdn nalö ndma mahdya^ 

idK n 

vtraK sangrdmagUd vidi^dn mama Bartd vi* 

idmpatiK 
d4vatdVyarcanapar6 di^igdtigfanai^atsalaH 78 
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göptd nisaJta^aiisasya mahatiga mahdbalaK 
satjravdn d^armai^it prägnaK satyasanJt6 ^ri^ 

mardanaK 79 
hrahmanyo daiuataparaK srtmdn parapuran- 

gayaK 
nal6 näma nrpairSi f6 dSvarä^asamadyu^ 

tiK 80 
mama Ifartä i^iiäläksaK pürnSndui^adanö ^rihd 
ähartä kratumuUydndn ^idayiddngapdra^ 

gaK 81 
sapatndndm mrd^S hantd ra^isömasamapra^ 

BäK 
sa kaiicin nikrtipragnair andryair akrtdt* 

maViU 82 . 
dhüya prtii^tpdlaH satyad'armapardyanaK 



364 Sprachprobe. 

*i-^'4Hmn hSt|«j^r^ ^uißi^ii^^i^ 
Hf3rf][!:n^ RFft jm Pfsi^f^ 87 

dSvanakuialair gihmair ^it6 räg'jrari yasüni- 

ea 83 
tasjra mdm a^agaccad^^am Bdrjräri rä^arsa- 

Uasjra pai 
damajranti *ti piUyätäm Vartur darianaläla- 

säm 84 . , ^ 

$ä panäni giririscai Va sardrisi saritas lata 
palvalänica sarvdni taCd ^ranydni san^a- 

saK 86 ' • 

ans^Ssamdnd Vartdran nalari ranas^isdradam 
mahätmänan krtästranca vicardmi *ha duK- 

kitä 86 
käccid bagai^atdn ramjran tapdvanam idan 

nrpaK 
ffau^t prdptö nalo rdgd nisad^dndn ganddi* 

paU 87 
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^'f^ ^^ ^ 1%. ^'^'^ WfF^ 

<HM'H1*^ ^ '^"^ rnq^Tt HrM<R[H ? 91 

yatkrtS ^ham idan durgam prapannd Brsadd^ 

runam 
i^anam pratiVayan ^Srari sdrdülamrgasivi^ 

'tarn 88 
jradi kaiicid ahördtrair na draksjrämi nalan 

nrpam 
ätmdnan srSjrasä yökijri dShasjrd ^sya uimd* 

candt 89 
kö nu mS gtvitSnd ^rtas tarn rtS purüsaria^ 

da m 
katam Uaviijrdmy adyd ^ham UartrsökdUipi'- 

ditd 90 
tatd vilapantim Skdm.aranjri Vimanandinim 
damajantim atö ^^cus t4 tdpasdK satyndar^ 

sinah 91 . . 

udarkas taua kaljrdni kaljrdnd Vavitd suVS 



wmm 
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sp^ WIH^ rT^RTT ßfJF^ ^t^Ri ^^1^92 
^ M%lf ^^ 3:^ ftJIrls^ 93 

^jcT^ s^n* HHöi "St^ r1^'#^ cnfifeiFiJii^ 

vajram pasyeimas tapasd ksipran draks'psf 

naisatTam 92 
nisad^dndm ad^ipatin nalari ripunipätinam 
Vaimi ^armaU rtäri srSs fan draksyasi viga- 

tagi^aram 93 
i^imuktari sarvapdpäKjraK san^aratnasamän- 

i^itam 
tad Sua nagaram UüjraK praiäsatam arindä' 

mam 94 
dvisatäm Vajrakartdran suhrddri sökanasH' 

nam 
patin drakiyasi kalydni kalydndüiganannT' 

pam d6 , ' t ' 

Svam uktvd nalttsjrS *i tarn mahiHm p^f^^"^' 

tmaiäm 
täpßsä *ntarhitdK sarvg sdgnihdträs'rami' 

tadd 96 
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nia itttrtvit iediim lolitariaram-locam Vtraslni-filii^aiiuitay 

feminamm-nui^arita, perfortunatai Damayantia pia. 67 

Ea, inclinato corpore poitqaam salutayerat deyotioiiis-diyitef^ com 

modestil-incluiata stabaL 
fcSalutatio tibi!» sie compellata est ab Qlis cunctis anacboretiü ea; 68 
honorationemipie ejus* sicat-conveiiieiitia postqoam fecerant ibi 

deyotionis - divitesi 

« 

«Sedeatnri» sie tum dixemnt illiy «die, qnid &ciamiis?» 69 
Ulis ditit pnlcbnun- medium corpus habeiu: An fortunatb bic 
m deyotionei ignibus, officiisi feris-ayibus^u^, o puri-« peccatisl 70 
Salus yobiS| perfortnnati! in yestrorum-officiorum*e(fectionibus- 

que? 
Ab Ulis dictum est ei: «Salus, beata! nbiquei» sie, «gloriosa! 71 
diC| Omnibus -pulcbris-membris praedita, quae es tu? quidque fa* 

cere cupis? 
yidendo sane tuam eximiam f ormami splendoremque eiiminm bici 72 
admiratio nobis orta est^ respira, ne moere! 
An bujus sylyae dea tu? an bujus montis, 73 
bujusye amnis, fortunata? Die yeritatemi non-spreta!» 
nia dixit bis sapientibus: Non ego sylyae bujus sum dea, 74 
neque etiam bujus montis, Bribmani! non etiam amnisque dea; 
bumanam me scite yos cuncti| o deyotionis -diyites! *IS 
Fuse referam, id a me audite plane: 

In Yidarbbis terrae -custos est Bbimus nomine, terrae -dominus; 76 
bujus me filiäm cuncti scite, Bribmanorum*optimi! 
Miscbadborum-regnator, sapiens, Nalus nomine, magni-glorii, 77 
beros, in pugnä-yictor, gnaru^ mens conjux est Yisorum dominus^ 
Deorum-cultui-addictus, Bribmanorum-genti-amicoi^ 78 
custos Niscbadborum - generls, magno - splendore, magnl - yi, 
yeridicus, officiorum-gnariis, intelligens, yera-promissa Habens, 

bostium-contritor, 79 
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religiosuS| Diis-addictus, felo, hostinm^opptdbraln-ezpiignalory 
Naiiu nominei regnatoriim opUmiU| Deorum-regi^similis -spien- 

dore, 80 

« 

mens conjux magnis-oculisy plenae-lunae ^imiUm^YxAtxaxk fsabens, 

hostium- occisor^ 
apparator sacrificioram-praecipaomniki V^dos-Yidingos^perle- 

gcns, 81 • , 

hostium in pugnä occisoFi soli-e^ lunae-ttmüem-splendorem Ao- 

Bens, 
k a quibusdam 'improbitatis-meiiteiii habentibus, non-yeneiandis, 

seelestis, 82 
post provocationem, terrae -custos, yeritatis-e/ yirtatis-stadiosiu, 
Iadi-periti% prayis, yictus est et regnum diyitia<!qae; 83 
hu jus me scite axorem regum-principisi 

«cDamayantia,» sie nominatamy ^ronjdgis visam-^esideraiiteiii. 84 
Haec (i\e« ego) sylvas, montesque etiam, stagnay flumina ita, 
paludesque omnes, ita lucosionmino, — - 85 
qttaerens coDJugem Nalanii pugnae-peritam, 
magnanimiiiii, gnamm-annommqae — peragro bic a£BicU. 86 
An excekorum amoenam in devotionis-sylvam banc princeps 
fit profectosy Nalus rez, Nischadboram-regnatofi B7 
cujus -oansa ego banc inyiam profecta sum yalde-borrendam 
in sylyam, tfanendam, terribllemi a tigribus-e/ dorcadibos- cul-^ 

tarn? 88 
Si intra aliquos äxes-ei noctes non yidebo Nalnm regemi 
me felicitati jonganii a coi^ore boc per liberationem. 89 
Quaene mibi cum yltl res illo sine bominum- principe? 
Quomodo ezistam nunc ego ob conjugem-moerore-afiElicta? 90 
Sic querentiy soIi in sylyl Bbtmi-£liae 

Damayantiae, tum dizerunt illianachoretae yeritatem-cementes: 91 
Tempus futurum tibi, ezimial ezimimium erity pulcbra! 
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No8 videipiis per devoUoneiii ; cito videbfs Naiscbadhum, $2 
Nischadlioniiii regnatorem, l^alum, hosUmn-occisorem, 
Bhaimia! jus-sustinentium optimmn videbiSi expertem-difficolta- 

tis, 93 
solatum Omnibus - peccatis, omnibas - gemmis - praeditonii 
illam quoque urbem porro regientem, bostis-donutorem, 9i 
inimicoruiii timoris-creatorenii amicorum moeroris-ezstinctoremi 
conjugiem videbis,,eziiiiia! ezimiä-familiä regem. 9$ 
Sic fati ad Nali amatam uxorem« regis-filiami 
anacboretae eyanaerunt concti com-igiii sacro-e/-sedibus solitariis 

tunc. 9S 



i 



\ 



24 



370 



Beziehung der Paragraphen 



Uie N'ummern der Paragraphen dieser Ausgabe stimmen von 1- 
153, wo nicht eine Abweichung in Parenthese angemerkt ist, geoaa 
zur grö£seren /Gramme/, crii. 1832). Von §«154« an bt das Ter- 
hältni£s wie folgt: *) - 



o. 



h. 



154 



{ 



153 155 

153 
154 

159 167 

160 155 

162 215 

163 220 

164 168 

165 169 

167 171 

168 170 
164 
165 

170 156 

171 157 

172 158 

173 159 

174 160 

175 161 

176 162 



169 



{ 



a. 



b. 



185 



o. 



b. 



199 180 

200 180 

202 181 

203 183 

204 182 

205 189 

206 190 

207 199 

208 200 

209 209 

210 207 

211 210 
^12 210 

213 211 

214 212 

215 213 

216 2l4 

218 185 

219 186 

220 187 



o« 



b. 



22i 
222 
223 
224 
225 
226 
227 
22S 
229 
230 
231 
232 
233 
234 
235 
236 
237 
238 
240 
24l 



188 

198 

198 

191 

.i92 

193 

194 

195 

196. 

201 

202 

20'6 

^08 

203 

203 

204 

204 

205 

216 

217 



b. 



2h2 218 

243 219 

244 220 

245 221 

246 222 
248 223 
2i9 22i 

250 225 

251 22^ 

252 221 

253 228 

254 22S 

255 230 
'231 

232 



256 



251 



233 
2ii 

258 235 

259 ^^ 

260 211 





*) Wir bezeichnen die gröbere Ausgabe durch a, und diese i «", 
nere durch b. 
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O. 



b. 



269 



{ 



26i 238 

262 239 

263 240 

264 241 

265 242 

266 243 

267 244 

268 245 
244 
246 

270 247 

271 248r 

272 243 

273 249 

274 250 

275 251 

276 2B2 
211 253 
278 254 
219 255 

280 256 

281 257 

282 258 

283 2Sd 

284 260 

285 261 

286 262 

287 263 

288 264 
2S9 265 

291 267 

292 267 

293 268 

295 269 

296 270 



b. 



291 271 

298 272 

299 212 

300 273 

301 274 

302 275 

303 276 

304 277 

305 278 

306 279 

307 2^0 

308 281 

309 282 

310 283 

311 283 

312 283 

313 284 

314 285 

315 285 

316 1^86 

317 287 

318 287 

319 288 

320 289 

321 290 

322 291 

323 292 
'293 
294 

326 295 

327 295 

328 297 

329 '902 

330 302 
331*'^ 303 



324 



^ 



b. 
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{ 



331*5 304 

332 305 

333 299 

334 299 

335 300 

336 301 

337 901 

338 306 

339 306 

340 306 

341 306 

342 307 
308 

309 

344 310 

345 311 
346' 312 

348 313 

349 3l4 

350 315 

351 316 

352 317 

354 321 

355 322 

356 323 

357 324 

358 31& 

359 319 

360 320 

361 325 

362 326 

363 327 

364 328 

365 329 

366 329 



a« 



b. 



367 329 

368 '330 

369 331 

370 332 

371 333 

372 334 

373 335 

374 336 

375 337 

376 338 

377 339 

378 339 
379. 340 

380 34l 

381 342 

382 343 

383 344 

384 345 

385 345 

386 346 

387 347 

388 348 
350 
351 

390 349 

.392 357 

393 355 

394 358 

395 358 

396 358 
' 397 358 

398 359 

399 360 

400 361 

401 362 



389 



{ 



o. 



b. 






402 363 

403 366 

405 367 

406 365 
40T 368 

408 364 

409 369- 

410 370 

411 371 
41*2 372 

413 373 

414 374 

415 375 

*"{:;; 

417 ^ 378 

418 379 

419 380 

420 381 

421 382 

422 383 

423 384 

424 385 

425 386 

426 387 

427 388 
429 390 

431 392 

432 393 

433 394 

434 395 
'435 396 

436. 397 

437 398 

438 390 
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ö. 



439 4oa 

440 401 
44i 4oi 

443 402 

444 403 

445 4o4 

446 405 
44r 406 

448 407 

449 4Ö8 

450 409 

451 4lO 

452 411 

453 4l2 

454 413 
f4l4 
\4l5 

'415 
417 
456*^ 418 

457 419 

458 420 

459 421 

460 422 

461 423 

462 i2i 

463 425 

464 426 

465 427 

466 425 

467 428 

468 4^9 
'430 
[437 

471 431 



456*5" 



470 
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b. 



482 



{: 



472 432 

473 431 

474 431 

475 433 

476 434 

477 438 

478 439 

480 435 

481 435 
435 
436 

483 440 

484 440 

485 440 

486 440 
488 441 

491 444 

492 445 

493 446 

494 447 

495 448 

496 449 
^7 450 

498 451 

499 452 

500 453 

503 455 

504 454 

505 457 

506 457 

507 457 

508 
509 




b. 



510 460 

511 461 

512 462 

513 463 

514 464 

515 465 
516 ' 465 

517 465 

518 465 

519 466 

520 467 

521 468 

522 469 

523 470 

524 471 

525 472 

526 472 

532 473 

533 474 

534 472 
•^535 472 

536 472 

537 472 

538 475 

539 476 

540 477 

541 478 

542 479 

543 480 

544 481 

545 483 

546 484 
481 
482 

548 485 



547 



{ 



b. 



548 

549 
550 
551 
SS2 
SSS 
554 
SSS 
556 
557 
558 

559 

560 
561 
562 
563 
.564 
565 
566 

567 
568 

569 
570 
571 

572 
573 
574 
575 
577 
578 

579 
i80 
581 
582 
583 



486 
487 
488 

489 
490 

491 
492 
493 
494 
495 
496 
497 
498 

499 
500 
501 
502 

499 
503 
504 
505 
506 
507 
508 
509 
510 

511 
512 
513 
5l4 
5l4 
515 
516 
517 
518 



d. b. 



584 519 

585 S20 

586 521 

587 522 

588 523 

589 J24 

590 SiS 

591 526 

592 Sil 

593 528 

594 529 
B9S 530 

596 531 

597 532 

598 533 
BS9 534 

600 536 

601 ^^ 

602 537 

603 538 

604 539 

605 540 

606 541 

607 542 
543 
544 

609 545 

510 543 

611 543 

612 543 

613 546 

614 547 

615 548 
'f549 

6^^[s50 
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617 

618 

619 
621 

623 
62i 
625 
626 
627 
628 
629 
630 
631 
6S2 
633 



551 

SS2 
552 

553 

554 
555 

556 
551 
557 
558 
559 
560 
562 
563 
563 
564 



b. 



635 



{ 



634 563 
565 

566 

636 567 

637 568 

638 569 

639 570 

640 561 
64i 571 

642 572 

643 573 

644 574 

645 575 

646 576 

647 579 

648 580 



o. 



b. 



649 
650 
651 
f 652 
653 
654 
655 
656 
651 
658 

659 
660 
661 
662 
663 
664 



581 
582 
583 
584 
585 
586 
587 
588 
589 
590 

591 
592 
593 
594 
595 
596 



a» 



b. 



665 597 

666 598 

667 599 

668 600 

669 601 

670 602 

671 603 

672 604 

673 605 

674 606 

675 607 

676 608 
611 609 

678 610 

679 611 

680 612 



a. 



b. 



681 
682 
683 
684 
685 
686 
687 
688 
689 
690 

691 
692 
693 
694 
695 



613 
614 
615 
616 
617 
618 

619 
620 
620 
621 
622 
623 
266 
511 
578 
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S. 13iJ. Z. l4. lies Acc pl. -fcm^r^ fiir 5TCH.' / 

S. 188. Z. 17» liC« ^^^ für ^j^. 

S. 197. 2.P.pL Prcc.4/ro, lies ^t^^ofT^far ^d||l:f{' 

S. 202. §§*342. 343. Die Wuneln der achten KI. und die ▼ocaliscli 
endigenden der vierten können in der l.P.da, und pl. des 
¥ras. und ersten Augment- Prät der beiden Activformen 
ihr 3" vor d^n Kennzeichen 51 und ^unterdrücken ; daher 

f^Fcf^» f^r^M^, fl(rol%» f^r.^^» *|f^»sC5| «tC. nebcfl 

fxIrJoRLetc.; c1F?cFl.elc. neben rP^RL«*«-; bei ^ Kl. 8. 

ist diese Unterdrückung nothwendig (§.344.). 
S.203.%.^A5.addeJl. ' 
S. 206. Z. 1. Ues db<lV(^ för i^^\^ . 
S.208. §.359. Man kann die medialen Dual - Formen ^fj^jpq^, ^- 

^p|jT{^aIs identisch mit der ersten Bildung^ ansehen , wozu 

audh die erste Singularperspn f^ für ;^ gehört, wie nach 

§. 277. aus g* + T entstehen müCste. 

S. 216. Z. 4. lies ^ETf^H,^"' SIT^- 
S. 225. §. 401. Z. 2. lies ^q^fiir ^3^. 
S. 227. §.413. Z. 1. lies yss^fur yps^. 

S.228. §.4l7» oSpEl^und 5S|^£iehen sicl^ror den schweren En- 
dungen zu fsixl^, T^c^zusammen; z.B. f^rfori^» foffof- 

S.230. §.421. 5) Die Wurzeln ^f^, ^, v^^undjf von der 3. KL 
können sowohl die einfache als die periphrastische Bildung 
annehmen; in letzterem Falle behalten sie die den Special- 
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temp. der 3. KL eigentbümliclie Reduplicjitioq bei und guni-* 

rea den Wnr2selvocal; %B. a^^Q||^th|j ^r opferte (Bhatti- 

K.IV.5. 8. PAN.IIL 1.39;). 
S. 236. §. 435. adde 5|^. 
S.237. §*M0. Man findet Spuren eines Imperativs dfes Anxüiar- 

Futurums. 
S.255.§.457. adde: JX^, ^, ^, B, B. J^y g^ZJ^, ^^J^ 

(§•448.); ^ verstümmelt sich zu fof, woraus nacb §.448. 

S. 287. Z. 15. lies ^ för ^. 

S.299* 23) Einem schUelsenden ^ mrd ein eupboniscbesZl beige-: 
£agt(s.§.49'>.). 

S.309.ff^XEl^xiimmt in Analogie mit XT3S1^(S. 310.) und unter den- 
selben Bedingungen^ d.b. vor unmittelbar antnetenden Zi&cb- 
und T-Lauten einen Nasal auf^ vorzüglicb in Formen, wel- 
chen Gruna zukommt; der gewobnlicbste Fall ist das Fut. 

S. 348. §.^8. Die Locative T^^ in der Mitte und qj^ arnjerueiti-^ 
gen Ufer können, wie Indeclinabilia, das erste Glied eines 
adverbialen Gompositums ausmachen; z.B. qJiyuA^^ßÄtfr 
dem Meere, am jerueitigen Ufer des Meeres (Bhatti*K.y. l4. 

Pajn.IL1.18.). 
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Abhängigleits-Composita (Tatpuruscha) §.604,605. 

Ablativ, Bildung d^ A.suig. 128; A.da. 140; A.pl. 149; adrerbiali- 
scher, 607Aiiin.6l6. • 

Abstrakte SiibstaDtiye, primitive 575. Suf£ ^^ 9^, ^q-, frf^, frr, 3y \f 
f^j =r, 2TT; abgeleitete 584. Suflf. ^, t^, ^i^, ^, rTT, «ST, q"* 

Accente 30. 

Accusativ) sing. 123,124; du. 137; pL 145 (F.; adverbialischer 607, 
615,616. 

Aetiv, zwei Formen dess. 267. 

AdjectLve 215 ff. Bildung primitiver 571 Cd; abgeleiteter 584 ff. 

Adverbia 615 {& 

Adverbiale Cömposita (A.w}ajibh&wa) 607 ff« .^ 

Allgemeine Tempora 348; vollständige Conjugation derselben 442. 

Alphabet 1 ff. 

Anuswära 15, 16, 17. 

Aphaeresis, des 9 38, 76. 

Apokope, schlielsender Yocale vor Taddhita-Suff. 58% des ;^67; 
im Nom. masc.u. neut. und Acc. neut. sing. 121,122,123; vor 
Taddhita-Suff. 583; des ^76,78; des letzten von zwei schlie- 
Csenden Conson. 57. 

Apostroph 5. 

Aspiration, Aussprache derselben 23; Unterdrückung ders. 56'>,83'H 
ZurUcktretung ders. auf den Anfangsl^uchst 56^^,83^^; Übertra- 
gung ders. auf den folg. Buchst 83^>, s. auch 81'*>, 102, 103. 

Assimilation, des ^, ^j r und ^61; des 7^ 66. 

Atman^padam 267,274. 

Augment 287,288. 

Aussprache, Regeln ders. 11 ff. 
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Auxtliar-Faturom 440. .!.::i} . 

Awja)ibhiw4 607 ff* -. ' *' ^ ' :•' iii * ,"1 *. 

Bahuwrihi 595 ff. /. , 

Buchstaben 1-4; Namen itn. 4; Eintheilang den. 81,33». i . ; . ; 

Casus 118; Bildung ders. 119 ff.; Tafel der samnitlichen Cansen- 
dungen 155; starke, schwache, mittlere Casus 175 ff. - 

Causalform 465. ^ :«'. 

Collectiya, Bildung ders. 584. Suffl y, «r% ^, ^[% ipr, STT, IT, «IT. 

CoUective Composita (D wigu) 606 ff 

Comparativ 223 ff. 

Composita 585 ff Eintheilang ders. in sechs Klassen 586-. - Ober die 
sechs Klassen im allgemeinen 609 ff. 

Conditionalis 441. ^ . 

Conjugation 267 ff* 

Conjunctionen 619. 

Consonanten, znsammengeselste 9; YerSndcsning ders. am Ende und 
Anfang der Worter 56 ff.; in der Mitte der; Worser 83 ff. 

Copulative Composita (D w a n d w a) 587 ff. 

Dativ, sing. 127; du. 140; pl 149. 

Dedination 115 ff.; uqregelmSlsige 165 ff.; alphabetisches Ver-, 
zeichniCs 266. 

Denominatiya 516 ff. 

Deponens der Intensivform 498,514. t 

Derivativa, Yerba 444 ff^ Nomina 579 ff« . ■ ' 

Desiderativform 476. 

Determinative Composita (Karmadhftra ja) 602 ff 

Diminutiva 584, Suff. qff. . . * .; 

Diphthonge 14; Verkürzung ders. 34^^. 

Dual, Castus dess. 137-141. 

Dumpfe Buchstaben 31. 

Dvirandwa 587 ff. 

Dwigu606ff. 

Einförmiges Augment -Präteritum 287 ff. . ^ 

Einschiebung, eines euphonischen Zischlauts 65,82^>, 111 Anm. An- 
dere seltene Einschiebungen 82*>; eines euphonischen ir'49'); ei-> 
nes euphonischen ^ 49^). 

Expletive 619. * " 
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deiv. 575. 



Feminbiiiiii, Bildung dess« 216 ff« 

Fatamm, Participial-F. 422 ff.; Ainiliar-F. 440 ff. 

Genitiv, sing. 129, 130; du. 141; pl. 150. 

Genus 116iwi^> 

Genmdia562ff. 

Grundform 115. 

Guna 33 ff. 

ImperstiY 284 ft - - . ^ 

Indeclinabilia 615 ff.' 

Infinitiv 561. 

Instmmentafis, sing, 125, 126; dit. 140; pL 14S. 

Intensivform 498. 

Interrogativum 249. 

Interjectionen 623. 

KarmadhAraja 602 ff. 

Krit-Snfifixe527 ff; Aiphabetisches Yerceicbail 

JiOcativ, singi 131 ff.;'dn. 141; pl; 15i.- 

Blasculina auf ^, ^, 3^ 166ffl 

Modi 269,270. 

Nasale 24* 

Nomina agentis 575. Suff fr, fPK, «FT, IJ, «W, SFJ^, oTf, W^T, «Wf 

Nominativ, sing. 119 ff.; du. 137; pL 142 ff. 

Ordnungszahlen 236, 237. ' 

Parasmaipadam 267. 

Participia 528 ff. 

Partidpial- Futurum 422 ff. ' 

Passiv 445 ff. 

Patronymica-584. Suff, ir, U%, frWR, rnirf^T, «TFPT, ^f t^' ^^ 

Periphrastisches Präteritum 419 ff. 

Personalendungen 272; EintheUung derselben in schwere 

leichte 273. 
Plural, Casus dess. 142 ff. 
Possessiva, Pron. 264 ff^ Composita 595 ff. 
Potentialis 283. ' 
Präfixe 111 ff. 
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PrS^ofitioneii; nntreiiiibare 111; üolirte 620. • ' 

Präsens 282. . ; - '. • 

Präteritum, einförmiges AugmenUPr.M? ff.; yielfönn. Angment- 
Pr- 348 ff.; Rcduplic. Prät 390 ff; periphrast. Bildung desselben 
419 ff. 

Precatiy,' des Par. 430; des Atm. 437. 

Primitive Warter 528 ff. 

Pronomina 240 ff.; abgeleitete 259 ff.; Possessiva 264 ff. 
' R Q[) Bezeichnung desselben in der ACtte eines Wortes 7. 

Keduplication, Gesetze ders. 330, 387 ff^ 392 ff, 476 ff., 498 ff. 

Redüplicirtes Präteritum 390 ff. 

Reine Formen 281. 

Relatiyum 243. 

Rnhezeichen 6. 

ScUuIszeichen 8. 

Schwere und leichte Endungen 273* 

Singular, Casus desselben 119 ff. 

Special-Tempora 271; Vollständige Conjugation ders. 294; Anoma- 
lien derselben 295 ff. 

Sprachprobein D^yanägari- und romischer Schrift 624. 

Substantive, Bildung primitiver 571 ff.; abgeleiteter 584 ff. 

Suffixe s. krit, Un4di und Taddhita. 

Superlativ 223 ff. 

Taddhita- Suffixe 579 ff.; alphabetisches Yerzeichnils ders. 584. 

Tatpuruscha 604, 605. 

Tempora, Bildung der Special-Temp. 276 ff^ der allgemeinen 348; 
Haupt- und Neben -Tempora 275. 

Tonende Buchstaben 31. 

Un&di-Suffiie 527,575,576. 

Yerba 267 ff.; Eintheilung derselben in sehn Klassen 271; zusam- 
mengesetzte 586; alphabetisches Yerzeichnifs der unregelmälsigen 
• 577. 

Yerba derivativa 444 ff. 

Yergleichungsstufien 223 ff 

Verstärkte und reine Formen 281. 

Verwandlung s. Vocale und Consonanten. , 

Vielförmiges Augment» Präteritum 348 fL 



380 'AlphabetUc1ie$ Sachregister. 

Yocale, EmtLeilung ders« 32; eaphonische Verwandfamg der £nd- 

und AnfangSTOcale 35 ff.; der medialen 47 ff» 
Yocadv, sing. 134 ff.; du. 137; pL 152. 
Wisarga 18. 
Wortbildung 427 ff. 
Wriddhi 33. 

Worzeln 106 ff.; dphabetisches Yerzelcimils der unregdmälsigen 
^ 577. 
Zahlwörter, Grondzahlen 228 ff.; Ordoungnahlen 236 ft; adrerbiale 

Zahlwörter 238, 239. 
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